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O Einführung 


In der gegenwärtigen Sowjetliteratur (60er und 70er Jahre) 
werden häufig Motive wie Entfremdung in den zwischenmensch- 
lichen Beziehungen, Identitätsstörung und "abweichendes" 
Verhalten behandelt, die in den Gesellschaftswissenschaften 
hauptsächlich als Folgen der sozial-politischen Verhältnisse 
gesehen werden. Die Einbeziehung ursprünglich gesellschafts- 
politischer Problembereiche in die Literaturwissenschaft 
läßt sich durch die besondere Situation der Sowjetliteratur 
rechtfertigen; dies soll im folgenden kurz erläutert werden. 
Es besteht allgemein kein Zweifel daran, daß sich der 
Spielraum und Horizont der Sowjetliteratur nach der Stalin- 
ära erweitert hat; sie ist offener und manchmal erstaunlich 
gesellschaftskritisch geworden. Offiziell jedoch besteht 
ihre vordringlichste Aufgabe immer noch darin, zur Weiter- 
entwicklung der sozialistischen Übergangsgesellschaft und 
zur Erziehung des "neuen Menschen' beizutragen. Dies be- 
kräftigt auch Grigorij Markov, der erste Sekretär des sowje- 
tischen Schriftstellerverbandes, in seinem Vortrag, den er 
am 29.5.1979 auf einer Vorstandssitzung gehalten hat. Eine 
der ehrenvollsten Aufgaben der sowjetischen Literatur liegt, 
nach der Auffassung Markovs, in der Schaffung der Gestalt 
eines "lebendigen Parteipropagandisten", eines Menschen, 
der "... HeCeT B MaCCbI Hien NApPTHH, 3axHTaeT H CJIOBOM H 
nenom..."'. Von der Literatur wird eine aktive Einmischung 
in den gesamten Produktionsablauf erwartet und verlangt. 
Ein ähnlicher Tenor klingt auch in den Diskussionen mit den 
Lesern in der "Literaturnaja Gazeta", "Voprosy literatury", 
"Literaturnoe obozrenie" u.a. an. Dabei werden wiederholt 
Themen behandelt, die die sozial-ethischen Probleme des 
Menschen in der entwickelten sowjetischen Industriegesell- 
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schaft aufgreifen: die Einstellung zur Arbeitswelt, die 
zunehmende Bürokratisierung und die gestörten zwischen- 
menschlichen Beziehungen. Auch der zusammenfassende Über- 
blick im "EZegodnik" weist in diese Richtung. 

Der Staat sucht also die Unterstützung der Literatur, 
um mit ihrer Hilfe neben der Erziehung des "neuen Menschen’ 
das ökonomische Wachstum und den technischen Fortschritt zu 
fördern. Um eine umfassende Analyse der zeitgenössischen 
Sowjetliteratur zu geben, ist es aufgrund ihrer besonderen 
Stellung innerhalb der Sowjetgesellschaft unumgänglich, die 
sozialpolitischen Hintergründe zu berücksichtigen. Aus die- 
sen Überlegungen heraus wird auch die Einbeziehung der so- 
zioökonmmischen Begriffe der Entfremdung und Identität in 
die Literaturwissenschaft plausibel und legitim. 

Die in dieser Arbeit analysierten Werke der sowjeti- 
schen Gegenwartsprosa können und sollen nicht eine empi- 
risch-soziologische Untersuchung ersetzen; jedoch besitzen 
sie über ihre speziell ästhetische Relevanz hinaus auch 
einen Erkenntniswert in bezug auf die Alltagsrealität, die 
häufig im Widerspruch zu dem offiziell propagierten Bild 
der Gesellschaft steht. 

Die Auswahl der in dieser Arbeit behandelten Prosa- 
werke richtet sich vor allem nach thematischen Kriterien. 
Daraus erklärt sich, daß neben den wohl bekanntesten sowje- 
tischen Schriftstellern wie Kazakov, Rasputin, Tendrjakov, 
Trifonov u.a. auch Autoren herangezogen wurden, die (noch) 
nicht in den Literaturgeschichten und Nachschlagewerken 
erfaßt sind. 

Die Frage, ob die analysierten Werke für die gesamte 
Sowjetprosa der 60er und 70er Jahre im statisti- 
schen Sinne repräsentativ sind, kann in dieser 
Arbeit nicht beantwortet werden. Immerhin sind im Schrift- 
stellerverband der Sowjetunion etwa 8500 Autoren registriert, 
die freilich bei weitem nicht alle literarisch produktiv 
sind. Doch es unterliegt für Kenner des Landes keinem 
zweifel, daß die hier behandelten Autoren jene Lebens- 
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fragen ansprechen, welche die Menschen in der Sowjetunion 
bewegen, daß sie die Leser mit sozialen Trends, Bewußt- 
seinslagen und ethischen Problemen konfrontieren, die für 
die Situation im Lande kennzeichnend sind. 
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1. Theoretischer Exkurs zur Entfremdungs- und Identitäts- 
problematik 


1.1 Geschichtlicher Abriß des Begriffes "Entfremdung" 


Es würde weit über den Rahmen dieser Arbeit hinausgehen, 
wollte man versuchen, einen vollständigen historischen 
Abriß des Begriffs 'Entfremdung' zu geben. Hier soll die 
Feststellung genügen, daß die Entfremdung in ihren ver- 
schiedenen Erscheinungsformen jeder Kultur eigen war.’ 
Einer der ersten, der sich mit diesem Phänomen beschäf- 
tigte, war Rousseau .Seiner Ansicht nach ist die Kultur 
ein System von Verhaltensmodellen, das den Menschen auf- 
gezwungen wird. Dađurch lebt der Mensch ein Leben, das 
nicht durch ihn selbst, sondern durch Zwang von außen her 
bestimmt ist. Die Kultur schafft eine künstliche Welt, 
sie fordert den Verzicht auf die Durchsetzung der ur- 
sprünglichen individuellen Eigenart und Eigenmächtigkeit. 
Hinter der Kultur - einer Welt des Scheins - verbirgt 
sich ein Sein, dem die Selbstverwirklichung und Selbst- 
darstellung versagt bleibt. 

Die Übereinstimmung von Sein und Schein findet der 
Mensch im Naturzustand. Hier bestimmt der Mensch noch 
sich selbst, während im gesellschaftlichen Zustand der 
Bruch zwischen dem, was ein Mensch ist, und dem, als was 
er erscheint - die Entfremdung -,nur dadurch überwunden 
werden kann, daß die von außen her verbindlichen Normen 
und Verhaltensmuster mit den natürlichen Bedürfnissen 
des Menschen in Übereinstimmung gebracht werden. Rousseau 
sah sich dabei folgendem Problem gegenüber: Gibt es eine 
Möglichkeit, die Selbstentfremdung aufzuheben, bzw. kann 
der Mensch überhaupt in einer Gesellschaft existieren, 
ohne "hors de 1ui"?, außerhalb seiner selbst, zu sein? 

Die boshafte Interpretation der politischen Philo- 
sophie Rousseaus, die durch Voltaire begründet wurde, 
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"der höhnisch schrieb, nie sei so viel Geist darauf ver- 
schwendet worden, um uns wieder zu Eseln zu machen, und 
man bekomme Lust, auf vier Füßen zu gehen", beruht auf 
einer oberflächlichen und falschen Auslegung der Haupt- 
werke Rousseaus. Denn die Möglichkeit einer Rückkehr zur 
natürlichen Gleichheit und Freiheit lehnt Rousseau un- 
mißverständlich als unrealistisch ab. Dem gesellschaft- 
lichen Leben kann der Mensch nicht entgehen; um aber die 
Selbstentfremdung aufzuheben, muß ein staatliches System 
geschaffen werden, in dem sich die Herrschaft der objek- 
tiven Vernunft und die Einheit von subjektiver und objek- 
tiver Vernunft entfalten können. Diese These Rousseaus 
fußt auf der von ihm behaupteten dialektischen Beziehung 
von "volont& particulière" und "volont& gënëralen, Der 
erste Begriff bezeichnet den subjektiven Willen, in dem 
sich "eine durch Leidenschaften und Interessen getrübte 
und gesteuerte subjektive Vernunft"® manifestiert. Im 
zweiten findet die objektive Vernunft Ausdruck. Die Auf- 
hebung des Widerspruchs zwischen "volonté générale" und 
"volonté particulière" ist nach Rousseau gleichzeitig die 
Auflösung der Selbstentfremdung des Menschen. Die Schwie- 
rigkeit dabei, das ungelöste Problem bei Rousseau, bleibt 
die wichtige Frage, auf welche Weise und durch wen die 
"volonté générale" erkannt und bestimmt werden kann. 

In der Gesellschaftskritik Schillers findet Rousseaus 
politische Philosophie einen starken Widerhall. Schillers 
Abhandlung "Über die ästhetische Erziehung des Menschen" ’ 
enthält jedoch zusätzlich einige Elemente, die den modernen 
Entfremdungsbegriff geprägt haben. Schiller, obwohl er den 
Begriff '"Entfremdung' nicht verwendet, sieht für den Men- 
schen keine Möglichkeit, in einer arbeitsteiligen Gesell- 
schaft, in der der Staat "an dem einen seiner Bürger nur 
das Gedächtnis, an dem anderen den tabellarischen Verstand, 


an einem dritten nur die mechanische Fähigkeit ehrt", 
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eine Totalität seiner Fähigkeiten auszubilden. Was später 
bei Marx, Max Weber und Georg Simmel zu einem wesentlichen 
Kriterium der Entfremdung wird, nämlich die wachsende Kom- 
plexität der Gesellschaft und ihre Verbürokratisierung 
infolge der Arbeitsteilung, findet sich im Ansatz bereits 
bei Schiller. 

Schiller formuliert das Phänomen Entfremdung folgender- 
maßen: 


Auseinandergerissen wurden jetzt der Staat und die 
Kirche, die Gesetze und die Sitten; der Genuß wurde 
von der Arbeit, das Mittel vom SEKR die Anstren- 
gung von der Belohnung geschieden. 


Durch eine rein quantitativ-mechanische Rationalisierung 
der Gesellschaft, durch ein abstrakt-arbeitsteiliges Sy- 
stem wird nach Schiller das Individuum zu einer Entwick- 
lung gezwungen, die sich negativ auf die Persönlichkeit 
auswirkt: 


Ewig nur an ein einzelnes kleines Bruchstück des 
Ganzen gefesselt, bildet sich der Mensch selbst 
nur als Bruchstück aus; ewig nur das eintönige 
Geräusch des Rades, das er umtreibt, im Ohre, 

entwickelt er nie die Harmonie seines Wesens... 


Auf diese Art und Weise entsteht schließlich in der moder- 
nen Gesellschaft die Entfremdung des Bürgers vom Staat: 


Und so wird denn allmählich das einzelne konkrete 
Leben vertilgt, damit das Abstrakte des Ganzen 
sein dürftiges Dasein friste, und ewig bleibt 
der Staat seinen Bürgern fremd. 


Die innere Struktur der modernen Entfremdungstheorie fin- 
det sich auch in Fichtes "Wissenschaftslehre" '? von 1794 
bzw. 1801. Fichte untersucht die Frage nach dem "Grunde 
des Systems der vom Gefühl der Notwendigkeit begleiteten 


Vorstellungen" !? und versucht zu beweisen, daß die dem 


10 


Ich entgegengesetzte Übermacht der Erfahrungswelt in 

demselben Ich ihren Ursprung hat. Die von außen aufge- 
drängten Inhalte sind nach Fichte das Produkt der unbe- 
wußten, schöpferischen Freiheit, das dem Ich entfremdet 
ist. Dieses Erzeugnis hat sich verselbständigt und ver- 
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dinglicht, ist dem Bewußtsein entglitten. Dieser Gedanke 
liegt auch den Entfremdungstheorien von Marx und Freud 
zugrunde, in denen es ebenfalls darum geht, den Menschen 
von blinden Gewalten zu befreien, die in den gegenwärtigen 
ökonomischen Verhältnissen oder aber, wie bei Freud, in 
den Trieben des Unbewußten gesehen werden. 

während die erwähnten Denker und Philosophen die 
Entfremdung negativ einschätzen und sie als negatives Phä- 
nomen mit Entschiedenheit ablehnen, stellt die Entfremdung 
im System Hegels einen eminent positiven Wert dar. Nach 
Hegel erschafft sich durch sie alles Wirkliche: Unter dem 
Einfluß der Entfremdung wird die Wirklichkeit allmählich 
mit dem Absoluten Geist identisch oder ihm zumindest adäquat. 
Die Entfremdung ist dem Sein zunächst entgegengesetzt und 
fremd. Die Entwicklung verläuft jedoch nach Hegel dialek- 
tisch. Da der Gegenstand der Entfremdung und das Sein das 
Positive und das Negative derselben Realität sind, kommt 
es notwendigerweise zu einer Synthese, d.h. zur Schaffung 
eines neuen Existenzgrades, einer neuen Realität, die 
wiederum die Antithese zum Gegenstand der Entfremdung 
darstellt. Der Dialektik wird somit eine entscheidende 
Bedeutung beigemessen, die das Sein in seinem Werden durch 
den Prozeß der Entfremdung erfaßt und in der infolgedessen 


das Moment allen Fortschritts liegt. ^ 
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1.2 Die Entfremdung in der sozialistischen Gesellschaft 


Nach dem Entstalinisierungsprozeß setzte in einigen sozia- 
listischen Ländern Osteuropas eine freiere Marxismus- 
Diskussion ein. Man fragte sich, unter welchen Bedingungen 
der Personenkult, dem eine enorme Bedeutung beigemessen 
wurde, entstehen konnte. In diesem Zusammenhang konnte 
man auch der Diskussion des Problems der Entfremdung 
nicht aus dem Wege gehen. '? 
Der polnische Philosoph Adam Schaff, Mitglied des ZK 
der polnischen Vereinigten Arbeiterpartei, veröffentlichte 
1965 das Buch "Marxismus und das menschliche Individuum". 
Darin wirft er die Frage auf, ob die Entfremdung nur ein 
Problem der kapitalistischen Gesellschaft sei oder auch 
in der sozialistischen Gesellschaft in einer anderen Form 
existiere bzw. im Entstehen begriffen sei. Schaff kommt 
zu dem Schluß: 


Für Marx war es ein Axiom, daß, da die Ökonomische 
Entfremdung die Grundlage aller anderen Formen von 
Entfremdung ist, dies bedingt, daß die Abschaffung 
der wirtschaftlichen Entfremdung durch Abschaffung 
des Privateigentums der Produktionsmittel automa- 
tisch aller Entfremdung ein Ende setzt. Ist dem 
wirklich so? Ist im Sozialismus Entfremdung unmög- 
lich, das heißt, kann sie nicht aus einer anderen 
Quelle kommen als dem Privateigentum? Das ist die 
Frage, die aus der Entfremdung ein Problem macht, 
das nicht nur vom Gesichtspunkt des Kapitalismus, 
sondern auch von dem des Sozialismus aktuell und 
wichtig ist.17 


In seinem kürzlich erschienenen Buch "Entfremdung als 
soziales Phänomen" '8 weist Schaff darauf hin, daß man 
bereits um die Mitte der sechziger Jahre auch in ortho- 
doxeren Kreisen zu einer objektiveren Auffassung hin- 
sichtlich der Entfremdung gelangte. So stand die Ent- 
£fremdungsprobelamtik im Sozialismus als ein Thema auf 


16 


der Tagesordnung der Konferenz der sowjetischen Philo- 
sophen und Soziologen im Jahre 1966. Die Mehrheit der 
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Teilnehmer vertrat folgende These: 


Züge der Entfremdung, dem Wesen nach der sozia- 
listischen Gesellschaft fremd, sind nicht nur als 
Erbe des Kapitalismus übriggeblieben, sondern 
leben hie und da wieder auf in Form des Bürokra- 
tismus, des Personenkultes, der Religion, aufgrund 
komplizierter Widersprüche, die sich in der sozia- 
listischen Wirklichkeit ergeben.19 


Eine Erläuterung zu dieser vorsichtig formulierten These 
können die Arbeiten von Bahro und Schaff geben, die sich 
mit dem "real existierenden Sozialismus" beschäftigen. 
Berücksichtigt man die Ausführungen der beiden Autoren 
sowie anderer Sozialwissenschaftler, kann man folgende 
Ursachen für die Entfremdung in einer sozialistischen 
Gesellschaft feststellen: 

1) die Beibehaltung der tradierten Arbeitsorga- 


nisation und die Rollenstruktur der Gesell- 
schaft 


2) die beibehaltene bzw. wiederhergestellte 
bürgerliche Form der Familie 


3) den Staat als Apparat der Gewalt und Büro- 
kratie, das Problem der "Verbürokratisierung". 
Im folgenden wird versucht, die genannten Faktoren etwas 
ausführlicher zu erläutern und ihre literarische Verar- 
beitung in der zeitgenössischen Sowjetprosa zu analysie- 


ren. 


1.2.1 Die Entfremdung gegenüber der Arbeit und die 
Rollenstruktur der Gesellschaft 

Im Vergleich zu anderen Formen der Entfremdung wird die 
Entfremdung des Menschen zu seiner Arbeit, deren Ursa- 
chen hier kurz angeführt werden sollen, in der Sowjet- 
literatur am häufigsten thematisiert. Obwohl in der 
sozialistischen Gesellschaft die Produktionsmittel 
verstaatlicht sind, bleibt die menschliche Arbeit eine 
Ware, die der Mensch gegen Geld, eine andere Ware, 
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austauscht. Dieser Vorgang mag eine andere Form annehmen 
als in der kapitalistischen Gesellschaft, das wesent- 
liche Kriterium, ein Warenmarkt, existiert jedoch auch 
im Sozialismus. Die Warenstruktur der Arbeit birgt die 
Gefahr des "Warenfetischismus” in sich, der auch gegen- 
wärtig in sozialistischen Gesellschaften zu beobachten 
ist. Dies äußert sich, wie schon erwähnt, darin, daß der 
Mensch, das Individuum, im Wirtschaftssystem einerseits 
nur in seiner Funktion als Arbeitskraft und andererseits 
lediglich als Konsument betrachtet wird, d.h., daß er 
zum Objekt degradiert wird und daß die zwischenmenschli- 
chen Beziehungen versachlicht werden. 
Nach der Marxschen Theorie könnte zwar die Arbeit 
so organisiert werden, daß im Produktionsprozeß das 
Wesen der menschlichen Beschäftigung ständig wechselt, 
jedoch wurde dies in der modernen sozialistischen Gesell- 
schaft nicht erreicht, ja nicht einmal versucht. Dem 
entsprechenden Artikel in der "Sowjetenzyklopädie"” zu- 
folge schenkt man diesem Aspekt offensichtlich keine 
große Aufmerksamkeit und sieht zwischen der Arbeitsteilung 
in einer sozialistischen und derjenigen in einer kapita- 
listischen Gesellschaft kaum einen Unterschied. ?? 
Man kann sich ohne weiteres der Meinung A.Schaffs 
anschließen, der bemerkt: "Die Arbeit am Fließband etwa 
ist Arbeit am Fließband, unabhängig von der Gesellschafts- 
ordnung, und nur die Arbeitsbedingungen können sich unter- 
scheiden." 
Jedoch muß in bezug auf die UdSSR die Verplanung 
sämtlicher Wirtschaftszweige berücksichtigt werden. Denn 
die von einem verbürokratisierten Funktionärsapparat ent- 
worfenen Wirtschaftspläne sind oft realitätsfern, und ihre 
rigorose Durchführung ist häufig ein Grund für die Ent- 
fremdung gegenüber der Arbeit. 
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Die existierende Arbeitsteilung bringt es mit sich, 
dap das Individuum und sein Verhalten spezialisierten 
Teilfunktionen untergeordnet wird. Ausschlaggebend ist 
dabei nach Bahro?’ nicht die Unterscheidung auf gleicher 
Ebene, wie z.B. zwischen Maurer und Reinemachefrau (ob- 
gleich auch hier m.E. der Unterschied zwischen geistiger 
und physischer Tätigkeit zu berücksichtigen ist); von 
entscheidender Bedeutung für die Entstehung sozialer Un- 
gleichheit ist vielmehr die vertikale Arbeitsteilung nach 
Arbeitsfunktionen, nach hierarchischen, übereinanderge- 
türmten Leitungskompetenzen. Es entsteht eine Amtshierar- 
chie, d.h. nach Max Weber "ein fest gewordenes System von 
Uber- und Unterordnung der Behörden unter Beaufsichtigung 
der unteren durch die oberen"2°, 

Wenn das Individuum nicht zum gesellschaftlichen Außen- 
seitertum gehört, ist es in die Gesellschaft integriert 
und damit auch in gewisser Weise angepaßt: Es nimmt eine 
bestimmte Position ein, zu der eine bestimmte Rolle gehört. 
Unter einer gesellschaftlichen Rolle versteht man nicht 
das wirkliche, rein individuelle Verhalten, sondern einen 
Komplex von Verhaltenserwartungen. Nach Dreitzel haben 
diese Verhaltenserwartungen "normativen Charakter und 
wechseln nicht beliebig von Situation zu Situation, son- 
dern sind regelmäßig unter bestimmten Umständen auftre- 
tende Erwartungen eines regelhaften Verhaltens" ZP. 

Wie in westeuropäischen Ländern, so sind auch in einer 
sozialistischen Gesellschaftsordnung die Positionen inner- 
halb der Hierarchie ungleich verteilt: Einkommen und Pre- 
stige sind an der Spitze konzentriert; je weiter man in 
der Hierarchie hinabsteigt, desto mehr nehmen beide Fak- 
toren ab. Die Statusabstufungen sind durch entsprechende 
Titel, größere Büroräume, modernere Einrichtungen, eigene 
Schreibkräfte sowie durch die proportional zur Position 
zunehmende Schwierigkeit, bis zu den einzelnen Persönlich- 


keiten vorzudringen, gekennzeichnet. 
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Die objektiven Kriterien, wie z.B. Bedeutung der be- 
treffenden Arbeit, werden zugunsten subjektiver Maßstäbe 
wie Charisma und hierarchischer Rangordnung aufgegeben. 
Hiermit ist wiederum die Grundlage nicht nur für die Ent- 
fremdung zwischen Individuum und Arbeit geschaffen, indem 
der einzelne sein Interesse von der Arbeit auf deren Neben- 
produkte wie Status und Prestige verlagert, sondern auch 
für weitere negative gesellschaftliche Erscheinungen wie 
beispielsweise Karrierismus und Bestechlichkeit. Denn als 
gesellschaftlicher Erfolg gilt unter anderem eine höhere 
Position mit einer entsprechend höheren Vergütung in der 
Beamtenhierarchie, die um jeden Preis erzielt werden muß. 
C.Wright Mills bemerkt hierzu: 

Die Bürokratisierung entzieht den Angestellten die 

beruflichen Grundlagen ihres Ansehens. Wenn nämlich 

der Einzelne aus winzigen Rangunterschieden persön- 
liches Ansehen ableitet, dann verhindert diese Be- 
tonung der Unterschiede jede prestigemäßige Solida- 
rität, bewirkt eine prestigebedingte Entfremdung von 
den Arbeitskollegen und führt zu einem gesteigerten 

Wettbewerb um Ansehen. (...) Zudem bewirkt die auto- 

ritäre Form einer Hierarchie oft allein schon ein 


geradezu krankhaftes Streben nach Rang und Anse- 
hen (...)28 


Die bedeutungslos erscheinende Arbeit, die nur verrichtet 
wird, um materielle Bedürfnisse zu befriedigen, bringt 
jedoch für den Menschen nicht die notwendige Selbstbestä- 
tigung, deren Fehlen er, wie Dreitzel meint, durch "Aus- 
weichen in andere Relevanzbereiche"?” zu kompensieren 
versucht. Nicht zuletzt suchen deshalb die unter der 
Langeweile leidenden Helden der hier behandelten Literatur 
einen Ersatz im Alkohol oder in destruktiven Handlungen, 
die für sie immer mehr an Bedeutung gewinnen. 

Das Verhältnis von sozialer Rolle und Person, die Bindung 
der Rolle an die Person, die wachsende Polarisierung von 
Öffentlichkeit und Privatsphäre, das damit verbundene Phä- 
nomen der Entfremdung zur Arbeit und zur Umwelt wie auch 
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Karrierismus und Korruption kommen in den offiziellen Me- 
dien der UdSSR lediglich als Randerscheinungen zur Sprache. 
Die Belletristik jedoch greift diese in der sozialkriti- 
schen wissenschaftlichen Literatur kaum diskutierte Pro- 
blematik auf, hier läßt sich die oben vertretene Ansicht 
mehrfach belegen. 

Die Folge der Arbeitsteilung versucht man in der 
UdSSR mit der Schaffung einer dafür geeigneten, dem Sozia- 
lismus entsprechenden Grundlage ("MarepHanbHO-TEexXHHyecKan 
6a3a"30) zu überwinden, ohne jedoch die negativen Folgen 
des technischen Fortschritts zu berücksichtigen. Nach 
Fromm sollte aber der technische Fortschritt nicht über- 
schätzt werden, denn die wachsende Komplexität der Indu- 
striegesellschaft mit ihren weitläufigen Dimensionen der 
Dinge und Organisationen hat eine negative Wirkung auf 
das Denkvermögen des Menschen. Dieses kann sich nach 
Fromm nur entfalten, wenn es auf das Ganze gerichtet ist, 
das sich überblicken und nachvollziehen läßt. Ist die 
Komplexität des Arbeitsprozesses in seiner Totalität nicht 
mehr erfaßbar, so verliert der Mensch den Realitätssinn 
und wird nach Ansicht des amerikanischen Soziologen Seemann 
dem Gefühl der Machtlosigkeit und der Sinnlosigkeit aus- 
gesetzt. Verstärkt wird dieses Gefühl dadurch, daß das 
Individuum die Entscheidungsprozesse nicht beeinflussen 
kann, da die Verfügungsgewalt über die Produktionsmittel 
in den Händen des Staates liegt, dessen Institutionen 
dem Einzelnen entfremdet sind. In diesem Zusammenhang 
ist zu berücksichtigen, daß das Prinzip des Fortschritts 
um jeden Preis, auf dem die technische und industrielle 
Entwicklung in der UdSSR basiert, keinesfalls geeignet 
ist, diesen Entfremdungsprozessen entgegenzuwirken. 
Habermas' kritische Auseinandersetzung mit den techno- 
kratischen Theorien kapitalistischer Gesellschaftsord- 
nungen gelten auch für eine sozialistische Übergangsge- 
sellschaft. ’' 
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Die negativen Auswirkungen der wissenschaftlich- 
technischen Revolution und die Kritik an dem System, 
das an dem Primat der Ökonomie orientiert ist, werden 
auch in einigen der hier zu behandelnden Werke themati- 
siert. Die Frage, ob der ökonomische Fortschritt nicht 
eine einseitige, auf fachliche Qualifikation beschränkte 
Entwicklung des Individuums hervorruft, wird von einigen 
Autoren wie Rasputin, Tendrjakov u.a. kritisch unter- 
sucht. 


1.2.2 Die Entfremdung in der Familie 


Die heutige Form der Familie mit ihrem traditio- 
nellen Rollenverhalten kann die Grundlage für verschie- 
dene Entfremdungsphänomene in den zwischenmenschlichen 
Beziehungen bilden. 

Mehrere sowjetische Autoren setzen sich mit der 
Eheproblematik kritisch auseinander und skizzieren neben 
den Entfremdungsphänomenen auch andere schwerwiegende 
Folgen der gegenwärtigen Kleinfamilienstruktur und der 
geschlechtsspezifischen Rollenverteilung in der Gesell- 
schaft. 

In den umfangreichen theoretischen und publizisti- 
schen Werken von Marx und Engels wird der Behandlung 
der Familienfrage nur wenig Raum gewidmet, und es werden 
nur wenig Angaben darüber gemacht, in welcher Form die 
Familie in der künftigen Gesellschaft existieren soll. 
Aus der Analyse der bürgerlichen Familie, deren Unter- 
stützung des Produktionsprozesses und der gesellschaft- 
lichen Arbeitsteilung wird geschlossen, daß die Emanzi- 
pation der Frau eine Voraussetzung für eine künftige 
Eheform in der sozialistischen Gesellschaft bildet. 

Entsprechend dieser marxistischen Auffassung wurden 
in der UdSSR einige wichtige Entscheidungen getroffen, 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


22 Ze 


die die Stellung der Frau im Vergleich mit der vorrevo- 
lutionären Zeit verbesserten. Eine wirkliche Emanzipa- 
tion scheint jedoch noch nicht erreicht zu sein. So 
werden der sowjetischen Frau einerseits nach der Verfas- 
sung der UdSSR die gleichen Rechte eingeräumt und ga- 
rantiert wie dem Mann, und zwar "in allen Bereichen des 
wirtschaftlichen, staatlichen, kulturellen und gesell- 
schaftspolitischen Lebens". In der sowjetischen Presse 
fehlt es nicht an überschwenglichen Parolen diesbezüglich. 

Für unsere sowjetische Lebensweise (sovetskij 

obraz žizni) ist nicht die an die Küche und Neben- 

wirtschaft gefesselte kausfrau charakteristisch, 

sondern die gleichberechtigte Werktätige, die für 
breite gesellschaftliche Interessen lebt.33 

Die Vorsitzende des Komitees der Sowjetfrau, die 
Kosmonautin Valentina Tereškova, schrieb in einem Pravda- 
Artikel zum Jahr der Frau: 

Die neue Lebensweise der Frau in der UdSSR, ihre 

neue Rolle in der Gesellschaft, ist eines der 

überzeugendsten Argumente zugunsten des Sozia- 
lismus. Die Erfahrung der Sowjetunion begeisterte 

Millionen Frauen in den Ländern des Kapitals und 

in den jungen Nationalstaaten. 

Aber andererseits vermitteln im Unterschied zu den 
Leitartikeln der Presse die Diskussionen der Soziologen, 
Demographen und Pädagogen in der UdSSR ein völlig anderes 
Bild von der Situation der Frau; man spricht über die 
Misere des Alltags der sowjetischen Frau und über die damit 
verbundenen Folgen für die Familie. Die volle Einbeziehung 
der Frau in den Produktionsprozeß stellt sich der sowje- 
tischen Sozialwissenschaft als nicht unproblematisch dar. 
Nach der sowjetischen Statistik ist in den 70er Jahren 
ein starker Geburtenrückgang zu verzeichnen, dagegen 
steigt die Zahl der Ehescheidungen rapide. Diese Entwick- 
lung wird von den sowjetischen Gesellschaftswissenschaft- 
lern mit der totalen Berufstätigkeit der Frau in Verbin- 
dung gebracht: 
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Der Einsatz der weiblichen Arbeitsreserven wird 

von einigen Widersprüchen begleitet. Die Geburten- 
rate, die Scheidungen, die kindliche (Obhutslosigkeit, 
die Organisation der Freizeit, die Atmosphäre des 
Alltags, die Gesundheit der heranwachsenden Genera- 
tion - das alles ist auf die eine oder andere Weise 
mit der Arbeit der Mutter in der Produktion und zu 
Hause verbunden. 


Diese Behauptung wird auch von Perevedencev unterstützt, 
der die Auswirkung der Einbeziehung der Frau in den Pro- 


duktionsprozeß schildert und dabei die doppelte Belastung, 


der die Frau ausgesetzt ist, unterstreicht. 


Die traditionelle Rollenverteilung in der Familie 
zwingt die Frau, den Haushalt alleine zu versorgen; nach 
offiziellen Angaben sind das immerhin 838.37 Wie die 
Frauenemanzipation in der Praxis aussieht, skizziert die 
Schriftstellerin Maja Ganina, Verfasserin mehrerer "Frauen- 
romane”: 


In den gesellschaftlichen Beziehungen ist die Frau 
sozusagen "vom Joch befreit” und spricht mit den 
männlichen Kollegen von gleich zu gleich... Sie 
bekommen das gleiche Gehalt, sind gleich gebildet... 
Der Mann und die Frau arbeiten in der gleichen 
Abteilung, auf dem gleichen Posten, aber zu Hause 
angekommen, bereitet die Frau aus den Lebensmitteln, 
die sie in der Mittagspause gekauft hat, das Essen, 
dann wäscht sie und beschäftigt sich mit den Kindern 
usw. Was der Mann in dieser Zeit tut, ist schwer 
herauszufinden. Am Ende hat die Frau das satt, und 
von daher kommen die Ehescheidungen... 


Bei der mangelhaften Versorgung der Bevölkerung und den 
miserablen Dienstleistungen, die man meistens auch offen 
zugibt, braucht die Frau zusätzlich zur täglichen Arbeits- 
zeit sechs und mehr Stunden für den Haushalt. Das bleibt 
nicht ohne schädliche Auswirkungen auf die Gesundheit der 
Frau. Perevedencev meint dazu: 

Die physische und psychische Überlastung der Frau 

und der Mangel an Freizeit wirken sich auf die 


familiären Beziehungen im allgemeinen und auf die 
Beziehungen zwischen Mann und Frau im besonderen 
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aus. Eine erhöhte Erregbarkeit, nervöse Spannungen 

- das ist die natürliche Folge dieser Lage.39 
Es ist also nicht zu übersehen, daß mit der Einschränkung 
der Frauenemanzipation auf die Emanzipation der weiblichen 
Arbeitskraft und der Unterordnung der individuellen Moral 
unter die Produktivkräfte der Entfremdung zwischen den 
Eheleuten Vorschub geleistet wira.’ 

Berücksichtigt werden soll auch die geschlechtsspe- 
zifische Rollenverteilung in Familie und Gesellschaft, 
die vom Staat nicht nur toleriert, sondern aktiv unter- 
stützt wird? und somit auch zur Entfremdung zwischen den 
Geschlechtern beiträgt. 

Im Zusammenhang mit dem Thema dieser Arbeit ist von 
besonderem Interesse das Phänomen des Ehebruchs, dem in 
der zeitgenössischen Sowjetliteratur immer mehr Aufmerk- 
samkeit geschenkt wird. Der Ehebruch stellt genaugenammen 
eine deutliche Absage an die sozialistische Sexualmoral 
dar, die nach A.Schaff als eine Erscheinungsform der 
kulturellen Entfremdung anzusehen ist.?2 

An dieser Stelle soll nur kurz die Position der 
Theoretiker des Marxismus zum Ehebruch erläutert werden, 
die auch gegenwärtig als Grundlage für das offiziell 
propagierte Sexualverhalten in der sowjetischen Gesell- 
schaft gilt. Die außerehelichen Sexualbeziehungen wurden 
bereits von Marx und Engels in den "Ökonamisch-Philoso- 
phischen Manuskripten" als bürgerlich verurteilt und als 
Nährboden für sie die Produktionsverhältnisse angeführt: 

In einer neuen kommunistischen Gesellschaftsord- 

nung jedoch mit der Aufhebung der jetzigen Pro- 

duktionsverhältnisse "verschwindet" auch die aus 
ihnen hervorgehende Weibergemeinschaft, d.h. die 
offizielle und nichtoffizielle Prostitution.? 
Der Kampf einiger Revolutionärinnen für die Befreiung der 
Frau aus den herkömmlichen Familienstrukturen und die 
Durchsetzung der sexuellen Freiheit fand nach kurzer Zeit 
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ein Ende. Denn diese Emanzipationsbewegung wurde während 
der Industrialisierung durch Gesetze und ökonomische 
Sanktionen lahmgelegt und die kapitalistisch-industrielle, 
geschlechtsspezifische Arbeitsteilung beibehalten. %4 "Aus 
der menschlichen Arbeitskraft wird wieder eine männlich 
wertvollere und weiblich wohlfeilere."?? Eine Folge dieser 
Hierarchie im Produktionsbereich besteht in der Beibehal- 
tung spezifisch weiblicher Berufszweige (Krankenschwester, 
Sekretärin, Putzfrau), die im allgemeinen schlechter be- 
zahlt werden. Daraus ergibt sich, daß bei vielen Frauen 
weiterhin die Tendenz vorherrscht, ihre wirtschaftliche 
Situation durch Heirat zu verbessern. Ähnliches trifft 
jedoch auch für den Mann zu, der sich, will er einen ge- 
wissen Lebensstandard erreichen bzw. behalten, genötigt 
sieht, auf den Doppelverdienst zurückzugreifen. 

Auch gegenwärtig haben die von Lenin verkündeten 
"Triebbeschränkungen" - zumindest offiziell - Gültigkeit, 
um die Ehe als wichtigen ökonomischen Faktor zu stabi- 
lisieren: 

Das Proletariat ist eine aufsteigende Klasse. Es 

braucht nicht den Rausch zur Betäubung oder als 

Stimulus - sowenig den Rausch sexueller Überstei- 

gerungen wie den Rausch durch Alkohol. Es braucht 

Klarheit, Klarheit und nochmals Klarheit! Deshalb, 

ich wiederhole es, keine Schwächung, Vergeudung, 

Verwüstung von Kräften. Selbstbeherrschung, Selbst- 

disziplin ist nicht Sklaverei, auch nicht in der 

Liebe.46 
Die sowjetische Realität mit der zunehmenden Zahl von 
Scheidungen, die auf Ehebruch zurückzuführen sind, zeigt, 
daß die neuen Verhältnisse in der Praxis eher klein- 
bürgerlich sind und nicht einer sozialistischen Gesell- 
schaft entsprechen, daß die neue sozialistische emualmral 
und die überlieferte Form der Ehe längst überholt sind, 
oder daß das neue Bewußtsein sich nicht entsprechend der 
marxistischen Theorie mit der Aufhebung der kapitalistischen 
Produktionsverhältnisse herausbildete. 
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In den zeitgenössischen Prosawerken wird neben dem 
Thema der entfremdeten Arbeit der Verbürokratisierung der 
sowjetischen Gesellschaft große Aufmerksamkeit gewidmet. 

Die Auswucherung der Beamtenhierarchie und die Degradierung 
des einzelnen zum bedeutungslosen Werkzeug in der Gesell- 
schaft werden von den meisten der hier vorgestellten Autoren 
anschaulich demonstriert. Im Folgenden werden die Grundsätze, 
nach denen der bürokratische Apparat agiert, und seine Aus- 
wirkungen, wie sie in der Fachliteratur dargestellt sind, 
kurz angerissen. 


1.2.3 Verbürokratisierung der Gesellschaft und Entfremdung 


Der sozialistische Staat verwandelt sich, viel mehr 
als ein kapitalistisches System, aufgrund der Planung des 
gesamten gesellschaftlichen Lebens und der Wirtschaft sowie 
der Arbeitsteilung in einen gewaltigen Verwaltungsapparat, 
den sich die Begründer des Marxismus zu ihrer Zeit kaum 
hatten vorstellen können. 27 Es ist unmöglich geworden - 
selbst wenn man sich dem Idealtyp der freien Vereinigung 
von Produzenten nähert, von denen die Klassiker des Marxis- 
mus sprechen -, unter den heutigen Bedingungen einer hoch- 
entwickelten Gesellschaft ohne zentrale Verwaltung auszu- 
kommen. Marx und Engels machten sich diesbezüglich keine 
Illusionen: Das Absterben des Staates bedeutete für Marx 
nicht, daß damit automatisch alle seine Funktionen ver- 
schwinden würden. So schreibt Marx in der "Kritik des 
Gothaer Programms" über die innere Form des Staates im 
Kommunismus: 


Es fragt sich dann: Welche Umwandlung wird das 
Staatswesen in einer kommunistischen Gesellschaft 
untergehen? In anderen Worten, welche gesellschaft- 
lichen Funktionen bleiben dort übrig, die jetzigen 
Staatsfunktionen analog sind? Die Frage ist nur 
wissenschaftlich zu beantworten, und man kommt dem 
Problem durch tausendfache Zusammensetzung des Wortes 
Volk mit dem Wort Staat auch nicht um einen Floh- 
sprung näher.48 
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Der Staatsapparat - die Bürokratie - wird zu einem 
Stab von Spezialisten, Technologen und professionellen 
Verwaltungsfachleuten. Nur der "Partei" gegenüber (d.h. 
faktisch "nach oben") rechenschaftspflichtig, funktionieren 
die Mitglieder dieses Apparates unabhängig von jeder demo- 
kratischen Kontrolle. Der Apparat entwickelt sich, existiert 
nach eigenen Gesetzen und erscheint in den Augen des Volkes 
immer mehr als eine fremde Gewalt. 
Der Staat als Apparat der Gewalt tritt nicht nur nach 
außen, sondern auch als eine nach innen gerichtete 
Kraft auf. Die Antwort auf die Frage nach der Mög- 
lichkeit der Entfremdung dieser Kraft ist die Periode 
des Personenkults, und zwar in allen sozialistischen 
Ländern. War dies doch die Geschichte einer unge- 
heuren Entfremdung, als die vom Menschen in bestem 
Glauben und mit den edelsten humanistischen Absich- 
ten geschaffenen Kräfte sich seiner Hand zu entreißen 


und wie eine feindliche Macht begannen, ihre Schöpfer 
zu zermalmen und zu vernichten. 


Einen besonderen Apparat stellt die politische Bürokratie 
dar, die eine homogene gesellschaftliche Gruppe bildet. 2H 
Diese Gruppe, die professionell an der Politik interessiert 
ist, verfügt über eine starke Machtposition und genießt 
besondere materielle Privilegien. Markovič hält diese 
Bedingungen, sich außerhalb der Kontrolle zu befinden und 
im Besitz von Privilegien zu sein, für hinreichend, um 

die Existenz einer politischen Bürokratie konstatieren zu 
können. 

Die organisatorische Form der Partei, die für die 
Berufsrevolutionäre während der Revolution mehr als lebens- 
notwendig war, wird zu einem System hierarchischer Unter- 
ordnung und Gehorsamspflicht. Damit sind die klassischen 
Kriterien einer Bürokratie gegeben, die eine starke Kon- 
stanz aufweist. Daher ist das Problem des Personenkults 
mit Stalins Tod nicht aus dem Wege geschafft, da seine 
Wurzeln und Quellen in der organisatorischen Struktur 
liegen. 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


00050441 


- 28 - 


In einem Brief an Vera Zasulič trifft Engels eine 
radikale Feststellung, nämlich daß nicht nur die Partei 
sich von sich selbst entfremden kann, sondern auch die 
Revolution: 

Die Leute, die sich rühmten, eine Revolution 

gemacht zu haben, haben noch immer am Tag dar- 

auf gesehen, daß die gemachte Revolution jener, 

die sie machen wollten, durchaus nicht ähnlich 

war. Hegel nennt das die Ironie der Geschichte, 

eine Ironie, der wenige historische "dejateli"” 

entgehen.>] 
In der Gegenwartsliteratur werden als Folgen der Verbüro- 
kratisierung der Gesellschaft neben Karrierismus und 
Bestechlichkeit auch das Leiden des einzelnen und der 
Zerfall der zwischenmenschlichen Beziehungen darge- 


stellt. 
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1.2.4 Identitätskrise und das abweichende Verhalten 


Einen immer häufigeren Niederschlag in der zeitge- 
nössischen Sowjetliteratur findet die Frage der Persön- 
lichkeitskrise und des damit zusammenhängenden "abwei- 
chenden" Verhaltens, die in der literarischen Figur des 
Sonderlings thematisiert wird. 

Die literarische Verarbeitung dieser Problematik 
zeugt von der wachsenden Diskrepanz zwischen Individuum 
und Gesellschaft und kann oft, wie weiter unten gezeigt 
wird, als komplementäres Phänomen zur Entfremdung ange- 
sehen werden. 

Es ist angebracht, bei dem Begriff der Identität, 
dessen präzise Definition schwierig ist, den Ausführungen 
von J.Habermas zu folgen, der die Ichstruktur des Indi- 
viduums rollentheoretisch bestimmt. Habermas, ebenso wie 
Goffman, verwendet die Begriffe "persönliche" und "soziale" 
Identität. Die persönliche Identität ergibt sich aus der 
Kombination der geschichtlichen Daten und organischen 
Einmaligkeit der Person. Die soziale Identität folgt aus 
der Erfüllbarkeit der institutionalisierten Rollenerwar- 
tungen durch Gas Individuum in der Gesellschaft.” 

Ich-Identität ist demnach für Habermas - womit er 
alle bisherigen Definitionen zusammenfaßt - die Fähigkeit 
der Person, eine Balance zwischen der persönlichen und 
der sozialen Identität herzustellen und aufrechtzuerhalten. 

Ähnlich schwierig verhält es sich mit der Klärung 
des Begriffs des "abweichenden" Verhaltens. Einige Sozio- 
logen betrachten das "abweichende" Verhalten als "dys- 
funktional”, worunter soziales Handeln und Beziehungen zu 
verstehen sind, die die Stabilität des sozialen Systems 
stören.” 

Auf Schwierigkeiten, die sich bei einer solchen 
Betrachtungsweise für den Sozialwissenschaftler ergeben, 
soll im folgenden kurz hingewiesen werden. 
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Das oben beschriebene Modell geht von einer statischen 
Gesellschaft aus und berücksichtigt nicht den sozialen 
Wandel. Jedes soziale Handeln, das auf Neuerungen und Ver- 
änderungen im sozialen Gefüge ausgerichtet ist, müßte 
daher als "abweichendes" Verhalten angesehen werden. 

Auf den ersten Blick scheint - besonders in bezug auf 
die UdSSR - die Betrachtungsweise angebracht, die unter 
dem "abweichenden" Verhalten jede Verletzung der gesell- 
schaftlichen Normen versteht. Bei dieser Definition wird 
eine homogene, normative Gesellschaftsstruktur vorausge- 
setzt, welche in den entwickelten Industrieländern kaum 
anzutreffen ist. Denn in jedem modernen Staat existiert 
bekanntlich ein differenziertes Normen- und Wertsystem, 
das nicht zuletzt dem sozialen Wandel in der Gesellschaft 
unterworfer ist; und was dem einen als "abweichend" erscheint, 
gilt dem anderen als "normal".?* 

Für die UdSSR wie auch für einige andere sozialisti- 
sche Länder muß jeäoch der jeweilige staatlich propagierte, 
für jeden verbindliche Wertekatalog berücksichtigt werden. 

Unsere Überlegungen führen uns daher zu folgender 
Definition des "abweichenden” Verhaltens für die soziali- 
stischen Länder: Es ist ein Verhalten, das den staatlich 
propagiertenNormen- und Wertekatalog ständig ablehnt und 
von der näheren Umgebung oder den Bezugspersonen als 
normenverletzendes Verhalten beurteilt wird. 

Die im folgenden aufgezeigten Ursachen für die Iden- 
titätskrise und das abweichende Verhalten des Individuums 
hängen mit der dargestellten Kategorie der Entfremdung oft 
eng zusammen. Einer der wichtigsten Faktoren, die zur 
Identitätskrise und dem abweichenden Verhalten des Indi- 
viduums führen, ist die Diskrepanz zwischen dem Anspruch 
der Gesellschaft, in der angeblich Gleichheit herrscht 
und alle Ziele und Wünsche des einzelnen zu verwirklichen 
sind, und der Alltagsrealität, in der soziale Unterschiede 
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existieren und die Möglichkeiten, die gesetzten Ziele zu 
realisieren, begrenzt bleiben.” 

Ein anschauliches Beispiel hierfür liefern die Prin- 
zipien des "Sittenkodex der Erbauer des Kommunismus”, der 
als Teil des Parteiprogramms auf dem XXII. Parteitag der 
KPdSU verabschiedet worden ist. Denn einige Forderungen 
dieses "Sittenkodex"”, wie z.B. 

- Ehrlichkeit und Wahrheitsliebe, sittliche Sauber- 


keit, Schlichtheit und Bescheidenheit im gesell- 
schaftlichen wie im persönlichen Leben; (...) 


- Unversöhnlichkeit gegenüber Ungerechtigkeit, Schma- 
rotzertum, Unehrlichkeit, Strebertum und Habgier 
(...) (Hervorhebung im Original) ?6 
sind praktisch in der hierarchisch aufgebauten Sowjet- 
gesellschaft unerfüllbar und stehen im Widerspruch zu der 
vom Staat gleichzeitig propagierten "industriellen Moral", 
die hauptsächlich auf Karrieredenken und Leistung hin 
orientiert ist. 

Ein weiteres Moment, das zur Identitätskrise und dem 
abweichenden Verhalten beitragen kann, liegt in dem der 
Bevölkerung entfremdeten, verbürokratisierten Verwaltungs- 
apparat begründet, dessen häufig realitätsferne Anord- 
nungen und Beschlüsse dem Individuum keine sinngebenden 
Wertorientierungen vermitteln können, wodurch sich auch 
eine "vernünftige Identität” im Sinne Habermas nicht 
bilden kann. Der Sowjetbürger ist gezwungen, sich diesen 
Anordnungen zu fügen und sich - um seine Existenz nicht 
zu gefährden - der Gesellschaftsnorm anzupassen, was zur 
Folge hat, daß er sich in einen 'politischen' und einen 
"privaten! Menschen spaltet. Nicht zuletzt wird in der 
Literatur dieser Sachverhalt als Begründung für die Flucht 
des Helden aus dem eintönigen Alltag in eine Traumwelt, 
in der er sich zu verwirklichen sucht, angeführt; als eine 
weitere Folge des Fehlens von festen Wertorientierungen 
wird neben der Langeweile und dem sinnentleerten Dasein 
des literarischen Helden seine Hinwendung zu Religion oder 
Pseudoreligion gesehen. 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 


= ZE zé 


Aufschlußreich hinsichtlich einer Klärung der Persön- 
lichkeitskrise des Individuums und seines abweichenden 
Verhaltens in der modernen Gesellschaft sind auch Über- 
legungen von Durkheim. Er entwickelt die Hypothese, daß 
das Phänomen der Normenlosigkeit, das zu einem abweichenden 
Verhalten führen kann, in Phasen plötzlichen wirtschaft- 
lichen Aufschwungs oder plötzlicher wirtschaftlicher De- 
pression gehäuft anzutreffen sei.’ während solcher Ent- 
wicklungen wird nach Durkheim das Individuum mit einer neuen 
sozial-politischen Situation, d.h. mit neuen Normen kon- 
frontiert, die es sich nicht von heute auf morgen aneignen 
kann. Das betrifft in besonderem Maße die Sowjetunion, 
die sich rasch von einem Agrar- zum modernen Industrie- 
staat entwickelt hat. 

Von Wichtigkeit sind weiter die Überlegungen Dreitzels, 
der als Hauptursachen für die Identitätsstörung des Indi- 
viduums in der Gesellschaft unter anderem den Rollenzwang 
und den Distanzverlust zur Rolle angibt.” Diese Faktoren 
sind, wie schon ausgeführt wurde, auch in der straff orga- 
nisierten sowjetischen Gesellschaft vorhanden. 

Was die sowjetische Sozialforschung betrifft, so 
vertritt sie den Standpunkt, daß Unterschiede im indu- 
striellen Entwicklungsstand in verschiedenen Wirtschafts- 
räumen als Ursachen für die Entfremdung zwischen ganzen 
Bevölkerungsteilen angesehen werden kann. 27 

Das Ziel dieser Untersuchung ist es, die literarische 
Verarbeitung der oben skizzierten Aspekte zur Entfremdungs- 
und Identitätsproblematik in ihren verschiedenen Ausprä- 
gungen und Kombinationen anhand einiger Werke der sowje- 
tischen Gegenwartsliteratur zu analysieren. 
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Die in dieser Arbeit behandelten literarischen Werke 

lassen sich aufgrund der Problembereiche, die sie thema- 
tisieren, entweder der "Dorf-" oder der "Stadtprosa"” zu- 
ordnen. Der Begriff "Dorfprosa" ist in den 60er Jahren 
eingeführt worden und wird für literarische Werke verwendet, 
die die Dorfthematik und die Beziehungen zwischen Stadt und 
Land behandeln. Der Terminus "Stadtprosa"” wird hier in Ana- 
logie zu "Dorfprosa” gebildet und bezeichnet literarische 
Werke, die die Großstadt selbst und das Leben des Menschen 
in ihr darstellen. 

Da die Grenze zwischen beiden Prosatypen fließend ist, be- 
sitzt die oben vorgenommene Differenzierung nur relative 
Gültigkeit; jedoch erweist es sich hinsichtlich der Pro- 
blemstellung vorliegender Arbeit als sinnvoll, beide Pro- 
satypen voneinander zu trennen. Denn neben den Entfrem- 
dungserscheinungen bzw. den verschiedenen Formen der Iden- 
titätsstörung, die sowohl in der Stadt- als auch in der 
Dorfprosa thematisiert werden, gibt es auch solche, die 

für den jeweiligen Prosatyp charakteristisch sind. 


2. Entfremdungs- und Identitätsproblematik in der Stadtprosa 


Im folgenden sollen Erscheinungsformen der Entfremdung und 
der Identitätsstörung, die ihren Niederschlag in der Stadt- 
prosa gefunden haben, behandelt werden. 


2.1 Entfremdung in den zwischenmenschlichen Beziehungen 


2.1.1 Karrierestreben, statusbedingtes Verhalten und zer- 
rüttete Freundschaft 

60 wird eine Gesell- 

schaft vorgestellt, deren wesentliches Prinzip in dem 

Streben nach einer Machtposition liegt. In diesem Macht- 


In Baklanovs jüngstem Roman "Druz'ja" 
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kampf bleibt kein Platz für Emotionen; sie werden als 
überflüssige Sentimentalitäten angesehen. Baklanov be- 
schreibt die Gesellschaft - etwas überspitzt formuliert - 
als ein System konkurrierender Egoismen, in dem das Indi- 
viduum zum Objekt degradiert wird und gezwungen ist, sich 
immer mehr von "moralischem Konformitätsdruck"®! zu lösen. 
Außerdem weist der Autor auf die Engmaschigkeit der Verhal- 
tensnormen für die soziale Rolle hin, die letztlich zur 
Ritualisierung des Verhaltens und zur Herausbildung des 
Funktionärstyps führt, der die Fähigkeit zu selbständigem 
Handeln vollkommen verloren hat. In diesem Zusammenhang 
werden im Roman die sozio-psychologischen Eigenschaften der 
Bürokratie, ihre individuellen Züge und Eigentümlichkeiten 
beschrieben, die sich in einzelnen Gestalten manifestieren 
und untrennbar von dem sozialen Hintergrund der gesell- 
schaftlichen Verhältnisse gesehen werden. 

Im Mittelpunkt des Romans stehen zwei Personen: die Freun- 
de Viktor Anochin und Andrej Medvedev, ehemalige Kriegs- 
kameraden und jetzt beide fähige Architekten. Anochin gibt 
um seiner Karriere willen frühere Überzeugungen auf und 
erreicht damit eine höhere Position, wobei ihn seine Frau 
nicht unmaßgeblich unterstützt. Dementsprechend ändern 
sich auch sein Verhalten und seine Beziehung zur Umwelt. 
So entfremdet er sich seinem Freund Andrej, der das Ver- 
halten Viktors als Verrat an der gemeinsamen Sache bewer- 
tet; die ehemals feste Freundschaft zwischen den beiden 
Kollegen zerbricht. Andrej wird jedoch nicht als ein Anti- 
pode Viktors dargestellt, der dem Leser ein Vorbild vor- 
führen soll. Wenn Andrej auch dem Karrieremachen scheinbar 
gleichgültig gegenübersteht und seine gewissenhafte Tätig- 
keit als das wichtigste Prinzip seines Lebens erachtet, 

so respektiert er jedoch ebenso wie Viktor die starren 
Spielregeln der Gesellschaft. 

Das bewußte Rollenverhalten der einzelnen Gestalten, die 
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die Spitze und die mittlere Schicht der Sowjetgesell- 
schaft repräsentieren, wird präzise und plastisch, zum 

Teil mit satirischen Zügen beschrieben, was auf eine gute 
Kenntnis der gesellschaftlichen Struktur und eine kritisch- 
objektive Haltung des Autors schließen läßt. 

An den Anfang des Romans, dessen Handlung chronologisch 
aufgebaut ist, stellt der Erzähler eine Episode, deren Be- 
deutung durch den ersten Satz des Romans hervorgehoben 


wird: 
Cpenn MHOTHX NH3BECTHA, O6NeTAaBIMX B 3TO yTpo Zen 
HaUy CO CKOPOCTbE CBeTa, 3Byka, CBEPX3BYKOBEIX 
CAaMONETOB, 6bWIO MH3BECTHE MECTHOTO 3Hayennga.62 


Wie der Leser erfährt, werden die beiden Architekten Andrej 
und Viktor während ihres Urlaubs, den sie auf ihrer Datscha 
verbringen, wegen eines neuen Bauprojekts durch ein Tele- 
gramm in die Stadt zurückgerufen. Aus dem Hinweis für den 
Postboten, das Telegramm nicht nachts zuzustellen ("soubs 
He spyuarp" 3), ist zu entnehmen, daß man sie einer höhe- 
ren Gesellschaftsschicht zuordnet, deren Nachtruhe nicht 
gestört werden darf. Die Architekten fahren mit dem Zug in 
die Stadt zurück, wo für sie schon ein schwarzer "Volga" 
bereitsteht, der ansonsten nur Ausländern und Spitzenfunk- 
tionären vorbehalten ist. 


Ho He CTONBKO naxe 3Ta CKPBHTAaR NON KANOTOM MOMb 
MOTOPa, Kak BHEIIHHe 3HAKH OTnHVMR - HECKONBKO NHW- 
HHX HMKEJIEBEIX ITNIACTHHOK, YKPENMEHHBIX CHAapyKH, H 
xenTblie dap - onpegenann NPHHamwIiexHOcTb 3ToA "Bonru" 
K TOMY pa3prany Man, B KOTOPHX E3nNAT OTBETCTBEHHBEe 
enyxaumme u eme "HHTYpHCT"” NpgBOSHT TO UEHTPANDHLIM 
ynnaam ropona HHOCTPAHUER.. ; 


Später erfährt der Leser, daß in der Stadt ein vielver- 
sprechendes Treffen mit dem "mer" (aus französisch: maire - 
Bürgermeister) vorgesehen ist, für das man sich wie für 
einen Bühnenauftritt vorbereitet. Besonders augenfällig 
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sind Viktors "schauspielerische Übungen”: 


yYepnan "Bonra” Cronna y nonbesna. BukTOp NoxaxHBaNn 
OKONO Hee C CHTAPETOA, XMYPHIICA, TPO6yA CTporHuA 
B3rnADn H BUPpaxeHne JImuUa. 


Hiermit weist der Erzähler unmißverständiich auf Viktors 
opportunistische Anpassungsfähigkeit hin, die eine Vor- 
aussetzung für seinen späteren beruflichen Aufstieg ist. 
Auch bei Andrej lassen sich Anzeichen eines unnatürlichen, 
auf Wirkung bedachten Verhaltens erkennen. Anschaulich 
wird dies in einem Telefongespräch zwischen ihm und seinem 
Vorgesetzten Nemirovskij gezeigt. Schon während dieses 
Gesprächs, dem im Roman ein breiterer Erzählraum und da- 
mit auch eine größere Bedeutung beigemessen wird, wartet 
Andrej auf Nemirovskijs üblichen, abschließenden Witz, 
über den seiner Meinung nach gelacht werden muß, und zwar, 
weil es sich so gehört. 

Bedeutende qualitative Unterschiede in dem Verhalten und 
den Ansichten der beiden Freunde werden jedoch in der 
kurz darauf folgenden Szene beim Stadtratsvorsitzenden 
deutlich. Während Viktor, der bei dieser Besprechung einen 
kurzen Vortrag hält, jede Äußerung und Geste des Vorge- 
setzten als Signal versteht und ausnützt, verhält sich 
Andrej, der sich für seinen Freund schämt, vergleichs- 
weise passiv.Viktors strategisch geschickt abgefaßter 
Vortrag, der voller klischeehafter Formeln und abgegrif- 
fener Metaphern ist, beeindruckt den Stadtratsvorsitzen- 
den, den "Stadtvater"”. Der Erfolg läßt nicht lange auf 
sich warten: Der Vorsitzende stimmt Viktors Vorschlägen 
zu und beginnt sogar, ihn zu duzen, was vom Erzähler aus- 
drücklich als Gunstbeweis hervorgehoben wird: 


H NONYyUMNOCh BOBOAHEe YNauHoO, NOTOMY YTO BOPONHH 
3acTaBuı MOBTOPHTL DDR HEM TIPO_CeMb HOT, B 3HAK 
ono6penna TOBopn BuKTopy "Tu". 
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Nach außen hin verhält sich Viktor in der Szene beim "mer" 
sehr bescheiden, als sei ihm der Erfolg gleichgültig. In 
Wirklichkeit dient das lediglich dem Zweck, das Wohlwollen 
und Vertrauen seiner Zuhörer zu gewinnen. Anders wird das 
Verhalten Andrejs dargestellt, der als ein Beispiel für 
einen schweigenden Mitläufer gelten kann. Schon während 

der Besprechung beim Bürgermeister, als Viktor ihr gemein- 
sames Projekt vorträgt, denkt Andrej, daß ihr Projekt, wenn 
es auch nicht schlecht ist, so doch das "Gestern der Archi- 
tektur" darstellt. Er äußert diesen Gedanken jedoch nicht, 
obwohl der Moment dafür geeignet wäre: Er scheut davor zu- 
rück, seine Laufbahn aufs Spiel zu setzen: 


"A UTO ecnu CKa3aTb HDH Hem?” - nyman Aunper. (...) 
C HENPOHHLIaAEMEIM JIHUOM OH B3TNANBIBANCH B NULUA: MOXEeT, 
cka3aTb, pa3 yx ono6pAamt? M ounen: Henb3an. Henban 
BOT TaK, BAPYT HCNHTHBATb Cynb6y. JTO Bent H ero 
BATBKNMHa cCynbóa. 


Damit wird ein wichtiges Moment betont: Ein Bürger hat 
Furcht vor einer aktiven Beteiligung an gesellschaftlichen 
Prozessen, am Öffentlichen Leben, was eventuell negative 
Folgen mit sich bringen könnte, was ein deutliches Zeichen 
für die Entfremdung zwischen Bürger und Staat darstellt. 
Der für die Realisierung der Ideale des Sozialismus stets 
für notwendig erklärte "kämpferische Geist", eine kriti- 
sche Haltung gegenüber negativen Erscheinungen der Gesell- 
schaft, wie auch die häufig proklamierten ethischen Grund- 
sätze des "neuen Menschen" werden einem vorsichtigen, op- 
portunistischen Verhalten geopfert. Die Folgen einer kri- 
tisch-objektiven Haltung gegenüber Mißständen in der Ge- 
sellschaft werden von Baklanov im weiteren Handlungsverlauf 
an Andrejs Fall demonstriert. 

Als Viktor und Andrej erfahren, daß ihr modernes Baupro- 
jekt in wesentlichen Punkten, gemäß einem Plan von "Oben", 
zugunsten normaler fünfstöckiger Häuser in schlechter Lage 
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abgelehnt worden ist, sie aber trotzdem für den Neubau 
verantwortlich zeichnen sollen, werden beide Freunde ge- 
zwungen, Farbe zu bekennen. Während Andrej sich weigert, 
für dieses von "Oben" veränderte Projekt die Verantwortung 
zu übernehmen, kommt Viktor zu dem Schluß, daß Anpassung 
eine notwendige Voraussetzung für einen ungehinderten be- 
ruflichen Aufstieg ist. Andrej verweigert seine Unter- 
schrift und bekommt dafür die Quittung ("... 3To \MapHHoB 
naBay emy o6pasosanne..."0°): Man ignoriert ihn, Funktio- 
näre, die er telefonisch zu erreichen versucht, lassen 
sich verleugnen, man läßt ihn in den Vorzimmern warten. 
Wie aus der folgenden Passage hervorgeht, bleibt dies 
nicht ohne negative Auswirkungen auf Andrejs seelische 


Verfassung: 


Ho yxe anant, UTO "HeT" - ato He Boo6me Her, a ana 
Hero HET. JIO XONOHHOTO dbeWeHcTBa HHoAM pa3 AOBONHJN 
ero 3TOT METANIIMUECKNÄ TOJIOCOK B Tpyörke. Ero yxe 

H y3HaBaTp nepectann: Kro? He nokNMam ~ KTO? TPOM- 
ve TOBOPHTe, BaC COBePmeHHO He CIHUHO..." 

(zaa) 

CKOJIbKO pa3 TOBOpUNn Cepe Aknpef, YTO He MOxeT ero 
OSHDETB OTHOWEHHe vEeJIOBeKa, KOTOPOTO OH He YBaxa- 
eT. 


Für Viktor jedoch spielt es keine wesentliche Rolle, ob 
die neue Siedlung auch wirklich den gegenwärtigen archi- 
tektonischen Erfordernissen entspricht. Entscheidend ist 
für ihn allein seine Karriere, sein Aufstieg, der Erwerb 
von Status und Position, was alles durch eine Ablehnung 
gefährdet würde: 


Hevwm He TOHHMACeT AHApeñ, YTO Den, KOTOPHe pac- 
NaxHySIMCb nepen HHMH, BTOPOA pa3 He OTKpowTca? 3a- 
XIONHYTCA - H KAK OTPpy6atT. Bynelb NOTOM DCH KH3Hb 
CHH3Y BBepX NOTAIANHBATB Ha Tex, KTO He NOGOANHCB. 


Außerdem ist Viktor der pessimistischen Ansicht, daß 
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selbst dann, wenn sie die Beteiligung an diesem Projekt 
verweigern, der Bau auch ohne ihre Mitwirkung durchge- 
führt würde, ihr Zurücktreten also keinen praktischen 
Nutzen brächte: 


A HAM TAaJlaHT NOXOPOHYNTBE? O6peup Cepn Ha TBOPUeCcKoe 
monyanne? Kakası or 3Toro nonp3a? Ecnu naxe no-rocy- 
DaAPCTBEHHOMyY B3TIIAHYTB? 


BEE pasHo BENb NOCTPOAT, YTO pemmnmn. Tak, To Henb- 
314? 


Zum ersten Mal spricht Viktor in dieser Unterhaltung mit 
Andrej seine Gedanken, seine Lebensphilosophie ganz offen 
aus; er fühlt sich lediglich von "unbedeutenden Leuten" 
(mymepa) oder Neidern umgeben, wirkliche Freunde gibt es 
nicht: 


YUTO6 Bcakana mymepa Beprenacb BOKPYT. 

- [IpoTnBHo. 

- BOT HUMeHHo. BOT YMEHHO, NPOTHBHO. JTO TH XOPomo 
cka3an. JIyMaemp, paHbme OHK pamoBanncp 3a Hac? (...) 
Ycnexa, AHnıpkbma, HYMKTO HMKOMY He nmpomaeT. (...) 

- 3uHa - yYMHas SeHuna, oua npaBa: y Hac npy3eñ Her, 
Bce ane, BCe 3ABHCTHHKH.” 


Dieses Gespräch, das im Roman einen breiten Raum einnimmt, 
markiert eine bedeutende Stelle im Handlungsablauf. Mit 
dieser Unterhaltung, die die verschiedenen ethischen Grund- 
sätze der beiden Freunde zum Ausdruck bringt, zeichnet sich 
eine Steigerung in der Handlung ab, die mit der Wandlung 

in den Beziehungen zwischen Viktor und Andrej einsetzt. Die 
Wege der beiden Freunde beginnen sich nach diesem Gespräch 
zu trennen. Der Konflikt, der zur endgültigen Trennung 
führt, ist unvermeidlich, als Viktor heimlich, ohne Andrej 
davon in Kenntnis zu setzen, zu einer Audienz beim "mer" 
geht, um dort über diese Angelegenheit zu verhandeln. Der 
Leser erfährt nichts vom Inhalt dieser Unterredung; indirekt 
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lassen sich allerdings aus Viktors verändertem Verhalten 
Andrej gegenüber einige Schlüsse ziehen. Er spricht patro- 
nisierend wie ein älterer, erfahrener Freund, herablassend 
wie eine höherstehende Person mit Andrej. Ganz eindeutig 
hat er das Gespräch mit den Spitzenfunktionären völlig in 
seinem Sinne, zu seinem eigenen Nutzen geführt. Es wird 
ausdrücklich und wiederholt im Roman auf Viktors Umwand- 
lung, auf seine Metamorphose hingewiesen. So wird berich- 
tet, daß Andrej, als er Viktor zufällig im Vollzugskomitee 
trifft, Veränderungen an Viktor auffallen. Sein ehemaliger 
Freund hat sich nicht nur äußerlich verändert, sondern hat 
auch eine andere Identität angenommen, er verkörpert eine 
andere, gesellschaftlich höhere Rolle. Statusbewußtsein, 
Ehrfurcht vor den Mächtigen, Unbeugsamkeit Untergeordneten 
gegenüber, eine neue "Würde" kraft seines Amtes, die sich 
aus Gestalt und Gang ablesen läßt, haben sein früheres "Ich" 


verändert: 


06a CBEexenoNCTPHXEHHLHE B HCTNOJIKOMOBCKOA TTAPHKMAXEPC- 
KOĤ, C OJIHHAKOBEIMH KYJIbKAMH B PyKax, OHM mIn DO kopr- 
HOpY, 6ecCenoBaJn, HAKNOHA TONOBH. Y OGOX ÓŁJIO TO BHpa- 
KEHME CNyxam ax ILAE, B KOTOPOM pABHO COENMHAMNHCb He- 
TIPEKJIOHHOCTb K HHXECTOAMMM, TOTOBHOCTb M MOYTHTEJIbHOCTh 
K TeM, KTO DoCtapiten BhWe. H NOCTOHHCTBO. Oco6oe no- 
CTOHHCTBO: B OCaHke, B NOCTYNMH - BO BCeM. He TBoe nau- 
HOe, a AOSTOHHETBO EE KOTOpoe TB npencTaBna- 
emt B CBOEeM JIHIe. 


Viktors Ansehen steigt ständig in den Augen seiner Vorge- 
setzten: Man läßt ihn unter anderem die Grabrede für sei- 
nen ehemaligen Chef halten, was er als Gunst und gutes 
Omen wertet. Damit wird hier, wie auch im weiteren Hand- 
lungsablauf, nochmals darauf hingewiesen, daß überlieferte 
sittliche und moralische Werte auch in einer sozialisti- 
schen Gesellschaftsordnung entweder in ihrem ursprüng- 
lichen Sinne keinen Platz haben oder eine andere Bedeutung 
gewinnen. So stellt sich im Gespräch mit der Sekretärin, 
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die Viktor bittet, die Gedenkrede zu halten, heraus, daß 
eine solche Aufgabe nicht jedem Beliebigen anvertraut wird, 
sondern nur dem, der sich durch sein Verhalten eine Aus- 
zeichnung verdient hat. 


OH 3Han yxe, kak Nenaetca. M CBepxy BHU3 TBEPno Dan 
NOHATb, NTO He eñ c NONOÖHHM MPEMIOXEHHEM O6PamaTbca 
K HeMy. TlOCKONbKY, MON, EeTO BEHCTYNMIeEHHEe 3TOo yxe He 
NPOCTO UAaCTHOE MHEeHHE, Aa OTPaxeHHe TOR OUEHKH, KOTO- 
Dan CNOXHNaCcb B Pe3yNnbTaTe yueTa BCeX IWIECOB H MHHY- 
COB. 


In seiner Grabređe spricht Viktor in den üblichen abgedro- 
schenen Metaphern und mit falschem Pathos, was die Umste- 
henden, in das Spiel Nichteingeweihten, als bedeutungsvoll 
und rührend empfinden: 


Dase Inn BacnHnttepua CMOTpesiıa ceAuac Ha AHOXHHa non- 
HMH cre3 Tna3amm, a ee CTapmMarı nout C UYBCTBOM noxa- 
na eMN PYKy, KOTOPyb OH NO 3TOTO nepxan Ha cepnue. H 

BCe 6WIM PacTporaHkı 3TOA cuerno. Dani TOBOPUNH: 

- Kax 3TOo Gnatoponno cC ero CTOPOHRBL! 


Die geschraubte, erhabene Sprache, derer er sich bedient, 
schafft ihm den Nimbus, über den nichtigen, irdischen Dingen 
zu stehen: 


3Byuann cnoBa: "Beckopsictue...TBOpueckoe Topenne 
MYUHTEeNbHBIe MOHCKH..." H BHOBb: "MCTHHa... NMpasınzoe 
BHPaxeHnHe BcexX CTOpoH...Kpacora..."77 


Die übertrieben freundliche Art, mit der Viktor die An- 
wesenden - Vertreter einer gehobenen Schicht - anredet, 

ist eine Anspielung auf die Verhaltensmuster der höheren 
Kreise mit ihrer strengen Etikette, den Intrigen und der 
Heuchelei. 8 
Am Ende dieser aufschlußreichen Szene bekräftigt der Er- 

zähler mit seiner Stellungnahme noch einmal, daß alles nur 
ein vorher berechnetes, genau durchdachtes und sorgsam in- 


szeniertes Spiel war, das auszuführen Anochin selbst ange- 
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sichts des Mysteriums des Todes nicht zurückschreckt. 


Bent venoperk YMep. ECJIH He COBECTb, TAK TIYCTb XOTb 
CTPax DDennun, HEOCO3HAHHHÄ OCTAaHaBıMmMBan: BOT OHO 
MeCTOo Ha 3eMfle, THe He CYeTATCA, He AITYyT, He CTPOAT 
pacueToB. H ecnng He 3necp 3anyMaTbcA O TNABHOM, “TO 
Bcex XAET, TaK rue xe? 


Mit diesem Kommentar wirft Baklanov eine Fülle von so- 
zialen und ethischen Problemen auf, die für eine moderne 
Gesellschaft charakteristisch sind. In diesem Appell an 
das Gewissen des sowjetischen Menschen ist eindeutig ein 
Zweifel an der Wirksamkeit der existierenden ethischen 
Normen zu erkennen. 

Am Ende des Romans steht fest, daß das Ehepaar Anochin 

- gemäß Viktors neuer Position - in ein, wie der Erzähler 


bedeutungsvoll bemerkt, besseres Haus umzieht: 


OHH TIPOKKIIH B 3TOM HOME NEBATB NET. OHH 3HAJH: 
CKOPO OHK nepeenyT B HPYTOoA DOM, B vun, 


Die beiden sind glücklich, daß sich ihre Wünsche realisieren. 
Auch Andrejs Zukunft scheint sich positiv zu gestalten: 
Er darf seinen Lebenstraum, eine Villa zu bauen, verwirk- 
lichen. Der Bau der Villa aber, dessen Vermittlung er le- 
diglich dem persönlichen Einsatz des einflußreichen Smoleev 
zu verdanken hat, ist nicht der Sieg seiner Grundsätze, 
sondern letztendlich eher ein bewußter Verrat, den er sich 
jedoch nicht eingestehen will; denn sein Verhalten ist ge- 
kennzeichnet durch die Anlehnung an die von der gesell- 
schaftlichen Struktur bedingten bürokratischen Spielre- 
geln und Verhaltensmuster. Dies verdeutlicht der folgende 
Dialog mit Viktor, in dem er offen sagt, daß niemand dem 


Spielen einer Rolle aus dem Wege gehen kann: 


Tak B XH3HH KTO He HTpaeT ponn? Dro penKo KTO 
ocTaeTca camuM Co60oA. TaKkHx enHHHUH. A 6ONbUHHCTBO 
HaneBaeT Ha ce6na PONb. 
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Diese Behauptung stellt seine erhabenen Prinzipien in Fra- 
ge und macht sie unglaubwürdig. 

Das scheinbare Happy-End des Romans ist trügerisch, denn 
gerade in diesem konfliktfreien Ende manifestiert sich die 
Unlösbarkeit des Widerspruchs zwischen den Ansprüchen der 
Gesellschaft und ihrer alltäglichen Wirklichkeit: Die ehe- 
maligen Freunde sind weit vom Konzept des Menschen entfernt, 
der sich für die Verwirklichung der Ideale einer sozialiati- 
schen Gesellschaft einsetzt. 

Ein vergleichbares Motiv wie in Baklanovs "Druz'ja” wird in 
der Erzählung "Belye $ary, dernye $ary" von B. Nikol'skij 
thematisiert. BZ Aus einem ähnlichen Grund wie in "Druz'ja"” 
zerbricht die Freundschaft zwischen den beiden Wissenschaft- 
lern Sinicyn und Tvorogov, die in einem Forschungsinstitut 
arbeiten.Sinicyn gibt sich nicht mit den im Institut herr- 
schenden Verhältnissen zufrieden, die keine Neuerungen zulas- 
sen; kritisch hinterfragt er auch die wissenschaftliche Tä- 
tigkeit der leitenden Funktionäre, die zwar ehemals anerkann- 
te Wissenschaftler gewesen waren, jedoch jetzt die Forschung 
lediglich bremsen. Sinicyns Ansicht nach interessiert sich 
der Leiter des Labors, Professor Krasnopevcev, weder für die 
Zukunft des Instituts, noch für neue Experimente: 


A xoyeub A Tebe CKkaxy, YTO NO HACTOAMEMY BOJIHYET HNHH- 
ve KpacHhonesueBa? Pe3y71bTaTk ONGHITOB? HexBaTka npH6opOoB? 
Byanymee na60parTtopun? Ja HHMuero nomo6Horo! EHKHHCTBEHHOE, 
TO TO-HACTOameMy ero GECTHOKOHMT H BONHYET, - KAK ÓN 
KTO-HH6YyNb B KOMHATE, TIE Mh CHIHM, HE OTKPkuUI boprToury! 


Sinicyn wagt es als einziger, eine Kritik an den Zuständen 
im Institut zu äußern, die er auch öffentlich im wissen- 
schaftlichen Rat ausspricht: 


"gd Bce GoOntpe y6bexnNamıch: TO, UEM 3AaHNMaeTcA Hama n1a6o- 
paTopHA, a OTYaCTH H Beck MHCTHTYT, - 3TO Byepamnnf 
NeHb ÓHONOTHH, 3TO me HMUTALMA CEepbe3HoA HaykKHu, 
uem Cama Hayka” 
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Sein Freund Tvorogov ist zum Teil mit dieser Kritik ein- 
verstanden, sogar begeistert, jedoch riskiert er nicht, 
seine Meinung Öffentlich zu äußern. Denn sein Lebensprin- 
zip ist es, sich den Umständen anzupassen,um Konflikte 

zu vermeiden. Aufgrund seines konformistischen Verhaltens 
macht Tvorogov, der in manchen Zügen an Andrej aus "Dru- 
z'ja" erinnert, eine glänzende Karriere. Die Stelle Pro- 
fessor Krasnopevcevs, der nicht zuletzt wegen Sinicyns 
Kritik von seiner Position entfernt wird, bekommt Tvoro- 
gov. Sinicyn kann Tvorogovs prinzipienlose, opportunisti- 
sche Haltung weder akzeptieren noch entschuldigen und 
bricht seine Freundschaft zu ihm ab; er zieht in eine an- 
dere Stadt, wo er als einfache wissenschaftliche Hilfs- 
kraft arbeitet. Er gibt jedoch auch weiterhin seine kriti- 
sche Haltung nicht auf. 

Wenn sich auch die Handlung der Helden dieser Erzählung in 
manchen wesentlichen Punkten von derjenigen Viktors und 
Andrejs aus "Druz'ja" unterscheidet, so wird doch ersicht- 
lich, daß die Entfremdung zwischen den ehemaligen Freun- 
den in beiden Werken auf die gleiche Ursache zurückzufüh- 
ren ist: auf das von der leistungsorientierten Gesellschaft 
geförderte Streben nach Karriere, die nur unter der Voraus- 
setzung der Anpassung an die herrschenden Verhältnisse mög- 
lich ist. 

Auch in "Cto skaZes' o sebe"®? von A. Drabkina wird das Phä- 
nomen der Entfremdung auf das Streben des Menschen, einer 
Elite anzugehören, zurückgeführt. Wie schon in oben behan- 
delten Werken werden auch in dieser Erzählung die unter- 
schiedlichen Lebenseinstellungen zweier Freunde kontra- 
stiert, deren Freundschaft an dieser Unterschiedlichkeit 
zerbricht. Razumov ist als Ingenieur in einem Walzwerk tä- 
tig und geht in seinem Beruf auf; er wird im Kreis seiner 
Verwandten und Bekannten als Versager bezeichnet und be- 
mitleidet. 
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H naxe 3TO COUYBCTBEHHO O6CcyxnaeMoe NHPY3bAMH H pon- 
CTBeHHHKAMH HeyMeHHe Can BEHÖHTECAHA B HANYAJIbHHKH - 
OX, KAK ManO OHH 3HamT! MOXeT OH, MOXKET, EMY TONbKO 
mar marHyTb - mar H3 CBoero "a"86 


Stepanov, ebenfalls ein Absolvent der Technischen Hochschule, 
wird, nachdem er sich durch eine vorbildliche Jugendarbeit 
im Komsomol ausgezeichnet hat, mit der Betreuung von west- 
lichen Touristen beauftragt, was von einigen Leuten als 
gesellschaftlicher Aufstieg angesehen wird. Jetzt fühlt er 
sich einem "auserwählten Kreise" zugehörig und demonstriert 
dies auch ständig. In mehreren Episoden wird sein elitäres, 
herablassendes Verhalten anderen gegenüber, die seiner An- 
sicht nach gesellschaftlich unter ihm stehen, geschildert. 
Schon in der Anfangsszene der Erzählung, als Stapanov mit 
dem Taxi zur Arbeit fährt, kommt sein arrogantes Verhalten 
in der herablassenden Einschätzung der Busfahrgäste, die er 


beobachtet, und des Taxifahrers zum Ausdruck: 


A exaTb Kaxıkd Daa Ha TBOM Nypaukym CHEN B HA6HMTOM 
aBTo6yce ve CTOHT JIH? CKONbKO TH TaM nonyuyaemwb, nypa? 
BOT H noKa3hHlBaeub A3BHK TEM, KTO eier B TAaKCH. 
CTenaHoB 3aKypHun, Dpennomnn curapeTy BOMNMTeno. 

- Yromafca, meh...8 


Im Vergleich mit seinen ehemaligen Schulkameraden Razumov 
und Alja ist Stepanov überzeugt, daß er es zu etwas gebracht 
hat: 


A “TO, COÖCTBEHHO, BHILIO Ma CrenaHosa? Ecnn, Tak 
CKka3aTb, HAa3BaTb 3TO ONHMM CAIOBOM? ODnnHukM CJIOBOM He 
NONYUANOCB. A ecin He ONHHM, TO - MENOBeK, KOTOPUA 
no6nnca. (Hervorhebung des Verfassers) 88 


Seine Tätigkeit erlaubt es ihm, öfter ins Ausland zu fah- 
ren, nur ausländische Kleidung tragen zu können (”... KO- 
CHI Bemu TOABKO "MƏN nu"... ef und sich nicht an eine 
geregelte Arbeitszeit halten zu müssen, im Unterschied zu 
Razumov, der an die Pförtnerloge ("mpoxonHaa"”) des Be- 
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triebes gebunden ist, und Alja, die sich als Lehrerin nach 
dem Stundenplan richten muß. Was Stepanov als unbestritte- 
nen Lebenserfolg versteht, läßt jedoch seine früheren Freun- 
de unbeeindruckt. Seine komsumorientierte Einstellung und 
sein elitäres Verhalten stoßen bei einem Großteil seines Be- 
kanntenkreises auf Ablehnung und Unverständnis. Anschaulich 
wird dies demonstriert, als Stepanov mit einer Gruppe ameri- 
kanischer Touristen das Walzwerk besucht, in dem sein Vater 
gearbeitet und er selbst sein Institutspraktikum gemacht 
hat. Hier, wo noch einige seiner Bekannten ( unter ihnen 
auch Razumov ) tätig sind, möchte er durch seine modische 
Kleidung und sein weltmännisches Benehmen zeigen, welch an- 


gesehenen Beruf er ausübt. 


A TaM Benb eme pa60TawrT APY3bA OTUA, H TAK NpPHATHO 
ABHT CA nepen HMMM BO TIIaBe Con aMmEepHKAaHlueB, no- 
Ka3aTb, KAK OH C HAMM 3AaNPOCTO, KAK OH BOoObme - 34- 
npocTo. Beane. Kar OH ONET, B KOHUE KOHUOB, KaK CBO- 
Donen B CJIOBAaX H KecTax. TIPHATHO, YTO HH roBopn.9 


Seine ehemaligen Kollegen und Freunde lassen sich jedoch 
nicht beeindrucken, sondern sind ihm gegenüber kühl distan- 
ziert. Besonders kränkend für ihn ist das Verhalten von 
"djadja Vanja", der ihn einfach ignoriert und wie einen 
Fremden behandelt.” 
Später, als Stepanov über sich selbst nachzudenken beginnt, 
erkennt er, daß er tatsächlich ein "fremdes" Leben führt, 
was er jedoch nicht mehr ändern möchte, da er zu sehr seinen 


Gewohnheiten verhaftet ist. 


Ho YTO se, CMEHHTb XH3HBb? TIOATH B vngenerp, no cne- 
LUMANBHOCTH? A Inka, a VBaHoB, a NOmIarR TPHBEINKA K 
CyeTJIHBOMY 6apCTBy, KOTOpası BCeM 6berT B Tna3a. Her. 
NoanHo, H namaTn HeT. CyerTa, CHOTBOPHUe - uyxan 


*“M3Hb. 2 
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Hiermit scheint in dieser Erzählung die positive "erzie- 
herische Wirkung des Kollektivs" ihre Grenze erreicht zu 
haben. Dem Leser wird keine Lebensweise vorgeführt, die 
dem sozialistischen Ethos entsprechen würde. Auch Razu- 
mov, der Stepanovs egoistische Einstellung heftig kriti- 
siert, scheint nur auf den ersten Blick als positiver Held 
konzipiert zu sein. Denn seine Kritik an Stepanov, seine 
Ablehnung der Lebenshaltung des früheren Freundes, ist von 
den Grundsätzen der sozialistischen Wertvorstellungen weit 
entfernt. So erwidert er beispielsweise auf Stepanovs Vor- 
wurf, er könne doch mit seinen Fähigkeiten eine höhere Po- 
sition als bisher bekleiden, daß er nicht höher aufsteigen 
wolle, da dort Verhältnisse herrschten, die er mißbillige: 


- HO Tu Benb H B TEeXHHKe TAHYJI, MOT DH yxe 3a6paTtbcn 
H MOBE. 
- Tu 3To O Kkapbepe? 
- Hy. 
E vr HeNb3A NOBLE, - CEepbe3HO OTBETAN OH, - NOBkIIe 
HAUMHADTCA OTHOMEHHA. 
- Karkue OTHOWeEHHA? 
- CyY6opHHHauufn, BJIACTbB,A BMECTE C BJIaACTbBR H OTBET- 
CTBEHHOCTB. 


Razumovs Zurückweisung der karriereorientierten Einstellung 
Stepanovs gründet sich, wie er selbst behauptet, auf die 
Lebenshaltung Oblomovs: 


ToBopk Te6be - A DHBaHmHK. A Ppa6oTam OT Jenn. 

Caes) 

TaBHOe He CYeTHTbCA H OCTaBaTbca Ha MecTe. Hy, 
JMUHO A He QOM H Dupan, Jlexy Cepe, H KO MHe TIPH- 
XONAT. Bce apart, True MEHA MOXHO HAATH. A naxe 
HAYYHJICA CJIYyMATb. 

- O6NOMOBNHHA. 

-~ Bpocb! OÓ6JNOMOB XOPommMf veroBeKk. H B Kame BpeMmaA 
6HTb JIEXamHM Ha nuBaHe OGnOMORHM gpyaHo. Tak H 
TAHET BKIIBKUHTBCAH B O6myB Gerorum.? 


Diese Haltung resultiert jedoch nicht aus Bequemlichkeit 
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und persönlicher Trägheit, sondern - wie es auch aus dem 
von ihm erzählten Gleichnis hervorgeht - aus der Vernei- 
nung des Leistungsprinzips einer Komsumgesellschaft. Razu- 
movs passive Ablehnung hat mit der aktiven kämpferischen 
Haltung Sinicyns trotz mancher Unterschiede eines gemein- 
sam: Beide weigern sich, eine Gesellschaft zu akzeptieren, 
deren einzige Maßstäbe Leistung und Konsum sind. 


2.1.2. Verbürokratisierung der Gesellschaft und Eigennutz 
des einzelnen 


Es wurde schon darauf hingewiesen, daß ein positionsbeding- 
tes Verhalten häufig die Ursache für die Entfremdung in 

den zwischenmenschlichen Beziehungen sein kann. In diesem 
Kapitel soll die Wechselwirkung zwischen dem gestörten 
Verhältnis zur gesellschaftlichen Funktion des Individuums 
und den damit verbundenen Entfremdungserscheinungen aufge- 
zeigt werden. Außerdem sollen die Verkrustung der Bürokra- 
tie und der Egoismus des Einzelnen in der Gesellschaft - 
Phänomene, die, wie im theoretischen Teil dieser Untersu- 
chung gezeigt worden ist, in direkter Verbindung mit der 


Entfremdung zu sehen sind - dargelegt werden. 


2.1.2.1 Spielregeln für das Erlangen und die Behauptung 
einer Position 


Als Kontrastgestalt zu Anochin, dessen Aufstieg sich ganz 
seinen Vorstellungen entsprechend vollzieht, führt der 
Erzähler im Roman "Druz'ja" Aleksander Leonidovi& Nemirovs- 
kij ein, der mit der Zeit als Funktionär und Statusträger 
immer mehr an Bedeutung einbüßt. Im Gegensatz zur Darstel- 
lung anderer Amtsträger beschreibt der Erzähler die wech- 
selvollen Lebensstadien Nemirovskijs und sein Charakter- 
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bild ausführlicher, was auf die Bedeutung, die dieser Fi- 
gur zugemessen wird, schließen läßt. In den einführenden 
Szenen und Episoden des Romans wird Nemirovskij als erfah- 
rener und geschickter Leiter der Architekturabteilung, in 
der unter anderen auch Andrej und Viktor beschäftigt sind, 
charakterisiert. Es ist selbstsicher, angepaßt, durch- 
schaut inzwischen die gesellschaftlichen Spielregeln und 
weiht nun die "Anfänger" Viktor und Andrej in das kompli- 
zierte System der Verhaltensnormen ein, das er aus eigener 
Erfahrung kennt. 

In der Episode kurz vor dem Treffen Viktors und Andrejs 
mit dem "mer" schildert der Erzähler beispielsweise die 
Anweisungen, die Nemirovskij seinen Schützlingen gibt, in 
allen Einzelheiten. Diese Passage weist darauf hin, daß 
der an eine Bühnenszene erinnernde Eindruck, den dieser 
Vorgang hinterläßt, nicht zufällig ist. Der Abteilungs- 
leiter ist sich seiner Rolle offensichtlich vollkommen 
bewußt. Er möchte seinen Kollegen gern gratulieren, da sie 
eine Audienz beim Bürgermeister erhalten haben - ein hoher 
Gunstbeweis. Aber er ist - wie seiner Meinung nach auch 
Sergej Ejsenstein (Eisenstein) - abergläubisch und will 
daher dem Ereignis nicht mit einer Gratulation vorgrei- 


fen.” 


- Hy? - cka3ay OH, KOTNa MamMHa OTdexana, a MenzeneB 
H AHOXHH CTOAJIM nepen HHM Ha TPOTyape H OH OTIIANBIBAI 
HX, Kak Got CBoe ynauHoe TBopeHHe. - H DR, Teddy, T bY, 
no3npasun BAC, HO HeT 60Jlee EES none, UEeM ap- 
XHTEKTOPh H KHHEeMATOrpaĝðHcCTH. 6 


Die bildhafte Beschreibung dieser Szene zeigt, wie Bakla- 
nov mit knappen künstlerischen Mitteln die Wesenszüge sei- 
nes Helden anschaulich werden läßt. In diesem Erzählab- 
schnitt gibt Nemirovskij weitere detaillierte Anweisungen 
und Ratschläge, wobei er die Bescheidenheit als besonders 


wesentliche Tugend, als "suautHan kaprouka"? 1 (Visitenkar- 
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te) des potenziellen Aufsteigers hervorhebt; die Flexi- 
bilität, kleinste Andeutungen und geheime Wünsche eines 
Vorgesetzten zu erkennen und prompt darauf einzugehen, ist, 
nach Meinung des Abteilungsleiters, eine notwendige Eigen- 
schaft, um beruflich weiterzukommen. Es empfehlen sich auch 
gelungene sprachliche Wendungen und Bonmots des Aspiranten, 


die der Vorgesetzte in sein Repertoire übernehmen kann. 


Xopom OTBET TOT, KOTOPBIM BH ONHOBPEMEHHO OTBeuaeTe H 
Ha HETNOCTABIEHHHA Bonpoc. Na, ma. MHOTHEe BONpoch He 
6ynyT Bam 3alaHbl B CHJIY NPOCTOA HEKOMNETEHTHOCTH, B 
CHY TECAUM NPHUMH. OTBeTbTe Ha HHX, ecnn OHM NPencTa- 
BAT BAC C BEITONHOR CTOPOHN. CaMu NPOHHKTYATE YCIIOBHUR 
Hp, Ho 3Toro Mano. Ba POH CHenatt NONAPOK CBOUM 
cnymartenam. Kakof? Ouenp NPOCTO: HECKONBKO XHBHX TIPH- 
MePOB, HECKONABKO YHAaUuHkKX PPpa3, drob MX NOTOM HCNONBb- 
3O0BAJIH B BUCTYNMIEHNMAX. BAM NOHATHO? M NOMHAYTE: BIEUAT- 
nenne, KOTOPOe Dn nPOH3BenNeTe ceAuac, ocraHeTca.? 


Dementsprechend macht sich Viktor in konsequenter Zielstre- 
bigkeit in der schon oben erwähnten Begegnung mit dem "mer" 
diese "Tips" Nemirovskijs schöpferisch zu eigen. Er gibt 
sich bescheiden, antwortet wie erwartet und läßt es auch 
nicht an brauchbaren Redewendungen fehlen, die der Spitzen- 


funktionär Borodin sofort übernimmt. 


H eme BHKTOP CKa3an, BCe We CKka3al, O Make, CkKa3an 
Tak: 

- TOBOPpAT, dro CTPOHTENBCTBO H3 TAUNOBLX HeTarsien... 
Ho BOT NPHMePp "THNOBOTO CTPOUTENBCTBa": My3blka. B 
PACNOPAXEHMH KOMMNO3KTOPOB BCeTO CeMb HOT. H npu no- 
MON4Y BCe Tex xe CEeMH HOT, ONHHAKOBHX BO BCcex crııyuanx, 
co3naHa H BenHkag Maka H TO, YTO CAIyWAaTb HEBO3MOX- 
HO. 

lu) 

- Bor! - cka3an BoponHnH, HAa3mmaTenbHo nonan maneu H 
ornanynca Ha BCex. ~ Bcero CeMb HOT. A Mb upyrof Daa 
TOBOPHM...7393 


100 


"OH M3TP" - stellt Andrej nach der Begegnung im Rathaus 


mit Bezug auf Nemirovskij fest. Auch Nemirovskij selbst, 
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wie schon oben gezeigt, schätzt sich nicht anders ein. 

Ein Rückblick, der eine zusätzliche Erklärung für 
die Gegenwartshandlung liefert, verdeutlicht die auffälli- 
ge Ähnlichkeit von Nemirovskijs Lebensstationen mit denje- 
nigen Anochins. Aus diesem Erzählabschnitt wird sichtbar, 
daß der Abteilungsleiter quasi gezwungen wird, diese Rolle 
des Vorbilds und "Regisseurs" zu übernehmen, um seinen 
Schützlingen zu helfen. Dreißig Jahre früher ist Nemirovs- 
kij, genau wie Viktor und Andrej heute, mit einem hervorra- 
genden Bauprojekt bei den Stadtvätern vorstellig geworden. 
Damals jedoch noch jung und unerfahren, wußte er nicht, daß 
gewisse gesellschaftliche Regeln und Konventionen existieren, 
daß sich auf die Urteilsbildung der Stadtväter geschickt Ein- 
flug nehmen läßt, da diese Leute die herrschende Meinung 
gern für ihre eigene ausgeben und da Neues - selbst Gutes - 
zuerst auf Schwierigkeiten oder sogar auf Ablehnung stößt. 


OH eme He 3Han TOTNa, YTO JOAN PeNKO BHAAT Bemu CBOH- 
MH CO6CTBEHHLIMH TJIa3aMN, eme pexe - T1a3aMH Tex, KTO 
MIA HHX HMUeTO He 3HAU4T; MOTOMY Tak TPyNHO YTBepxna- 
er ce6a BCe HOBOe, Henoxoxee. Ho TOCNONCTBymmee npen- 
CTABJEHHeE Dunn OXOTHO Denawurt CBOWM. H NO3TOMyY BAXHO, 
HEO6XONHMO, UTO6BI MHEHHE 6HIIO MONTOTOBNIEHO, MTOÖH 
npexne vCnäanH o TOM, UTO NPENCTOHT yBHNeTb. H naxe 
Te COBA, Kotope CKaxyT B HTOTe, NONXHL 6bBITb YMEIIO 
nONCKAa3aHu. 


Aus dieser Szene geht hervor, daß ein Mensch, der für die 
Funktionäre keinerlei Bedeutung hat, zuerst gewisse Spiel- 
regeln und Verhaltensmuster studieren und die Umwege ken- 
nenlernen muß, mit Hilfe derer man sich einen guten Ruf 
verschafft, dann erst kann er handeln. Als sehr ungeschickt 
erweist sich der Versuch, einen Funktionär, der es gewohnt 
ist, lediglich Entscheidungen weiterzugeben, zu einer ei- 
genen Entscheidung zu zwingen. Nemirovskij verstößt gegen 


diese inoffiziellen, ihm noch unbekannten Normen, und sein 
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Wunschtraum, das von ihm entworfene Bauprojekt zu verwirk- 
lichen, wird in den Mühlen der Bürokratie zermahlen. 

Da er flexibel ist, entwirft er daraufhin ein anderes Pro- 
jekt, das zwar den Vorstellungen seiner Vorgesetzten, aber 
nicht seinen eigenen entspricht und den allgemeinen Bedürf- 
nissen zuwiderläuft. Damit hebt Baklanov einen wichtigen 
Wendepunkt im Leben Nemirovskijs hervor: Er entfremdet sich 
von sich selbst, indem er in die Rolle eines Apparat&liks 
schlüpft und sich den starren Vorschriften anderer unter- 
wirft, ohne sie kritisch zu reflektieren. Wie der Erzähler 
im weiteren schildert, ist sein Opfer wie erwartet nicht um- 
sonst: Als Belohnung rückt er in der Hierarchie auf, wird 


„102 und als solcher 


"PYKOBONNTENb ApXHTEKTYPHOA MacTepckoñ 
respektiert und akzeptiert. 

Das Verhalten Nemirovskijs wird mehr und mehr durch seine 
Zugehörigkeit zu einer bestimmten sozialen Schicht gekenn- 
zeichnet, wie es schon bei Viktor Anochin und anderen Funk- 
tionsträgern beobachtet werden konnte. Bei der Beschreibung 
dieser Figur bedient sich Baklanov einer satirischen, scharf 
pointierten Darstellungstechnik. So faßt der Erzähler das 
Grundprinzip, auf das Nemirovskijs Reden ebenso wie sein 
Verhalten aufgebaut sind, in einem gereimten ironischen 


Sinnspruch zusammen: 


Bce CUacTNHBO ÖNEeCHyYBIMEe MEICIIM, BCe, YTO BIOXHOBEHHO 
TBOpHTCA Ha TpH6yHe, Ha rna3ax NnoNeA, - BCe 3TO HONK- 
HO 6bITb TMATENBHO NONTOTOBNEHO H OTPEeNEeTHPOBaHo. 
AneKcaHnpy JleoHnnoBHuy NPHHamsıexana dpasa: "IMpemne 

venu CHMNIPOBH3HPOBATb, HANO 3aBH34poBaTb..."! 3 


Im weiteren Handlungsverlauf läßt der Erzähler den Abtei- 
lungsleiter einen Fehler begehen, den dieser bereits in seiner 
Jugend einmal bewußt gemacht hat: Er verstößt gegen die in- 
offiziellen Verhaltensnormen, diesmal jedoch nicht aus Un- 
kenntnis, sondern weil er seine Machtposition überschätzt. 
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Die unangenehmen Folgen seines Verhaltens werden ( wie 
schon im ähnlich gelagerten Fall Andrejs ) in einigen Sze- 
nen anschaulich geschildert. Als Nemirovskij erfährt, daß 
es seinen Schülern nicht gelungen ist, ihr Projekt durch- 
zusetzen, geht er selbst zu Borodin und führt mit ihm ein 
Gespräch, in dem er das Projekt zu entschlossen, ohne die 
nötige Rücksichtnahme auf die sensible Amtswürde seines 
Vorgesetzten verteidigt. Der ungünstige Verlauf der Unter- 
redung wird lediglich durch eine Episode verdeutlicht: Ne- 
mirovskijs Sekretärin nimmt nach diesem Gespräch Beruhi- 
gungstropfen. 


Bo BCAKOM cnyuae, CekperTapıa ero NonnHa HukonaeBHa B 
3TOT NEeHb NNA BanepHaHoBule Kannn H TION 60NBUHHM Cek- 
PeToM H, YK KOHe4HO, HE BCEM COO6mala 06 3TOM paaro- 


04 
pe, O TOM, Kak Anekcannp JIEOHHNOBHU CKas3an H 3AABHN. 


Auch andere Anzeichen deuten daraufhin, daß die Stellung 
Nemirovskijs ins Wanken geraten ist und sein Abstieg un- 
mittelbar bevorsteht. Obwohl er nach außen hin immer noch 
entschieden und selbstsicher auftritt, bemerkt der Erzähler, 
daß der Abteilungsleiter in Wirklichekit Angst hat, was ihm 
allerdimgs nur seine Frau ansieht. 10? 
In mehreren Episoden des Romans beschreibt Baklanov nun die 
Empfindungen und Reaktionen eines Bürokraten, dessen Welt- 
bild durcheinandergeraten ist; dabei sind die entfremdeten, 
rein auf Status und Position gerichteten Beziehungen zwischen 
den Amtsträgern nicht zu übersehen. Der größte, letztlich 
"tödliche Schlag" steht Nemirovskij noch bevor, denn bei der 
nächsten Versammlung wird er nicht mehr "gebeten", eine 

Rede zu halten. | 

Seine langjährige Erfahrung sagt ihm, daß es sich auch in 
dieser Angelegenheit um keinen Zufall handelt. Seine An- 

rufe bei einigen "Präsidiumskollegen"” und Vorgesetzten be- 
stätigen nur sein ungutes Gefühl. Durch unmißverständliche 
Andeutungen erfährt der Leser, daß man beabsichtigt, Nemi- 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 


rovskij fallen zu lassen. 


MHOrOJeTHHA OMET TOBOPHUN, YTO TYT cnyuañHnocTeñ He 
GEIBAeET: CTOJBbKO cyne6 3a ronn npomnro nepen HHM! Ho 
ceñuac 3TO Kacanocb ero, M XOTEeJIOocb nymaTb, UTO BCe 
3To eme HHYeEro He O3HayaeT. Tem He MeHee OH cuenan 
HA BCHKHD CHvuap KOHTPONBHHE 3BOHKM JINAM CBOeTo 
YPOBHA. 
EE 


106 
AneKkCcaHnpy JIEOHHNOBNUY TPEBOXKHO CTaJlo. 


Aleksandr Leonidovi& gerät in Verwirrung, versucht, sich 

an Gewohnheiten und Regeln zu klammern, die aus seiner Po- 
sition erwachsen sind, erleidet jedoch peinliche Niederla- 
gen, die er weder versteht noch verkraftet. Seine völlige 
Hilflosigkeit gegenüber der veränderten Lage zeigt sich, als 
er während einer Versammlung wie gewöhnlich seinen Platz im 
Präsidium einnimmt, obwohl er diesmal nicht "gewählt" wur- 
de. Als ihm dieses klargemacht wird und er enttäuscht und 
beschämt aus der Versammlung flüchtet, kommt es aufgrund 
einer kleinen Unvorsichtigkeit zu einem leichten, an sich 
unbedeutenden Unfall: Er wird von einem Auto angefahren 

und auf den schmutzigen Boden geworfen. In dieser symbol- 
trächtigen Szene und in dem sie begleitenden inneren Mono- 
log Nemirovskijs wird dem Leser dessen kritischer Zustand 
vorgeführt. Der Abteilungsleiter ist im wörtlichen wie im 
übertragenen Sinne gestürzt, er fühlt sich macht- und 


schutzlos, jeder kann sich über ihn lustig machen: 


OH OMYTHII HENH3MEPHMOoE paccTOAHHE Meng TEM, KAK OH 
cnnen Ha BO3BbleHNN, Ha Bunny M Ha CBeTy, H TEM, KaK 
Tenepb, BbEBAanAHHUA B DH, CTOAN B Tonne H KTO-TO, 
TTOHYMaBIMA, AUTO ero MOXHO OCKOP6ONATL GbE3HAKAa3ahHHoO, 
Tenepb BCe MOXHO, KpHYAJI CO 3710 panocTkr:"Ihıany Ha- 
nen!.." OH B UEHTpe yYNnH4UHOoA Cen, nocpenn kpnyameñ 
Toy 3To 610 KOHLOM DaDneHnHg, 3TMM 3aBepmaJjloch 
Bce. 


Baklanov läßt hier die Entfremdung des Funktionärs von der 


Masse deutlich werden - es wird als Schande empfunden, ihr 
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anzugehören. Diese Entfremdung und das Mißtrauen ist dar- 
überhinaus beiderseitig: Auch das anonym dargestellte Volk 
steht dem Abteilungsleiter feindseliga gegenüber. 

Die weitere Entwicklung verläuft ähnlich wie in Čechovs 
bekannter Erzählung "Smert' činovnika", in der ein Beamter 
glaubt, in Ungnade gefallen zu sein, und aus Verzweiflung 
darüber stirbt. 108 Dem durch die gesellschaftliche Struktur 
bedingten Schmerz, der bei Nemirovskij zum Tode führt, stellt 
der Erzähler die Schilderung "echten" Leidens gegenüber. 

Dem Schlosser Nikolaj, der mit Nemirovskij im gleichen 
Hause wohnt, widerfährt ein wirkliches Unglück: Seine kleine 
Tochter wird von einem Lastwagen überfahren. Aus Schmerz und 
Kummer beginnt Nikolaj zu trinken, wird todkrank und stirbt. 
Beide - Abteilungsleiter und Schlosser - werden am gleichen 
Tag begraben; die Wege der beiden Trauerprozessionen kreuzen 
sich - diese Szene wird anschaulich geschildert und bekommt 
eine symbolhafte Bedeutung für das Romangeschehen: die Pro- 
zession des Abteilungsleiters ähnelt seinem Leben - sie ist 
pompös, theatralisch und hat nichts mehr mit dem Menschen 
Nemirovskij, dafür um so mehr mit dem ehemaligen Funktionär 
Nemirovskij zu tun: 


Nocne rTpaxnaHuckoA DAHHXHIDH Ha norkBaprana PACTAHYNIHChb 
NOXOPOHH: ABTO6yC, MNMPOKO ONOACAHHHÄ TPaypHOoAR nonocoñ 
(k CTexnaM ero H3HYTPH NPHTHCHYSIHCB Teno ONeTue CH: 
Hu), TPY3OBYHK C BEHKAMH, MOCTABJIEHHLHIMH Ha O6e CTOPOHL, 
Kak JvIA O603peH4un, a Dante - MaliMHBl, MAIHHH, Mam HH, 
IpnBneyeHkHuft 3pennmeMm Hapon OCTAaHaBıHBajlııcH Ha TPO- 
Tyapax, BHXOAHJIH H3 Mara3uHHoB, H3 YUPEeXIEeHHA, BEICKAKH- 
Bann OĎHUHAHTKH B KOKOMHHKAX, 3acnııma TpaypHyio Myabıxy.. 109 


Dieses Schauspiel wird mit einer bescheidenen Prozession 
kontrastiert, in der die Mitarbeiter Nikolajs aus echter 
Anteilnahme den Sarg und das Denkmal, das sie eigenhändig in 
einer Nacht gefertigt haben, auf ihren Schultern tragen: 


H B TOM, YTO TPO6 He NMOCTABHIIH Ha Mann, a HeCnn ero 
no ropony Ha nneyax, HEeBHCNaBIMecA, HO BbINHBIMEe B Mepy, 
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BO BCeM 3TOM DImO xenanne NOTPYIHTECA, XOTb nocne 


CMepTH OTHaTb MEJIOBEKY, YTO HENONAJIM EMY TIPH wann. 0 


Diese Szene verdeutlicht, mehr noch als die bereits ge- 
schilderten Episoden, die Kluft, die Entfremdung, die 
zwischen dem Funktionärsmilieu, das der Abteilungsleiter 
repräsentiert, und der breiten Schicht der Bevölkerung be- 
steht. Als Nemirovskij und Nikolaj noch lebten, wohnten sie 
in demselben Haus, jedoch nicht nur durch die Wände vonein- 
ander getrennt, sondern vielmehr durch die Unterschiede in 
der sozialen Stellung, die zwischen einem Abteilungsleiter 
und einem Schlosser existieren. Nur wenn Nikolaj kam, um 
etwas zu reparieren, sah sich Nemirovskij zu einer Unter- 
haltung über Dinge, die Nikolaj "verständlich" waren, ge- 
zwungen: 


pH xM3HN, XOTb H 6BUIN OHH XKMHNIDUAMN ONHOTO HOMA, Ma- 
no 3HanN apyr npyra, Dout He conpnkacanncb. Hy, pa3- 
Be yTo npnuner Hukonaf MCNPaBHTb KpaH HIH noTekunf 6a- 
dok B Tyanete. M TyT, ecnn JInoana BacHntenna TO KaKof- 
JIN6O NPHMUNHEe He CMOTJIaA H36aB4HTb ero OT 3TOTO, Anek- 
caHunp Deconugncopugug, B UNCTOA py6aluıke, B NMONTAXKAX, Oka- 
3biBAJICA BEIHYXKIECHHEIM MIPUCYTCTBOBATb H NOdEeCEeNOBAaTb C 
HnkonaeM O NOHATHEIX emy Bemax.11] 


Neben den zentralen Gestalten, auf die schon eingegangen 
wurde, treten im Roman zahlreiche Randfiguren auf, meist 
Vertreter der parteipolitischen Oberschicht, Intelligenz 
und Wirtschaftsbürokratie. Kennzeichnend für sie alle ist, 
wie der Erzähler in mehreren Passagen unterstreicht, Gleich- 
gültigkeit und Entfremdung gegenüber den Interessen der Ge- 
sellschaft, ein ausgeprägter Egoismus und stillschweigende 
Unterordnung unter die hierarchischen Strukturen, die ihnen 
ritualisierte Verhaltensformen nahelegen.Damit weist Bak- 
lanov, wie auch schon bei den behandelten Figuren, auf eine 
Verbürokratisierung der zwischenmenschlichen Beziehungen 


hin, die aus der Organisationsstruktur des Systems gespeist 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 


wird. Bei der Darstellung dieser Charaktere bedient sich 
der Erzähler einer satirisch pointierten Beschreibung, die 
an den Erzählstil Saltykov-Sdedrins erinnert. 1? 

Aus folgenden Beispielen wird ersichtlich, daß Baklanov das 
"Gattungsmäßige” einzelner Vertreter einer gehobenen sozia- 
len Gruppe darstellt. Der Erzähler vermittelt dem Leser ein 
Bild von Nemirovskijs Kollegen durch dessen Reflexionen und 
Beobachtungen. Diese nach innen verlegte Charakterisierung 
beginnt mit der Beschreibung eines Redners auf der Bühne, 
der mit rhetorischem Pathos gestikulierend einen bereits 
ausformulierten und genehmigten Text so verliest, als sei 


es sein eigener spontaner Beitrag: 


Bce mio kak Bcerna. Monoxa Dn Ha KPbEWIbA TPHÖYHEH, 
DHOKNaNUMK TO NPHONHKAI CEGA K TEeKCTy - H Torna ro- 
DOC ero B MUKkPodboHe ycunnBancaı, (...) A Dpe CTEeHOorpa- 
QHCTKH 3a MAJIEHBKHM CTOJIIHKOM 3AđANHCHBAJIH TO, YTO, OT- 
TIeYaTaHHoe ‚BHBEepEeHHOe H 3apaHee O6CYKLEHHOE, Texano 
nepen um, 1 


Das Verhalten der Präsidiumsmitglieder .auf der Tribüne wäh- 
rend der Rede wird vom Erzähler wie eine Szene aus einem 
Theaterstück dargestellt; alle diese Menschen verstecken 
sich hinter einer Maske gedankenvoller Aufmerksamkeit, hin- 
ter der man ungestört plaudern kann: 


3Hakomoe nymamee Bhpaxenne Suiten Anekcannp Jleonnno- 
BHU HA MHOrHX JIMUAX. Mon 3TO BuHPaxeHHe, COJIMOHO KHBAA, 
yno6Ho neperoBapuBaTbea HETPOMKO o Nenax H naxe Demart 
BONPOCH. 


So wird unter anderem das Verhalten einer Fabrikdirektorin 
beschrieben, die ständig etwas in ihr Notizbuch einträgt: 


Myxckoro CKJIana ÓJOHAHHKA C HAKJIAUHOA KOCOoA Ha TOJIOBe, 
OHA Bcerna CHIHMT TOPKECTBEHHO-TMPAMAA, Bcerna 3an uchBa- 
eT B 6n10oKHoTe. UTO OHa TaM 3anncuBaer? 
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Der Erzähler läßt durch die Art der Darstellung dieser Fi- 
gur und seine anschließende Frage durchblicken, daß diese 
Notizen bedeutungs- und sinnlos sind. 

Ein anderes Präsidiumsmitglied ist Sedenov, ein Namensvet- 
ter des berühmten Wissenschaftlers, der jedoch nicht nur 
aufgrund dieser Namensgleichheit allgemein bekannt ist, 
sondern auch, weil er einmal, um sich bei seinem Vorgesetz- 
ten beliebt zu machen, auf der Tribüne das Präfix "anti" 
derart eifrig angewandt hat, daß er sogar den Auftritt ei- 
nes Kollegen als "anuruno3opk&Mm" bezeichnet hat; sitzt er 
im Präsidium, ist seine einzige Sorge, möglichst häufig 
photographiert und gefilmt zu werden. 


O6bIIHO B MOMEHTEI KHHOCLEMOK M POTOrPabHpoBaHnn CeyeHoB 
coBepueHHo Tepası ce6n. Becb HI3BEPTHTCA, drop XOTb 
KPaemKkoM nonacTb B O6bEeKTHUB, HO TaKoe yx ero Be3eHNe, 
UTO BEeyHOoO OH OkKa2HpanCH 3a Yybe-nun6óo CNHHOAR HJIH 3a 
KOP3NMHOA C UBeTaMH. 


Auch Borodin, der unter den anwesenden Präsidiumsmitglie- 
dern eine höhere Position bekleidet, hat kein großes In- 
teresse am eigentlichen Geschehen. Er ist nach einem zu 
opulenten Mahl mit einer japanischen Delegation fast aus- 
schließlich mit seinem Magen beschäftigt. Alles andere 
erscheint ihm unwichtig und langweilig: 


Bo36yxneHne, B KOTOPOM BopOonun HAaXONNJICA BO DDeMng 
npnema n NPOBONOB Hefieraumnm, npommo. Tenepp BCe Bh- 
nHNTOe NM C AanneTHTOM CpedeHHoe 3a OGENOM MNONNHPANO, 
nrmaTb GO TAaxeno. KaaanocCb, M noknan IUmHeH Heno- 
MEePHO H DYEHIHO Kak-To B sane. | 


In einer Episode, 118 in der Borodin die Geschäftsordnung be- 


kanntgibt, wird er zusätzlich als starrsinniger Bürokrat 

charakterisiert, der eigene Fehler nicht zugeben kann und 
jede konstruktive Kritik als Angriff auf seine persönliche 
Ehre empfindet. Hierdurch veranschaulicht Baklanov außer- 
dem die Machtlosigkeit und die daraus resultierende Scheu 
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der Versammelten, die es nicht wagen, den Vorsitzenden 
auf einen einfachen Rechenfehler aufmerksam zu machen. 
Außer den geschilderten Eigenschaften kennzeichnen 
Vorsicht und Ängstlichkeit sowie die Fähigkeit zu erken- 
nen, wann die eigene Präsenz zweckmäßig erscheint, die im 
Roman auftretenden Bürokraten. Dies ist eine der wichtig- 
sten Voraussetzungen, um im öffentlichen Leben voranzukom- 
men. Keine Umwälzung innerhalb der Spitze der Gesellschaft 
kann einem solchen wendigen Funktionär schaden. Diesen Ty- 
pus vertritt Djat&in in seiner Position als Stellvertreter 
des Bürgermeisters: 


MeHanacb O6CTAaHOBKAa, MEHANHCB Dunn. JIATUMH Gun BCer- 
na. H Bcerna - 3am. age korna ero kak DH yxe H He 
GO, BOT kak cefuac, OH BCe paBHOo Bn H cnyman Hac- 
TOPOoxeHHo. 


Mit der Schilderung des Äußeren und des Verhaltens Djat- 
&ins wird dem Leser eine moderne sowjetische Beamtenseele 
vorgestellt, die an manche Helden Saltykov-S&edrins erin- 
nert. 120 Wenn der Stellvertretende Vorsitzende an einer 
Sitzung teilnimmt, läßt er sich zu nichts verpflichten und 
vermeidet es darüber hinaus, anderen einen Grund zu geben, 


sich auf ihn zu berufen. 


OH He BEHCKAa3an HEONO6PeHKHA, OH NPHCYTCTBOBAN, HO npr- 
CYTCTBOBAan Tak, YTO Dana CCHJIATbCA Ha Ce6n HHKOMY 
ne nasan.! 


In der folgenden Szene wird Djat&ins Verhalten als herab- 
lassend und arrogant gegenüber den unter ihm Stehenden ge- 
schildert. Djat@in betritt das Vorzimmer seines Büros in 
einem Anzug, der ihn größer und breiter wirken läßt. Die 
Anwesenden erheben sich und begrüßen ihn, wie es die Regel 
ist. Solange Djat&in steht, bleiben alle aus Ehrerbietung 
vor seiner machtvollen Position ebenfalls stehen; sie wer- 
den von ihm wie bedeutungslose Objekte behandelt. 
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Das zeigt sich besonders deutlich bei der Begegnung mit 
Andrej, dessen Anwesenheit Djatčin gar nicht zu bemerken 
scheint. So erkundigt er sich demonstrativ bei seinem Se- 
kretär nach den Gründen für Andrejs Kommen. Dies entspricht 
zwar den Vorschriften, doch muß sich Andrej wie ein Aus- 
länder vorkommen, dessen Sprache man nicht versteht, oder 
wie ein Taubstummer, mit dem man sich nur mittels einer 


dritten Person verständigen kann. 122 


2.1.2.2 Die geforderte Rollenidentität 


Mit dem Sekretär @marinov, der in dem Roman nur eine unter- 
geordnete Rolle spielt, wird die Figur Djatdins ergänzt und 
ein weiterer Vertreter der Apparatliks eingeführt. Während 
der Erzähler bei Djatdin nur indirekt auf eine Wertskala 
hinweist, nach der jede Person entsprechend ihrer Position 
in der Hierarchie eingestuft wird, tritt dieses Moment bei 


Cmarinov deutlich zutage. 


Ha TOA mkane H3MepeHHA, C KOTOPOA EIMECTBEHHO CBepAsn- 
CA, KAXIOrO COOTHOCHN UMapHHOB, CBOM ÓNNH NPHHATEI 

ma cur a gei CBOH HH Ha YTO He NMOXOXHe PaccTaBnieHki nene- 
HHA. 123 


Entsprechend dieser Wertskala kennzeichnet Cmarinov die 
Menschen in seiner Umgebung durch eine eigene Terminologie: 


H ece 3TOo ÓNNH DDR 3HAUHMTEebHhle (BOT kakne moan noy- 
THH ero!), K NHMEHAM-OTUECTBaM HX, KAK 3BaHlMe, MObaB- 
NANOCB HEGECTPENETHO "60NBMOA nym UEeJIOoBeK", "HCKIID- 
UHTEJIbHO NyMeBHbLIfl YEeJIOBeK" HJIH TIPOCTO "NyMeBHbA Yeno- 
Bek", "yvenoBek c nymoA". Toxe CBoero pona Taßbenp © 
paHrax. 


Im Vergleich zu Djat&in werden bei &marinov noch zusätzli- 
che Merkmale und Eigenschaften geschildert, die sich aus 
der Anpassung an seine Rollenposition ergeben. Die Gesamt- 
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heit dieser Eigenschaften bildet die mobile Rollenidenti- 
tät Cmarinovs, die ihn befähigt, sich den Erfordernissen 
der jeweiligen Situation anzupassen. Dies wird von Bakla- 
nov in der folgenden Szene deutlich hervorgehoben. Als 
Andrej und Viktor zum ersten Mal zum Bürgermeister einge- 
laden und allem Anschein nach als "Günstlinge” behandelt 
werden, ist Cmarinov dementsprechend nett und freundlich: 


EnBa OHM BOWIM B TIPHEMHYPK, NMPENBONHTENBCTByemie He- 
MHPOBCKUYM, TIOMOWHHK MONHASICA HaBCTpeuy: 

- KuayT. Nee xIyT. 

C NOCTOHHCTBOM H banymuem OH JIHYHO H B CBOEM DHUe 
MNPHBETCTBOBAN HX. 25 


Das nächste Mal, als Andrej bereits in Ungnade gefallen 
ist, verhält sich Čmarinov kühl und abweisend, er tut so, 
als bemerke er Andrejs Anwesenheit überhaupt nicht: 


Bea necaTtn vac B cpeny AsnpeA 66nn B TIPMHeMHoA. Tlexy- 
pun UMapuHoB. Kak Ha UTO-TO MenbKaBllee 3nNecb B KO- 
PHNOpax, yero H He YNOMHHUb XOPOWEHBKO, B3TNAHYN OH 
Ha AHnpeA H TNTPONONKAas HakpyuUHBaTb Tenedon. 

- MHe CKa3anu Byepa, UTO... - O6BACHHN CBOe TOAB- 
nenne Annpoen, 126 

- Cka3aHo ~ xIHTe. 


Die Flexibilität als Charakteristikum seiner Identität, sei- 
ne Wandlungsfähigkeit, wird mehrfach betont. Diese extreme 
Anpassungsfähigkeit gehört schon fast zu den Notwendigkeiten 
seines Berufs, der durch die enge Beziehung zum Vorgesetz- 
ten bestimmt ist. Dessen Stimmungen, Gunstbeweise oder MiB- 
fallensäußerungen haben einen maßgeblichen Einfluß auf sein 
Verhalten und wirken damit prägend auf seine Persönlich- 
keitsstruktur. 

Cmarinovs "Metamorphosen" werden stellenweise ausgesprochen 
sarkastisch geschildert. So betrachtet er z.B. Andrej am 
Anfang einer Versammlung als ein Nichts ("nycroe mecTto"), 
während der Pause der Versammlung jedoch trifft &marinov 

ihn - angeblich rein zufällig- und begrüßt ihn überschwäng- 
lich: 
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OHH yxe HanpaBHIHCb KYPHTb, KOTNa Ha HHX Haten Uma- 
DHHOB. He HATKHyYJCA CcnyuaAHo, a ABHO HCKan. 

- 3npaBsctTtBsyfAte, Aunper Muxapnopugl - Gopopnn on, H 
ABYMA PYKaMH PyKy Saint, JAacCKoBo 3arnAanaBan B TJla3a. 


127 
Kurz darauf,noch in der Pause, erfährt man die Ursache 
dieser "Metamorphose": Andrej steht wieder in Gunst dank 
der gnädigen Stimmung Smoleevs, der ihm den Auftrag zum 
Bau einer Datscha vermittelt, was - wie bereits erwähnt - 
als eine Art Entschädigung für den Verzicht auf die Ver- 
wirklichung seines Projekts dienen soll. Während der Erzäh- 
ler das Verhalten Čmarinovs mit Sarkasmus skizziert, stellt 
er jedoch gleichzeitig fest, daß Čmarinov nur Spiegel der 
jeweils herrschenden Meinung ist: 


Korna y Bxona B aan UMapHHOB, PANOCTHO NOXHMaABMA py- 
KH ONHHM H He 3aMmeyaBımf NPYTHX, TIAHYSI Ha Hero KaK 
Ha TIyCToe MecTo, AHnpea NOUYBCTBOBAJ HEHABHCTb K 3TO- 
My YeJIOBeKy. A BEIb DOHHMan YMOM, dro NMapHHOB He on~ 
penenaeT Dotonmn, OH TONBKO OTPaxaeT ee. 


Das bedeutet, daß (marinov gezwungen ist, sich so zu ver- 
halten, daß er jederzeit in der Lage ist, verschiedenen 
Anforderungen, selbst wenn sie sich widersprechen sollten, 
gleichzeitig gerecht zu werden, um so Konfliktsituationen 
zu vermeiden. Um voll funktionsfähig zu sein, sind hoch- 
entwickelte Industriegesellschaften - gleich welcher ideo- 
logischen Ausrichtung - auf eine derartige Flexibilität 
ihrer Mitglieder angewiesen. Čmarinov ist als sozialer Ty- 
pus die extreme Verkörperung einer bis in den privaten Be- 
reich, bis in die Persönlichkeitsstruktur fortgeführten 
"Flexibilität", da er die systembedingte Rolle des unent- 
behrlichen Vermittlers übernimmt. 
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2.1.2.3 Rollenzwang und Korruption in der Gesellschaft 


Auch V.Lipatov wendet seine Aufmerksamkeit - wie schon 
G.Baklanov - vor allem den systemimmanenten Prozessen ei- 
ner modernen Gesellschaft und ihren Auswirkungen auf das 
Individuum zu. Er zeichnet Gestalten mit individuellen Zü- 
gen, die er psychologisch in ihrem zwischenmenschlichen 
Verhalten und hinsichtlich ihres Verhältnisses zu Arbeit 
und Staat analysiert. Lipatov verweist oft auf das mensch- 
liche Versagen des einzelnen im Alltag, das dem Karrieris- 
mus, Neid und Egoismus entspringt. Seine Romane und Erzäh- 
lungen, die oft als "npoM3BoncTBeHnHsie" bezeichnet werden, 
wecken das Interesse des Lesers durch die Aktualität der 
behandelten Themen und geben Anlaß zu lebhaften Diskussio- 


nen in der sowjetischen Öffentlichkeit. 2? 


In dem kürzlich erschienenen Roman "Igor" Savvoviär 130 ist 
die dargestellte Problematik eng mit dem Phänomen der Ent- 
£fremdung verbunden. Die sowjetischen Rezensenten kommen 

dem Problem sehr nahe, wenn sie meinen, daß dieser Roman 
beim Leser nicht nur "3MOLMHOHAaNbHO-OUEHOUHHIE CROPH”, son- 
dern auch "cepve3Hule paanyMbA O KOPHAX M NEPCNEKTABAaX no- 
DO6HEIX COUNMANIBHLIX apneunn" 3! hervorruft. 

V.Lipatov selbst widerspricht dieser Meinung nicht und weist 
in einer Stellungnahme zu seinem Roman auf die soziale Pas- 
sivität und die schädlichen Auswirkungen des "globalen Wohl- 


ergehens" hin. 


BOA HHPaHTHIH3My, COUMANIBHOR NACCHBHOCTH. B Hem (im Ro- 
man, der Verfasser) HneT peu 06 OTBETCTBEHHOCTH Hame- 

TO NOKONeHHA 34 BCe, YTO TIPOUCXORHT Ha 3TOM ENOM CBEe- 

Te, O TY6HTEeNbHOM BIHAHHH TNO6ANBHOTO 6narononyuna. |l 


Eigenschaften wie Infantilismus, Korruptheit und Langeweile 
werden im Roman als charakteristische Merkmale der sowje- 
tischen "Aristokratie" (der oberen und mittleren Schicht 
der Wirtschaftsbürokratie) gekennzeichnet. 
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Im Unterschied zum Roman "Druz’ja", in dem Nemirovskij fast 
völlig in seiner Rolle aufgeht, wird in Lipatovs "Igor' 
Savvovi@" ein Fall geschildert, in dem die Rolle zu einer 
schwer zu bewältigenden Belastung wird, die psychische 
Störungen zur Folge hat. In direktem Zusammenhang mit dem 
durch die berufliche Position bedingten Verhalten seiner 
Helden beschreibt Lipatov deren eigennützige Einstellung 
sowie die korrupten zwischenmenschlichen Beziehungen in der 
Gesellschaft. 

Im Zentrum des Romans steht Igor’ Savvovi® Gol'cov, der drei- 
Bigjährige Stellvertreter des Hauptingenieurs eines großen 
Trusts, der allgemein als Glückspilz betrachtet wird: Er 
ist talentiert, erfolgreich und wird von allen bewundert. 
Aber trotzdem geht es ihm nicht gut. Er wird von Ängsten, 
Depressionen und Aggressionen gepeinigt, deren Ursache er 
sich selbst nicht erklären kann. So sieht er beispielsweise 
in jedem Passanten auf der Straße einen Feind, empfindet 
den Menschen gegenüber einen unerklärlichen Haß: "Xouerca 
Dart NO MOpne, M NPHTOM HEH3BECTHOo komy..."133 Den Tod 
fürchtet er nicht, sogar bei dem Gedanken zu verunglücken 
empfindet er lediglich Gleichgültigkeit. Was ihm zu schaf- 
fen macht, ist die Angst vor dem Leben, eine ganz existen- 


tielle Lebensangst: 


BTopoA ron nomen, kak mM3HBb Mropg Donttucona cuenanacb 
HENIPEPBIBHOR MYKOA, CTPAXOM nepen HEH3BECTHOCTBER ~ 
CaMHIM XYTKMM CTpaxoM. HHKTO B 3TOM MUpe He 2Han, YTO 
Mropb CAaBBOBYY TNIAHHVEeCKM ÓOMTCA BEIXONHTB H3 DOMA, YTO 
B KaxloM BCTPeuHoM Ha yYJIHIe BUJIHT ONACHOCTBb, to He- 
O6LACHHMAHA CTPpax repn39°7 ero CTONBKO UaCOoB B CYTKH, 
CKONBKO OH He CNHT. 


Der Erzähler läßt Gol'cov, der aus einer Arztfamilie 


133 sich in einschlägigen 


stammt ("nNOKTOPCKHUAR peseHox") 
medizinischen Wörterbüchern über seinen Zustand informieren, 


jedoch darin keine Erklärung finden. Schließlich wendet 
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er sich auf Anraten seiner Mutter, ohne seine Frau und 
seine nähere Umgebung davon in Kenntnis zu setzen, an einen 
bekannten Arzt, einen nach Meinung aller überaus fähigen 
Spezialisten. Das Krankenhaus, in dem der anerkannte Fach- 
mann arbeitet, wird "O6KOMOBcKaa" genannt - es ist eine 
Klinik für höhere Parteifunktionäre, die im Gebietskomitee 
der Partei tätig sind; sie liegt übrigens, wie der Er- 
zähler anmerkt, gut versteckt: 


BONbHYUA, KOTOpyBb eme HA3HBAJIH O6KOMOBCKAA, HAXONNHNACh 
B CAMOM UEHTpe ropona, Ha MHPOKOA H MYMHOA ynuue, HO 
6wa c ġacana HanexHo YKphTa rTyYCTHMH TONONAMH, H Henc- 
KyWeHHHÄA WEJIOBEK GOonpHnHUN 6e3 TIOCTOPOHHEA TIOMOMH cpa3y 
H He Hamen ón. 


Was für die breiten Bevölkerungsschichten das Behandlungs- 
zimmer eines Psychiaters ist, heißt in diesem Krankenhaus 
für die Auserwählten - der psychischen Verfassung der Pa- 
tienten Rechnung tragend - "onacHuif MIA Käpten kasnner" 37. 
Doch der erfahrene Arzt Bajandulov kann keine endgültige 
Diagnose stellen; er verschreibt Medikamente und tröstet 
Gol'cov mit der Versicherung, daß er nach einem Monat völ- 


lig gesund sein werde: 


By, NMropb CaBBOBAMUM, cnymaßĝTe, KAK CTaHeM JIEUHTbca 
(...} Mepe3 Tpunuatt nHeA BE CniiameTe B 3TOM Kabu- 
Here "Kannuky-mannnky”! 1 


Was der bekannte Arzt jedoch nicht finden konnte - und 
auch in medizinischen Lehrbüchern nicht behandelt wird - 
erfährt der Leser aus der Analyse, der Gol'cov seine lei- 
tende Tätigkeit im Trust unterzieht: Er überprüft seinen 
Entscheidungsbereich und die Effektivität seiner Arbeit 
und kommt zu dem Ergebnis, das eigentlich das, was er im 
Betrieb leistet, ohne großen Nutzen ist: 
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GQMETb ULEeEJHNÄ ent B KAĞHHETe TONBKO AA TOTO, VOD 
BOo3ane KaXNOrO Ha BOCEMHANUATH TIYHKTOB MHCcaTb: "Bo- 
nNPOCoM 3aHuMaetTca C.C."? A?! 


Mit dieser Erkenntnis, die Igor’ "npPocToA NO KpeTHHH3- 


„140 
Ma 


nennt, wird ein anschauliches Beispiel für die Ent- 
fremdung zur Arbeit eines leitenden Funktionärs in einer 
modernen, streng hierarchisierten Gesellschaft gegeben. 

Die Auswirkungen dieser Situation bei Gol’cov ~ Depres- 
sionen und aggressives Verhalten - sind ausschließlich als 
psychologische Dimension der Entfremdung anzusehen. 

Um die Ursachen der Krise Gol'covs aufzuspüren, wird dem 
Leser dessen Lebensweg vorgeführt. Dies geschieht im Roman 
durch Verschiebung und Verschmelzung der Zeitebenen der 
Vergangenheit und der Gegenwart, wodurch der Erzähler die 
enge Verflochtenheit von qeqenwärtigem Verhalten und ver- 
gangener Erfahrung verdeutlicht. 

Igor' wächst in einer wohlhabenden Familie auf: Vater und 
Mutter sind angesehene Ärzte und Wissenschaftler, die höhe- 
re Ämter bekleiden, dadurch große Achtung und die Ehrerbie- 
tung der Vertreter der unteren sozialen Schicht genießen. 
Exemplarisch sei folgender Vorfall herausgegriffen: Als 
Igor' eines Tages seine Mutter in der medizinischen Hoch- 
schule besucht, wo sie eine führende Position innehat, 
lehnt er die ihm von der Garderobenfrau höflich angebotene 
Hilfe ab, worauf sie Folgendes äußert: 


- Bor eme bdboxkycu! A camomy nogan, CamoA nonan, A... 

CaAMEHOK He XOoyer! 

EE 

- BoT uepr! - Bupyranca Hropb. - Toxe MHe, OCTpraukal 
B ymax Bce apy4an79: "Camomy nonan, CaMmof nonan, a 

CaMeHoKk He xoyer!"! 


Durch die Ausdrucksweise der Garderobenfrau, die nebenbei 
noch als Putzfrau bei ihnen im Hause arbeitet, macht der 
Erzähler deutlich, daß ein "höherer Stand" existiert, der 
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sich von der übrigen Bevölkerung abhebt; gleichzeitig do- 
kumentiert diese Passage das ergebene Verhalten der ein- 
fachen Leute dieser Schicht gegenüber und korrigiert das 
Bild einer angeblich einheitlichen, harmonischen Gesell- 
schaft. 

Die Abhängigkeit des Lebensweges Gol'covs von dem sozialen 
Status der Eltern wird vom Erzähler besonders betont. So 
besitzt Igor' beispielsweise eine natürliche Begabung 

und Neigung für das Reparieren von Uhren. Seine Eltern 
freuen sich darüber - sie sehen darin ein Anzeichen dafür, 
daß er gewisse Voraussetzungen für den Beruf eines Chirur- 
gen besitzt, denn sie möchten aus ihm unbedingt einen Arzt 
machen. (Der Beruf eines gewöhnlichen Uhrmachers stünde in 
diesen Kreisen wohl aar nicht zur Diskussion.) Der junge 
Gol'cov tritt,um dem Medizinstudium und der Obhut seiner 
Eltern zu entfliehen, in die Hochschule für Forstwesen 

ein. Aber der Fürsorrne seiner einflußreichen Eltern kann 

er nicht entkommen. Während des ganzen Jahres vor Beendi- 
gung des Studiums versuchen sie, mit den führenden Per- 
sönlichkeiten des Instituts Verbindung aufzunehmen. Dies 
alles geschieht, um dem jungen Gol'cov eine wissenschaft- 
liche Mitarbeiterstelle in der Abteilung für höhere Mathe- 
matik zu verschaffen. Der Erzähler schildert bei dieser 
Gelegenheit die dunklen Machenschaften und Verfilzungen in 
den gehobenen Gesellschaftskreisen, die bereits Gewohnheits- 
recht geworden sind. Zunächst "erlaubt" man der Tochter des 
Rektors der Forsthochschule den Eintritt in die medizini- 
sche Hochschule, wo das Ehepaar Gol’cov entscheidende Posi- 
tionen innehat. Somit werden die Aufnahmeprüfungen, die 

für jeden durchschnittlichen Sowjetbürger existieren, um- 
gangen. Der alte Gol'cov operiert die Mutter des Prorektors 
der Hochschule für Forstwesen persönlich. Im letzten Se- 
mester, kurz vor dem Abschluß, steigern die Eltern ihre 
Aktivitäten: An Feiertagen wie auch an Werktagen wird die 
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forstwirtschaftliche Prominenz zu üppigen Mahlzeiten 

im Hause Gol'cov geladen. 

Mit beißender Ironie beschreibt đer Erzähler die Abschluß- 
sitzung der Kommission, die den Absolventen der Hochschulen 
die entsprechenden Plätze zuweist. Alle Mitglieder der Kom- 
mission sind inzwischen gute Freunde der Familie Gol'cov; 
man kennt also die Entscheidung im Falle Gol'cov schon im 
voraus. Während der Sitzung wird jedoch ein Schauspiel in- 
szeniert, in dem man den Anschein zu erwecken sucht, daß 
ein gewissenhaftes und objektives Verfahren eingehalten 
wird. 

Die Figuren, die dem Leser als Mitglieder der Komission 
vorgestellt werden, sind Charaktere, die im Verlauf des Ro- 
mans keine Entwickluna zeigen. Durch die Schilderung ihrer 
äußeren Erscheinung, durch symbolhafte Namensgebung wie 
auch durch die anschließenden Kommentare des Erzählers wird 
dem Leser ein kritischer Einblick in das wirkliche Gesche- 
hen vermittelt; dabei sind satirische Züge nicht zu über- 
sehen: 


Cnepa OT NnPencenHaTenbCcTBymmero CHREN NOUEHT TyYJIAMoB, 
xopounů npedepaHucHucT, MO6HTEeNnB neceH Bnanumupa Bucou- 
KOTO, MOTOM NOUEHT [IpaBbıyX4H, PANOM nurannuya B OyUKaX, 
MaTeMaTuuka Jlana BJIANHMHPOBHa YIIBKOBA CTIeUHAJIBHO MIA 
Hee B HOME T'OJIBLIOBHX TIOKYNASICA OCco6km BepmyT,(...)142 


Die Kommission vergibt die Stelle an Igor', dieser lehnt 
jedoch demonstrativ ab. Seine Äußerungen zeigen aber, daß 

es sich dabei nicht um eine Auflehnung gegen einen nicht 
ganz legalen Vorgang handelt: Er möchte sich nur der Obhut 
seiner Eltern entziehen. Denn seine weiteren Handlungen 
machen deutlich, daß Igor' sich nicht von höheren Prinzi- 
pien leiten läßt, sondern durchaus nicht abgeneigt ist, ei- 
ne günstige Gelegenheit zu nutzen, um auf einen höheren 
Posten zu gelangen. Im Vergleich mit Nemirovskij und Anochin 
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aus "Druz'ja", die erst nach einem "Anpassungslehrgang" 
ihre Positionen erreichen, macht Igor' leicht Karriere; 
durch die Protektion seines leiblichen Vaters Valenti- 

nov wird ihm eine höhere Stelle zugeschoben. Valentinov 
bemüht sich, für seinen Sohn eine den gehobenen Kreisen ent- 
sprechende Frau zu finden. Dabei hat er Svetlana Karceva 

im Auge, deren Vater zunächst Vorsitzender des Rajispolkom 
war, später dann in die Position eines Vorsitzenden des 
Oblispolkom aufgestiegen ist. Für Igor' sind damit die Wei- 
chen für sein weiteres Leben gestellt: Es verläuft in den 
Bahnen des sowjetischen Spießbürgertums. Seine Persönlich- 
keit hat sich zu dieser Zeit in ihren wesentlichen Zügen 
formiert. Das Standesbewußtsein der Familie, die verding- 
lichten und korrupten Beziehungen in der Umwelt haben ihre 
Spuren hinterlassen. Aus Igor' ist, worauf der Erzähler im 
Verlauf der Handlung ständig hinweist, ein von Langeweile 
und Melancholie genlagter, lebensmüder Funktionär geworden, 
der der Umgebung, seiner "höheren Herkunft" bewußt, in eli- 
tärer Arroganz gegenübersteht. Letzteres wird in einer Sze- 
ne erhellt, in der der Ingenieur wegen einer Schlägerei 

vor dem Untersuchungsrichter steht und anmaßend und über- 
heblich auftritt. 143 Gol'cov ist überzeugt, daß ihm auf- 
grund seiner Beziehungen - zu seinem Bekanntenkreis zählt 
auch der Vorgesetzte des Untersuchungsrichters, ein ge- 
wisser Oberst Sirotin - nichts geschehen kann. Obgleich 

der junge Mann, den er bei der Prügelei niederschlug, in- 
zwischen im Krankenhaus mit dem Tode ringt und Gol'cov 
aller Wahrscheinlichkeit nach die Stadt verlassen muß, ist 
doch für seine Zukunft gesorgt, denn seine Mutter läßt ih- 
re Beziehungen spielen: 


- Nomoup HMropio TPynHO, HO MOXKHO, ~ HETOPONMIHBO 3aTo- 
Bopa EneHa INaToHoBHa. - Tu, CeprefA, nonen noßec- 
NIOKOHTBCA, UTO6H Mropio gann MNONKHOCTB, COOTBETCTBYP- 
myi ero CNOCO6HOCTAM... - Eme onHa Taxenar nay3a. - 
ML HaleeMcA, UTO DDR MOTYMECTBEHHLHX CBAJAX CaBBH CO 
BpeMeHeM HaM YHAacTCA nepeBectn Mropg B MOCKBY - B HH- 
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CTHTYT HIH MAsHCTepeTBo. 127 
Ähnlich wie im Roman "Druz'ja" spielen auch hier Beziehun- 
gen eine entscheidende Rolle: Nicht der Mensch als solcher, 
in seiner Individualität, sondern seine Position, seine 
Stellung in der Hierarchie sind ausschlaggebend. 
Lipatov führt dem Leser anschaulich vor Augen, daß Igor' 
so lange leiden wird, wie er in dieser Position bleibt und 
eine Tätigkeit ausübt, die ihm zuwider ist und sinnlos er- 
scheint. Der Erzähler zeigt allerdings auch auf, unter wel- 
chen Umständen Gol'cov wieder zu sich finden und sich von 
seinen Depressionen befreien könnte. Im Roman werden dafür 
zwei Möglichkeiten angedeutet: Eine ist die Natur, der ei- 
ne wichtige Funktion zugewiesen wird. Sie übt auf Igor' 
einen tiefen Einfluß aus, hilft ihm, seelische Kräfte zu 
regenerieren und ruft statt Leiden unbeschwerte Freude und 


Begeisterung hervor: 


Hropt CaBBOBHU 3axal pPyKOA DOT, MTO6H ynepxaTb BONJIb 
panocTH, BOCTOopra, TOPXecTBa. Dponzonmnmno HEBEPOATHOE. 
Ha Sun Y TONy6HX EeIIbHHKOB, PANOM C EJIOBOA Datt H 
BMECTE CG gzgson Datt HMT TOPb CABBOBHUY PHI COBEPIEHHO 
3nOoPOB... 


Der positive Einfluß der Natur auf Igor's psychische Ver- 
fassung wird vom Erzähler durch den Kontrast zu der nega- 
tiven Wirkung, die die Stadt auf ihn ausübt, besonders be- 
tont: Kaum ist er dorthin zurückgekehrt, fühlt er sich 
krank: 


Domatupag DoCHnennne Mer NO METANIIHUEeCKOA OTPpalnkl 
a3posok3ana, Hropb CaBBOBHU CMOTpe] ce6e non HOTH, 
NBHrasica TAXCO, MEMIEHHO M B NECATH MeTpax OT Oor- 
pann BHOBb MO4YYBCTBOBAJI CEBA BONIbHLM... 138 


Hier wird die Tolstoj-Tradition erkennbar, der Rousseausche 


Geist, der sich vor allem in der Erzählung "Die Kosaken" 1?’ 
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manifestiert. Wie Tolstoj betrachtet auch Lipatov offen- 
bar die Zivilisation als verderblich, und in beiden Fällen 
prägt das verlogene Leben einer Oberschicht das Dasein 
der Hauptfiguren; in der Natur wird das Heil, das seeli- 
sche und moralische Gleichgewicht gesucht. Dennoch besteht 
neben den erwähnten Gemeinsamkeiten in der Beschreibung 
der Hauptfiguren bei Tolstoj und Lipatov ein grundsätzli- 
cher Unterschied. Der tatkräftige Olenin, der feste ethi- 
sche Prinzipien vertritt, ist bestrebt, seine Pläne zu 
verwirklichen,und gelangt auch zu neuen Erkenntnissen. 

Der Held Lipatovs dagegen ist von Trübsinn und Langeweile 
geplagt, ist willenlos und waat nicht, wie Olenin, aus 

der heuchlerischen Gesellschaft zu fliehen. 

Die zweite Möglichkeit, sich aus dem entfremdet-depressi- 
ven Zustand zu befreien, ist Igor' durch seine Neigung, 
als Uhrmacher praktisch, handwerklich tätig zu werden, ge- 
geben. Hierin, in der Arbeit "mit den Händen", liegen sei- 
ne wirklichen Fähigkeiten; diese Art der Arbeit bedeutet 
für ihn nicht Belastung, sondern Erholung und Vergnügen. 
Daher gewinnt sein Hobby - neben der Arbeit, die ihn see- 
lisch krank macht - für ihn tiefere Bedeutung. Es ist für 
ihn nicht nur Selbstbestätigung, sondern gleichzeitig The- 
rapie. Seine Wunschvorstellungen läßt ihn der Erzähler al- 
lerdings nur im Tagtraum oder Alkoholrausch aussprechen: 
Igor' möchte gerne seine hohe Position aufgeben und Uhr- 
macher werden: 


- A Yach YMekb NOUHHATB! ~ HEOMMHNAHHO BCKOYHB, 3ananb- 
UHBO BbIKPHKHYTI MTOpb Cappopuu, - H camañ nyuma ya- 
COBEIHK B TOopone! Dro npr3Han naxe 3KAMEHHTHA Matgen 
Epobeesuu. ... - H Be E czneraw: 6poMy TpecT H CTa- 
HY WACOBLHM MACTEPOM. 


Aber um diesen Wunschtraum zu realisieren, benötigt er ei- 
ne starke Ich-Identität, die den drohenden Kontaktverlust 
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und die Verachtung seiner Umwelt auffangen könnte, denn 
der Verwirklichung dieses Traumes stehen die Erwartungen 
und unausgesprochenen Forderungen seiner sozialen Umgebung 
im Weg. 

Neben der schon oben beschriebenen Figur Gol'cov, der sich 
durch sein Leiden von seinem Freundes- und Bekanntenkreis 
im Wesen unterscheidet, ist es noch Oberst Sirotin, der 
sich durch menschlich "positive" Eigenschaften von seiner 
Umwelt abhebt. Sirotin, früher ein tapferer Soldat, heute 
Oberst im Innendienst, ist ein Freund Gol'covs. Besonders 
betont werden die Hilfsbereitschaft und Uneigennützigkeit 


des Obersten: 


He Hanencb naxe Ha cnacHn6o, NOPOR C PHCKOM DNIA Ceba, 
Bcerna 3a Cer JIMYUHOTO OTNEIXa H naxe pa60Tkl, OH TPy- 
NHONK6NBOR NIUENKOAR 3JAHHMANCA Denauu 3JHAKOMHX, Mano- 
3HAKOMLIX H NPOCTO HEe3HaKoOMuHX oNeA. 


Dem einen verhilft er zu einer Wohnung, dem anderen - 
durch seine Beziehungen - zu einem Platz an der Hochschu- 
le. Dies geschieht weder im staatlichen noch im allgemei- 
nen Interesse zur Minderung der Not, sondern es sind viel- 
mehr Freundschaftsdienste für Personen der gleichen ge- 
sellschaftlichen Schicht, Aie zur Stabilisierung der "neu- 
en Klasse" und ihrer erblichen Macht beitragen. Sirotins 
Tüchtigkeit und Energie auf diesem Gebiet sind ebenfalls 
den entfremdeten Beziehungen des Menschen zum System zu- 
zuschreiben. Dies bestätiat sich auch in dem Gespräch, das 
zwischen ihm und Gol'cov stattfindet, aus dem die Einstel- 
lung des Polizeiobersten zu herrschenden staatlichen Normen 
und Gesetzesvorschriften deutlich hervorgeht: 


H OTBeyaA Ha MOM BONPOCH...Tu 3HaeHb KOTO-HN6YIBb B 
3TOM nome? MoxeT 6BTb, EeCTb UTO-TO, 43-3a uero nyume 
OTKYMNUTBCA OT atop TpoAkN? (...) 

MOXHO COATH C yMa! O yem TOBOPHT 3TOT UEJOBeK, xpa- 
pee KOTOporo n3 POMCKOA oónacTH Ha BOAHe He OKa3a- 
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N10Ch? OT KOrO OTKYNHTELECA? Tlouemy orkynarsca?!?0 
Dem Leser wird bei dieser Gelegenheit gezeigt, daß sich 
Untergebene auch ohne direkte Befehle und Verordnungen 
rein psychologisch dahingehend beeinflussen lassen, daß 
bestimmte Angelegenheiten durch "unübliche", "nicht par- 
teimäßige” Methoden in die gewünschte Bahn gelenkt werden. 
Dies zeigt Lipatov anhand des weiteren Auftretens Siro- 
tins, als sein Vorschlag, die Zeugen zu bestechen, abge- 
lehnt wird. Er versucht daraufhin, den Untersuchungsrich- 
ter moralisch unter Druck zu setzen. Der Polizeioberst 
erscheint bei dem ihm unterstellten Untersuchungsrichter 
in seiner ordensgeschmückten Paradeuniform, um seine Macht 
und seinen Status zu demonstrieren. 5! 
In der oben geschilderten Szere, die reich an Anspielungen 
und versteckten Hinweisen ist, wird der Leser noch einmal 
mit beißendem Spott auf den Mißbrauch von Positionen und 
Ämtern aufmerksam gemacht. Der Erzähler beschreibt die 
Szene aus der Perspektive Gol'covs, der Sirotin gut kennt 
und dem dessen Verhaltensweisen inzwischen belustigend er- 
scheinen. Die folgende Passage kann als Beispiel für die 
satirische Darstellungsweise gelten. Durch die Beschrei- 
bung des Äußeren, des "ministerhaften"” Auftretens des Ober- 
sten, der einer "aufgeblasenen Taube" gleicht, auf dessen 
Brust eine Menge von Orden und Medaillen wie ein Regenbo- 
gen schimmern, wird Sirotins Verhalten lächerlich gemacht 
und mißbilligt. 


Co CMexy MOXxHO 6BWIO MONOXHYTb, KAK BAKHHYAJI MUTPHA 
MHYKMTOBHU! MHTEepecHo, Y KOTO, MHENIBMEU, Bann HANPOKaT 
PacKaTHucTufA Bac, rRe Hay YMCA CTPOTO BHKAaTHBaTb Tria- 
3a,(...) Neel leie SAacun Ha MauHHCTeDCKMD San. (...) 
XaMejleoH, ai 2 


Im Verlauf des Romans konzentriert sich die Handlung auf 
die zentrale Figur, Gol'cov, von deren Schicksal die ande- 
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ren Personen indirekt oder direkt abhängig und betroffen 
sind. Hier wird dem Leser deutlich gezeigt, daß für den 
Funktionär die Angst vor dem Verlust einer günstigen Po- 
sition im Machtapparat weitaus stärker ist als das Be- 
streben, eine Angelegenheit objektiv zu behandeln. 

Zu diesen Funktionärsgestalten gehört auch Popov, der mit 
seinen 47 Jahren bereits zum General aufgestiegen ist. Er 
hat, wie der Erzähler bemerkt, seine glänzende Karriere dem 
Umstand zu verdanken, daß er dem Stabschef des Innenministe- 
riums persönlich aufgefallen war. Sein Verhalten im Falle 
Gol'cov ist mit dem des Obersten Sirotin identisch: Er be- 
müht sich nicht um eine gerechte, gründliche Aufklärung des 
Falles, sondern um qrößtmögliche Vertuschung der Angelegen- 
heit. Dies wird an verschiedenen Stellen des Romans deut- 
lich. !?3 

Auch einige andere Figuren des Romans, wie z.B. Maljarko, 
der als gewissenhafter, fleißiaer Vorgesetzter charakteri- 
siert wird, oder Nikolaev, der im Roman als beschränkter 
Mensch erscheint und lediglich eigennützige Ziele verfolgt, 
handeln im Wesentlichen unter dem Einfluß der Angst um die 
eigene Position. Nikolaev ähnelt in mancher Beziehung Vik- 
tor aus "Druz'ja": Beide sind nur in Hinsicht auf ihre Kar- 
riere energisch urd aktiv. 

Maljarko hat sich - im Gegensatz zu Nikolaev, der sich vor 
jeder Entscheidung drückt und andere für sich arbeiten läßt - 
durch seinen unermüdlichen Fleiß nach oben gearbeitet. Jetzt 
sieht er seine Stellung fast ständig bedroht und wirbt des- 
halb ebenso unermüdlich um die Gunst seines Vorgesetzten; 
beispielsweise genehmigt er in seiner Funktion als Vor- 
sitzender des Bezirksvollzugskomitees der Tochter Karcevs 
den Bau einer Garage auf einem Grundstück, das für einen 
Kinderspielplatz vorgesehen war. Die Angelegenheit kann, 
sobald sie in der Öffentlichkeit bekannt wird, sowohl Kar- 
cev als auch Maljarko die Stellung kosten. Der Erzähler 
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wendet sich an dieser Stelle mit einem belehrenden und 
tadelnden Kommentar direkt an Maljarko und seinesgleichen. 
Was habe er zu verlieren - fragt der Erzähler - es gebe 

in Rußland doch schon lange keine Hungrigen und Obdachlo- 
sen mehr, und meint anschließend: 


yero xe Tb 6onmeca, Manapko, HHREeHep, YMHAMUA, pabo- 
Tara? Ka6uHeT pa3MepoM NATb Ha BOCEMb METPOB Tepremb? 
fnesaTb! KBapTHupy He oT6epyT, HHREeHEePOB He xBaTaeT, 
xıe6 c Mä ON o6ecneueH. Bume ronoBy, Gvnt uenoBe- 
KOM. e. | 


Eine Antwort Maljarkos bleibt aus, sie läßt sich jedoch 
indirekt erschließen. Die Ursache seiner Angst wird für 
den Leser aus dem Dialog mit dem Vorgesetzten Karcev er- 
sichtlich. Sie ist im unterwürfigen Beamtendenken und im 
blinden Gehorsam gegenüber dem Vorgesetzten begründet. 


Ba enpocusm: 6onnca mu a Bac? Herl A Bac m cefuac He 
6OWCBb... Nonxannmax? Toxe HeT... Bce neno, parepHoe, 
B THUNHOTH3Me Bameñ daMmMIIHM H DOPIKHOCTH, . 


Gol'covs Schwiegervater Karcev, der im Roman durch gewis- 
senhafte Erfüllung seiner Aufgaben charakterisiert wird, 
erscheint am Ende des Romans als unschuldiges Opfer, das 

von Strebern und Egoisten umringt ist. Diese Schlußfolge- 
rung wäre jedoch verfehlt, denn Karcev unternimmt während 
seiner Amtszeit als Vorsitzender des Gebietsvollzugskomitees 
nichts, um die dunklen Machenschaften und den blühenden Pro- 
tektionismus seiner Untergebenen zu unterbinden. Beispiels- 
weise ist es für Karcov selbstverständlich, daß sein Unter- 
gebener Nikolaev seinem Schwiegersohn Igor', nicht ohne 
eigennützige Absichten, zu einer glänzenden Karriere ver- 
hilft. 

Als Kontrast zu den Vertretern der korrumpierten höheren 
Kreise führt Lipatov eine Schicht von Menschen ein, die 
als machtlose Zuschauer am Rande der Gesellschaft stehen 
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und für die im Spiel der höheren Chargen kein Platz ist. 
Ihnen bleiben deshalb nur gesetzwidrige Mittel, um einen 
höheren Lebensstandard zu erreichen. Dies wird durch die 
Konfrontation von Vertretern beider sozialer Schichten 
während der Gerichtsverhandlung verdeutlicht. Repräsentant 
der einen ist Igor' Gol'cov, der der anderen Gelij Falaleev. 
In den Äußerungen Falaleevs manifestieren sich seine feind- 
liche Einstellung und sein Neid gegenüber wohlhabenden, be- 
stechlichen Amtsträgern: 


Camu NOoNyMaATe: KaKoe Y MEHA MOXET ÖHITb 3HAKOMCTBO C 
TONBUOBEIM? OH TaM... -Trenn MakapoBnuu NOKa3an Ha no- 
TOJIOK, ~ ... OH TAM, a A 3necph! - Gananteen TKHYN Najib- 
UeM B non. - Mh Ha vepHux "Bonrax" He pa3be3xaemM, 
KOHbAKN 3a ABAIN aTh pyóneñ He nbem, Ha COBETCKOA BJA- 
CTH He XEHHMCA... 


Diese feindliche Gesinnuna schlägt in blinden Haß um, den 
Gol'cov in den Augen Falaleevs erkennt; ein Mensch, der sol- 
chen Haß empfindet, meint Gol'cov, schreckt sogar vor einem 
Mord nicht zurück: 


OkeaHk JIKTOA HEHaABHCTH KONHXAancA B TNAa3axX MAJIEHLKOTO 
yesoBseKka, korna ero Tna3a Ha MTHOBEHME BCTPeETHJIHChb C 
rıaaamn Vropna Cappncopnuua, M ONATB nNoka3anoch, YTO C Ta- 
KHM B3TJANOM Ha CAMOM Derne BHXBATHBANT Hä KapMaHa HOX, 
HAXHMAHT Ha, BI DO DHCTonterta, CNYCKamT C NOBODKOB CO- 
6aKk-y6uAu. 


Daß Falaleev nicht der einzige ist, der eine feindselige 
Haltung zu den Vertretern des Staates einnimmt, kommt im 
Handlungsablauf des Romans deutlich zum Ausdruck. 
Abschließend sei noch darauf hingewiesen, daß die von Lipa- 
tov dargestellten Figuren schematisch, ohne tiefere psycho- 
logische Analyse, meist in Bezug zu ihrer Tätigkeit charak- 
terisiert werden. Dadurch läßt sich auch die erwähnte Kenn- 
zeichnung von Lipatovs Werk seitens der sowjetischen Kriti- 


ker als "nPONWH3BONCTBeHHLA POMaH" bestätigen. !>® 
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Auch in Trifonovs "Moskovskie povesti", von denen hier 
einige behandelt werden, wird das eigennützige Verhalten 
des einzelnen und die Korruptheit der Gesellschaft ge- 
schildert. 

Die Grundthematik der Erzählung "Obmen" ‚ nämlich den 
ethischen Standpunkt des 'neuen' Menschen der 70er Jahre 


159 


zu bestimmen, taucht auch in späteren Werken Trifonovs 
wieder auf. Wie in "Predvaritel'nye itogi", "Dolgoe pro- 
&&anie" und "Drugaja žizn'"” tauschen die Mehrzahl seiner 
Gestalten - Moskauer Intellektuelle - die sozialisti- 
schen Prinzipien und ihre guten Vorsätze gegen eine 
kleinbürgerliche Existenz ein, die durch Gleichgültig- 
keit und Opportunismus gekennzeichnet ist, 160 
Die Handlung und die Menschen in "Obmen" werden sowohl 

aus der Perspektive des Erzählers als auch aus der Viktor 
Dmitrievs, der Hauptfigur, gezeigt. Die erzählte Zeit be- 
läuft sich auf zwei Tage. Dmitriev wird von seiner Frau, 
mit der er schon 14 Jahre verheiratet ist, auf einen 
Wwohnungswechsel angesprochen. Sie schlägt ihm vor, mit 
seiner Mutter zusammenzuziehen, um ihre jetzige Wohnung 
gegen eine Zweizimmerwohnung tauschen zu können. Dieser 
Vorschlag ist für Viktor zunächst überraschend, da er 

Lena schon seit Jahren vergeblich gebeten hat, die Mutter 
bei sich aufzunehmen. Jetzt aber ist seine Mutter schwer 
krank, ohne Hoffnung auf Genesung, weswegen Lena diesen 
Tausch vorgeschlagen hat; sie will nach dem Tode der Mut- 
ter in den Besitz der ganzen Wohnung kommen. Obwohl dieser 
Vorschlag Viktor unmenschlich erscheint und er nicht ohne 
innere Kämpfe und Zweifel einen Entschluß fassen kann, gibt 
er, wie auch in vielen anderen Dingen vorher, seiner Frau 
schließlich nach. 

Anhand dieser Episode demonstriert Trifonov das abgestumpf- 
te Verhalten seines Helden, eines spießbürgerlichen Intel- 
lektuellen, dem sein eigenes Wohlergehen und seine Ruhe 

das Höchste und Wertvollste im Leben sind. 
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Zu dem Zeitpunkt, als Viktor diesem Tausch zustimmt, bei 
dem die nackte Berechnung seiner Frau nicht zu übersehen 
ist, hat er sich bereits seit langem von den moralischen 
Prinzipien seiner Eltern entfernt. Als Viktor beispielswei- 
se dem Begräbnis seines Großvaters, dem gegenüber er seit 
Kindertagen eine gewisse Ehrfurcht empfand, beiwohnt, kon- 
zentrieren sich seine Gedanken fast ausschließlich auf sei- 
ne hinter einer Säule abgestellten Fischdosen, die er auf 


keinen Fall vergessen möchte. 


H MEICSIEHHO TBepnnun:"HBe 3ađa68Tb DopDtëent, He 3a6hlTb 
noptdenp". 


Diese Szene, in der wiederum das verdinglichte Bewußtsein 
Viktors zum Ausdruck kommt, ist ein anschauliches Beispiel 
dafür, wie Trifonov mit wenig Aufwand an erzähltechnischen 
Mitteln ethische Fragen aufwirft. Obwohl Viktor noch von 
Zeit zu Zeit innere seelische Konflikte durchmacht, lehnt 
er sich nicht gegen die spießbürgerliche Lebensauffassung 
seiner Frau und Schwiegereltern auf, sondern übernimmt sie 
als die bequemste Art, leichter zu leben. Lenas Eltern, die 
Eheleute Vera Lazarevna und Ivan Vasil'jevil Lukjanov, wer- 
den in der Erzählung als die Vertreter des Kleinbürgertums 
im Sozialismus beschrieben, die stets ihre eigennützigen 
Interessen in den Vordergrund stellen und sie durch gute 
Beziehungen zu realisieren wissen. 

Das Ehepaar gehört zu der Art von Menschen, "die zu leben 
verstehen" ("yMenmux xXHTb") und die das Leben auch genießen 


können. 102 


Als Direktor einer Fabrik ist Lukjanov privile- 
giert und hat die notwendigen Beziehungen, die es ihm z.B. 
ermöglichen, jemandem lediglich durch einen Anruf bei der 
richtigen Stelle ein "warmes Plätzchen" im Forschungsinsti- 


tut zu verschaffen: 


Hnkorna Ón HH Nieska, HM KTO npyrofl He nonan ón B PHBE- 
TA, ecnn 6n MBaH BacHittepnd He NO3BOHHN MIpycakopy.(...) 
IIpycakoB nNepxasn 3TO MECTO WIA KOTO-TO Npyroro, HO WBaH 
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BacHJIbeBHUY Haan, H [lpycakoB cornacanca. (D? 
Darüber hinaus zeigt Trifonov an diesen Figuren eine weite- 
re Eigenschaft auf, die für diese Art von Menschen charak- 
teristisch ist. Es ist das Gespür eines Bürokraten für Ge- 
fahren, die seine Machtposition, seine Stellung in đer 
Hierarchie bedrohen könnten. Diese Eigenschaft, die schon 
bei Baklanovs und Lipatovs Helden zu beobachten war, ist 
auch nach Lukjanovs Auffassung die einzige Art zu bestehen. 
Dieses Gespür zeigt bei den Lukjanovs jedoch schon krank- 
hafte Züge, ihr Verhalten ist von Mißtrauen und Verdächti- 
gung nicht nur gegenüber Umwelt, sondern auch unter sich 
gekennzeichnet: 


A KakHe KOMHUEeCKHe CUEHE PA3HTPBHIBAanNHCD HHOTDHa Beyepa- 
Mu, KOTHA TeCTb H Tema nonnn npyr napyra nekapctrsamn! 
"UTo Th MHe nan, MBsaHu?"” - "A Te6e nan TO, YTO Th npo- 
cuna". (...) - "Te MmHe an nHaßbason?" - Pan, - "3To Tou- 
HO?" - "A nouemy TB mMOonHANa 3TOT Bonpoc?" (...) 64 

- Mue NMOUEMY-TO KaxeTca, YTO 3TO He MHabazon... 


Ihre Tochter Lena, die - wie die meisten Gestalten Trifonovs 
- keine Entwicklung durchmacht, gehört ebenfalls zu dem Kreis 
der Menschen, die 'zu leben verstehen'. Dazu verhılft ihr, 
ebenso wie ihrem Vater, nicht zuletzt die Fähigkeit, vorteil- 
hafte Beziehungen aufzubauen. 

Was für jeden anderen gewöhnlichen Bürger unmöglich wäre, er- 
reicht Lena.So schafft sie es, ihre Tochter in einer eng- 
lischsprachioen Schule unterzubringen. Durch nützliche Be- 
kanntschaften gelingt es ihr auch, eine Arbeit in dem traum- 
haften, unerreichbaren MMKOHR (Institut für internationale 
Koordinierung der Information) zu bekommen. 


O UMKOMH, HMKOHH, HENOCTUXKKMAR, 3306n1auHuf, kak xo- 
MONYHTMa! (...) BakoHeu ynanocb. MMKOMH cTan not H 
xpycTejī Ha 3y6ax kak xopomo TNPOXKaAPEeHHOEe KYPHHOEe Kph- 
JIHHIKO. 


Diese Begabung, die in Verbindung mit einer hartnäckigen 
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Zielstrebigkeit immer zum Erfolg führt, fehlt Viktor völ- 
lig und ist Gegenstand seiner Bewunderung. Viktors Eltern 
und sein Großvater, die in der revolutionären Tradition 
stehen, sind nicht im Besitz dieser Eigenschaften, die für 
die Familie Lukjanov bezeichnend sind. Hieraus wird er- 
sichtlich, daß die Figuren der Erzählung in zwei gegensätz- 
liche Lager eingeteilt sind; zu der einen Gruppe gehören 
die Vertreter der "Tüchtigen”, der Angepaßten mit ihrer 
kleinbürgerlichen Moral, zu der anderen Menschen, die sich 
durch moralische Größe und Vollkommenheit auszeichnen. Wäh- 
rend die einen die einst erhabenen Werte einer künftigen 
kommunistischen Gesellschaft längst gegen das Streben nach 
eigenem Wohlergehen eingetauscht haben (hier erklärt sich 
auch die symbolhafte Bedeutung des Titels "Der Tausch”), 
klammern sich die anderen immer noch an die für sie ver- 
bindlichen Wertorientierungen,an die Ideale der Revolution. 
Ein ähnlich eigennütziges Verhalten wie in "Obmen" zei- 
gen die meisten Charaktere in der ein Jahr später erschie- 
nenen Erzählung "Predvaritel'nye itogi". Die Hauptfigur, 
ein Übersetzer, gleichzeitig der Ich-Erzähler, ist gezwun- 
gen, moralische Kompromisse mit den spießbürgerlichen, 
korrupten Verhältnissen der Umwelt zu schließen. Denn um 
Übersetzungsaufträge zu erhalten, muß der 48jährige, an 
Hypertonie leidende Erzähler einen harten Konkurrenzkampf 
mit seinen jüngeren, zielstrebigen Kollegen führen, der 
ohne nützliche Beziehunsen und bedingungslose Anpassung an 
die kleinbürgerlichen Verhaltensnormen nicht zu bestehen 
wäre. Obwohl er moralische Skrupel hat, paßt er sich re- 
signierend diesen Verhältnissen an; er ist ein schweigsa- 
mer, passiver Mitläufer des Systems, der die Mißstände in 
der Gesellschaft zwar kritisch reflektiert, jedoch dagegen 
nichts unternimmt. Keine moralische Bedenken in dieser Hin- 
sicht hat seine Frau Rita, die zwar die korrupten Verhält- 
nisse in der Gesellschaft durchschaut, sich dennoch ihnen 
bewußt anpaßt und sie zu ihrem Vorteil ausnutzt. Zu dem 
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Kreis ihrer näheren Freunde gehören auch einige Schwarz- 
händler mit weitreichenden Beziehungen. Aufgrund dieser 
durchaus nützlichen Bekanntschaften erhält auch der 17jäh- 
rige Sohn der Familie einen Studienplatz an einer Moskauer 
Hochschule. Ein Vorbild für ihre Lebenshaltung sieht Rita 
in der geschäftstüchtigen Larisa, deren Handlungsweisen an 
die Lenas aus "Obmen" erinnert. Nach Ritas Wertkriterien 
erreicht Larisa sehr viel im Leben, beispielsweise kann 
sie, wie der Ich-Erzähler nicht ohne Ironie bemerkt, vie- 
les "organisieren', was für einen durchschnittlichen So- 
wjetbürger unerreichbar bleibt, angefangen bei wollenen 
Strumpfhosen bis zu einer Untersuchung durch einen aner- 
kannten Facharzt: 


Torna ona roBopnna: "Napuca - 3TO ke nonpyra, 3TO - 
yupexneHnnHe. Jlapuc6mpo. Bce Moser OPTFaHH30BaTp". Bep- 
HO, BHana30oH THTAHTCKUAM: PeATy3bB MepcTAaHbue, 6HJeTu 
Ha PaAknHa, NYTeBKH, KYPOPTHHE KAPTH, BCTPEeuUH C HYX- 
HHH NI0D0BMM, DO KOTOPEN OERRNOBERHEM-EMEDTHEIM NPOCTO 
TaK He NOPBaTbca. 


Die Reihe solcher Charaktere wie Larisa, die "zu leben ver- 
stehen" 167, ist damit jedoch noch lange nicht erschöpft 
und hat in dieser Erzählung im Vergleich zu ähnlichen Fi- 
guren in "Obmen" stark zugenommen. Der Hochschullehrer 
Gartvig, Institutsdirektor Metenov sowie der Übersetzungs- 
vermittler Rafik sind gekennzeichnet durch ein selbstsüch- 
tiges, anpassungsorientiertes Verhalten. Eine der wenigen 
Personen, der positive Charaktereigenschaften wie Hilfsbe- 
reitschaft und Uneigennützigkeit verliehen werden, ist die 
schwerhörige Njura, eine alleinstehende Frau aus dem Dorf 
und treue Hausangestellte der Familie des Übersetzers. 
Auch im Verhalten Njura gegenüber zeigt sich der Egoismus 
und die seelische Verknöcherung aller Familienmitglieder, 
ein Verhalten, das von der propagierten sowjetischen Moral 
weit entfernt bleibt. Als Njura beispielsweise nach einem 
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längeren Krankenhausaufenthalt an ihren früheren Arbeits- 
platz zurückkehren möchte, wird ihr seitens der Familie 
einstimmig die Aufnahme verweigert, denn sie könne jetzt, 
da sie krank und schwach sei, zu einer zusätzlichen Be- 
lastung werden. Njura, die einige ihrer besten Jahre für 
die Arbeit in der Familie opferte, muß schließlich den 
Rest ihres Lebens einsam in einem Pflegeheim verbringen. 
Auch untereinander sind die Beziehungen der dreiköpfi- 
gen Familie alles andere als harmonisch zu bezeichnen. 
Diese Familie steht im Gegensatz zu der turkmenischen Fa- 
milie Mamedov, die von der traditionellen Form des Zusam- 
menlebens geprägt ist und in der Einklang herrscht, am 
Rande der Zerrüttung. Die Hauptschuld dafür soll nach der 
Darstellung des Erzählers bei seiner Ehefrau liegen, die 
sich von den spießbürgerlichen Lebensvorstellungen der 
Moskauer Intellektuellen verleiten läßt, während er sich 
selbst als einen Menschen sieht, der notgedrungen Kompro- 
misse schließen muß. Die darauf basierenden Auseinanderset- 
zungen tragen immer mehr zu einer Ehekrise und zu einer ge- 
genseitigen Entfremdung der Familienmitglieder bei: 


Ho ng Takne rPAMLbIe ynaph He NefAcTBoBank. Hame OTyyx- 
NeHHe H B3AHMHAA XOJIOHRHOCTB BCE YBEJIHUHBAJIHCh. 


Diese häuslichen Umstände, das selbstsüchtige Verhalten und 
die kleinbürgerliche Lebensphilosophie der Eltern wie auch 
der Umwelt prägen den Charakter des jungen Kirill, der zu 
einem Schmarotzer der Gesellschaft geworden ist. Sein Ver- 
halten, das durch ein rücksichtsloses Streben nach Erfül- 
lung eigennütziger Interessen charakterisiert wird, zeigt 
deutlich die Merkmale der kulturellen Entfremdung auch bei 
der heranwachsenden Generation. 
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2.1.3 Die Entfremdung in der Ehe 


Vor der Periode des Tauwetters, zur Zeit der Konfliktlo- 
sigkeit in der Literatur, wurde die Ehe als eine dauerhaf- 
te und stabile Institution dargestellt. Sie beruhte auf 
gegenseitiger Liebe und Freundschaft der Ehepartner, war 
frei von Eifersucht oder Untreue und besaß eine Wertorien- 
tierung, die auf das Wohl der sozialistischen Gesellschaft 
ausgerichtet war. In der zeitgenössischen Prosa wird die 
Darstellung der Ehe zunehmend kritischer, was sich beson- 
ders darin äußert, daß konkrete Eheprobleme wie z.B. die 
gegenseitige Entfremdung der Ehepartner, die häufig die 
Ursache für zerrüttete Familienverhältnisse bildet, ange- 


sprochen werden. 189 Auf diese Problematik hat die westli 


che Literaturwissenschaft schon hingewiesen; an dieser 
Stelle sei vor allen Dingen die kürzlich erschienene Ar- 
beitvon E.Wolffheim genannt !’®, Jedoch sind einige der 
bereits oben angeführten Faktoren, die zur Entfremdung 

in der Ehe beitragen oder Auswirkungen der Entfremdung 
sind und ihren Niederschlag in der Literatur gefunden ha- 
ben, noch nicht genügend untersucht worden. Unter anderem 
sind es die Einförmigkeit des Alltagslebens, die Ablehnung 
der offiziellen Normen des Zusammenlebens und die fehlen- 


de Wertorientierung in der Gesellschaft. 


2.1.3.1 Ehebruch als Auswirkung des eintönigen Alltags 


Irina Velembovskaja schildert in der Erzählung "Sladkaja 
Zen&&inar!”! eine Ehe, die durch Ehebruch zerstört wird. 

Die Erzählung, die auf heftige Kritik in der sowjetischen Li- 
teraturwissenschaft stieß, stellt die Lebensgeschichte ei- 
ner 42jährigen Arbeiterin - Anja Dobrochotova - dar. Am 
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Anfang der Erzählung wird in der Form eines Berichtes mit 
präziser Raum-Zeitangabe die augenblickliche Situation der 
Heldin skizziert, die nach einem Unfall in ein Krankenhaus 
eingeliefert worden ist. Nachdem die Umstände der Einliefe- 
rung kurz mitgeteilt wurden, wechselt die Darstellungsform: 
Der trockene Bericht wird lebhafter und geht zum Teil in 
eine szenische Darstellung mit einem einsträngigen Hand- 
lungsablauf über. Mit Hilfe von Rückblenden wird versucht, 
die gegenwärtige Situation der Hauptfigur zu erhellen und 
zu begründen. 

Anja Dobrochotova, die einen unehelichen Sohn hat, mit des- 
sen Vater sie seinerzeit keine Ehe eingehen wollte, ist mit 
Nikolaj Egorovič, einem Krieqsinvaliden, verheiratet. Wie 
der Leser im Verlauf der Erzählung erfährt, liebt Anja ih- 
ren Mann zwar, meint jedoch, daß ihr Leben zu schnell und 
zu gleichförmig seinem Ende zuginge und daß Nikolaj ihre 
Treue nicht genügend zu schätzen wisse. 


Kopoye TOoBopa, Ha AH HanBHurTanch "Gabun Bek", H oHa 
CTPeMHNaCb B3ATb OT XU3HN CBoe. (...) MoxeT 6bITb Om 
yxomung, Moser 6BITb He BCerna MOr yYranaTb HacTpoeHHe 
Senn, 


Aufgrund dieser Lebensphilosophie geht sie kurz hinter ein- 
ander zwei Liebesverhältnisse ein, die sie jedoch nicht 
glücklich machen, sondern eher enttäuschen. 

Erzähltechnisch wird durch die Schilderung der Details der 
letzten Liebesaffäre und durch einen inneren Monolog der 
Heldin die gelassene Einstellung Anjas gegenüber dem Ehe- 
bruch demonstriert. Sie schämt sich nicht der Handlung an 
sich, sondern der Umstände, unter denen diese sich vollzog. 
Obwohl Nikolaj, der nur in einigen Episoden in Erscheinung 
tritt, den Ehebruch nicht bemerkt, werden die Beziehungen 
zwischen den Ehepartnern erheblich gestört. Nikolaj bemerkt 
einige Veränderungen an Anjas Äußerem und in ihrem Verhal- 
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tensweisen, die für ihn plötzlich abstoßende, dirnenhafte 
Züge annehmen und die er als moralischen Verfall wertet: 


- Na TN YTO, NPOCTHUTYTKa, YTO ıM?... - Pe3Ko cnpocun 
OH, YBHMNEeB y Hee Ha meke KO_BCEeMy ode eme H Ha- 
PHCOBAHHYEK eg PONHHKY. 


Die darauf folgende Passage bringt die völlig verschiede- 
nen ethischen Auffassungen der Ehepartner zum Ausdruck. 

Am Ende der Erzählung kommt es zur völligen Entfremdung 

der Ehepartner und zur Auflösung der Ehe auf Wunsch Niko- 
lajs. Anja Dobrochotova versucht nun, feste Beziehungen zu 
dem geschiedenen Tichon, einem ihrer ehemaligen Liebhaber, 
anzuknüpfen, jedoch ohne Erfolg. Denn Anja ist für Tichon 
ebenso wie für Nikolaj nicht die Frau, mit der er zusammen- 
leben möchte. Er wird durch das aufdringliche und verän- 
derte Verhalten seiner ehemaligen Geliebten abgestoßen: 


- TuxoH, a MHe-To TH BepMmb, YTO A Te6n Dun? 

- HaBbepHoe, N1K6Nmb. TOJIBKO BEHb CMOTPA Kakaf J1M060Bb. 
- Da kakxkyio xe Te6e HanOo?.. - MONTH C OTYaAHHeM CNIPO- 
CHna Ang, M He NOMMNaACcb OTBeTa, OHa cnonsna Ha non, 
O6HANIA ero KONEHNM H 3acmmana HX BOoNOocamn. Takoe BH- 
nena Korna-To B KUHO. (...) 

- Hy YTO TH npęggrTasnenne-To YcTpansaeub? - CTPoro 
enpocun THXOH. 


Den Höhepunkt der seelischen Krise der Heldin verdeutlicht 
der symbolträchtige Schluß der Erzählung: Anja stürzt, nach 
ihrem letzten, erfolalosen Treffen mit Tichon, die Treppe 
des Hauses herunter und wird ins Krankenhaus eingeliefert, 
wo man bei ihr einen schweren depressiven Zustand diagnosti- 
ziert. 

In dieser Erzählung ist die starke Betonung des sittlich - 
moralischen Aspekts im Verhalten der Ehepartner nicht zu 
übersehen. Der Ehebruch wird als eine Verletzung der sittli- 
chen Ordnung dargestellt, wofür die Ehebrecherin Anja Dobro- 
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chotova, ähnlich wie Tolstojs Anna Karenina, bestraft wird. 17 


2.1.3.2 Ablehnung der herrschenden Sexualmoral 


Ein ähnliches Sujet wie in "Sladkaja Zenddina", jedoch mit 
anders gesetzten Akzenten, wird in der Erzählung "Tol'ko 
dve nedeli"” von L.2uchovickij behandelt. !7° 

Der 34jährige Fedor, der es in einem Bautrust im nördli- 
chen Rußland bis zum Bauleiter gebracht hat, hat ein 19jäh- 
riges Mädchen geheiratet, das durch diese Heirat dem lang- 
weiligen Leben in einer Provinzstadt, wie sie es von ihren 
Schwestern kennt, entfliehen möchte. 


Tpoe cTapımx onna 3a npyroA nomnn Ha daßpuky, (...) 

A eñ XOTENOCBb XHTb COBCEM NO-NIPYTOMy, HHTEPEeCHO - TAK 
NPOBECTH_MONIONOCTBb, MTO6H Gm UTO BCHOMHHTb B CTa- 
POCTH. 


Der strebsame Bauleiter genießt das Zusammenleben mit sei- 
ner scheinbar folgsamen und häuslichen Frau jedoch nicht 
lange: Wie der Leser aus der Darstellung von Erinnerungs- 
fetzen Fedors erfährt, die den Kontrast zwischen seinem 
vergangenen und seinem gegenwärtigen Leben betonen, beginnt 
seine Frau, deren Name bezeichnenderweise nicht genannt 
wird, eine Liebesaffäre mit einem durchreisenden Geologen. 
Durch die ausführliche Beschreibung der allgemeinen Re- 
aktion auf diesen Vorfall lenkt der Autor die Aufmerksam- 
keit des Lesers auf die Einstellung der Umwelt dem Ehe- 
bruch gegenüber. Die negative Reaktion beeinflußt Fedor 
maßgeblich in seinem Entschluß, die Ehe zu lösen. Er fühlt 
sich in seiner Ehre verletzt und bricht jeglichen Kontakt 
zu seiner früheren Frau ab, die jedoch weder Schuldgefühle 
noch Reue über ihre Handlungsweise zeigt: 


H TYT Bneppue 3a HX 3HAKOMCTBO, OHa B Pa3ToBope nponA- 
BHJIA CBOKB Bon: CBEPKHYB TIA3AaMM, O3JIOÓJEHHO, C BH30O- 
BOM 6pocua: 

- NonyMmaeup! 178 

Ona He cnanlacb nH He Kanlacb. CeBbep 601BmoON ! 
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Aus Fedors Überlegungen läßt sich die Lebensphilosophie 
der jungen Frau ableiten: Sie will nicht an einen einzigen 
Mann gebunden sein, zumal sie annimmt, daß es ihr später 
ohnehin keine Schwierigkeiten bereiten wird, hier im Nor- 
den einen Ehemann zu finden. 


TMeBUoHKa eme B CBOEM TEKCTHJIbHOM TOPONKE Hacjkilarjlach 
mpo CeBep, YTO TAM TIPAMO 2ewMnng O6eToBaHHası, Ha KAN 
HeBeCTy NO NIATb KeHHXOB, Da H BOO6Me H3-3a xeHmHH BOWL- 
IOT HACMEPTb - JIA NEGO, XOTb Camof nOocnenHef ,BHATH 

3a MHxeHepa He npoónema. NepxaTbcaı 3a Myxa ona He co- 
6MPanlacb - TIYCTB CaM NEPXHTcA. Mia nee denop Gran nep- 
BAM 43 NATH. 


Im Gegensatz zu Anja Dobrochotova aus "Sladkaja ženśčina" 
muß die Heldin aus "Tol'ko dve nedeli” nicht für ihr Ver- 
halten 'büßen'. Offensichtlich wird in dieser Erzählung, 
die einige Jahre später als "Sladkaja ženščina” erschienen 
ist, die bestehende Eheform nicht als Gebot der sittlichen 
Ordnung dargestellt. Im Unterschied zu Anja, die ihre Lie- 
besbeziehung verheimlicht, lebt die Heldin aus Zuchovic- 
kijs Erzählung offen mit ihrem Liebhaber zusammen, ohne 
Rücksicht auf ihren Mann oder ihre Umwelt. Auch Fedor, der 
übrigens für die Frauen ein männliches Ideal zu verkörpern 
scheint, zeigt nach der Trennung eine veränderte Haltung 
zu den üblichen Moralvorstellungen: Er verbringt seinen 
Urlaub zusammen mit einem 18jährigen "Mädchen für zwei Wo- 
chen" 180, Ebenso wie seine ehemalige Frau möchte sich das 
Mädchen nicht gleich fest binden und verläßt ihn. 

Auch die in der Ich-Form verfaßte Erzählung "Dur'"” von 
Pavel Nilin behandelt ein ähnliches Thema. 

Tanja, eine hübsche Kellnerin, macht, obwohl sie verheira- 
tet ist, aus ihren Liebensaffären kein Geheimnis. Im Gegen- 
satz zu ihrer Umwelt findet sie ihr Verhalten weder unmo- 
ralisch noch der Ehre ihres Mannes abträglich. In diesem 
Zusammenhang ist der Dialog der Ehepartner im Gericht kurz 
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vor der Scheidung aufschlußreich, da er die völlig verschie- 
denen Haltungen der beiden zum Ausdruck bringt. Der Ehe- 
mannKolja, der Ich-Erzähler, stellt Tanja entrüstet und 
verletzt wegen ihrer letzten "Liaison" mit einem 60jähri- 
gen Buchhalter zur Rede. Aus der Antwort Tanjas geht deut- 
lich ihre entfremdete und ablehnende Haltung in bezug auf 
die offizielle und konventionelle Auffassung der Ehe hervor. 
Tanja zweifelt daran, daß sie schuldig ist. Sie gibt zwar 
zu, daß sie noch vieles im Leben nicht versteht, sie fühlt 
sich jedoch ehrlicher als viele andere: 


A a TaK TOBOPK, OTTOTO YTO He yBepeHa. H MHOTOe eme 
COBCeM He NOHHMaR. HH BOKPYT Ce6A, HH B Ce6e. A BpaTb, 
kak NpyrTme, naxe camof Cepe He xouy. (...) Ho H TH KO- 
JIeHbKa, - NOHMeA B BHAY, MOD GEBIMA MAUIHA, ~ 6a6bl Ta- 
KOM, KAK A, ÖecnyTHoA, HO MeCTHOA H UYHCTEHbKOÑ He Ch- 
memb Toxe...181 


Diese Abschiedsworte Tanjas, die sich in ihrer Ernsthaftig- 
keit von dem unkompliziert ironischen Ton der Erzählung ab- 
heben, haben vorausdeutende Funktion. Denn als Kolja nach 
einiger Zeit Nataša heiratet, eine ruhige, ordentliche 
Frau, die vor allem auch seinem Verwandtenkreis gut ge- 
fällt, findet er in dieser Ehe kein Glück. Zwar hält sich 
Nataga strikt an die Konventionen und Verhaltensnormen ih- 
rer Umwelt und spielt die Rolle der braven Gattin und Haus- 
frau, aber gerade dieses Verhalten wird für Kolja allmäh- 
lich unerträglich: 


H Tak NONyUHJIOcb, YTO H MaMama MOA H BCA PONHS NPOCTO 
npuknunenu k Hatame. (...) H xopoma co6oA. H xo3asAka 3a- 
MEeyaTenbHasn. H o Myxe Neuetchı. M Donn yBaxaeT. Hy 

yTo eme, KaxeTcnı, Hano? 182 

A A - B PaccTpoAcTBe. Naxe He 3Hab, KAK O6LACHHTB. 


Die einsetzende seelische Krise des Helden wird durch den 
Übergang von einem eher sachlichen Bericht zu einer emotio- 
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nal gefärbten Darstellungsweise markiert. Es zieht Kolja wie- 
der zu seiner ehemaligen Frau, der lebensfrohen Tanja, die 
jedoch jetzt jeglichen Kontakt mit ihm vermeidet. Die Sehn- 
sucht nach ihr wird für Kolja so stark, daß er seinen Be- 
ruf vernachlässigt und zu trinken beginnt. Der Schluß der 
Erzählung demonstriert noch einmal die spießbürgerlichen 
Konventionen, die zur Zerrüttung der Ehe beigetragen haben. 
Aufschlußreich ist das folgende Gespräch zwischen Kolja und 
seinem Vorgesetzten Tatarincev, zu dem Kolja wegen mehr- 
maligen Fernbleibens von der Arbeit vorgeladen wird. Tata- 
rincev, dem Kolja seine privaten Probleme in aller Offen- 
heit darlegt, versteht dessen seelische Krise nicht, fühlt 
sich aber als Vertreter der älteren Generation, als Kriegs- 
teilnehmer und als Vorgesetzter dazu berufen, ihm eine Mo- 
ralpredigt zu halten: 


- 3HayMT, B ApMHH Th Dn, a Ha BofHe Heßun? ... Ha 
CHery, 3HAau4T, TION nynamm He nexan? Do rpaan He non- 
aan? ... XKMBeub-To rne - B nonBane, B CHPOCTH? AX 
HeT. B OTNENDBHOA, 3HaumT, KBADZEPER Yy6opHan-To re -~ 
Ha ysınue? AX TOXe B KBaprupe? 83 


Da Kolja materiell keine Not leidet und ihm sogar einige 
Annehmlichkeiten zur Verfügung stehen, er sich aber dennoch 
unglücklich fühlt, kann ihn Tatarincev nach seiner Logik 
nur als "Spinner" bezeichnen: 


Hy, BCe NOHATHO. Tu DND Myuaeumbca, KacaTKHH, C 
xMPy, Tak CKa3aTb, Sbechubch. Kee BCe 3To 43 ro- 
NOBH Hanpoyb H aapack nenom. 18 


Diese Behauptung zeigt, wie ähnlich die geistige Haltung 
Tatarincevs derjenigen von Koljas Verwandten ist. Diese 
sind, wie folgende Passage belegt, zum Teil einer sehr be- 
schränkten Denkweise verhaftet, denn ihrer Meinung nach 
trägt Tanja die alleinige Schuld an Koljas Leiden - sie 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 1 


- 90 - 


hat ihn angeblich "verhext": 


Moa ponHA BO Cape cC MOefl Mamamefl, KOHe4YHO, CAUHTAHT, 
YTO BO BCeM BHHOBaTa Tapvmka, YTO 3TO OHA, KAK HH Bh- 
paxaioTcCA - 3MEAR TIONKOTIONAAR = HCNOPTNHJIA Meng, 


Ein Mangel der beiden zuletzt behandelten Erzählungen ist 
das Fehlen einer umfassenden Schilderung der Ursachen, die 
zum Ehebruch, zum Zerfall der Familie und zur Entfremdung in 
den zwischenmenschlichen Beziehungen führen. 


2.1.3.3 Flucht in den Traum - Versuch der Entfremdungs- 
bewältiaung 
In Sergej Zalygins Roman "JuZfno-Amerikanskij variant" (BP 
werden die bisher behandelten Ursachen der Entfremdung in 
der Ehe - Eintönigkeit des Alltaaslebens und die traditio- 
nelle Form der Ehe - mit einem neuen Aspekt kombiniert: 
der existentiellen Einsamkeit des Menschen in der Gesell- 
schaft. 
Zalygin, der sich bisher vorwiegend mit Themen der jüngsten 
Vergangenheit wie Bürgerkrieg, Wiederaufbau, Industrialisie- 
rung, neuen Entwicklungen im Dorfleben beschäftiat hatte, 
rief mit seinem Roman sowohl in der sowjetischen Öffentlich- 
keit wie auch in der Literaturkritik eine lebhafte Resonanz 
hervor, die allerdings überwiegend negativ war. Seitens der 
sowjetischen Literaturwissenschaft wird Zalygin ein Mangel 
an objektiver Darstelluna und das Fehlen von positiven 
Eigenschaften bei der Zentralfigur vorgeworfen. Sein Roman 
wurde sogar als "MemaHckuA ansiontep" 87, der angeblich mit 
der sowjetischen Wirklichkeit nichts zu tun habe, bezeich- 
net. Diese Einschätzungen des Romans gehen jedoch am Kern 
der dargestellten Problematik vorbei. Denn diese Ehege- 
schichte, die auf den ersten Blick wie eine gewöhnliche 
Dreiecksgeschichte erscheinen mag, wirft in Wirklichkeit 
grundlegende Fragen der zwischenmenschlichen Beziehungen wie 


auch der menschlichen Existenz im allgemeinen auf. 
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Der gesamte Handlungsablauf des chronologisch erzählten Ro- 
mans ist auf eine Schicksalslinie zugeschnitten. Im Mittel- 
punkt steht ein entscheidender Lebensabschnitt der 45jähri- 
gen Abteilungsleiterin eines Forschungsinstituts, die in 
den Augen der Umwelt scheinbar ein glückliches Leben mit 
ihrem Mann und ihrem Sohn führt. 

Die einführenden Szenen der Neujahrsfeier deuten die kon- 
fliktgeladene künftige Entwicklung des Romans an. Dem Leser 
wird die sensible Heldin vorgestellt, die sich nach Glück 
und Erfüllung in einer romantischen Liebe sehnt. Diese 
sehnsüchtigen Erwartungen und Wünsche finden in Tagträumen 
Ausdruck, werden jedoch mit der anschließenden Autorenrefle- 
xion über die existentielle Einsamkeit des Menschen in der 
modernen Welt und dem unerfreulichen Alltag kontrastiert. 


{...) H B CAMOŭŬ HEBEPOATHOA TOJIKOTHE BCe PaBHO UYBCT- 
Byeub TONBKO ce6A. Cepsg, H HEKOTO 6onpme. B Tponnef- 
6yce Te6A NABAT, Tak 3TO naxe He KTO-TO, a UTO-TO HAaBbHT. 
JeTOM xe HEeHCUMCAIHUMHEe nnen, CNUHH, XHBOTH H TPyan 
HABA3bHIBAWT Tebe CBOE CYMeCcTBOBAaHHe, B JIETHME MECAUhH, 
B Hune - Hnte - aBrycTe, Y Te6A BuHPa6aTkbiBaeTch CBoeo6- 
Pa3HuA HHCTHRHKT CAMOH3ONAUHH, 6NAaTonapfk KOTOPOMY Th 
nOonuepxHBaelib TOCTOAHHHÄ, JIOBT Mexny COGO H BCEM OC- 
TAaJIb HHM yesIoBeyecTBoM. | 8 


In diesem Zusammenhang wird die Arbeitsatmosphäre in der Ab- 
teilung Irinas, in der überwiegend Frauen beschäftigt sind, 
geschildert. Im Vordergrund stehen hier Gespräche zwischen 
den Arbeitskolleginnen, oberflächliche Unterhaltungen und 
Klatsch, deren einzige Funktion es ist, von der eintönigen 
und langweiligen Arbeit abzulenken. Auch Irina nimmt an 
diesen Gesprächen teil, die sie nicht nur von der Arbeit, 
sondern auch von ihrem enttäuschenden Eheleben ablenken sol- 
len. Ihre Ehe beruht nur noch auf Konventionen und Gewohn- 
heiten, letzten Endes lebt jeder der Ehepartner für sich al- 
lein. Die völlige Entfremdung zwischen Irina und Mansurov- 
Kuril'skij, einem höheren Wirtschaftsfunktionär, wird in 
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einigen Szenen anschaulich demonstriert, so z.B. im Kapi- 
tel "Mužskoj krug", in dem neben dem individuellen Portät 
Mansurov-Kuril'skijs auch ein Gruppenbild seiner männlichen 
Institutskollegen skizziert wird. Hier wie auch an anderen 
Stellen des Romans wird ersichtlich, daß sich Mansurov-Ku- 
ril'skij seiner beherrschenden Position in der Ehe voll be- 
wußt ist. Beispielsweise zeigt der allabendliche, in rigo- 
rosem Ton gehaltene Monolog Mansurovs, in dem er seiner 
Frau Anweisungen und Verhaltensregeln diktiert, seine auto- 
ritäre Haltung. Die Macht des Ehemanns scheint nahezu un- 
eingeschränkt zu sein. Ebenso wie er die Entscheidungen über 
die allgemeine Lebensweise der Familie trifft, versucht er 
auch, auf die private Sphäre und das individuelle Verhalten 
seiner Frau Einfluß zu nehmen. 


ID Beuepam MaHcypoB nIPHTNaman ee k ce6e B KaßuHeT - 
AHMEHHO TIPHTIIaAWan, XOTA H Ha "Tu", - n, cuna B nonoo- 
POTa B kpecne, Coo6man eñ 3anaHkmue-Hapan Ha 3aBTpa; 
KOMY NO3BOHHTB, YTO NIONIMTBb, O Yem He sacurn,f..)18 


Entsprechend dieser Charakterisierung, die im Verlauf der 
Handlung auch von anderen Romanfiguren bestätigt wird, ver- 
leiht ihm Irina den Beinamen "Mansurov-Glava", der auf sei- 
ne scheinbar unantastbare Machtposition in der Familie hin- 
weist. Sein zweiter Beiname "Kuril'skij" symbolisiert seine 
krankhaft übersteigerte Selbsteinschätzung. !? 

Für Irina besitzt ihr Mann keine individuellen Züge, er ver- 
körpert in seiner geschädigten Persönlichkeit die negativen 
Eigenschaften der ihr bekannten Männerwelt. Durch ihr un- 
erfreuliches Eheleben gerät Irina in einen Zustand der exi- 
stentiellen Leere, aus der sie versucht, einen Ausweg zu 
finden. Aufgrund rationaler Überlegungen entschließt sie 
sich, sich in einen verheirateten Mitarbeiter ihres Insti- 
tuts, den Fortschrittspessimisten Nikandrov, zu verlieben, 
der für sie das männliche Ideal verkörpert. 
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Dieses Vorhaben der Heldin läßt Zalygin Wirklichkeit wer- 
den. Irina glaubt, tatsächlich verliebt zu sein und ihre 
Zuneigung wird von Nikandrov, den man im Institut als "gu- 
ten Kerl" und "klugen Kopf" 121 bezeichnet, erwidert. Irina 
flüchtet sich ganz in die Liebe, die ihr wieder einen Le- 
benssinn gibt und die die unangenehmen Umstände ihrer exi- 
stentiellen Notsituation verdrängt. Um die positive Wand- 
lung der Hauptfigur in dieser Lebensphase zu unterstrei- 
chen, ordnet Zalygin den entsprechenden Erzählabschnitt 
frei nach den Strömungen des Bewußtseins und Unterbewußt- 
seins Irinas. Sie fühlt sich innerlich wie äußerlich ge- 
wandelt, was schließlich zum Bewußtsein einer neuen Iden- 
tität führt. 


C Top MMHYTEl, KAK oHa nONyuHsa y TeTyoıkm Mapnnp KIM 
OT KBäApPTHpbI, OHa CTana BEnb COBCceM BE Em YEJIOBEKOM, 
a rnapnnoe - COBceM Dron xeHmHHoN. | 


Diese sinngebende Liebe, die nicht mit einer gewöhnlichen 
Liebesaffäre zu vergleichen ist und für Irina eine Lösung 
ihrer existentiellen Probleme darstellt, findet jedoch bald 
ein Ende. Denn der "gute Kerl” Nikandrov betrachtet das Ver- 
hältnis, im Gegensatz zu Irina, als gewöhnliche Liebesaffäre, 
was für sie nicht akzeptabel ist, da sie völlige gegensei- 
tige Hingabe erwartet. Außerdem ist, wie sich später heraus- 
stellt, der "kluge Kopf" Nikandrov in mancher Hinsicht Man- 
surov ähnlich; beispielsweise unterwirft er sich, genau so 
wie ihr Ehemann, den herrschenden kleinbürgerlichen Verhal- 
tensnormen, die Irina ablehnt. Der weitere Handlungsablauf 
zeigt, daß Nikandrov keine Verletzung der existierenden 
Konventionen riskieren möchte und das Verhältnis zu Irina 
ihm nicht viel bedeutet. Nikandrov bricht die Liebesbezie- 
hung zu der Abteilungsleiterin ab und verläßt mit seiner 
Familie unter einem geschickt gewählten Vorwand die Stadt. 
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Irina ist sich dessen bewußt, daß sie das frühere glücklo- 
se Dasein erwartet, - in ihren Augen ein Zerrbild des wah- 
ren Lebens. Sie beharrt jedoch auf ihrer neuen Identität 
und weigert sich, wieder in die Rolle der untertänigen Ehe- 
frau und in die drückende Atmosphäre des Alltags zurückzu- 
kehren. Aus der Perspektive ihrer neuen Identität erschei- 
nen ihr das Verhalten der bekannten Mitarbeiter, wie auch 
die Dinge aus der vertrauten Umgebung in neuem Licht. Als 
Beleg sei folgende Passage angeführt, in der Irina sogar 
sich selbst nicht wiedererkennt: 


BoT HpuHa BHKTOPOBHa OTNIAHYNAaCb BOKPYT Ce6n - Ha CTe- 
Hp, OKHa H NBEPb CBoeA KBApPTHpkI, Ha ny3aTenbkHe yach- 
KH, Ha Tpenbax, DNnpeHnu H Ha Gvtnsgpuuk c TY6HOoA no- 
ManoA - H He y3Harla HHYero 3TOTO, He nPH3Hana 3a CBOE, 
nNOTOMy UTO OHA H CaMa-To Cebsg He y3HaeT Toxe: OHA DH 
ƏTO, NPHBLIUHaA H MHOTO-MHOTO Der 2HakOMan camoñ ceðe, 
HJIH yxe He OHA, a IpyrTasfıı - He3HakoMarA H HenpHBuuHan, 
B3STNIANEBI H XH3Hb KOTOPOA eme NPEeNCTOHT yY3HaTb? 


Am Schluß des Romans läßt Zalygin seine Heldin in einer 
Traumwelt leben, die aus einer Kombination von Vergangen- 
heit und Gegenwart besteht. Sie flüchtet aus der unerträg- 
lichen Wirklichkeit in eine realitätsfremde Scheinwelt, in 
der sie Liebe und Geborgenheit findet. In dieser imaginä- 
ren Welt lebt sie mit einem Verehrer aus ihrer Jugendzeit 
zusammen, den sie auf einer Reise nach Südamerika kennen- 
lernte und der Irina den Vorschlag machte, seine Lebens- 
gefährtin zu werden. In ihm glaubt Irina den vollkommenen 
Mann, ihren Ritter gefunden zu haben und sieht in ihm ei- 
nen Übermenschen, mit dem sie sich versteht, der ihr jeden 
Wunsch erfüllen kann. In dieser erträumten "heilen" Welt, 
in der Zalygin bezeichnenderweise noch altbäuerliche, 
patriarchalische Lebensformen vorherrschen läßt, findet 
Irina in der irrealen Liebe zu ihrem Ritter innere Aus- 
gewogenheit, Harmonie und ihre individuelle Selbstverwirk- 
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lichung. Wie aus dem symbolträchtigen inneren Monolog her- 
vorgeht, ist sich Irina bewußt, daß dieses Leben, das sie 
eine süđamerikanische Variante nennt, völlig illusorisch 
ist; diese Traumwelt, die sie als Elfenbeinturm bezeichnet, 
schützt sie jedoch, so meint sie, vor einer Anpassung an 
die spießbürgerlichen Verhaltensnormen der Umwelt: 


A yTo?! JI060Bb Bcerna CKOAIBKO-HN6YNb Na BhanyMaHa, a 
KTO CkaxeT, rne TpaHHla ee BHIIYMAHHOCTH? 3TOo Bcerna 
3aMOK H3 CJIOHOBOAR KOCTH, Tak YX NYCTb OH 6yNeT 43 
CNAOHOBOA KOCTH, a hg, us IMPTIIOTPE6OBCKAX MNIACTMAaCCcOo- 
BHX KOHCTPYKUHA... 


Ein vergleichbares Motiv behandelt schon Čechov in dem 
Schauspiel "Drei Schwestern" ;ähnlich wie bei Čechov re- 
signiert die Frau bei Zalygin vor der erdrückenden Atmos- 
phäre des Alltagslebens und flüchtet in die imaginäre Welt 
ihrer Träume. 19> 
Der abschließende Fragesatz in Zalygins Roman fordert den 
Leser auf, sich mit dem aufgeworfenen Problemkomplex, der 
die Grundlage für das entfremdete Dasein der Heldin bildet, 
auseinanderzusetzen. Die einst übliche, hoffnungsfrohe 
Antwort im Sinne des orthodoxen Sozrealismus wird von Za- 
lygin vermieden. 


2.1.3.4 Die fehlende Wertorientierung in der Gesellschaft 


Im Vergleich mit den hier bereits behandelten Autoren 

setzt Tendrjakov in seiner jüngsten Erzählung "Zatmenie" 
andere Schwerpunkte. 

In den Mittelpunkt dieser Erzählung stellt Tendrjakov die 
Geschichte des jungen Ehepaars Maja und Pavel, er verfolgt 
die Ereignisse von den Anfängen bis zur Zerstörung der Bin- 
dung. Der Autor wählt für diese Erzählung die Ich-Perspek- 
tive, dabei ist der Erzähler mit der Hauptfigur identisch. 
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Diese Erzählform vermittelt dem Leser eine große Reali- 
tätsnähe, obgleich oder gerade weil sie auf den subjekti- 
ven "point Of view" einer Person beschränkt ist. 

Die einzelnen Kapitel in "Zatmenie" traaen die bedeutungs- 
und symbolträchtigen Überschriften "Rassvet", "Utro", 
"Polden'”, "Sumerki” und "Potemki", die schlaglichtartig 
eine Art Standortbestimmung geben und die allmählich auf- 
kommende Entfremdung zwischen den Eheleuten und schließlich 
die Auflösung der Ehe versinnbildlichen. Neben der Schil- 
derung des Zusammenlebens des jungen Paares tritt in paral- 
lel geführten Erzählsträngen die Darstellung anderer Fa- 
milienschicksale. Mit der Skizzierung nebeneinander ablau- 
fender Familienkrisen zeigt Tendrjakov die Störung einer 
Gesamtordnung, die über das Einzelne und Individuelle hin- 
ausgreift. 17° Die Ursache für das Scheitern des ehelichen 
Zusammenlebens wird von Tendrjakov in der fehlenden Wert- 
orientierung der Gesellschaft gesehen. Als Beispiel dafür 
sei die Ehe zwischen Maja und Pavel angeführt. 

Wie man erfährt, hat Pavel als Biochemiker in einem For- 
schungsinstitut Karriere gemacht. Er liebt Maja leiden- 
schaftlich, sie verkörpert sein Frauenideal, und er meint, 
ohne sie nicht leben zu können. Doch das ist nach Majas Auf- 
fassung nicht ausreichend, ihr fehlt eine sinngebende Wert- 
orientierung in der Gesellschaft. Pavel, der eine rationa- 
listische und positivistische Überzeugung vertritt, ist 
nicht in der Lage, ihr bei der Bewältigung dieser Situa- 
tion zu helfen. Die Ehe zerbricht schließlich, weil Maja 
sich für Goša (ugunov entscheidet, der ihr durch seine re- 
ligiöse Begeisterung einen Lebenssinn vermittelt. 

Wie schon in Tolstojs Roman "Anna Karenina” kommt auch hier 
zum Ausdruck, daß sich die Familie nicht auf die Ehepartner 
allein reduzieren lägst. 197 Es kann keine ausgewogene Bezie- 
hung in der Familie zustandekommen, wenn keine Wertorien- 
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tierung für den einzelnen in der Gesellschaft vorhanden 

ist und Sinnleere wie auch Langeweile zu dominierenden 
Faktoren im Leben geworden sind. 

Ebenso wie Zuchovickij und Nilin thematisiert auch Tendrja- 
kov neben der Entfremdung der Ehepartner untereinander und 
dem Zerfall der Familie die zunehmende Auflehnung gegen die 
bestehende traditionelle "Form der Ehe. Dies wird anhand 2 
folgender Episode veranschaulicht, die darüber hinaus als 
düstere Zukunftsvision für das junge Paar dient. Während 
der Flitterwochen lernen Pavel und Maja Ljubov' Kazimirov- 
na und Andrej Petrovi& kennen, die ebenfalls auf der Hoch- 
zeitsreise sind. Beide waren schon früher verheiratet, hat- 
ten Familien und führten ein ruhiges Familienleben. Dieses 
monotone Zusammenleben wurde jedoch durch die neu herein- 
brechende Liebe jäh zerstört. Sie beschloßen daraufhin zu- 
sammenzuleben, obwohl das für beide mit großen Schwierig- 
keiten verbunden war, denn dieser Entschluß wurde von der 
Gesellschaft als Provokation empfunden: Es hatte jemand ge- 
wagt, gegen die traditionellen Normen des Zusammenlebens 

zu verstoßen: 


H HEIIPHKAAHHOE CHPOTCTBO: Kyna CNpATaTbcaA OT monef, 
KAK NMO6HTB BMecTe? H camoe HeENIPHATHOE -~ KAXI H3 
HHX [OMA 6hn BUHYKOEH JraTb. JONTO TepneTb 3Ty YHH- 
3HTEJIbHYI0 JIOXb GHnO HEJIb3A, OHH O6PABHIIH BO BCceycCiikl- 
manne. HX OCYXIAJNH, HX NPe34Hpasun, HX HenapHnemnn, a 
oun moënmn npyr npyra... 198 


Das Auftreten dieses Paares bleibt episodisch, der Leser 
erfährt nichts über sein Schicksal. 

Eine Entfremdung gegenüber der bestehenden Form der Zusam- 
menlebens zeigt sich auch bei jüngeren Leuten. Als ein Bei- 
spiel soll die Beziehung Borja Cvetiks und Lenas dienen. Bei- 
de versuchen den Schwierigkeiten und Krisen des Zusammenle- 
bens zu entgehen, indem sie sich so selten wie möglich 
treffen. So freuen sie sich eine ganze Woche lang auf das 
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Wiedersehen, das dann auch weniger einem Wiedersehen, als 
einem Fest gleicht. Auf diese Weise versuchen sie, dem 
eintönigen Alltag zu entfliehen. Jeden Tag das Gleiche 

und das fünfzig Jahre lang - das tötet die größte Liebe - 
so etwa ließe sich die Lebensphilosophie der beiden zusam- 
menfassen. 


- A ceMbfi BOBCe He PONHHT. Na! CeMefikue nean yame BCe- 
ro H TBOpAT uyneca. He 3aMeyan?.. (...) 

- Jlenka - YMHYUA, TIOHMMaAET He xyxe MEHA, KAK 3TO 
CTPamHO: CTATb MYyXeM H XKeHOf, TOPUATb HOC K HOCY H30 
OHR B DeHb, 43 rona B TON. OCTOyepTeeT, a CcnNpPATaTepcH 
GI AER 


Die Brüchigkeit und Schwäche der gegenwärtigen Form der 
Ehe wird auch durch einige Szenen, in denen die Tätigkeit 
der Standesämter ironisch beleuchtet wird, unterstrichen. 
Während man in einigen Standesämtern den Eheleuten zur Er- 
innerung an diesen Taa noch Medaillen verleiht, "produzie- 
ren" die meisten lokalen Standesämter neue Ehepaare ohne 
jeden Anspruch auf Feierlichkeit und Wichtigkeit. 


Ing Tex, KTO 3THM TEepNneHHeM He O6N1anNal, KOJIOHHAMH H 
Menabo HE CO6NA3HANICA, CYMECTBOBAanN PanOHHLIe 3AarCh. 
OHH He CTONb TOPKECTBEHHO, HO Tem He nee ycnemHo 
nepepa6atuBank XONOCTEHX B MononoxeHop.?! 


Auch in der folgenden Szene auf dem Standesamt wird mit 
scharfer Ironie die Bedeutungslosigkeit und Oberflächlich- 
keit der Eheschließung, die keinen tieferen Sinn hat und 
für das künftige Zusammenleben keine Rolle spielt, demon- 
striert. In allerletzter Minute ergreift ein Bräutigam die 
Flucht, nachdem er die Geschichte eines enttäuschten Ehe- 
mannes gehört hat: 


- Ceneukal - O6pABNNa Dag HeBecrTra. - Hama ouvepenz. 
Nonrosa3uA napeHb C HENONBHXHHIM JIEPEBAHHHM JIHUOM, 

B NMHNKaAKE KOPO6OM B3NPOTHYA, OTNANEeNCA H BNPYT NOBep- 

Kysca, 3amaran npoub OT 3arca. (...) - Ce-hey-ka-al! 
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Ceheuka yYxomMmn. 
- HNomneu!! NpoxsBsocr!! Cponoup!! (...) Nepwure ero! 
Depsnte!! 

201 
C HEeBECTOA Hayuajlacb 6ypRaf HCTepuxka. 


Die im theoretischen Teil dieser Untersuchung angeführten 
Ursachen der Entfremdung in der Ehe - die Eintönigkeit des 
Alltagslebens, die immer noch vorherrschenden patriarcha- 
lischen Strukturen und die fehlende Wertorientierung in 

der Gesellschaft - finden zum größten Teil, wie gezeigt, 
literarische Bearbeitung in den analysierten Werken der 
Stadtprosa. 

Deutlich tritt zutage, daß eine umfassende Emanzipation 

der Frau trotz der juristischen Gleichstellung auch in der 
sozialistischen Gesellschaft weiterhin ein Wunschziel bleibt. 
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2.2 Sinnentleertes Dasein und abweichendes Verhalten 


2.2.1 Die Hinwendung zur Religion 


Die Entfremdung von der offiziellen Ideologie findet in 

der Stadtprosa ihren Ausdruck in der Hinwendung des ein- 
zelnen sowohl zum christlichen Glauben als auch zu ande- 
ren Bekenntnisformen. Vornehmlich wird diese Thematik von 
Tendrjakov und Trifonov behandelt. 

In "Zatmenie" wird die Frage des christlichen Glaubens in 
der Sowjetgesellschaft, die Tendrjakov schon in seinen frü- 
heren Erzählungen thematisiert hat, wieder aufgegriffen. 
Maja, eine der zentralen Figuren dieser Erzählung, empfindet 
das wirkliche Leben als Illusion, als Scheinleben: Alles 
vollzieht sich monoton und automatisch, so als ob in ihrer 
Umbebung alles erstarrt und konserviert wäre. 202 Ober- 
flächlich betrachtet, meint Maja, scheint man wie alle zu 
leben: Man trifft sich mit Leuten, plaudert, lacht, aber 
innerlich ist man völlig leer. Sie braucht jedoch Hoffnung 


und Illusion, auch den Glauben, unsterblich zu sein: 


- To, YTO A pano MIH MO3NHO YMpy, He HnIuang, HE BH- 
nymka - ronas npaBna. H noptopan MHe ee 430 DH B 
NeHb, 3acTaBnaA NMOCTOAHHO 06 3TOM IYMATb, Na HecyacT- 
Heñ Meng He Gvner HHKOTO Ha CBeTe. Mpe 3a6HTb 3TO 
HYyXHO, Gontme TOTO, MHEe Hanexna HyxHa, Na, 234 aJo- 
aOopnagl - YTO MOA XH3Hb 6YNEeT WIHMTBCA BEUHO. 3 


Das sinnentleerte Dasein in đer Gesellschaft, das Ver- 
lorensein und die Bedeutungslosigkeit angesichts des Welt- 
alls und der Ewigkeit werden anhand von Majas Überlegungen 
besonders deutlich. Eine marxistische Ethik wird als mögli- 
ches Wertsystem überhaupt nicht in Erwägung gezogen. 

Neben diesen Problemen kommen bei Maja noch Schwierigkei- 
ten mit ihrem zukünftigen Beruf hinzu. Ihre anfängliche 
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Begeisterung, mit der sie sich während ihres Schulprakti- 
kums dem Lehrerberuf widmet, wird von der konservativen 
Schulbürokratie zunichte gemacht. Die Aussicht auf lang- 
weilige Lehrpläne und den Kampf um einen besseren Noten- 
durchschnitt, der mit allen Mitteln erreicht werden muß, 
Dinge, die sie in der Schule erwarten, verderben ihr den 
Spaß an Studium und Beruf. Der Beruf bietet in diesem Fall, 
wie man verfolgen kann, keine Möglichkeit zur Selbstentfal- 
tung, was zusätzlich negative Auswirkungen auf Majas seeli- 
sche Verfassung hat. 

Maja findet schließlich Geborgenheit und eine sinngebende 
Wertorientierung in einer religiösen Gemeinschaft. Aufgrund 
ihres Glaubens, der für sie eine seelische Stütze bedeutet, 
verläßt sie ihren Mann Pavel und geht zu Goša Cugunov, ei- 
men Sektenführer. Eugunov, als Kontrastfigur zu Pavel ein- 
geführt, wird am Anfang der Erzählung als "erbärmliche Fi- 
gur” charakterisiert, er ist von unauffälligem Äußeren und 
inmer schlecht gekleidet: 


NONTOBA30-TOMMN, MTAHh MEeUKOBAaTO CnanamrT c xynoro 3a- 
na, 60Pponka,npauyman B NAHUe OCTATKH MONONOCTH, — DNA 
NOCTOPOHHero rna3a xwankan burTypa. 


In weiteren Handlungsverlauf wird jedoch festgestellt, daß 
Goša, statt äußerer Eleganz und männlicher Schönheit, einen 
festen Glauben und Überzeugungskraft besitzt, die von sol- 
cher Wirkungskraft sind, daß er mit seiner Begeisterung 
Menschen mitreißen kann. Go$as Gottesbegriff ist jedoch 
keinesfalls neu oder originell. Gott bietet für ihn und 

die Mitglieder seiner Gemeinde keine Patentlösung für in- 
dividuelle Probleme und keine Befreiung von Not oder 
Schmerz an; Gott verkörpert für die Angehörigen dieser Sek- 
te vielmehr eine universale Idee, die den einzelnen aus der 
Isolation befreien und eine Wertorientierung vermitteln 
soll. Bemerkenswert ist, daß Goša im weiteren Handlungsab- 
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lauf weder abfällig noch ironisch beschrieben wird. In seinen 
Äußerungen läßt sich eine deutliche Kritik an der gegen- 
wärtigen gesellschaftlichen Situation feststellen. Nach 
Gošas Meinung fehlt den Menschen die Orientierung an hö- 
heren Idealen und Werten, ihre Interessen sind auf materi- 
elle Dinge beschränkt, was ihrem Leben aber keinen Inhalt 
geben kann. 

Jeder hat, Čugunovs Ansicht nach, seinen kleinen Glauben 
an falsche Werte wie hohle Schönfärberei betreibende Zei- 
tungsartikel oder eine höhere gesellschaftliche Position. 
Das Streben nach materiellen Gütern oder gesellschaftli- 
cher Anerkennung, meint Cugunov, schafft jedoch die Vor- 
aussetzung für Neid, Egoismus und mangelndes Verständnis 
der Menschen untereinander. Pavel Krochalev lehnt Go$as 
Ideen ab, für ihn sind das nur schöne Worte. Jedoch kann 
er selbst keine brauchbare Alternative bieten und ist in 
den Diskussionen mit Goša ständig unterlegen. Die Nieder- 
lagen Pavels, der in der Erzähluna als Vertreter der mar- 
xistischen Weltanschauung funciert, versinnbildlichen das 
Unvermögen der offiziellen Sowjetideologie, auf die exi- 
stentiellen Bedürfnisse des einzelnen eine befriedigende 
und überzeugende Antwort zu geben, Dies kommt auch in der 
Beschreibung eines Gottesdienstes zum Ausdruck. Die Mit- 
glieder dieser christlichen Gemeinschaft - überwiegend 
junge Leute in "taillierten Hemden und Jeans" - sehnen sich 
nach menschlicher Wärme und versuchen, ihr eigenes Leid 


durch den Glauben an Gott zu überwinden: 


TyT 6buımM Hepnukl H Monoxe Mapp, B IIKHHCAX B O6TAKEU- 
KY, CO B36NMTEHIMYH TPHUeCKAMM, NapHH B NPHTANEHHHX py- 
bGaııkax, C BaukKaMu H 3anymeHHkIMH BONOCAaMH 205 


Im Unterschied zu Maja aus Tendrjakovs "Zatmenie" ver- 
suchen einige Protagonisten aus Trifonovs "Drugaja Zizn'" 
den Sinn des Lebens und eine Wertorientierung in der Ge- 
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sellschaft im Bereich des Übersinnlichen zu finden, der 
für sie als eine Art Ersatzreligion fungiert. In dieser 
Erzählung sind es eine ganze Reihe von Moskauer Intellek- 
tuellen, die die Frage nach dem verboraenen Sinn des Da- 
seins in spiritistischen Seancen ("na Beyepax Co CTakak- 


unkom" 206) zu klären suchen: 


BEIO NATB KEeHMHH H UETBEPO MYXUHH. Cepexa Cka3an, dro 
OHH Ha TEXHHYeCKOrTO MUpa, a ONHa xKeHmmHa, KAK BEACHH- 
AOCb MOTOM, 6na TeaTpanbHoA kaccupmeñ. (...) Pykosonnun 


HEACTBHAMN HHXEeHEeP-aBTONOPOXHAK (...) BEVIO ACHO,MTO TYT 
BONpoc He O CBExXEM BO3NYXe, HO O YEM-TO BhbICHIeM, rno- 
6Aaj7IbHOM. 


Diese Beschäftigung der Protagonisten ("ycTantıx M 3aMOpOo- 


YEHHBX nionen"208 


) wird in der Erzählung dem Ausüben einer 
Religion gleichgesetzt. Darauf wird auch in der folgenden 
Schilderung der Umgebung und des Verlaufs eines spiritisti- 
schen Abends hingewiesen, der an die Kirche und ihre Zere- 


monien erinnert: 


CToan cnanNKoBaTuf, KAK B UEPKBH, 3anaxX CBEUHOTO AHM- 
ka H TOpauero Bocka. Rce PASTOBEBHBANK enBa C/EIIHO ... 
HAKTO He DYTHJI, He ysmisanca...2D 


2.2.2 Langeweile als Folge der Entfremdung 


Motive wie Langeweile und sinnentleertes Dasein, die, wie 
oben schon gezeigt, als unmittelbare Ausdrucksformen der 
Entfremdung anzusehen sind, werden häufig in der Stadt - 
wie auch in der Dorfprosa thematisiert. In den Werken 
Tendrjakovs und Lipatovs beispielsweise charakterisieren 
beide Phänomene - wie schon bei Čechov - die Grundstimmung 


des Individuums, das am Elend seiner endlichen Existenz 


leidet. 
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Langeweile und ein Gefühl innerer Leere empfindet Zul’fija 
Kozlova aus Tendrjakovs Erzählung "Zatmenie". Ebenso wie 
im Falle Majas werden dafür konkrete Gründe angeführt, die 
nicht zuletzt aus dem sozialpolitischen Hintergrund der 
Gesellschaft zu erklären sind. So wird geschildert, daß 
Zul'fija ständig ihren Arbeitsplatz wechselt, da sie über- 
all nur auf Leute trifft, die ihren verantwortungsvollen 


Positionen nicht gerecht werden: 


3yne6nn 61a XPOHHYEeCKH GOntHa HEYCTPOECEHHOCTBH, 

Ona 6NECTAME KOHUMJIA ODHH H3 CTONHUHHX HHCTHTYTOB, 
cymena 6BICTDO 3AaAMHTHTb KAHNMNATCKYB, H TYT HaUSJIachb 
ee Hepecenag ONHCCeA - Ha ONHOTO YUe6HorTo 3aBeneHnn 
B ApyrToe, BCONY, NO ee _ BbIPaxeHHk, OHA HaTbiKallacp Ha 
"aagne mae aBTOpHTeTb"”. 


In engem Zusammenhang mit Zul'fijas "unfröhlichen Odysseen", 
wie der Autor ihr ständiges Wechseln des Arbeitsplatzes 
nennt, steht ihr gestärtes Privatleben: Sie ist bereits 

zum dritten Mal geschieden. Diese Verschmelzung von Sozia- 
lem und Individuellem, wie es dem Leser nahegelegt wird, 
bilden bei Zul'fija den Nährboden für den Zweifel an den 
Möglichkeiten der menschlichen Vernunft und damit auch an 
dem uneingeschränkten Fortschrittsglauben, der ihrer Mei- 
nung nach ein völliger Irrtum ist. Ebenso lehnt Zul'fija 
die breit propagierte optimistische Formel über das Dasein 
des Menschen in der Gesellschaft ab. 211 
Es zeigt sich für Zul'fija kein Ausweg aus ihrer Situation: 
Sie hat resiqniert und fühlt sich überflüssig in der Ge- 
sellschaft: 


- Nloxoxe Moe NOABJIEHHe Ha CBET Gino He 3ANPOTPAaMMHPO- 
BAHO, NOTOMYy-TOo Bceay A JHWHAA. A JIHWHHM HE TOJIbDKO He- 
BO3MOXKHO 6O0POTBCAH 3a Cep, xyxe - HENPHAIHUNHO! 


Zwar scheint sich ihr Leben oberflächlich betrachtet zu 


normalisieren und in geregelte Bahnen zu kommen - sie 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 1 


- 105 - 


ist mit einem angesehenen, älteren Professor verlobt und 
verspricht sich von einer späteren Verbindung mit ihm ein 
ruhiges Leben -,doch ist sie jederzeit bereit, diese Zu- 
kunft für Pavel aufzugeben. 

Unter Langeweile und einem sinnentleerten Dasein leidet auch 
Rafail Korjakin, eine weitere Figur in Tendrjakovs Erzählung. 
Als gutbezahlter und in der Stadt gefragter Automechaniker, 
der sein Gehalt durch zusätzliche Schwarzarbeit aufbessert, 
könnte er sich überdurchschnittlich viel leisten. Dennoch 
langweilt sich Korjakin und versucht, seine innere Leere mit 
Hilfe des Alkohols zu überwinden. Aufschlußreich in diesem 
Zusammenhang ist die folgende Äußerung Borja Cvetiks über 
Korjakin, den er gut kannte: 


Kuurn Papka He unTan - He TAHYIO, TEeJIeBH30P O6PHUN, 
"koana" 3a64BaTb CNEHCHOHEePamH He DO xapaKTepy - Ha- 
Typa, BMAMUWb JIH, HECNOKOAMHan. H BEIXONAT, UTO HHOtO 
CnHaCeHHg HeT, KPOMe BOAK”. Mapaxnemb CTonky, HPYTYB, 
H BMECTO NYCTOTH Becenbe, BMECTO HEHYXKHOCTH NTPHATENB- 
CKHE OSÖDAICHEHHA... 


Borja findet sich selbst geschickter als Rafail in der Be- 
kämpfung der Langeweile, von der man "nicht nur zur Flasche, 
sondern auch in die Schlinge flieht": 


KoHkeuHno, MHOTHe GbeperyTca JTO 3apaakl, HO NOUTH BCE, 
Kamp Ha CBOR MaHep, CO CKyKOA BOMerT. (...) 

cc a Toxe. Tonbko nenaw ato nonopueA Paku. He B 
TTPHMep EMy yYMePp ce6A 3aHfATb: KHATM UNMTam, naxe nno- 
cCObcKkHe, HCTOPHeA MEn HUHHH Wl a n: Ho M Ha weng 
HAXOUKHT BPeMeHamMH - XOTb ET EA 


Langeweile ist auch ein wesentliches Merkmal einiger Ge- 
stalten in Lipatovs Roman "Igor' Savvovi&"”, die einer geho- 
benen gesellschaftlichen Schicht zuzuordnen sind. Unter 
ihnen befinden sich leitende Funktionäre der Wirtschaft, 
wie Oleg Pron&atov Amlinskij, Rita Chvošč und Nataša, Lei- 
terin der städtischen Abteilung der Fluggesellschaft "A&- 
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roflot". Lipatovs Anspielung auf die geistige Verwandt- 
schaft dieser neuen Elite der Sowjetgesellschaft mit dem 
Bürgertum des vorrevolutionären Rußlands ist bei der Cła- 
rakterisierung der einzelnen Figuren, ihrer Handlungen und 


der Beschreibung ihrer Umgebung nicht zu übersehen. 


B HEO6BATHOR TOCTUHOR, O6CTABIIEHHOR C HOHOTCKOR Kyne- 
UEeCKOA? POCKOUIbE, 34 KPYTIIEIM CTOJICM, C KOTOPOrTO cnep- 
HyJIH 6apxaTky!o CKATEPTb, CHüemn nATEePO: (...) B CBOEM 
KPYTy, TO eCTb CDen Tex, KITO cefuac cunnen B Kyneuec- 
KOR TOCTHHOR (...) Cunnena poane MpoHyaToBa AKTHBHOÑ 
KPpaCcoTk Heysm6anmancaı xeHnmmna Harama, 3acCTbIB B JIeku- 
BOA no3e, KNDHIna OTPemMeHHO NHHPEKTOP HBeAHoA Pa6pHEH 
Heng, PnTa 3anymĪmunBo Bpamajıa Bokpyr nanbUa 60N1BMOR 
KpacyBbA NMEPCTEHB. (...) BEACTBHTENDBHO Ha done Ckyya- 
KOHX KeHmNnH...2| 


Damit wird, wenn auch nicht direkt, auf die Ursache der 
Lanqweile - nämlich Übersättigung und fehlende Wertorien- 
tierung - hingewiesen. Einige dieser Vertreter der Ober- 


schicht versuchen durch Amouren der Langeweile zu entkommen: 


OcTaBafıcb O6Pa3unBubIM CEMBAHNHOM, TIPOHYUAaTOB BpeMA OT 
BPeMeHH BIWÖNANCA, H JÓH CO BCEMH OHepaMn - UBEeTa- 
MH, CTHXAMH, PEBHOCTLE H JIO6OBHEIMH PA3MOIBKAMH. (...) 
(...) a Bononeuka JIHAMUHCKHR DennpDHHHMan TEePoHueckHe 
Mepbl, UTO6H NPHBJIEUbB k Cepe ee BHUMAHHe. ÜCTOPOXKHO, 
Kak 6N CIIYyUafHOo, 3aneBan BuHNyYKOe 6enpo, MEITanch men- 
TaTb Ha yxo: TNna3a y Hero ropenn ENOUHLIMH JIAMTIOQOUKAMN, 
NPHUEeM PA3HOUBETHLIMN: CHHAA H 3eJleHan. 


Andere, wie z.B. Rita und Nataša, bekämpfen die Langeweile 
und innere Leere mit demselben Gesellschaftsspiel, das 
beim russischen Bürgertum zu Beginn des Jahrhunderts sehr 


populär war: 


3acaneHHble HECATNIETNAMN, Pacnyxume OT yMacToro ynoT- 
Pe6neHNA H OT BPeMeHH, HO M3TOTOBJIEHHLHE H3 BEeJleHeBof 
6yMary, C 3AaTEeANMBEIMM BUMAHbETKAMH DO KPaaMm, Ha CTON 
Denn KapToukNM MIDH, NONYNAPHOR n nerennapHoñ B Haya- 
Je Beka CDGnH UMHOBHMKOB MGman, a no3arnHee H3TMAHOB H 
MPOBAHHUNMANDbHHX Gaptäment, 2 
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Unter Langeweile und einer fehlenden Wertorientierung in 
der Gesellschaft leiden auch einige Helden aus Trifonovs 
"Predvaritel'nye itogi". 

Rita, die seit längerer Zeit nicht mehr berufstätig ist, 
begeistert sich wie auch Gartvig aus innerer Leere und um 
'modern' zu bleiben für religiöse und mystische Strömungen 
vergangener Jahrhunderte: 


3aHMMaeTCA OH PAHHHM CPEeNHEBEeKORBEM, HCTOPpHef PEenHurun. 
®0Ma AKBHHCKUN, Dvnc CKOT H Tak nNasiee. PuTa 3amHTepe- 
coBanacb ~ OT Geztentg, TOJIOBA-TO npaanHar - BCe 3TOoA 
MYPOBHUHOA, H HHOTNA 3a YXKHHOM Däa3HIDHBAIHCE CXONACTH- 
yeckue nucnyTa. (...) OHa cCrana nNO6KIBaTb, rae MOTA, KHH- 
rH B 3aTpenaHHkkIX, MYCOPHHX NepersjieTax - MHCTAYECKEG 4 
DeImmutHoante, UepT 3HaeT OTxkyna ona HX BhakanapBaNa. 


Im Unterschied zu Maja aus Tendrjakovs "Zatmenie", für die 
der christliche Glaube ein existentielles Bedürfnis dar- 
stellt, dient die Beschäftigung mit der Religion bei Rita 

der Zerstreuung und der Flucht aus der Monotonie des Alltags. 
Unter dem Aspekt, sich einem Modetrend anzupassen, sind 

auch ihre Bemühungen zu sehen, Ikonen in ihren Besitz zu 
bringen. Ähnliche Tendenzen und Interessen finden sich auch 
in ihrem Bekanntenkreis, der vornehmlich aus verspießten Mos- 
kauer Intellektuellen besteht, die auf gleiche Weise ver- 
suchen, dem sinnentleerten Dasein zu entfliehen. 


2.2.3 Abweichendes Verhalten und die Suche nach Identität 


Wie schon im theoretischen Teil dieser Untersuchung ausge- 
führt wurde, kann abweichendes Verhalten in direktem Zusam- 
menhang mit der Entfremdung gesehen werden. Als Ursachen 

für das abweichende Verhalten des literarischen Helden wer- 
den in der Stadtprosa das bewußte Ablehnen der herrschenden 
Verhaltensnormen, die Suche nach dem Sinn des Lebens sowie 
die mangelnde Anpassungsfähigkeit des Individuums an die ge- 
sellschaftliche Realität angeführt. 
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Sergej Troickij, ein Wissenschaftler aus der Erzählung 
"Drugaja 2izn'" von Trifonov, will sich mit der Alltags- 
misere, mit dem herrschenden System verkrusteter büro- 
kratischen Beziehungen, nicht abfinden. Dies bringt ihm 
zusätzliche Schwierigkeiten und Probleme, denn sein Fami- 
lienleben ist für ihn auch so schon kaum zu ertragen: Die 
häusliche Atmosphäre wird einerseits durch die krankhafte 
Eifersucht seiner Frau Ol'’ga, andererseits durch das Ver- 
halten seiner Mutter, die ständig bestrebt ist, ihre ver- 
alteten Wertvorstellungen durchzusetzen, vergiftet. Von 
den anhaltenden Problemen bedrängt, mit denen er zu Hause 
wie auch an seinem Arbeitsplatz konfrontiert wird, flüch- 
tet Sergej in das Studium der Geschichte. In ihr versucht 
er, eine Kausalität festzustellen, einen roten Faden zu 
finden, der alle Generationen untereinander verbindet und 
das menschliche Verhalten erklärt: 


Ha MHOTHX ero TEeTpanax HannucaHo Ha O6noxke "PM", ro 
o3HayaeT "pa3pkHBaHHe MOTHN" H TOBOPHUT O TOM, NTO OH 
OTHOCHJICA K 3TOAR POMAHTHUEeCKOA MeTabope 6ofee Bcepbe3, 
ven UYTJIHBO. OH HCKan HHTH, COeNHHABIMEe npownoe c eme 
Sonee NAJIEKYM TIPOWITHM HM C 6ynymuM. (...) 

EMy Ka3anlocb, dro HHTb, COENHHABWAR TIOKONEHHA, HONKHA 
6HTb Hanono6ßHe cocyag, DO KOTOPOMy nMepesiuBaßwTca Henc- 
ye3anınHme 3JIEMEHTH. 


Diese Frage wird für ihn zu einer fixen Idee, in der er 
eine Selbstbestätigung sucht und mit der er sich leiden- 
schaftlich auseinandersetzt. Sie bringt ihm jedoch nur zu- 
sätzliche Schwierigkeiten - sowohl privat als auch im Be- 
ruf, denn die von ihm aufgestellte These basiert vor allem 
auf dem Irrationalen, Übersinnlichen und wird nicht materia- 
listisch aufgefaßt: Ihr Hauptgedanke besagt, daß das innere 
Wesen des Menschen nach dessen Tod nicht spurlos aus dem 
Weltraum verschwindet, sondern Spuren hinterläßt, die das 
Verhalten der Nachkommenschaft beeinflussen. 

Die Erkenntnis, daß er diese Behauptung nicht belegen kann, 
ist für Sergej kein Grund, seine Untersuchungen aufzugeben. 
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Diese bedeuten ihm mehr als eine Forschungsarbeit: Seine 
leidenschaftliche Auseinandersetzung mit der Geschichte 
stellt den Versuch dar, der Realität, die ihn nicht befrie- 
digt, zu entfliehen. 

Auch in dieser Erzählung verwendet Trifonov das Stilmittel 
der Rückblende, indem er verschiedene Zeitebenen vermischt. 
So erfährt der Leser aus Erinnerungsszenen Ol’'aas, daß 
Sergej ein sonderbares Verhalten an den Tag legt und sich 
einem Kreis von Spiritisten angeschlossen hat, um seine 
Nachforschungen fortzusetzen. Es wird versucht, dem Leser 
die Ursache für Sergejs Flucht ins Übersinnliche, wo er 
eine Antwort auf seine Fragen zu finden hofft, nahezubrin- 
gen. Denn Troickij ist mit der tagtäglich angebotenen mar- 
xistischen Methode der Darstellung des historischen Pro- 
zesses unzufrieden, die seiner Ansicht nach versagt. Seine 
Frau und seine Mutter sowie einige andere Personen halten 
ihn zeitweise für geistesgestört. Trotzdem hält er an sei- 
ner Idee fest un? nichts anderes interessiert ihn mehr: 


OH NOCMOTpes Ha Hee paccenHHo: 
- TE MYTH OCTopoxHef. Oto cefuac ENHHCTBEHHOe, YTO 
MEHA HHTepecyeT B XH3HH. 


Sergej stirbt schließlich, isoliert von der Umwelt, die 

ihn nicht akzeptiert und nicht versteht. f 

Während Sergej Troickij die kleinbürgerlichen Verhaltens- 
weisen in der Gesellschaft, denen er ablehnend gegenüber- 
steht, durch die Erforschung der Geschichte zu erklären 
versucht und dabei ins Übersinnliche flüchtet, sucht Chodok 
aus der Erzählung "Vojdite stražduščie!"” von A. Tkačenko die 
Antwort auf seine Frage nach dem Sinn des Lebens in der 
Tierwelt, in die er sich freiwillig aus der menschlichen 
Gesellschaft zurückzieht. Wie Chodok selbst erzählt, soll 
er sich angeblich schon mehrmals in ein tierisches Wesen 


versetzt haben, und nun möchte er eine Antilope werden: 
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(...) XonNoK cepbe3Ho NOBenan, UTO OH Bn DENBÖHHOM, 334 
CHÖHPCKUM MEINBEIEM..., Tettept Mouer CTaTb CafrakoM. 


Zu diesem Zweck schlüpft er in ein Steppenantilopenfell 

und versucht, seine menschliche Identität aufzugeben. Nach 
einer gewissen Anpassungszeit, in der er das gesamte Ver- 
halten der Tiere nachzuahmen lernt, schließt er sich ei- 
ner Antilopenherde an. Wie der Leser erfährt, gelingt Cho- 
dok die anfängliche Anpassung in die Tierwelt glänzend: 
Nach nur einigen Wochen meint er, die sozialen Verhaltens- 
weisen in Laut und Gebärde dieser Tierwesen zu beherrschen. 
Mit menschlicher List gelingt es ihm sogar, Anführer dieser 
Herde zu werden. Sein Experiment scheitert jedoch: Nach ei- 
niger Zeit findet man seine Leiche. Dem Leser drängt sich 
folgende Schlußfolgerung geradezu auf: Die menschliche 
Gattung ist so verdorben, daß sie in den ursprünglichen 
Zustand des harmonischen Ganzen der Natur nicht mehr inte- 
grierbar ist. Die Ursache für Chodoks bewußte Entfremdung 
von seinen Mitmenschen wird nicht eindeutig angegeben. 
Außer seinem starken Wissensdrang wird auch seine Abnei- 
gung gegen die herrschenden Zustände in der Gesellschaft 
angedeutet. 


- Na 6pocp Tu, XOonNOok, DYPHTB. NMoHa6ıımıaaf, Hang CBOoA 


Tpyn. H xnBHn ce6be B Conte YUueHkM cafrakoMm. (...) 
Zonok BOpyan: - Taknx cCafATakoB TuCcnum. SMOTBAT: Ha6- 
Donat (...) B OCHOBHOM npyr 3a npyroMm...22 


Darüber hinaus wird in der Erzählung eine recht sonderbare 
Dorfgemeinschaft geschildert, die völlig abseits von der 
zivilisierten Welt lebt. Die Dorfgemeinschaft "Sed'moj 
Gurt" 223 ist, wie man den spärlichen Informationen entneh- 
men kann, durch die patriarchalische Lebensform geprägt. 
Der Leser erfährt lediglich, daß einige Dorfbewohner frei- 
willig diesen Ort gewählt haben, um sich von den "geisti- 
gen und physischen Verletzungen", die man ihnen in der Ge- 
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sellschaft zugefügt hat zu "heilen". So äußert der Älteste 
dieser Dorfgemeinschaft, Andrej Gurtov, gegenüber den Groß- 


stadtmenschen, die es in diese Gegend verschlagen hat: 


TIoncHhw, yBaxaeMue, TAK: MN TYT BCe NO6PoBoNnBbHHe, ({...) 
neyaTca, XOTA OHM MoNnonke. Jleyarcaı Hamet oco6oñ cren- 
HOA O6CTaAHOBKOA-T. (...) Mu TYT MHOTO pa60TaeM, Bcerna-T 
pa60Taem.22?a 


An Beispielen von jungen Menschen wie Marusja und Lenja 
wird gezeigt, daß man hier sowohl von einem seelischen als 
auch von einem physischen Schaden, den man erlitten hat, 
geheilt werden kann. Aus der Sicht der Neuankömmlinge aus 
der Stadt, die sich für gesund halten, sind die Einwohner 


dieses Dörfchens geisteskrank: 


{...) VenuHnsnnmcb DH TYT, Ooüpndann, Heyxesn K MIONAM He 
TAHET? 

- Mu TOXe Donn... 

- Her, ƏTO BAC HYXHO B MCHX6ONBHHMUY, BCex cCpa3y, Ha 
"ckopoñ nomom". Yxac! RepHycb, 6yny PaccKasbBaTb - 
HHKTO xe He NOBEPHMT! 


In einigen Szenen wird verdeutlicht, daß eine Verständi- 
gung zwischen diesen Dorfbewohnern und den Menschen aus 

der Stadt nur schwer erreichbar ist.22> 

Wie in der Erzählung auch gezeigt wird, kann jedoch die 
Isolation des Menschen und seine Entfremdung von der Ge- 
sellschaft nicht unbedingt durch eine Flucht aus der zivi- 
lisierten Welt erreicht werden. Um diesem Gedanken mehr Ge- 
wicht zu verleihen, wird die Haupthandlung, die auf dem 
Lande spielt, durch einen Wechsel des Schauplatzes unter- 
brochen. Der Autor fügt das Kapitel "Starik na staroj uli- 
ce" ein, in dem das ausgewogene Leben des alten Poljasov, 
der in der Großstadt in einem Kelleraum wohnt, skizziert 
wird. Poljasov, der ein hohes Alter (86 Jahre) erreicht 
hat, beschäftigt sich mit dem Sammeln von Ausschnitten aus 


Zeitungen und Zeitschriften und ist im Vollbesitz seiner 
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psychischen und physischen Kräfte. Eine entscheidende Rol- 
le jedoch für Poljasovs Wohlergehen spielt, wie in der Er- 
zählung angedeutet wird, seine Einsamkeit, sein bewußter 
Rückzug aus der Gesellschaft, wofür keine näheren Gründe 
angegeben werden. 

Wichtig ist festzuhalten, daß die Entfremdung von der Um- 
welt, die Isolation, in diesem Prosawerk durchaus als po- 
sitiv für das menschliche Dasein betrachtet wird. Denn 
durch die Schilderung der Lebensweise sowohl der Dorfbe- 
wohner als auch des alten Poljasov wird zum Ausdruck ae- 
bracht, daß ein bewußter Rückzug aus der Gesellschaft als 
eine Voraussetzuna für das Wohlergehen des Menschen anzu- 
sehen ist bzw. dazu beitragen kann. 

Neben den angeführten Sonderlingen, die sich aus der 
Gesellschaft zurückziehen, trifft man - etwa bei Trifonov - 
eine Reihe von Protagonisten, die entgegen eigener Vorstel- 
lung von der Gesellschaft als Fremdkörper empfunden werden. 
Es handelt sich dabei um Altbolschewiken, die bei dem Auf- 
bau der neuen Gesellschaft aktiv mitgewirkt haben, jedoch 
in der jetztigen Gesellschaftsform ihr ursprünglich verfolg- 
tes Ideal nicht wiedererkennen. Bemerkenswert ist, das Tri- 
fonov bei der Beschreibung der Gestalten, die an der Okto- 
berrevolution teilgenommen haben und in der Sowjetliteratur 
oft mit dem Nimbus des Übermenschlichen, der seelischen 
Reinheit und Größe umgeben werden, eine einseitige Darstel- 
lungsweise vermeidet. Die Handlungen der Altbolschewiken 
und deren zwischenmenschliche Beziehunaen sind zum Teil als 
eigennützig und eigenwillig charakterisiert. Auch verlieren 
die Vertreter der "Alten Garde” in Trifonovs späteren Er- 
zählungen immer mehr an geistiger Kraft, die gesellschaft- 
lichen Prozesse verfolgen und mit dem verwickelten Alltag 
fertig werden zu können; für ihre Umwelt erscheinen sie 
daher meist als Sonderlinge und ihre Wertvorstellungen als 
altmodisch, unpraktisch, ja schädlich im Lebenskampf. 
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Schon in "Obmen" wurde das Verhalten des Revolutionärs 
Dmitriev ats wirklichkeitsfremd und seltsam dargestellt. 
In wenigen Szenen, die aus Erinnerungsfetzen Viktors, 
Dmitrievs Enkel, bestehen, lehnt sich der alte Mann ge- 
gen das moderne Kleinbürgertum auf, versteht aber nicht 
ganz, was um ihn herum vorgeht. Er ist genauso ratlos wie die 
anderen Bewohner der "Roten Partisanen"” und kann auch in 
den Idealen der Revolution keine Lösung finden. Auch Kse- 
nija Fedorovna, Viktors Mutter, schafft in der Erzählung 
nicht das Gegengewicht, das geeignet wäre, der Übermacht 
des aufsteigenden Kleinbürgertums den Kampf anzusagen. 
Sie wird durch moralische Integrität und Intelligenz cha- 
rakterisiert, scheut aber wie auch andere Bewohner der 
"Roten Partisanen"” jeden Konflikt. Ksenija flüchtet sich 
in die Rolle der Wohltäterin, um die Anerkennung der 
Umwelt zu gewinnen, wirkt aber auf diese sonderbar. Denn 
ihre Wohltätigkeit bringt niemandem Nutzen und wird sogar 
zum Teil vom Erzähler als Eigennutz bezeichnet: 


BceM Matt CTapaeTca NOMOTATb COBEPMEHHO 6GECKOPHCTHO. 
XOTA rue TaM - MOMOTATb! CBA3H NOPAacTepAHk, CHI HeT. 
(...) OueHb NK6HT NOMOTATb 6eCKOPHCTHO. NoxanyfA, TOou- 
Hee Tak: NMÖ6HT NOMOTATb TAaKHM O6Pas0oM, MTO6H, He nañ 
6or, He BIO HHKAKONM KOPHCTH. HO B 3TOM-TOo H 6kina 
KOPBCTB: nenas noóphe nena, BCe BpeMA CO3HaBaTb Ceba 
SODODHM MEJIOBEKOM. 


Die Ohnmacht der Bewohner der Datscha-Siedlung "Die Roten 
Partisanen" - Angehörige und Nachkömmlinge der Altbolsche- 
wiken -, die ohne Hilfe von außen nicht zurechtkommen 
würden, wird mit scharfem Sarkasmus geschildert. Einige 
von ihnen werden zu Kriminellen, andere verschwinden spur- 
los oder leben rat-und orientierungslos, der Gegenwart 
völlig entfremdet. Dabei benötigen gerade sie die Hilfe 
der Vertreter des Kleinbürgertums, beispielsweise der Lu- 


kjanovs, die ihnen mittels ihrer Beziehungen ausgerechnet 
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die Reparatur des Abtrittraumes der Datscha-Siedlung er- 
möglichen. Die Schilderung dieser Episode ist ein Muster- 
beispiel für Trifonovs Erzähltechnik der Verallgemeinerung, 
bei der ein Einzelfall symbolhafte Bedeutung erlangt und 
exemplarisch für ein allgemeines Geschehen steht. Diese 
Szene verdeutlicht zugleich die kampflose Kapitulation 
derer, die das Erbe der Altbolschewiken angetreten haben, 
vor der Welt der dunklen Machenschaften und dem Vormarsch 
des aufstrebenden Kleinbürgertums. 

Der Großvater Dmitriev als positiver Vertreter der Altbol- 
schewiken, der nicht auf seinen persönlichen Vorteil bedacht 
ist, wird durch die negative Gestalt von Viktors Onkel kon- 
trastiert. während beispielsweise nach dem Bürgerkriege 
große Teile der Bevölkerung Hunger leiden (unter ihnen auch 
seine Verwandten), ist er nicht willens, ihnen zu helfen, ob- 
gleich er als hoher Parteifunktionär die Möglichkeit dazu 
hätte. Seine Interessen beschränken sich auf seine elitären 
Hobbies: Autos und das Sammeln von Raritäten, und das 
während einer Zeit, in der das ganze Land Not leidet und 
von Verwüstungen heimgesucht wird. Damit liefert Trifonov 
ein anschauliches Beispiel für das verdinglichte Bewußtsein 
eines Teils der damaligen bolschewistischen Parteifunktio- 
näre. 

In der Erzählung "Dolgoe pro$danie" verliert ein alter 
Rotgardist in seinem Kampf mit der verknöcherten Bürokra- 
tie, deren Vorgehen ihm unverständlich ist, eine Schlacht 
nach der anderen und gerät dadurch immer mehr in geistige 
Verwirrung. Sein weitbekannter Blumengarten, an dem er, 
wie der Erzähler bemerkt, vielleicht mehr hängt als an 
Frau und Kindern, soll einem Neubau zum Opfer fallen. Te- 
lepaev zerbricht psychisch und physisch an der starren, 
menschenfeindlichen Handlungsweise der Behörde, die weder 
durch Appelle noch durch einen brauchbaren Vorschlag der 
Öffentlichkeit, die auf der Seite des Rotgardisten steht, 
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zu beeinflussem ist. Krank und der Umwelt entfremdet ver- 
bringt der alte Mann den Rest seines Lebens teilnahmslos 
in tiefer Resignation. Rebrov, der sich an seine frühere 
Begegnung mit Telepaev erinnert, wundert sich über dessen 
veränderte seelische Verfassung: 


Pe6poB H3yYMJAJNCA KPaeM CO3HAHHA: KAK MOKET YeNnoBek 
H3MEHHT CA BCe CyTbr! OH eme He 38AN, YTOH ero 
c a A- KOTNa-TO TOXe BCA XH3Hb ~ MOXeET ĎHTb OTpHHYT 
HaBcerna. 227 


Im Unterschied zu dem Rotgardisten Telepaev trägt die Ge- 
stalt einer alten revolutionären Juristin aus "Drugaja 
žizn'” leicht ironische Züge. Trifonovs Absicht, die Ab- 
lehnung der Werte der Altbolschewiken durch die junge Ge- 
neration darzustellen, ist unschwer zu erkennen. Aleksan- 
dra Prokof'evna ist leicht verschroben und wirkt durch ihr 
Verhalten und ihre altmodische Kleidung auf ihre Umgebung 
sonderbar und lächerlich: 


BuO Y CBEKPOBH B TYPHCTCKOM ONEHHHH BPEMEH HaBKOMa 
KpkieHKo Gun TPATHKOMHUEecKHA. Daxe Onpry BachunbeBHy 
KOPO6HIIO, a MHPHHKa npocTO CTpanana: Han 6a6ylukof no- 
TeWAJIHCb MECTHUE NYPhH, OXPAHHTENBHHLUH nonmpesna. 228 


Sie versucht, immer noch aktiv zu sein, dabei will sie 
sich nicht eingestehen, daß man ihr nur noch aus Mitleid 
gelegentlich eine Tätigkeit vermittelt: 


Crapyxa ouent TOPINHNACK CBoeA ePyHNOBOR Pa60ToR NIA 
raseTHoA "WPKOHCYJIBTaAUMN", TIOAyuUaeMoR HeperyNnnpHo, 
nocne MHOTHX 3BOHKOB H TIPOCBÖ: ee TaM NPOCTO xanenn, 
KaK TIEHCHOHEPKy H BeTepaHa COU3AaKOHHOCTH. 229 


Die Altbolschewiken, deren Weltbild effektiv veraltet ist, 
da es immer noch vom gleichen Schematismus geprägt ist wie 
zur Zeit der Revolution, werden als Fremdkörper in der Ge- 
sellschaft empfunden. In der Erzählung trägt dies immer 
mehr zur Verschlechterung des Familienklimas bei. 
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Das Thema des Altbolschewiken als Sonderling behandelt 
Trifonov auch in seinem jüngsten Roman "Starik". 

In diesem Roman wird dem Weltbild des Altbolschewiken Letu- 
nov die völlig konträre Lebensauffassung seiner Kinder gegen- 
übergestellt. Mehrere Szenen verdeutlichen die Tiefe des 
Risses zwischen den Ansichten und Gesinnungen der beiden 
Generationen. 230 

Der Erzählvorgang spielt sich auf zwei Zeitebenen ab und ist 
eine Verknüpfung von Erinnerungsbildern des 73jährigen Letu- 
nov aus dem Bürgerkrieg und der Schilderung des Moskauer All- 
tagslebens der Gegenwart. Während der überzeugte Altbolsche- 
wik sich mit längst vergangenen Zeiten beschäftigt und sich 
der Gegenwart völlig entfremdet, interessiert die Mitglieder 
seiner Familie in erster Linie eine in unmittelbarer Nachbar- 
schaft freigewordene Datscha. Nach dem Tode des erbenlosen 
Besitzers droht dieses Zweizimmerhäuschen einem von ihnen 
verabscheuten Verwandten zuzufallen, der mit List und Intri- 
gen versucht, es in seinen Besitz zu bringen; um dies zu ver- 
hindern, will man sich des guten Rufes des Altbolschewiken 
Letunov bedienen. Aber der Alte, der auf seine Mitmenschen 
etwas seltsam wirkt, läßt sich von ihnen nicht für ihre Zie- 
le einspannen - sein ethischer Standpunkt verbietet es ihm. 
Dem ganzen 'Gerangel' um die Datscha hält er sich fern - ihn 
fesselt vielmehr die Suche nach der Wahrheit der Revolutions- 
geschichte und des Bürgerkrieges, die jedoch mit der Zeit 
immer undurchsichtiger wird.231 Den geschichtlichen Kapiteln 
aus der Erinnerung Letunovs wird im Roman der breiteste 
Raum gewidmet. Durch diese Szenen wirft Trifonov einen für 
die Gegenwart wichtigen Fragenkomplex auf, der hier nur kurz 
erwähnt werden soll: Recht und Gerechtigkeit, persönliche 
Verantwortung vor der Geschichte u.a. 

Letunov kann sich von seinen Erinnerungen nicht losreißen 
und entfremdet sich seiner Umwelt in einem derartigen Aus- 
maß, daß man beginnt, an seinem Geisteszustand zu zweifeln. 
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Am Schluß des Romans greift ein junger Historiker die Ge- 
schichte des bolschewistischen Kosakenkommandeurs Migulin 
als Thema einer Dissertation auf. Ob sie zustande kommen 
wird, ist zweifelhaft. Mit diesem Schluß gibt Trifonov, wie 
es für sein dichterisches Schaffen charakteristisch ist, 

dem Leser keine Lösung, sondern überläßt es ihm, diese Lücke 
selbst auszufüllen. 

Dem Geisteszustand dieser Sonderlinge, die einstmals für 
den Aufbau einer neuen Gesellschaftsform gekämpft haben und 
jetzt zu ihrem eigenen Werk keinen Zugang mehr finden, kommt 
eine symbolhafte Bedeutung zu. Denn die Verzweiflung und Re- 
signation dieser literarischen Helden ist eindeutig die Ver- 
zweiflung an der Möglichkeit der Verwirklichung der ur- 
sprünglichen Ideale und Werte der Revolution. 

Das Bild des Bolschewiken verliert auch in diesem Roman 
den Nimbus der gerechten Persönlichkeit mit erhabenen Wert- 
vorstellungen und beispielloser Selbstaufopferung für ihre 
revolutionäre Überzeugung. So läßt Trifonov seinen Helden Le- 
tunov sich an manche Situationen erinnern, in denen die Bol- 
schewiken während des Bürgerkrieges gegen ihre eigenen, be- 
schworenen Prinzipien verstoßen haben. 232 $igoncev, ein Re- 
volutionär der alten Garde, der unter dem Zaren Verbannung 
und anderes Elend überstanden hat, handelt nur noch aufgrund 
seiner Rachsucht und seiner wirklichkeitsfremden Überle- 
gungen: 


OD MONTH CBOH CTpe6oBarts”. Kane nonru? "Bcaknme! 
Bce! Beck Mup Y Hac B nonry!" ÜlMTOHUEB LMPOKO Pa3BonHT 
PYKH, 6YyNITO O6GHHMAA H CTHCKHBAA BOOGPAaxXaeMkf MHMP HNH 
MOXET GT, OUEHb 6ONIbUYK KEeHHHY, TIOTPACAEeT PYKaMu, 
ynb6aeTca, TMIONMHUTHBACT, BCE KAK-TO HEECTECTBEHHO 6yp- 
HO H OTKPOBEHHO, A BHXY, KaK CBEPKAKWT TIOR OUKAMN Ma- 
JEHbKHE TEMHO-TPHVEeNBHWUe Tı1a3a, B HHX JIyKaBhf sanop.233 


Die Bolschewiken im Stab Migulins sind ebenso wie auch ei- 
nige andere Romanfiguren nur blinde Werkzeuge der Zentrale, 
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die vor der Ausführung eines noch so brutalen Befehls nicht 
zurückschrecken. Boguslavskij und Byčin, beide höhere Par- 
teifunktionäre, die Migulin mit dem Gericht drohen, weil 
dieser entgegen der Parteidirektive nicht genügend Kosaken 
deportiert hat, haben sich bereits zu dieser Zeit weit von 
den humanen Idealen der Revolution entfernt und sich zu ge- 
fühllosen "Apparatschiks" entwickelt. Ein eindrucksvolles 
Beispiel liefert die Schilderung der Erschießung unschuldi- 
ger Geiseln, die lediglich durchgeführt wird, weil ein Be- 
fehl vorliegt, dem man sich nicht widersetzen darf: 


"AX, BOHa? BOHTCH BOCCTAHMA, TNOTOMy YTO CHHOB PAaccTpe- 
JACM, KAK 3aJIOXHHKOB?"” Cnapocepnpop MONUHT. Da Yu TAK 
ACHO., MIpnwes pann HHX. OAHAKO OCTAHOBATBb HHUEeTO HEJIb3R, 
nPnka3 NOnKeH 6HTb BEINOSIHeH.234 


Der Leser gelangt unschwer zu dem Schluß, daß eine Partei, 
die nach den klassischen Kriterien der Bürokratie hierar- 
chisch organisiert ist, leicht zu einer wirklichkeitsfrem- 
den Partei wird, die solche Phänomene wie 'Personenkult' 
bereits in sich birgt. 
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3. Entfremdungs- und Identitätsproblematik in der Dorfprosa 


Ähnliche Entfremdungsphänomene wie in der Stadtprosa fin- 
den sich auch - nur mit einer anderen Akzentuierung - in 
der Dorfprosa, in der die Entfremdung als Folge der reali- 
tätsfernen Handlungsweisen des Verwaltungsapparates und der 
negativen Auswirkungen des Fortschritts gesehen wird. 

Im Unterschied zur Stadtprosa jedoch werden in der Dorf- 
prosa die Ursachen der Identitätsstörung und des abweichen- 
den Verhaltens breiter gefächert dargestellt, was im ent- 
sprechenden Kapitel gezeigt wird. 

Zunächst soll V.Rasputins "Proščanie s Materoj", in der 
sich für die Dorfprosa charakteristische Elemente der Ent- 
fremdungs- und Identitätsproblematik manifestieren, behan- 
delt werden. 


3.1 Entfremdung in den zwischenmenschlichen Beziehungen 


Verglichen mit đer Stadtprosa wird in der Dorfprosa das 
Hauptgewicht bei der Schilderung der gestörten zwischen- 
menschlichen Beziehungen auf die Entfremdung zwischen der 
örtlichen Bürokratie und den Dorfbewohnern einerseits so- 
wie zwischen Stadt- und Landbevölkerung andererseits gelegt. 

Im Mittelpunkt von Rasputins Erzählung "Pro®Xanie s Ma- 
teroj" steht das heutige Dorf, das mit seinen historisch 
gewachsenen Beziehungen, überlieferten bäuerlichen Tradi- 
tionen und Werten dem rücksichtslosen Fortschritt mit sei- 
nen zerstörerischen Auswirkungen auf das Individuum und 
auf die zwischenmenschlichen Beziehungen entgegengesetzt 
wird. 

Durch die dargestellte Problematik wird der offiziell 
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proklamierte Zukunftsglaube, der mit der weiteren Industri- 
alisierung des Landes verbunden ist, in Frage gestellt. 
Während beispielsweise die staatliche Presse- und Medien- 
kampagne ebenso wie auch einige Schriftsteller anläßlich 
des Baus der BAM ('Bajkalo-Amurskaja Magistral'), die die 
Erschließung Sibiriens vorantreiben soll, eine neue Welle 
sozialistischer Pionierromantik und Aufbaupoesie starteten, 
greift Rasputin diesen naiven Fortschrittsoptimismus hef- 
tig an. 235 Um seine Kritik zu verdeutlichen, siedelt Raspu- 
tin die Handlung der Erzählung "Pro$danie s Materoj" in Si- 
birien an. 

Das Dorf Matera (abgeleitet vom Stamm "mat'" - die Mutter) 
liegt auf einer Insel im sibirischen Fluß Angara. Durch den 
Bau eines gewaltigen Kraftwerkes wird die Insel überflutet, 
die Einwohner müssen auf das Festland ziehen. Rasputin schil- 
dert den letzten Sommer, die "letzte Frist" 236 für die Dorf- 
bewohner vor der Überflutung, die ihnen daraus erwachsenden 
Probleme, die nicht nur ihren Alltag beeinflussen, sondern 
auch ihr geistiges Leben betreffen. Die Menschen verlassen 
das Land ihrer Väter für immer und lassen damit einen Teil 
ihrer selbst zurück: Sie müssen sich von ihrer bisherigen 
Lebensweise und den herkömmlichen Traditionen lösen. Die 
meisten von ihnen haben hier ihr ganzes Leben verbracht und 
sind eng mit den überlieferten Sitten und Bräuchen verbun- 
den. In dem unvermeidlichen Abschiednehmen und in der Ver- 
zweiflung der Menschen von Matera liegt das tragische Mo- 
ment der Erzählung; denn während sich für einen Teil der 
Dorfbewohner die Möglichkeit eines neuen Anfangs abzeichnet, 
sehen andere ihre künftige Existenz als gänzlich sinnent- 
leert an. Es entstehen unlösbare Situationen, die nicht zu- 
letzt als Folge der Entfremdung in den zwischenmenschlichen 
Beziehungen anzusehen ist. 
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3.1.1 Entfremdung zwischen Amtsträgern und Bevölkerung 


Die Überflutung des Dorfes Matera geschieht erklärtermaßen 
im Interesse des ganzen Staates, dem sich die Einwohner der 
Insel unterzuordnen haben. Nach dem herrschenden öffentlich- 
propagierten Gesellschaftsverständnis von Staat müßte diese 
Maßnahme auf einhellige Zustimmung stoßen. Dies ist jedoch 
nicht der Fall; die Evakuierung und besonders die Art ihrer 
Durchführung lösen bei den Dorfbewohnern eindeutig ablehnen- 
de Reaktionen aus. 
Rasputin beschreibt die rigorose Durchsetzung der Staatsin- 
teressen, die ohne Rücksicht auf die Sitten und Bräuche der 
Bevölkerung geschieht. So wird beispielsweise eine Säube- 
rungsbrigade gezeigt, die damit beauftragt ist, vom Dorf- 
friedhof Kränze, Grabsteine und anderen Grabschmuck zu ent- 
fernen, ohne daß die Einwohner über diese Aktion informiert 
werden, geschweige denn ihre Zustimmung eingeholt wird. Die 
alten Frauen, die in der Erzählung als die Bewahrer der alt- 
bäuerlichen Sitten und Tugenden dargestellt werden, erfah- 
ren erst vom "Bogodul”, der die Brigade auf dem Friedhof mit 
Ger Bezeichnung "Frremdlinge” belegt, daß diese die Toten "plündern": 

- XpPecTu py6nT, TYMŐOYKH nunat! - Kkpmuan Boronyn HM 

Gun o non nankon. (...) 


- KTO py6ur? 
- Uysme, kyp-pba! 237 


Die Frauen eilen, empört über diese Schändung, auf den Fried- 
hof, wo es beim Zusammentreffen mit den "Fremden" fast zu ei- 
ner tätlichen Auseinandersetzung kommt. Gemeinsam mit an- 
deren Einwohnern von Matera treiben sie die unerwünschten 
"Fremdlinge” ins Dorf, um dort die Angelegenheit zu klären. Die fol- 
gende Szene erinnert an die Ereignisse der Kriegszeit, als 
"Fremde" von den Einheimischen meist wie Feinde und Verbre- 
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cher behandelt wurden. Die Bevölkerung ist kurz davor, zur 
Lynchjustiz zu greifen: 


H MyKHKOB NMOPHAJIH B nepesun. (...) Bca 3Ta wyMHaa, anas 
H rOopAyası NPOUeCcCcHA - PEe6AHTHUKH BIIeEPeHH H pe6ATHWKH 
nosam, a B CepenuHe, 3axaB CO BCeX CTOPOH MYXHKOB, 
pacTpenakhtble, BO3MYMEHHWEe, CKPKUEeHHbe B ABe H Tpu no- 
THŐEJIH CTApHKH H CTApDyYXH, CeMeHmine H KpHuanHe B enn- 
HOM 3anane,...238 


Auf dem Weg ins Dorf trifft diese Volksmenge auf den ehe- 
maligen Vorsitzenden ihres Dorfsowjets Voroncov, der sich in 
Begleitung eines fremden Herrn befindet. Die Einwohner ver- 
langen eine Erklärung, mit welchem Recht man, ohne sie zu 
fragen, sogar ohne sie zu benachrichtigen, den Friedhof ver- 
wüste. Voroncov unternimmt gar nicht erst den Versuch, etwas 
zu erklären. Stattdessen beginnt er herumzukommandieren: 


- Tu-we! - C PacTarkoA CKOMAHIOBAJI OH. - CNIyWaTb 6y- 
nem nnu G6yneMm G6a3apHTB? ByneM MOHHMATb NOJIOXeHHe HIH 
vo 6ynem?...239 


Voroncov geht jeder Diskussion mit einem kategorischen 
n v „240 
polozeno 
seinem Begleiter Zuk ("der Käfer") das Wort. Die Tatsache, 
daß er ihn als "offiziellen Vertreter" vorstellt, läßt die 


Absicht erkennen, die Bevölkerung einzuschüchtern. Aber die- 


("es muß so sein") aus dem Wege und übergibt 


ser Versuch mißlingt, die Einwohner von Matera lassen Zuk 
gar nicht zu Wort kommen; sie zeigen keine Furcht und sind 
aufs äußerste erregt, was sich auch am expressiven, emotio- 
nalen Stil der folgenden Passage gut erkennen läßt: 


Kro Benen Hawe Knanönme C Zeiten PaBHATB? C...) 

Kak NOCMenH Han MOTHIIKAMH raNHTbCA? (...) 

- A O Hac BE DODVMAnHZ - sakpuuana Bepa HocapeBa. 

- Um-xka Tu!.. - nokyxHyn Den Erop, noctwanr BOopoHkloBa 
nonanpwe.24 
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Endlich kann Zuk zu Wort kommen. Auf eine ähnliche Weise 
wie Voroncov versucht sich Zuk durch den Gebrauch des par- 
tei-politischen Vokabulars einer Auseinandersetzung mit 
der Bevölkerung zu entziehen: 


- ToBapmım! TyT C BaweA CTOPOHH HeNOHHMAHHe. ECTb 
CNEUHANIBHOE NOCTAHOBJIEHMe, - 3Hayıl KyK CHAY TAKHX 
CJIOB, kak "pelieHHe, TIOCTAHOBJIEHHe, YCTAHOBKA”, XOTb 
H TIPOM3HECEHHLX JIACKOBO, ~- ECTb CAAMANbHOe TIOCTAHO- 
BIEHN 9 cCaãaHHTAapHOĤ OUNHCTKE BCero JIOXa BONOXPaHH- 
nama. 4 


Auch vertraut Žuk auf die Wirkung gängiger Schlagworte 
(z.B. "TYDHCTH H HHTYpHCTN"”), mit denen er versucht, jeden 
Widerstand der Menschen zu brechen: 


Dn 3HaeTe Ha 3TOM MecTe pa3O0JbeTcCA Mope, NOALYT 601b- 
uHe napoxXoms, NOEYT JOIK... TyYpHCTH M MHTYPHCTH Noe- 
AYT. À TYT apart BANH ktpecrg, Hx BbIMOET H TIOHeceT, 
OHH xe NMOL BOLO He 6YHyT, KAK MONOXEHO, Ha MOrunax 
CTOATb. IIPHXOUHTECA HyMaTb H 06 3TOM.243 


Wie aus den angeführten Passagen hervorgeht, sind Voroncov 
und Yuk Vertreter eines Machtapparates, der sich außerhalb 
demokratischer Kontrolle befindet. Sie weisen die Verantwor- 
tung für die Vorgänge von sich, und zwar mit der Begründung, 
daß die inkriminierte Brigade nur ihre Pflicht ausübe. 

Diese Maßnahmen jedoch den Leuten verständlich zu machen, 
ohne deren religiöse Anschauungen und Bräuche zu verletzen, 
sind sie nicht imstande: 


- Na onn uTo?! - Xyk, NOGJENHEB, OdepHynca 3a no- 
MOMbK K BOPOHUOBy. - OHM KAaXxeTcA, He MOHHMAaÐT... He 
KeJIabT NOHMMATb. OHM YTO? - He B Kypce, YTO Yy Hac 
NPOHCXOWMT? (Ç... 

BOPOHUOB BEITHYJI KOJIECOM TPYIlb H 3aKpHMa: 


- {Jero BbI TYT pacusyMesmcp#?! JTO BaM He 6aaap!? 44 
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Die Bevölkerung ist empört und weigert sich, die Haltung 
der Vertreter des Staates, die ihre Interessen nicht be- 
rücksichtigen, zu akzeptieren: 


Dapoxzomg MNONNEIBYT... 3TO Kotäa TBOH NaPOXOME NOnINBYT, 
a MHe Kak Tenepb 3HeCcb HaAXOAHT CA? A Ha BaLMX TYPHC- 
TOB... - Bepa 3anoxnynace. (...) 

- Á Tu, BOopoHuoB, Ha Hac TOJIOoC He TIOMEIMaA, - O060pBan 
ero nen Erop, non6Hpancp no6sınxe. - Tu cam TyTaka Ge3 
rogy Henena. Cam TYPHCT... paHe MOpA TONBKO nPpHuanan. 
Te6be onun XpeH rue XMTb - y Hac unnu muo Tue. A a po- 
nunca B MaTepe. H nen.245 


Wie daraus folgt, sehen die Dorfbewohner in den Vertretern 
des Staates so etwas wie "Touristen", d.h. Menschen, die 
letztlich mit dem Leben in Matera nichts zu tun haben und 
denen es daher gleichgültig ist, was mit den Einwohnern von 
Matera und dem Dorf selbst geschieht. Bemerkenswert ist, 
dap die Funktionäre von Matera als einem "Territorium" spre- 
chen, also einen Terminus wählen, der an das Kriegsvokabu- 
lar erinnert, während das Volk von "Zemlja" (die Erde, das 
Land) spricht. 


Ipexne ven TIyCKaTb BOLY, CHenyeT HAaABecTH B 30He 3aTon- 
NEHHA NOPAHNOK, NONTOTOBHTL TeppHTOPHM... 

- ITIlokyna A 30ecb XHBY, MONO MHOA 3eMiia, M He HaxaJbTe 
Ha Hen, 


Der sowjetische Kritiker Ju. Seleznev unterstreicht dieses 
Moment und bezeichnet den geschilderten Vorgang als "Zusam- 
menstoß zweier verschiedener Arten von Bewußtsein, zweier 


„247 Im Wesentlichen kann man diesem Ge- 


Weltanschauungen. 
danken durchaus beipflichten. Hinzuzufügen wäre jedoch, daß 
diese verschiedenen Arten von Bewußtsein in einem direkten 
Zusammenhang mit den gestörten Beziehungen zwischen den 
Vertretern des Staates und der Bevölkerung zu sehen sind. 


Die Dorfbevölkerung wird wie ein Objekt behandelt, 
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das keinen Einfluß auf den Gang des Geschehens hat. Dies 
geht auch aus der folgenden Passage deutlich hervor: 


- Tu, KapnoB, Hapon He GanaMmyTb. YTO Tpe6yeTCA, TO 

H GynemMm Henatt, Te6n He CNPOCHM. 
Die Meinung des Einzelnen spielt keine Rolle, seine Unter- 
ordnung wird von vornherein vorausgesetzt. Doch nicht nur 
der "einfache Kolchosbauer” wird durch diese allgemeine Er- 
wartungshaltung zum passiven Werkzeug degradiert; auch die 
Vertreter des bürokratischen Apparates üben Handlungen aus, 
mit denen sie sich nicht identifizieren können. 
Als Beispiel dafür kann die oben erwähnte Verwendung solcher 
Begriffe wie "položeno" und "nado" dienen. Für die Funktio- 
näre ist mit derartigen Wörtern ein Befehl ausgesprochen, 
dem es blind, ohne Nachdenken, zu gehorchen gilt. Als Be- 
fehlsübermittler sind sie ihrer Meinung nach nicht zum Nach- 
denken verpflichtet. Dieser Verzicht auf Verstehen und Ver- 
stehenwollen zeigt sich in der Argumentation Zuks, die der 
Situation völlig unangemessen ist. Denn seine pathetische 
Schwärmerei 29 geht vollkommen an den Bedürfnissen und Prob- 
lemen der Einwohner vorbei, zeigt das offensichtliche Unver- 
ständnis, das kritiklose Akteptieren von Anordnungen und Be- 
fehlen, deren Sinn er nicht begreift. 
Auch der von der Resignation gekennzeichnete Gedankengang 
des Brigadeleiters Pavel weist in diese Richtung: 


A uTO nepeMeHu? HX He H3MEHHTb H He MEPEMEHHTB... 
H HHKYyOBa OT HRS He HeETbCA. HH OT Hero, HM OT KOTO 
Apyroro 3TO He 3ABHCHT. Hano - 3HAaAYnHnT HANO, HO 
B 3TOM “Hano” OH MOHHMAaAN TOJbKO ONHY MONOBHHY , 
DOoHHMan, YTO Hano nepeezxarTb C MaTepu, (...) 250 
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Unübersehbar ist hier der Zweifel, ob denn im "Verstehen" 
schon ein "Einverständnis" eingeschlossen sei. Während 

aber Pavel sich immerhin Gedanken macht, ob das "nado" 

und das "položeno" nützlich oder sinnlos für die Gemein- 
schaft ist, wird Voroncov, der eine höhere Stellung inne- 
hat, durch den nur auf Befehle reagierenden "Untertanen- 
verstand"eines Funktionärs charakterisiert. Sein Handeln 
als Kolchosvorsitzender von Matera wird nicht durch Über- 
legungen, die den Anforderungen der Realität Rechnung tra- 
gen, bestimmt, sondern durch die Macht des "nado", welches 
seine eigene Entscheidungsfreiheit gänzlich einschränkt und 
ihn entpersönlicht. Dies wird in einer Szene erhellt, in 
der er die Kolchosbauern zum Heueinsatz aufruft, obwohl die 
Witterungsbedingungen dagegen sprechen: 


Depp roBopun BOPOHUOB - O TOM, YTO HARO 3AaKOH4UHMTBb 
CEHOKOC TIO-yHAPHOMy, H JINAM, He Nepe6uBan, CMOTPEM 
Ha Hero TAK, 6YBOTO OH CRanHncCH C JYHN: YTO OH TOBO- 
PUT? - DOXNb 3a OKHOM. H BEepHO, ONATb COopDpanCH NOKIE, 
3acTyyası DO Ke, HO BOPOHUOB, 3aBepHyTuf B nnam- 
naAIaTKky, HNMUeTO He BHüen H He CIkMlal, OH TOKOBAJI 
cBoe. 251 


Die Entfremdung zwischen der Bevölkerung und der Büro- 
kratie auf dem Lande, deren Vorgehen als widersinnig ge- 
schildert wird, thematisiert in seinen Erzählungen auch 
V.Šukšin. 

Nikolaj Šurygin aus der Erzählung "Krepkij mužik", Brigade- 
leiter einer Kolchose, drängt auf die Zerstörung der Dorf- 
kirche, eine Maßnahme, für die es eigentlich keinen ein- 
leuchtenden Grund gibt. Weder materielle Gründe - die Zie- 
gel sind nach eigener Einschätzung Šurygins als Baumaterial 
nicht zu gebrauchen - noch religöse Überlegungen kommen als 
Erklärung für sein Verhalten in Frage. 

Die Dorfbewohner, für die die alte Kirche aus dem 17.Jahr- 
hundert ein Stück Tradition darstellt, in der die mei- 
sten von ihnen getauft wurden und in der man für die 
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Vorfahren die Totenmessen gelesen hat, sind verstört und 
verwirrt, als $Surygin an einem Sonntag mit drei mächtigen 
Traktoren den Bau abreißen lassen will. Aber dieser Mann, 
in dessen Figur sich ein stumpfsinniger, treuer Diener 

des Staates verkörpert, versteht ihre Empörung nicht. 

Ihre Gefühle, ihr Schmerz über das, was da geschehen soll, 
sind ihm unbegreiflich. Nichts kann den Brigadeleiter da- 
von abnalten, die Kirche zu zerstören; alle Versuche, etwa 
über einen jungen Lehrer oder sogar über seine eigene Frau, 
ihn umzustimmen, scheitern schon im Ansatz. Im Gegenteil, 
je mehr $Surygin ins Zentrum des Geschehens rückt, um so 
mehr fühlt er sich als Person mit grenzenloser Macht, die 
er genießen will: 


Ho korga cTan C6eraTbcAa Hapon, KOTna KPyTOoM CTAN 
axaTb H OXaTb, CTAalH Santert UEPKOBB, ÜlyPkLTHH Bapyr 
NOUYyBCTBOBası Cebs BAXHHM HEATENIEM C HEOTPAHHYEHHLIMH 
NONHOMOUHAMH . [lepecTası MaTepHTbca M He CMOTpen Ha 
ANAE - BponNe H He CHINA MX H He BHEN. 


Surygin ist vor allem ein Funktionär, sein Posten bringt 
die Möglichkeit der Machtausübung mit sich, die Möglich- 
keit, sich einen Namen zu machen. Genau darin, in der 
Macht und der Schaffung einer wie auch immer gearteten 
"Reputation" sieht er sein Ideal. Dies wird ersichtlich 
aus dem inneren Monolog, in dem dem Leser Surygins Empfin- 
dungen in dem Augenblick als er an der niedergerissenen 
Kirche vorbeigeht, enthüllt werden: 


Mpoxonn MMMO GbEIBWEA HEPKBH, WyPBITUH OCTAHOBNNICA, 
GONTO CMOTPEN Ha PEe6ATHWeK, KONABWHXCA B KUPTIMUaX. 
CMoOTpen u ycnokauBanca. "BupacTyT, 6yOyT NOMHYTBb: 
DH HAC HEPKBy CBasıunm. H BOH NMOMHIO, Kak Bacbka Ny- 
XAHHH C Hee KpecT CBopoTun. A TYT - BCA TPOXHyNnacb. 
KoHeyHoO 3anOMHAT. EyIyT CBOHM REeTHluKaM ES 
nana Kona Divpurun aauenun Tpocams H(...) 53 


Außer dem Streben nach Macht bewegt ihn, wie aus dieser 
Passage zu ersehen ist, der Gedanke an seinen Ruf, der 
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für die Nachwelt lebendig erhalten wird. Aus der folgen- 
den Auseinandersetzung mit seiner Frau geht hervor, daß 
seine Wert- und Moralbegriffe den anderen Einwohnern völlig 
fremd sind. Typisch für Šukšin ist auch, daß er diesen Dia- 
log durch zahlreiche unflätige Ausdrücke individualisiert, 
wodurch Surygins destruktiver und herrschsüchtiger Charak- 
ter unterstrichen wird. 2>4 

Der Schluß dieser Erzählung ist offen, er bietet dem Leser 
keine optimistische Lösung an. Suk$in läßt seinen Helden 
einen selbstgedichteten, albernen Vierzeiler deklamieren: 


YTo Th, YTO Tu, UTO Tu! 

A cosaaT HeBATOR POTH, 
TpHunuaTb NepBOoro nOJKka... 
On, Tupnap-nynna! 


Dieser vordergründig inhaltslosen Strophe ist zu entnehmen, 
daß sich Surygin über seine gelungene Machtdemonstration 
freut und daß er trotz der Empörung der Umwelt keine mora- 
lischen Bedenken über seine destruktive Handlungsweise em- 
pfindet. 

Auch in den Erzählungen Ju.Kazakovs, z.B. in "V gorod", 
wird die Entfremdung zwischen der Bevölkerung und der Bü- 
rokratie auf dem Lande thematisiert. Vasilij Kamanin, die 
Zentralfigur dieser Erzählung, Zimmermann von Beruf, lebt 
mit seiner schwerkranken Frau Akulina in einem entlegenen 
Dorf Rußlands. Mit der Zeit wird dem fünfzigjährigen Zim- 
mermann, der materiell keinerlei Not leidet, der graue All- 
tag des Dorflebens immer langweiliger. Vasilij, der zuneh- 
mend schwermütiger wird, beginnt zu trinken und reagiert 
seine Aggressionen an seiner Frau ab, indem er sie wieder- 
holt verprügelt. Er träumt von einem schöneren, d.h. vor 
allem abwechslungsreicheren Leben. Von der Monotonie des 
Kolchoslebens, der Langeweile zemürbt, sehnt sich Kama- 
nin nach einem amüsanten, aufregenderen Leben in der Stadt, 
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das für einen Kolchosbauern ein schwer erreichbares Ziel 
bleiben muß, đa zu seiner Verwirklichung die offzielle 
Genehmigung des Kolchosvorsitzenden notwendig ist. Nicht 
zuletzt auch đeswegen erscheint Kamanin das Stadtleben 
besonders reizvoll; er stellt es sich frei von Sorgen und 


voller Vergnügungen vor: 


TOPOUCKHX OH Zepnert He MOr, CYHTanN BCeX HapMoenamu, 
HO XH3Hb TOPOICKyK - NAaPKH, pecCTOpaHh, KHHOTEaATPh H 
CTanHOHL - MOWI Do TOTO, YTO H CH eMy CHHNHCB TOJIb- 
ko npo ropon. 256 


Die geschilderte Lebensvorstellung des Helden und die 
charakteristischen Züge seines Verhaltens erscheinen als 
direkte Folge seiner Umweltbedingungen, was im Verlauf der 
Handlung immer deutlicher hervortritt. Diesem Zweck dient 
auch der ausführlich beschriebene Besuch Kamanins bei dem 
Kolchosvorsitzenden. Kamanin braucht ein Pferd, um die 
schwerkranke Akulina zum Arzt in die Stadt zu bringen, wo- 
für er aber die Erlaubnis des Vorsitzenden benötigt. 

Bei dieser Gelegenheit versucht Kamanin auch, die er- 
sehnte Genehmigung zu bekommen, um seinen Traum, in die 
Stadt umzuziehen, zu verwirklichen. Mit dem Dialog zwischen 
Kamanin und dem Kolchosvorsitzenden, der zum Teil in sehr 
schroffen Ton geführt wird, demonstriert Kasakov die Ent- 
fremdung, die zwischen einem Kolchosbauern und dem offizi- 
ellen Vertreter der staatlichen Bürokratie besteht, und 
deren völlig gegensätzliche Wertvorstellungen. Kamanin be- 
harrt hartnäckig auf seinem Wunsch, das Dorf zu verlassen, 
und kein mit fröhlichen Optimismus gezeichneter Zukunfts- 
plan des Kolchosvorsitzenden, noch dessen Verweisen auf 
die Beschlusse der Partei können Vasilij von seinem Vor- 
haben abbringen: 


IIpencenaTenb OTBepHyJICA K OKHY. 
- Konven y Hac cC TO60A pa3aroBop. Karucep! TNocTaHoBne- 
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HHA NApTHH 3Haeub? TpamorTmmM? Hy BOT M sce, 257 


Vasilij bekommt die Erlaubnis, seine kranke Frau zur ärzt- 
lichen Untersuchung mit dem Kolchospferd zu fahren; sei- 
nem Wunschtraum von einem Leben in der Stadt wird jedoch 
nicht entsprochen. Am Schluß der Erzählung betont der Au- 
tor nochmals die seelische Abgestumpftheit und das gefühl- 
lose Verhalten, die aus der bedrückenden Situation seines 
Helden herrühren: Kurz bevor Kamanin seine todkranke Frau 
in die Stadt fährt, schlachtet er mit sadistischer Fröh- 
lichkeit den erkrankten Schafbock, um ihn in der Stadt zu 
verkaufen. 


- Uyeulb 3HayuHuT? - 60pMoTan Bacunuñ H Hexopowo yJb- 
Dancn, ... TIOTOM cxaB 3y6Hl, MPHMEPHNICA H C M3IMIUHeR 
naxe CHJOÄ pe3aaHysı DO GENOMy NATHY . (...) BacnnnA 
BCran, 6POCHTI DIRK, OCTOPOXHO BHTAMHJI KMCET H CTAN 
CKPyUNHBäaTb NAnHPOCKy KPOBAHBEMH NaNbBUaMH, (...) He OT- 
PhBaa Barsana OT Gapana, (...) Paapesas XHBOT, H3 KO- 
TOPOroO NOXHYJIO NapOoM, OH BEIHYJI TOPAUYB Deuient, OTpe- 
3ar KYCOK H 5 gXPYCTOM cxeBaj, Naukan ryón n NON6OPOo- 
HOK KPOBbR. 


In dieser symbolträchtigen und detailliert geschilderten 
Szene des Schlachtens wird der Schafbock zum Opfer der 
angestauten Aggression Vasilijs, er wird sozusagen 
sprichwörtlich zum Sündenbock. Ähnlich wie an seiner Frau, 
die er ständig verprügelt, rächt sich Kamanin an dem Tier 
für sein freudloses Dasein, aus dem er keinen Ausweg sieht. 


3.1.2 Entfremdung zwischen Stadt und Land. Idealisierung der 
altbäuerlichen Lebensweise als Ausdruck der Entfremdung 


Die Entfremdung zwischen der Land- und der Stadtbevölke- 
rung wird in der Dorfprosa eindeutig von mehreren Autoren 
als Folge des Fortschritts und der Zivilisation angesehen. 
In "Profcanie s Materoj” kommt dies in der Schilderung 
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der entfremdeten Beziehungen zwischen den "Fremden" und 
den "Einheimischen", der in der Erzählung ein breiter 
Raum gewidmet wird, deutlich zum Ausdruck. Sehr scharf 
prangert Rasputin das unmoralische Verhalten der Leute 
an, die aus der Zivilisation der Großstadt kommen, um die 
Überflutung der Insel vorzubereiten. Mehrmals wird wieder- 
holt, daß sie Fremde sind, sowohl hinsichtlich ihres auf- 
fälligen, abstoßenden Verhaltens als auch hinsichtlich 
ihrer Beziehung zur Arbeit. Schon die Art, in der sie vom 
Erzähler eingeführt werden, läßt sie für den Leser nega- 
tiv erscheinen: Es sind Menschen ohne Namen, die ledig- 
lich mit verächtlichen Spitznamen wie "medved'"”,"verzila” 
u.a. versehen werden. 


3NOPOBEHHHÄ, KAK MENBENL, MYXHK B 3EEeHOoR 6pe3eHTo- 
BO KYPTke H TAKHX xe yranax, ... Boronysi ... He 
OTNnycKkan Bepauny ...°> 


Ihr Verhalten läßt sie für die Einheimischen als Personen 
erscheinen, die wie Vertreter einer Besatzungsmacht auf- 
treten. Durch Bezeichnungen wie "Orda" werden sie mit ei- 
ner Tatarenhorde verglichen, die vor hat, Matera zu erobern 
und Angst und Unordnung auf der Insel zu verbreiten: 


foto Harpanyna Ha y6opky Opna VenOopen B TPHIUATB, - 
BCe, 3a HCKIIOYEHHEM TPex MOJIOIEX, HO yxe NOHEPXKAHHHX 
Gapemuek, MyYXHKH - TOXe MOJIOMke, pasynNasmie. B nepBuf 
xe NEeHb, 3aXBaTHB MaTepy pg NOyUyAB BOSIbDHHUY, OHM nepe- 
NHMJNCh, Depenpannck Mex COGO, Tak YTO Ha3aBTpa NBOHX 
NAPHUVIOCB OTNPABAIATB K Bpauy.(...)MarTepe xBaTHJO ONHO- 
CO AHA, drop NO CMepTH NepenyraTbca; MänO KTO 6e3 
OCO60A HYXIH BEHICOBHBA HOC 3a Orpany, a VE KOHTOPy, 
rue O6OCHOBANacb Opda, CTapann ncb O6XONHTB 3a BEPCTy. 


260 
Diese "Horde" repräsentiert eine destruktive Macht, die 

von außen - aus der Stadt - kommt und nur den Zerfall der 
Sitten und die Zerstörung der zwischenmenschlichen Bezie- 
hungen mit sich bringt. Die Fremden brennen, allerdings 
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mehr aus Mutwillen und Neugier als aus echter Bosheit, 
eine Mühle nieder. Die Einheimischen sind darüber ent- 
setzt und bedrückt, denn die alte Mühle bedeutete ihnen 
sehr viel, sie wurde fast als ein Mitglied ihrer Gemein- 
schaft betrachtet. Die Dorfbewohner gehen sogar zu ihr 
hin, um sich von ihr zu verabschieden und um sie in 
"ihrer letzten Stunde" nicht mit den Fremden allein zu 
lassen: 


- Menbuuuy 3anarnnm. TlIoMewana ona HMA. CKOJIb OHa, 
XPHCTOBEHbKAaA, Xne6yuka HanepeMonona! Co6upafca, 
Out, MN en nokaxemca. [Ilyckafl xowb Hac non nocnen 
YBHIHT. 261 


Was für die einen Schmerz und Leid bedeutet, ist für die 
anderen Freude und Vergnügen: 


Ha nogteane BO3Ne TOpAmeA MentHuun M NpaBga TONNM- 
NNCB ONHNH npnesxne. (...) ITH KAK C yYMa nocxonunn: OHH 
nparann, kpayann, Gpocamck non xap... B3BH3THBANM 
Dapemkn, HX Guno 3Necb HBe, (...) HM Gamm NOBONDHH, Be- 
Cenn, cuacrınaa. 262 


Die Ursache dafür sieht der Erzähler in dem barbarischen 
Neuen, das auf die Dorfbewohner zukommt, nämlich die 
Zerstörung des in langen Jahren gewachsenen ethischen 
Systems. In der hier geschilderten spannungsvollen Epi- 
sode stoßen zwei soziale Schichten mit ihren konträr ent- 
gegengesetzten Lebensauffassungen und ethischen Normen 
aufeinander. Die eine verkörpert das barbarisch-zerstö- 
rerische Neue, das mit dem Fortschritt verbunden wird, 
die andere das Menschliche und Sittliche, das sich in 
den überlieferten bäuerlichen Wertvorstellungen manife- 
stiert. 

Dem Thema der Konfrontierung zweier entfremdeter mora- 
lischer Systeme widmet Rasputin in seiner Erzählung ei- 
nen breiten Raum. Es findet seinen dramatischen Höhe- 
punkt in den symbolträchtigen Szenen um den erbitterten 
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Widerstand der "königlichen Lärche” ("Carskij Listven'") 
gegen die "Vertreter der Horde” des Forschritts. Diese 
versuchen zweimal, "die königliche Lärche”, der der Aber- 
glaube überirdische Kräfte zuschreibt und die ein Symbol 
für die traditionelle bäuerliche Ethik ist, zu verbrennen. 
Aber was den "Vertretern der Horde”, denen Rasputin noch 
immer keine Namen, sondern nur sachliche Bezeichnungen 
oder Spitznamen gibt ("bolotnye sapogi"”, "veselyj mufik"), 
mit der Mühle, einem Produkt menschlicher Arbeit,gelang, 
scheitert hier. Deswegen will man am dritten Tag zum letz- 
ten Mittel, zu einer Waffe des Fortschritts und der Tech- 
nik greifen - zur "benzopila": 


Ha TpeTuA pen C yTpa yxe kak k meny NepBof BAXHOCTH, 
a He NPHCTAKHOMy, NMONCTYNIMIIH K "UAPCKOMY JIHCTBEHR" CG 
6eH3onnNnon. Dnmrt B3ANCA CAM 6PHTAaImmp. ... 

- HenoBasınMei, - cnanca OH H, 3HAA TEeNepb AKHCTBEeHR 


NONHYB Wen, eme Pa3 CMEPHII ero rn1a3amH OT 3eMIIH DO 
Bepxy. 26 


Da der "Carskij Listven'" sich aber auch hier als unbe- 
siegbar erweist, fällt man aus Rache eine in der Nähe 
sthende Birke: 


OR nonan Nay OKa3aBguHMcA PANOM G6ONOTHHM CanoraM H 
CO 3AOCTbEB KHBHYJI Ha Gepe3y: 

- YpoHH XOTb ee. TOG He TOPuana TYT... 

H Gepesa, BHHOBATafA TONbBKO B TOM, YTO CTonsna oHa 
BONH34M C MOTYYHM H HOPOBHCTHM, HE TIONNABLIHMCH Jo- 
IAM "NaAPCKuM muSzpenem", ynana, nomaa NOCNENHHME 
CBOH BETBH ... 


Der Versuch der Fremden, die Lärche zu fällen, erscheint 
gleichzeitig als Versuch, das Allerheiligste, die ethisch- 
traditionelle Basis, die mit dem Mythos verbunden ist, 

den "Stamm des Lebens" auf Matera zu vernichten; dieser 
Versuch mißlingt. 
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Ebenso wie Rasputin thematisiert auch Šukšin in einigen 
seiner Erzählungen den Fortschrittspessimismus und die 
Entfremdung zwischen Stadt und Land. So beklagt sich Ivan, 
ein junger Kraftfahrer, in "V profil' i v anfas" S bei 
einem alten Bauern über die Sinnlosigkeit und Ziellosig- 
keit seines Lebens, in dem er kein Glück findet. Der Alte 
sieht die Ursache für das Leiden des heutigen Menschen im 
mordernen technischen Zeitalter, das den Zerfall der 
menschlichen Natur bewirkt. 

In der Erzählung "Vybiraju derevnju na zZitel'stvo" wird 
ebenfalls die Zivilisation, die städtische Lebensweise, 
mit ihren entfremdeten zwischenmenschlichen Beziehungen 
angeprangert. Die ehemaligen Dorfbewohner, die es aus 
verschiedenen Gründen in die Stadt verschlagen hat, ver- 
sammeln sich jeden Samstag auf dem Bahnhof, wo sie sich 
über die Gemeinheiten, den Bürokratismus und den Egoismus 
der Städter auslassen. Im Dorf jedoch leben ihrer Meinung 
nach nur einfache Menschen von seelischer Größe: 


Boopme NO6SPRHX ,‚NPOCTOLYUHLHX, ÖECXMTPOCTHEHK,  GECKOPLICT- 
HbIX, KAK BHACHAJIOCB Ha ƏTHX COGecenNOBaHuaxX, TO epes- 
HAM H CeJjJlam - HaBayloM, Npoxona HET OT GECXHTPOCTHEX H 
GECKOPLICTHEIX. Da BCe Taxkue, Yero Tam! A ecnn BCTpeua- 
KTCA WHOTNA CKIJIOUHLHE, 3Jhe, Sanne, TO 3TO Tak - npr- 
aypn .266 


In dieser Szene ist Sukäins kritische Haltung, sein Zwei- 
fel an der harmonischen Welt des Dorfes nicht zu übersehen. 
Dies wird durch die Hauptfigur dieser Erzählung, Nikolaj 
Kuzovnikov, verdeutlicht, der zwar mit gespielter Empörung 
gegen die städtische Lebensweise "wettert", aber dennoch 
nicht gewillt ist, die Stadt zu verlassen.’ 

Die Entfremdung in den Beziehungen zwischen städtischer 
und ländlicher Bevölkerung kommt auch in anderen Erzäh- 
lungen Suksins deutlich zum Ausdruck. In der Erzählung 
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"Cudik" beschließt der Titelheld, der in einem Dorf wohnt, 
seinen Urlaub beim Bruder in der Stadt zu verbringen, da 
er ihn schon zwölf Jahre nicht mehr gesehen hat. Kurz nach 
dem Verlassen des heimatlichen Dorfes macht Cudik ("Kauz", 
"Sonderling” - Spitzname für Vasilij Knjasev) die ersten 
enttäuschenden Erfahrungen, in denen der Autor auf das 
gestörte Verhältnis zwischen den Stadt- und den Dorfbe- 
wohnern hindeutet. Obwohl Cudik sich bemüht, mit einem 
Mitreisenden im Zug, einem "intelligenten" Menschen aus 
der Stadt, ins Gespräch zu kommen, ihn zu verstehen und 
sich ihm gar anzupassen, kommt keine Kommunikation zu- 
stande; der "intelligente Genosse" lehnt eine Unterhal- 
tung mit einem einfachen Dorfbewohner ab: 


KHTEJUIHTEeHTHUA TOBAapHıl OTBepHyJICA K OKHy H 6ONblle He 
TOBOpun. 


Auch Cudiks Nachbar im Flugzeug, in dem er seine Reise 
fortsetzt, geht nicht auf ein Gespräch mit ihm ein, igno- 
riert ihn sogar. Die Entfremdung in den Beziehungen zwischen 
Stadt- und Dorfmenschen, die aus den verschiedenen Verhal- 
tensnormen resultiert, wird besonders deutlich in der 
Schilderung des Aufenthaltes Cudiks in der Familie des 
Bruders. Cudik bemüht sich, besonders nett zu seiner 
Schwägerin und den Kindern zu sein. So bemalt er, um den 
Kindern eine Freude zu machen (in seinem Dorf gilt er als 
guter Maler), den Kinderwagen. Das ruft zu Cudiks Be- 
stürzung den Zorn seiner Schwägerin hervor, die den ein- 
fältigen Verwandten aus dem Dorf so schnell wie möglich 
loswerden möchte: 


- YUTO6 3aBTpa xe atoto Nypaka He Gkno snech,! - Ye 
na Co®pn HBanoBHa. - 3aBTpa xe TIIyCTp vyeaxaer! 26 
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Cudik verläßt nach einem nur eintägigen Aufenthalt das 
Haus seines Bruders und fährt in sein Dorf zurück. 


Er ist tief gekränkt und verunsichert, da er die Ableh- 
nung und den Haß seiner Schwägerin nicht versteht: 


- Da nouemy xe A TAKOÑ eCTb-TO - TOPbKO WEenTan OH, 
CHIA B capafnunke.270 
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Die ländlichen Sitten, die überlieferten altbäuerlichen 
Werte werden auch in den Erzählungen F. Abramovs ähnlich 
wie bei Rsputin als Kräfte dargestellt, die dem Leben des 
Menschen eine Orientierung vermitteln und der "neuen Moral” 
Wiederstand leisten können. Im Unterschied jedoch zu Raspu- 
tin, der die tradierte bäuerliche Ethik eher realistisch 
darstellt, tritt bei Abramov die Tendenz zur Idealisierung 
der alten dörflichen Lebensform und der von ihr geprägten 
Menschen, deutlich in den Vordergrund. 

In "Derevjannye koni" 1 beispielsweise schildert der Ich- 
Erzähler das Dasein der alten Bäuerin Milent’'evna, das im 
Vergleich zu anderen handelnden Personen als vorbildlich 
dargestellt wird. Besonders ihre positive Einstellung zur 
Arbeit, ihr Familiensinn, ihre Enthaltsamkeit und Demut 
sowie Zuverlässigkeit werden als beispielhaft hervorgeho- 
ben. Sprache und Wortschatz dieser Erzählung sind, vor 
allem bei der Schilderung Milent'evnas, mit Archaismen 

und Wendungen durchsetzt, die im Leser wehmütige Erinne- 
rungen an eine harmonische, glücklichere Vergangenheit 
wecken sollen. Der Gestalt der alten Bäuerin werden zum 
Teil nahezu irrationale Züge verliehen. Unter ihrem Ein- 
fluß ändern sich beispielsweise einige Einwohner des 
Dörfchens Pizma in positiver Weise; so macht die bis da- 
hin welk und müde wirkende Evgenija eine wunderbare Ver- 
wandlung durch: 


CeAuac A rna3 He MOr OTBecTH OT EBTEHHH. TIPOCTo uyno 
Kakoe-To NPON30WO, 6YNTO ee xHBOA BONOA BCTNIPRICHYJIH. 
KenesHan Koyepra He BOPOUAaacb - nnacana B ee pykax. 
Neunof xap TpeneTarn Ha ee CMY TJIOM MOJIOXKABOM HUE, H 

Vente KPyrsmie Tn1a3a, Takne cyxne H CTporHe, cefuac 

MATKO YJIBIÖAJIHCh. 


Wie man aus dem weiteren Handlungsablauf erfährt, wird 
durch Milent'evna auch die Ehe Nastjas und Ivans zusam- 
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mengehalten. Selbst den Ich-Erzähler ergreifen rätsel- 
hafte Gefühle: 


Ha weng rose Hana KaKkof-TOo HENOHATHHA 3an0p. A 6hic- 
TPO BCNONOCHYJI JIHUO, CYHYJ HOTH B TAaJIOUIH H BEICKOUHII 
Ha yımuy.273 


Milent'evna wird quasi losgelößt von der Realität zu einem 
Vorbild erhoben, das einer ganzen Generation durch Bewußt- 
machung traditioneller Tugenden eine Wertorientierung ver- 
mitteln soll. Die irrationalen Züge, die dieser Frauenfi- 
gur verliehen werden, ihre asketische Enthaltsamkeit wie 
auch ihr die Umwelt zum Guten wandelndes Wirken sind ein 
deutlicher Hinweis auf das Ewigweibliche der mystisch- 
religiösen Philosophie Solov'evs.2'* 
Abramovs Erzählzyklus "Iz rasskazov Oleny Danilovny" kann 
man als eine Ergänzung zu der bereits behandelten Erzäh- 
lung sehen. Auch hier steht im Mittelpunkt der Handlung 
eine ältere, erfahrene Bäuerin. Olena Danilovna hat ein 
schweres Leben voller Entbehrungen hinter sich. Mit 13 Jah- 
ren ist sie aufgrund eines Gelöbnisses ihres Vaters in ein 
Kloster geschickt worden, wo sie fünf Jahre verbracht hat; 
während dieser Zeit waren die Tiere ihr einziger Trost. 

Aus Mitleid mit ihnen richtet sie nach ihrem Austritt aus 
dem Kloster ein Tierheim ein, um diese vor dem Verhungern 
zu retten. 

Ebenso wie Milent'evna wird auch diese Figur mit übernatür- 
lichen Fähigkeiten ausgestattet: sie versteht die Sprache 
der Tiere, die sie als ihre Vertraute betrachten und denen 
sie ihrerseits menschliche Eigenschaften sowie vernünftiges 
Handeln zuschreibt. So erzählt sie z.B. eine phantastische 
Geschichte, in der ihr Kater Vasilij Ivanovič gemeinsam 

mit einem Hund einen "Diebstahl" begeht, indem beide ge- 
schickt und umsichtig bei den Nachbarn Erdbeeren stehlen 2”° 
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Der Enkel Olena Danilovnas bezeichnet sie einfach als 
Zauberin und "Ajbolit"” ("Onkel Doktor"): 


- Y nac 6aßbyulka KOJIIyYHbA. ... 
- Ba6yuka y Hac AAGONHT, - BOCTOPXxeHHo ckaz3an Bomka., 276 


In der Gestalt der alten Bäuerin wird ein Mensch geschil- 
dert, der nicht als Beherrscher der Natur gesehen wird, 
sondern als ein Lebewesen wie alle anderen Geschöpfe auch; 
mit ihnen fühlt er sich durch die Natur verbunden und mit 
ihnen empfindet er Mitleid. Diese Sicht weist auffällige 
Parallelen mit der Ethik Solov'evs auf. Nach dessen Auf- 
fassung hat der Mensch das Gefühl des Mitleids mit ande- 
ren Lebewesen gemein, was ihn mit der ganzen Schöpfung 
verbindet.277 Die gegenseitige Anteilnahme aller Lebewe- 
sen ist Solov'evs Weltanschauung nach völlig rational? ’®, 
weil sie dem offensichtlichen Sinn des Universums ent- 
spricht und in vollkommener Übereinstimmung mit der Ver- 
nunft ist. Irrational und sinnlos dagegen ist für Solo- 
v'ev die gegenseitige Entfremdung der Wesen, die er "sub- 
jektive Getrenntheien 7 nennt. 

Die Gestalten der Bäuerinnen Milent'evna und Olena stehen 
außerhalb der sozialen Wirklichkeit; sie besitzen mystisch- 
märchenhafte, idealistische Züge, die an die Sophia-Lehre 
Solov'evs erinnern. Das vorgestellte Menschenbild bedeu- 
tet eine deutliche Absage an den propagierten Wertekata- 
log der gegenwärtigen Sowjetgesellschaft und ist als 


Ausdruck der kulturellen Entfremdung anzusehen. 780 
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3.1.3 Destruktivität als Ausdruck der Entfremdung 


Die hier zur Analyse herangezogenen Erzählungen der Dorf- 
prosa bieten nicht alle eine direkte kausale Erklärung für 
destruktives Verhalten. Sie betten jedoch das Phänomen der 
Destruktivität insofern in einen sozialpsychologischen Zu- 
sammenhang ein, als Destruktivität die Verhaltensweise von 
Individuen ist, die ihrer Umwelt entfremdet sind und die in 
der Gesellschaft keine sinnvolle Form der Anerkennung und 
der Selbstverwirklichung finden. 

Die soziale Bedingtheit menschlicher Destruktivität ist 
seit den Arbeiten des amerikanischen Sozialwissenschaft- 
lers Erich Fromm kaum mehr umstritten. Fromms These, daß 
menschliche Aggression "das Ergebnis der Interaktion ver- 
schiedener sozialer Bedingungen mit den existentiellen 
„281 ist, findet in einigen Er- 
zählungen der Dorfprosa ihre literarische Entsprechung. 

Im Mittelpunkt von Tendrjakovs Erzählung "Trojka, semerka, 
kur steht Bufuev, ein entlassener Häftling, dessen Be- 
ziehung zur Umwelt gestört ist. Er arbeitet als Flößer an 
einem entlegenen Ort und will sich nicht in die neue Ge- 


Bedürfnissen des Menschen 


meinschaft integrieren; er langweilt sich. Da er als ent- 
lassener Häftling den Ort nicht einfach verlassen kann, 


strebt Bu$uev umso mehr nach Freiheit. 


- la-a, B 3AKJIONEHHH H TO Becenee. ... 

Hecosnnanno DoOpapngn: 

- He Bbmepxy, C6ery OT Bac. NATB ner CBOGoMmI XAJ. 
CBO-60-na... 


Eine Kompensationsmöglichkeit für seine Alltagsmisere fin- 
det Busuev im Alkohol und vor allem im Kartenspiel, dem er 
seine ganze Freizeit widmet. Das Kartenspiel, in dem ihm 
alle anderen unterlegen sind, ist für ihn die einzige 
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Selbstbestätigung. Aber gerade weil er immer gewinnt, ver- 
tieft dieses Spiel die Kluft zwischen ihm und seiner Um- 
welt, ruft sogar deren Haß hervor. 


Do CHX NOP BCe HcNEITHBayım K ByumyeBy TOJIbKO HEeNPHASHBb, 
NyCTb OCTpyw, NONOTPpeBaemMyn CMYTHHMH NONO3SPEHHAMH, (... 
Kak H BCe, ema MOUyBCTBOBal HEHABHCTb K 3TOMYy Heno- 
HATHOMY YeEJOBekKy. 


Die Erzählung endet damit, daß der verhaßte Busnev in ei- 
ner tätlichen Auseinandersetzung von dem Brigađeleiter er- 
stochen wird. 

Ein vergleichbares Motiv behandelt SurXin in seiner Erzäh- 
lung "Ochota Zit'r, Jedoch im Unterschied zu der Erzählung 
Tendrjakovs, läuft die Handlung in "Ochota Zit'" quasi im 
"außergesellschaftlichen Raum” ab. Der Leser erfährt nichts 
über die Vergangenheit und das Leben der Hauptfigur, eines 
geflüchteten Kriminellen, über die Ursachen oder Hinter- 
gründe seiner Gefängnisstrafe. Die Erzählung beginnt mit 
der Schilderung der Landschaft, durch die der Fluchtweg des 
Verbrechers führt; er erreicht mitten im Winter im Urwald 
Sibiriens die Jagdhütte des Einsiedlers Nikitič, der ihn 
über Nacht beherbergt. Nikitič, der sich in der Natur, im 
Urwald zuhause fühlt, verkörpert die noch nicht verdorbe- 
ne, von ihrem Ursprung her gute Wesensart des christlichen 
Menschen. Er ist gastfreundlich, obwohl er von der Ver- 
gangenheit seines Gastes erfährt, und verrät ihn nicht. Er 
schützt ihn sogar vor dem Zugriff der örtlichen Miliz, die 
ausgerechnet an diesem Abend zu der Hütte kommt. Als höch- 
sten Ausdruck seiner Menschlichkeit und Güte gibt er ihm 
zum Schluß sein altes Jagdgewehr, um ihn bei seiner wei- 
teren Flucht zu unterstützen. Entgegen allen Erwartungen 
des Lesers reagiert der junge Mann auf die Güte, Fürsorg- 
lichkeit und das freundschaftliche Vertrauen, das ihm hier 
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entgegengebracht wurde, indem er den alten Nikitič ermor- 
det. Suksin liefert keine rationale Erklärung für diesen 
Mord, für den es selbst aus dem Selbstverständnis des Kri- 
minellen keine zwingende Notwendigkeit gibt. 

= Text finden sich zwar einige indirekte Hinweise auf 
SukSins frühere Einstellung, nach der die Zivilisation, 
konkret die Stadt, den Menschen verdirbt, doch wird die- 
ser Erklärungsmöglichkeit in der Erzählung keine große 
Bedeutung zugemessen. Lediglich mit einem ironisch-skep- 
tischen Unterton versehen, taucht der Gedanke von den 
negativen Auswirkungen der Zivilisation auf den Menschen 
im inneren Monolog Nikitics auf, der eine Schwäche für 
das Philosophieren hat. 285 

Die eigentlichen Gründe für den Mord lassen sich allen- 
falls indirekt erschließen; jede scheinbar "objektive" 
Begründung geht an den wesentlichen Motiven dieses Mor- 
des vorbei. Wie aus den teilweise philosophisch geführ- 
ten Dialogen zwischen Nikitiec und dem entflohenen Häft- 
ling angedeutet wird, liegen die Wurzeln des Bösen in der 
menschlichen Natur, in der dem Menschen eigenen irratio- 
nalen Freiheit. In dieser Einstellung Sukgins lassen sich 
Parallelen zu Dostoevskijs Geisteshaltung zur angespro- 
chenen Problematik feststellen. Im Gegensatz zu Nikitič 
macht sich der junge Mann ein Bild von der Freiheit als 
einer Willkür, die keine Grenze kennt. Für ihn existiert 
kein Gott, er fürchtet sich vor nichts und niemandem, 
nicht einmal vor dem Tod, wie aus der Auseinandersetzung 
mit Nikitič hervorgeht. Die konträren Standpunkte der 
beiden Figuren finden auch auf der stilistischen Ebene 
ihren Niederschlag: Während Nikitičs Sprache mehrere 
Dialektismen aufweist, ist die Ausdrucksweise des Ver- 
brechers eine Mischung aus Jargon und Stadtsprache, 
Die Ablehnung Gottes und jedes sittlichen Systens, die 
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sich aus seinem Begriff der Freiheit ableitet, führt den 
jungen Mann zwangsläufig wieder zum Verbrechen, ein Ver- 
halten, das als ein Rückzug aus der Gesellschaft, deren 
Werte und Ziele ihm fremd sind, zu verstehen ist. 
Bemerkenswerterweise verzichtet Sukfin bei der Beschrei- 
bung des Verbrechers auf die üblichen Klischees. Der junge 
Mann ist nicht abstoßend häßlich, seine Gesichtszüge ver- 
raten keine niederen Neigungen, er ist im Gegenteil äußer- 
gewöhnlich schön und gut gebaut. Auch der Schluß der Er- 
zählung weicht von den abgegriffenen "Happy-End"-Ausgängen 
der sowjetischen Kriminalgeschichten ab, in denen der Ver- 
brecher unbedingt bestraft werden und das Gute siegen muß. 
Das symbolträchtige Ende der Erzählung bleibt offen, das 
Böse in Gestalt des aus der Haft entlaufenen jungen Mannes 
setzt seinen Weg ungehindert fort: 


kiss) Korua CONHLERUKO BhRWIO, NAapeHP Dm yxe DanekO OT 
TpocekH. OH He BHUJES CONHUaA, wen, He OTAANEIBAACh, 
ENHHOR K Hey, OH CMOTPEJ BNEepen. 


Im Unterschied zu "Ochota zit" tritt in Sukfins Erzäh- 
lung "Večno nedovol'nyj Jakovlev" die soziale Bedingtheit 
der menschlichen Destruktivität eindeutig in den Vorder- 
grund. Im Mittelpunkt dieser Erzählung steht der 40jähri- 
ge Junggesellse Boris Jakovlev, der früher in einer Kol- 
chose gearbeitet hat, jetzt aber in der Stadt lebt. Als 
Gründe für die Umsiedlung Jakovlevs werden seine mangelnde 
Anpassungsfähigkeit, seine Beziehungslosigkeit zur Umwelt 
angegeben. Wie der Leser erfährt, besitzt Jakovlev einen 
"schlimmen, garstigen Charakter"288, Schon zu der Zeit, 
als er noch in der Kolchose arbeitete, hatte man festge- 
stellt, daß in seinen Augen ständig "ein spöttischer, 
bosbafter” Glanz war und daß er für andere nie ein gutes 
Wort übrig hatte. Jakovlev ist unfähig, offen mit anderen 
zu sprechen, er zieht bewußt hinterlistige Manöver vor. 
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Oft wartet er nur darauf, daß sich jemand durch eine tö- 
richte oder unvorsichtige Bemerkung eine Blöße gibt, um 
so eine Gelegenheit zum Angriff zu haben: 


... COMYPHT rHa3a H CMOTPHT, Kak 6yNTO nomxunaeT, 

KOTHA UEJIOBeK HEOCTOPOXHO HJIH TIIYIO CKkaxeT, Torua 

OH NOMIETHT, KAK ACTPe6, H KMOHeT. OH H NOXommm 

Ha ACTPe6a: NEeTKHA, NIOIMKapkHA, BCerna HaCTOPOKEeHHAHR 
u Heno6pam. 289 


Mit der detaillierten Schilderung der negativen Eigen- 
schaften und Lebensumstände Jakovlevs wird die Hauptfigur 
deutlich in eine konträre Position zu ihrer dörflichen Um- 
welt gesetzt. Im weiteren Verlauf der Handlung werden die 
angegebenen Charakteristika nur bestätigt. Wie aus der 
folgenden Episode hervorgeht, macht Jakovlev keine Ent- 
wicklung durch; seine negativen Charaktereigenschaften 
bleiben unverändert. 

An einem Sonntag kommt er in sein Heimatdorf zurück und 
geht wie auch die anderen Dorfbewohner zum neuen Klub, wo 
eine Theatervorstellung gegeben wird. Wie aus seinen 
Überlegungen hervorgeht, erwartet er, daß ihn die Leute 
begrüßen, damit er ihnen etwas ausgeben kann, um so zu 
demonstrieren, wie gut er in der Stadt verdient. Außerdem 
möchte er sie bei dieser Gelgenheit mit seiner modischen 
städtischen Kleidung beeindrucken und von seiner Wohnung 
erzählen, die ihm allein zur Verfügung steht. In dieser 
Phase wird vor allem Jakovlevs Streben nach Selbstbestä- 
tigung verdeutlicht. Diese Einführung in sein Inneren so- 
wie die Schilderung seiner Umwelt, die beide von Suksin 
aus der Perspektive der Hauptfigur vorgenommen werden, 
sind von entscheidender Bedeutung für das Verständnis des 
sich abzeichnenden Konflikts, der mit bildhafter Eindring- 
lichkeit ausführlich beschrieben wird. 290 

Vor dem Klubhaus stehen die Dorfbewohner, die auf den Be- 
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ginn der Vorstellung warten, und, etwas abseits von ihnen, 
die einsame Gestalt Jakovlevs. Er sieht sich in seinen Er- 
wartungen getäuscht. Die Leute kommen nicht auf ihn zu, 
sondern schauen lediglich zu ihm hin, was in ihm den Ein- 
druck erweckt, sie redeten über ihn. Allmählich kommt ein 
unangenehmes Gefühl in Jakovlev auf, seine Nervosität nimmt 
zu. Trotzdem empfindet er gleichzeitig als Mensch aus der 
Stadt eine Überlegenheit gegenüber den "Dummköpfen vom 


Lande”, die schließlich in Verachtung und Haß umschlägt: 


H OH yNOPHO CTOAN, HeHapuien BcexX (...)n BHIOM CBOHM 
MNOKA3HBa]lI, KAK EMy CMEWHO H AHKO BHNETb, YTO OHM 
cOo6panıncb TYT, KaK G6apakHkl, H XAYT, KorTana npHenerT 
CaMONEATENBHOCTB. (...) "Hy H xHMTyxa! - BNONHEe OTUET- 
DHRSO, ACHO, C 6ÖPE3STAIHBOCTBR DIYMan MHkopnen, - Bcakon 
newesnsHe Dam .„..291 


Die Atmosphäre ist mit Spannung geladen, der Konflikt un- 
vermeidlich. Jakovlev läßt schließlich seine Unzufrieden- 
heit und seinen lange aufgestauten Zorn an seinem Jugend- 
freund Sergej aus, der sich ebenfalls von ihm zu distanzie- 
ren versucht. Der feindselige Dialog zwischen Jakovlev und 
Sergej enthält einige unflätige Dialektismen2?2, die den 
dramatischen Höhepunkt der Erzählung vorbereiten. Zugleich 
läßt dieser Dialog die Ursache von Jakovlevs Verhalten 
ahnen: eine nicht zu bewältigende Isoliertheit und Eintö- 
nigkeit des Alltags, die ihn überall verfolgen. 

Besonders aufschlußreich ist die Reaktion Jakovlevs auf 
Sergejs Frage, wie es ihm denn in der Stadt gehe. Jakov- 
lev verzieht zornig das Gesicht: 


- TaM CBOA BOHb ... HO yX XOTb - B HOC He UMPRET. 
Sort 3TOA BOT MEPTBEUHHH Her. Don BeinpeMm!293 


Daraus erklärt sich Jakovlevs Befriedigung, als es 
schließlich zu einer Schlägerei kommt, da nun endlich 


etwas geschieht: 
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OH Gm MOBOJIEH. 

- Hy BOT... - CKa3ası OH, NOocTaBanı "Ka36ek", - XOTb 
DHEeJIOM 3aHAJIHCb... - JIKOBJIEB HACMELIIHBO OTNIANEN OK- 
pyXaBIMX ero MYXHKOB H MOJIOIEIX apen, - A TO CTO- 
A-aT xUYT CBO CaMONEATENBHOCTB. 294 


Am Schluß der Erzählung wird noch einmal ausdrücklich auf 
die Orientierungslosigkeit und die Entfremdung des Helden 
in der Gesellschaft hingewiesen: 


KTO BemHTp xouer? Dann... 

HHKTO He H3bABHJI XEJIAHHA TIHTb C SIKOBJIEBHM. 

= CKyuUHo xHBeTe, TpaxjaHue, - CKa3al SjiKOBJIeB, NOMOJN- 
YaB. Cxka3ajı BCeM, CKa3asl NOBOSIBHO TIPOHHKHOBEHHO, CEepb- 
e3Ho. - Tomno TrıaneTp Ha Bac... 

- Eme, YTO mu, naTb? 

- Hano 610, - CRKa3an KTO-TO Hä MOXHJINX MYXKHKOB. - 3pA 
paaHuaım. 

- He B 3TOM neno, - cka3an konnen, - CKYYHO, - eme 
pa3 cka3an OH, CKa3an detko, BHATHO, OCcTepBeHeno.295 


Es ist nicht zu übersehen, das Jakovlevs Verhalten, ge- 
messen am "normalen" Verhalten der Dorfbewohner, als ge- 
stört dargestellt wird. Die mangelnde Kommunikation und 
die fehlende Anerkennung durch andere Menschen sowie dar- 
aus resultierende Isolation entwickeln in ihm das Bedürf- 
nis, etwas in Gang zu bringen, sich auf irgendeine Weise 
zu bestätigen. Daher kann auch die Prügelei von Jakovlev 
noch als positives Erlebnis empfunden werden, da die Um- 
welt nun endlich, wenn auch auf negative Weise, von ihm 
Notiz zu nehmen gezwungen ist. 

Man kann den Schluß wagen, daß die Ursachen der Verhal- 
tensstörung Jakovlevs mehr in den sozialen Normen und den 
gesellschaftlich institutionalisierten Handlungszielen 
liegen als in ihm selbst. In Jakovlevs Fall wäre der Be- 
griff der Stigmatisierung am Platze, der den Verlust ei- 
ner gemeinsamen Interaktionsbasis durch die Diskreditie- 
rung bestimmter physischer oder sozialer Attribute be- 
Schraibe > Als Stigmatisiertem bleibt Jakovlev keine 
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Möglichkeit, sich selbst im Kontakt mit den anderen zu 
verwirklichen, denn die soziale Umwelt ist darauf bedacht, 
das Interaktionsgleichgewicht aufrechtzuerhalten, und 
schließt daher die Person, die einen Störfaktor darstellt, 
aus der Gruppe aus. Der unvermeidliche Kontaktverlust, auf 
den der Betroffene meist mit aggressiv-provokatorischem 
Verhalten reagiert, vertieft nur die Entfremdung zwischen 
ihm und seiner Umwelt. f 


3.2 Entfremdung gegenüber der Arbeit und die Folgen 


Im Vergleich mit der Stadtprosa kommen die negativen Aus- 
wirkungen der Entfremdung gegenüber der Arbeit in der Dorf- 
prosa deutlicher zum Ausdruck: Der unmittelbare Schaden für 
die Wirtschaft wie auch für den einzelnen Bürger wird dem 
Leser anschaulich demonstriert. 

So ist schon die neugebaute Arbeitersiedlung in "Proscänie 
s Materoj", in die die Bewohner von Matera umziehen sollen, 
das Produkt einer widersinnigen Baukonzeption. Sie ist zwar 
auf den ersten Blick recht schön anzusehen, ist aber auf 
einem lehmigen Hügel gebaut, hat schlecht ausgestattete 
Wohnungen und ist zu weit von den künftigen Arbeitsplätzen 
entfernt. Den Bewohnern ist es unbegreiflich, wie man so 
realitätsfern und so wenig den Bedürfnissen der Menschen 
angemessen planen und bauen konnte. 


NM Korna CO6HpanAcb BMECTE, Mapakyf, UTO K UeMy, CTapa- 
AMCb NOTANATEBCH MYRHKH, 3AUeM, NO KAKOR Takoñ TIPHUHHEe 
HanNo 6HNO OTHOCHTB ero aa NATbB BEPCT OT G6epera MOopA, 
KOTOpOe pa3onbeTca 3Nechb, H 3aHOCHTB B TIIHHYy Na KAaMHH, 
Ha CEeBEepHbIA CKJIOH CONKH, Hg gana, naxe CaMan Becenan 
oTranka B TONOBy He neana. 


Für den Erzähler ist das ein eindeutiger Beweis für die 


Gleichgültigkeit und Uninteressiertheit an einer Arbeit, 
die nicht dem eigenen Nutzen und Wohl dient. 
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O6LACHEHHE MPOCTOe: He WIA Ce6A CTPOHJIH, CMOTPenH 
TONbBKO, KAK Nerue MNOCTPOHTb, H MeHbMe BCcero IyMasım, 
vpopno mM Guner xuTp.298 


Auch an anderer Stelle bringt Rasputin Beispiele, die das 
entfremdete Verhältnis des Menschen zur Arbeit illustrie- 
ren. So treibt man, um schnell mit der Ernte auf Matera 


fertig zu werden, von überallher Leute zusammen: 


COBXO3Hoe HaualbCTBO, He 6e3 MOHYKAHHÄ, KOHEUHO, CO 

CTOPOHL, CUHTANO HYXHEIM NIPpexue BCeTo TNPHÖPaTbca Ha 

KäanbHefA H Heymo6HoR Matepe, cema H Han monen.299 
Deren gleichgültige Einstellung zur Arbeit tritt deutlich 
zutage; denn, wie der Erzähler meint, ernten sie nicht 
das ihre: 


Xopouo pa60TaTb OHH He MOTIM; HE CBOEe CO6HPAanT - 
He HM H CTpanaTb. 


Das Verhalten der jüngeren Helfer aus der Stadt, der Schü- 
ler, ist im Unterschied zu dem der Erwachsenen durch Bös- 
artigkeit und Destruktivität gekennzeichnet, die als Er- 
gebnis der aufgezwungenen Pflichtarbeit anzusehen ist. 
Sowohl für die Schüler als auch für die Erwachsenen ist 
die Arbeit, die sie auf Matera verrichten, fremd, und 

zwar im weitesten Sinne des Wortes. Rasputin verdeutlicht 
hierdurch, daß zwischen Individuum und Gesellschaft eine 
Diskrepanz liegt, d.h. das sogenannte "Volkseigentum” 

wird eher als abstraktes "Staatseigentum” angesehen. Der 
Einzelne begreift sich nicht als Teil eines Ganzen, eines 
Kollektivs. Es fehlt, wie man auch bei anderen Autoren 
der Stadtprosa festgestellt hat, eine Identität zwischen 
Bürger und Staat, zwischen individuellen und gesellschaft- 
lichen Interessen. 

Der Entfremdung der Stadtbewohner von ihrer Arbeit wird 

in "Proßcanie s Materoj”" die Haltung der Dorfbewohner 
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gegenübergestellt, welche die Arbeit nicht als äußeren 
Zwang auffassen, sondern sie als natürlichen Bestandteil 
in das Leben einbeziehen. Dies kommt zum Ausdruck im fol- 
genden Erzählabschnitt, in dem die Heuernte auf Matera ge- 
schildert wird: 


H pa60oTannm c PAanOCcTLER, CO CTPAaCTbR, KAKHX DABHO 

He NHCnbBITHBannm. Maxann JINMTOBKAMH TAK, CIOBHO Voten NO- 
Ka3aTb, KTO īnyywe 3HaeT Heno, KOTOpOe 30ecb We, BMEC- 
Te C 3ToA 3emnef, NpHAeEeTCA HaBekH OCTABHTb. HaMaxaB- 
WMCB, nanan” Ha cCpe3aHHnyio TpaBy H ONbAHEeHHbIe, B36y- 
nopaxeHHNe pa60oToA ... H MODODeGnH Ha rna3ax pyr y 
apyra HeMosomle yxe Gap ... Tomonnnn, nrpann, DYPH- 
DH, KAK MAJNEHbKHEe ... 


Bunonaasın 43 Hepepnnuug Ha nyra cTapyxu n, PIADA, KAK 
pa60Taer Hapon, He MOTSH cnepxaTb cne3.301 


Die entfremdete Arbeit des Menschen in der heutigen Land- 
wirtschaft wird unter anderem auch in Abramovs Roman "Dom" 
(1978) geschildert. Im Unterschied jedoch zu Rasputin, der 
hauptsächlich die Entfremdung zur Arbeit bei den Städtern, 
die aufs Dorf geschickt werden, hervorhebt, beschreibt 
Abramov die Entfremdung zur Arbeit unter den Dorfbewohnern 
selbst. Dies tritt in den folgenden Episoden besonders 
deutlich zutage. So vernachlässigt beispielsweise die Vieh- 
züchterin Tonja das ihr anvertraute Kolchosvieh, das ei- 
nige Zeitlang ohne Futter bleibt.?02 Der Traktorist Ne- 
tesov hält sich bei der Feldarbeit strikt an einen reali- 
tätsfremden Befehl, der den Zeitpunkt und die Tiefe des 
Pflügens vorschreibt, jedoch die tatsächlichen Bodenver- 


hältnisse und Witterungsbedingungen ignoriert: 


- H TOBOopk, C yMa CoWEen - B Täkym KaDHHV naxaTb? 
3Haeulb, KAK 3TOo, 6HBalo, HashBarnun? BpPpeununTenbcTBoM! 

- A npnka3 BEMONHAB, TaK YTO He DO TOMY anpecy KPH- 
THKAa. 

- A 3TO Toxe npHKa3 - Zei TPOSHTB? - Muxann 3nN0pO- 
BOA pyKoA MaxHyn aa Monos pyuenr. 303 
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Michail Prjaslin, der im Roman die traditionellen bäuer- 
lichen Tugenden verkörpert, ist häufig erstaunt über die 
sinnlose, zum Teil sogar schädliche Arbeit, die in der 


304 Wie auch andere Sovchosbauern 


Kolchose verrichtet wird. 
ist Michail davon überzeugt, daß die Ursache des ganzen 
Ubels in der Handlungsweise Taborskijs liegt, der eine 
leitende Stellung in der Sovchose bekleidet. Als man sich 
über ihn bei der nächsthöheren Instanz beschwert, wird 
dieser von seinem früheren Amt entbunden und auf einen 
höheren Posten in der Bezirksverwaltung "versetzt"; die 
Stelle Taborskijs nimmt Netesov ein, der bereits in der 
Vergangenheit die widersinnigen Anordnungen ohne Wider- 
spruch akzeptiert und dadurch der Sovchoswirtschaft er- 
heblichen Schaden zugefügt hat. 

Die Dorfbewohner empfinden die Arbeit nicht als ihre ge- 
meinsame Aufgabe, die man gewissenhaft und mit Engagement 
ausübt: 


-Tak, Tak Tenepb y Hac... PaHnbwe sone pa6oTa my- 
Yaa, a Tenepb NAH Ppa60oTy Myuanr... 305 


äußert Liza Prjaslina ihrem Bruder Petr gegenüber. Des- 
wegen, meint sie, ist Michail, dessen beispielhafte Ar- 
beitsmoral und Pflichtbewußtsein von den meisten Dorfbe- 
wohnern abgelehnt werden, in der Sovchose unbeliebt. 


Ein äußerst anschauliches Beispiel für die entfremdete Ar- 
beit und die übliche Schönfärberei im hochgepriesenen Wett- 
bewerb auf dem Lande schildert Tendrjakov in der Erzählung 
"Podenka - vek korotkij". 

Nastja, eine 26jährige Schweinepflegerin, hat kein Glück 

im Privatleben. Hätte sie nicht für ihre kranke Mutter zu sor- 
gen, wäre sie schon längst ihrem Freund in die Stadt ge- 
folgt. Das Leben und die Arbeit auf dem Lande sind ihr eine 
schwer erträgliche Last: 
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Dom CNMRy c yTpa no Beuepy - win yero? Dng E 
ng ce6a? He-et, ng cBuneA! BoT oHa, NoNneura! 06 


Auch die Lebenshaltung des Kolchosvorsitzenden Artemij 
Bogdanović ist in der Erzählung gekennzeichnet durch 
Gleichgültigkeit gegenüber seiner Tätigkeit und Eigen- 
nutz. Ähnlich wie Netesov in Abramovs "Dom", ist er, wie 
die folgende Passage zeigt, ein gehorsamer und untertäni- 
ger Befehlsempfänger, der, um seine Position beizubehal- 
ten, jede widersinnige Anordnung auszuführen bereit ist, 
auch wenn daraus für die Kolchoswirtschaft Schaden ent- 
stehen kann: 


ECTb NOPANOUeK, OH ONMHaKOB H DNA TEGA M MIA MEHA. 
Korna y weng B KOJXO3e, CKAXeM, kykypy3a He Bbipocna, 

A YTO - 6ery B pañoH H KHN TaM: "Bh 3ACTABHJIH Cegtt, 
Bh, MOJ, H oTBeyañre!" Her, CKaxyT: "C 60NBHOA rono- 
Sp Ha 3N0POBym He Bann". H npapu onn !307 


Eines Tages beschließt der Kolchosvorsitzende, nicht ohne 
"Empfehlung von oben", um seine Kolchose bekannt zu ma- 
chen, einen Schweinezuchtrekord aufzustellen. Nastja, die 
seine Ideen hinsichtlich der Schweinezucht verwirklichen 
soll, will er zum "Ruhmzeichen" der Kolchose machen: 


NpencenaTenp ApTemuf BOTHaAHOBHU Nerux Ha NOCTenNHeM 
CO6PaHHH CxKa3an DH Bcex: "Eme vcCmauut pañon amn- 
mo Cupoermsof! Eme GyneT ona TOPIEIM 3HaäMeHeM Hawe- 
ro konxosa!.."”308 


Die Vorschläge des Kolchosvorsitzenden, die unter den 
gegebenen Umständen nicht zu verwirklichen sind, jedoch 
für Nastja verbindlichen Charakter haben, verursachen 
nur Schaden. Mehrere Ferkel gehen ein. Da Nastja jedoch 
gezwungen ist, Erfolg aufzuweisen, macht sie sich die 
Lebenshaltung ihres Kolchosvorsitzenden zu eigen, wie 
sie in dessen Lieblingsredensart zum Ausdruck kommt: 
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"YMHHA B ropy He noAneT, YMHNÄA ropy O60AneT" - IO6H- 
Man TIpuckaska Aprtemua BornaHosnuua,. 309 


Dementsprechend entscheidet sich Nastja für den Betrug, 
indem sie ständig eine fälschlich höhere Anzahl neuge- 
borener Ferkel angibt: 


CKOJIBKO HH CKaXH - TOBEPAT H, VR KOHEUHO, CHOMA ro- 
AOBy He 6POCATCA CUHTaTb, C UMÖ$PAaMH, 3AMNMHCAHHHMH B 
KHATAX, CPABHHBATb ... "YMHHA ropy O6oAner ..." Bonb- 
Woro PHCKa HeT, a COBECTb... YTO COBecTb? Apremuf 
BOTHAHOBH4, EXKEJIH IPHXMeT, He NOCOBECTHTCA Ha Hee, 
Hacro, anny CIHXHYTb. Dodewv ona HOMKHa 6HTb COBECT- 
mupee ero?310 


Da ihre Schweinefarm außerhalb des Dorfes liegt und da- 
durch schwer kontrollierbar ist, gelingt ihr der Betrug. 
Außerdem werden auch in der Kolchose die eingegangenen 
Ferkel nicht so schnell gestrichen, um, wie der Erzähler 
bemerkt, "die Kennwerte nicht gar zu sehr zu verderben" .311 
Nastja wird gefeiert. Man schreibt in den Zeitungen über 
sie, ihr Bild wird auf die Ehrentafel geheftet, ihr Name 


auf allen Versammlungen erwähnt. 


H CTAHOBHNOCB ACHO KAXHOMY - HA OKOJIHUE NEPeBHH YTH- 
UH 3peeT 3HaTHLM Depenopuk Kkonxosa.3l2 


Nastja heiratet schließlich den Vorsitzenden des Dorfso- 
wjets, der mit allen ihm zur Verfügung stehenden Mitteln 
den Ruhm seiner Frau vermehrt. (Die Ehe der beiden ist 
nicht zuletzt durch die tatkräftige Mitwirkung des Kol- 
chosvorsitzenden zustande gekommen). 

Das Glück ist jedoch nicht von langer Dauer: Da für eine 
berühmte Schweinepflegerin, die ihre Erfahrungen mit an- 
deren Kollegen austauschen soll, auch bessere Arbeitsbe- 
dingungen geschaffen werden müssen, baut man im Dorf ei- 
nen modernen und größeren Schweinestall, in dem ihre 


Schweine untergebracht werden sollen. Hier wäre es nun 
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aber leicht, Nastja zu entlarven. Der Gedanke an den Umzug 
bereitet der Schweinepflegerin verständlicherweise schlaf- 
lose Nächte. Um sich zu retten, beschließt Nastja, den al- 
ten Schweinestall mit dem gesamten Vieh anzustecken, was 
sie auch durchführt. 

Damit endet Tendrjakovs Erzählung. Deutlich wird hier neben 
der Entfremdung gegenüber der Arbeit die Hohlheit des breit 
propagierten sozialistischen Wettbewerbs demonstriert, der 
nur auf hohe "Kennwerte" ausgerichtet ist und so den Egois- 
mus und die Korruptheit in der Gesellschaft eher noch be- 
günstigt. 

Wie man sehen kann, erscheint die Arbeit in der Dorfprosa 
im Gegensatz zu der offiziellen Darstellung als ein hartes 
"Muß" (nado) in der breiten Schicht der Bevölkerung ebenso 
wie bei der ländlichen Bürokratie. 
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3.3 Identitätsstörung und abweichendes Verhalten 
Das Motiv des Sonderlings 


Im Vergleich zur Stadtprosa zeigen die Sonderlinge in der 
Dorfprosa ein viel breiteres Verhaltensspektrum. Während 
in der Stadtprosa, wie man verfolgen konnte, die Sonder- 
linge aus der Intellektuellenschicht kommen, sind es in 
der Dorfprosa einfache Menschen. Diese Helden können als 
"malen'kie ljuđi” (kleine Leute) bezeichnet werden, die 
nicht bemüht sind, die Welt zu verbessern und eine neue, 
vollkommenere Zukunft zu schaffen. 

Zu den Gründen, die schon in der Stadtprosa für das ab- 
weichende Verhalten der literarischen Helden angeführt 
wurden, kommen in der Dorfprosa noch folgende hinzu: die 
Diskrepanz zwischen dem Anspruch und der Wirklichkeit der 
Gesellschaft, die Monotonie des Alltags und die fehlende 
Selbstbestätigung. 

In diesem Kapitel erscheint es angebracht, die Sonderlin- 
ge getrennt nach Autoren darzustellen, da die Vielfalt 
der Protagonisten trotz einiger ähnlicher Züge zu groß 
ist, um eine sinnvolle Typologisierung vornehmen zu kön- 
nen. 


.I Formen der Flucht vor der Realität 
.1.1 Das Anderssein - Schizophrenie 


Unter den literarischen Figuren SukXins sind zahlreiche 
Gestalten zu finden, die sich mit dem gegenwärtigen ge- 
sellschaftlichen System nicht identifizieren, teilweise 
in einer anderen imaginären Welt leben oder von ihr stän- 
dig träumen und daher von ihrer Umwelt als "Sonderlinge"” 


aufgefaßt werden. Ihre unerfüllten Träume und Sehnsüchte 


sind meist so stark, daß sie im Dasein und im "Ich" des 
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Helden einen Zwiespalt hervorrufen. Diese Veränderung der 
Persönlichkeitsstruktur wird in der Medizin unter dem Be- 
griff der Schizophrenie erfaßt. Die "Spaltung der Persön- 
lichkeit” äußert sich im veränderten Auftreten der Per- 
son, in wechselnden Identifikationen, in Doppelgängerer- 
lebnissen und in "Entfremdungsgefühlen", in denen die 
Person ihre Gedanken und Träume als fremd erfährt.?13 
Dabei wird die Schizophrenie nicht einheitlich als Krank- 
heit im rein somatischen Sinne aufgefaßt.31% 

Wir können uns nur mit einigem Vorbehalt der Formulierung 
I.A.Carusos anschließen, der zu folgender Zusammenfassung 
von J.Gabels Buch kommt: 


Die Schizophrenie ist ein klinisches Bild, in dem 
sich in reiner Form der Seinsmodus der sich entfrem- 
deten Menschen offenbart, der durch die Entfremdung 
in einer antidialektischen Existenz verdinglicht 
ist. 


Hierbei wird angenommen, daß soziale Faktoren für die 
Schizophrenie verantwortlich gemacht werden können oder 
zumindest an ihr mitwirken. Allerdings ist bis heute 
nicht eindeutig geklärt, ob ein kausales Verhältnis zwi- 
schen diesen sozialen Faktoren und der Schizophrenie be- 
steht, d.h., ob die fehlende Kommunikation zu Schizophre- 
nie führt oder ob die sozialen Beziehungen abbrechen, 
weil sie aufgrund der Schizophrenie nicht aufrechterhal- 
ten werden können. Nach Krappmann sind "kausale Einflüsse 
in beiden Richtungen denkkar und werden vermutlich auch 
in beiden Richtungen wirken." 316 

In einigen Erzählungen $uk%Xins lassen sich im Verhalten 
der handelnden Personen, in ihren Träumen und Leiden- 
schaften deutlich schizophrene Züge feststellen. 

Bron'ka Pupkov, Hauptfigur der Erzählung "Mil' pardon, 
madam!", wird als ein hartgesottener Mann von über fünfzig 
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Jahren charakterisiert, der am zweiten Weltkrieg teilge- 
nommen hat, geschlagen wurde und der selbst geschlagen 
hat, aber dennoch auf keinen Menschen böse ist oder das 
Leben irgendwie als Belastung empfindet. Er hat keinen 
festen Arbeitsplatz, was besonders für sowjetische Ver- 
hältnisse außergewöhnlich ist, und bestreitet seinen Le- 
bensunterhalt mit Gelegenheitsarbeiten. Wenn Leute aus 
der Stadt zur Jagd in sein Dorf kommen, wird ihnen so- 
gleich Bron'ka Pupkov als bester Kenner der Gegend und 
als interessanter Unterhalter empfohlen, allerdings nicht 
ohne Augenzwinkern. 


- A BOH BpoHbKa I!ynkoB... OH Y HAC MacTaKk DO 3THUM 
ne7amM. em HE COCKYUHTECB. -H KaKk-TO CTPAHHO YJIkI- 
Sanrca. 


Mit dieser Charakterisierung, die für den weiteren Ver- 
lauf der Handlung nicht ohne Bedeutung ist, wird schon 
auf die Absonderlichkeit der Hauptfigur hingewiesen. 

Zu Bron'kas Repertoire gehören mehrere Geschichten, aber 
zu seiner eigentlichen Haupterzählung kommt er erst bei 
der Verabschiedung der Gäste, mit denen er ein paar Tage 
zusammen auf der Jagd war. Wie der Erzähler schildert, 
erwartet Bron'ka jedesmal sehnsüchtig den Tag, an dem er 
diese Geschichte, eine für die Zuhörer rätselhafte Kombi- 
nation aus Fiktion und Realität, aus Wunschtraum und 
Selbsterlebtem, erzählen darf. Während es zunächst den An- 
schein hat, als handele es sich um Erinnerungen aus seiner 
eigenen Vergangenheit, geht es in Wirklichkeit um eine 
selbsterfundene Geschichte über ein mißglücktes Attentat 
auf Hitler, in der Bron'ka selbst die Hauptrolle spielt. 
Dabei verfährt er rhetorisch sehr geschickt. Um die Auf- 
merksamkeit der Zuhörer zu fesseln und die Spannung zu 
erhöhen, unterbricht er seine Erzählung von Zeit zu Zeit 
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durch längere Pausen. Wenn dann die Leute durch sein eigen- 
artiges Benehmen und rätselhafte Geschichte genügend ver- 
wirrt sind und ihre Neugier aufs äußerste gesteigert ist, 
identifiziert sich Bron'ka vollkommen mit dem erzählenden 
'Ich' und überrascht seine Zuhörer mit dem Bekenntnis: 


-  CTpenan, - BOPYT TOBOPHN OH. TOBOPHJII HErTPOMKO, 
eme HEKOTOPOE BpeMA CMOTPEJ Ha OTOHb, MOTOM NOHHNMAJI 
rıa3a... H CMOTpen, TONYHO Zorten CKa3aTb: "YOHBHTENL- 
HO? Mne CaMOMy YIHBHTEJIBHO”". H KaK-TO TPYCTHO yCMe- 
xancn. 318 


Die Reaktion der Zuhörer, ein lang anhaltendes Schweigen, 
ist für Bron'ka besonders wichtig. Es handelt sich jetzt 
bei ihm um einen Test: Hat er sein zweites Ich für die 
Zuhörer überzeugend vertreten? Obwohl er aus der Kennt- 
nis der Stimmung und Reaktion seiner Zuhörer weiß, daß 
sie der Geschichte gegenüber mißtrauisch werden, ist er 
sich doch sicher, und das ist für ihn das Entscheidende, 
daß sie ihn nach einiger Zeit bitten werden, die Geschich- 
te zu Ende zu erzählen. Mit der Darstellung dieser verun- 
sicherten Reaktion der Zuhörer wird Pupkovs überzeugendes 
Auftreten zusätzlich unterstrichen. Obwohl diese Leute 
schon früher auf die Unglaubwürdigkeit seiner Erzählung 
hingewiesen wurden, die, wie bekannt, niemals stattge- 
funden hat, gelingt es Bron'ka ohne Schwierigkeiten, 
Neugier und Spannung seiner Zuhörer zu steigern und ihre 
Zweifel an der Authentizität seiner Erzählungen auszuräu- 
men. Als man ihn bittet weiterzuerzählen, erzählt Bron'- 
ka nach längerem, gespieltem Zögern eine Geschichte, die 
zur Erklärung seines Verhaltens herangezogen werden kann. 
Die Geschichte, eine Mischung aus Phantastischem und 
Realem, handelt von seiner Begegnung mit einem General im 
Zweiten Weltkrieg, der sich für ihn, so sagt er, interes- 
siert hat. Aufgrund seines Äußeren und seines positiven 
Eindrucks auf den General sei er, Bron'ka, von diesem mit 
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der ehrenvollen und verantwortungsvoallen Aufgabe betraut 
worden, Hitler zu erschießen. Die Bedeutung dieser Episode 
wird durch den pathetischen Sprachstil Bron'kas besonders 
hervorgehoben: 


"NapTHun un NPAaBHTEeNbBCTBO NOPyuUanT BaM, TOBapHuın Ilyn- 
KOB, OYEHb OTBETCTBEHHOE 3ananme „.."319 


In Bron'kas Auftreten, das jetzt immer mehr einem Bühnen- 
auftritt ähnelt, kommt seine wachsende seelische Erregung 
und Anteilnahme zum Ausdruck. Besonderen Genuß und Ver- 
gnügen bereitet ihm das Erzählen der folgenden Episode: 
Er habe eine Spezialausbildung erhalten und sei als ge- 
wöhnlicher Soldat von zwei Adjutanten bedient worden, 

von denen der eine ein Feldwebel gewesen sei. Mehrmals 
betont Bron'ka die Machtposition, die er damals innege- 
habt hat und die er auch zu genießen wußte: 


XuTyxa npononxaeTcA! YTPOM DODHHMaKVCEk - 3ABTPaKk: Ha 
nepBoe, Ha BTOPOe, TPEeTbe. OPNHHAapEeU MPHHECET Kako- 
TO-HY6yNb BiuUHBOTO NOPTBEAHOTO, A ero K3K wyraHy! .. 
OH HeceT CNYUPT, ero B TOCNHTasIe HaBaylıoM. 


Pupkov steigert sich beim Erzählen so in seine Rolle hi- 
nein, daß er schließlich selbst von der Authentizität sei- 
ner Geschichte überzeugt ist. Suk$in zeigt seinen Helden 
derart vertieft in diese Rolle, daß Bron'ka, der notori- 
sche Trinker, sogar vergißt, mit den anderen anzustoßen. 
Auch dem Verhalten des Publikums kommt eine nicht unwe- 
sentliche Bedeutung zu: Mitgerissen von Pupkovs leiden- 
schaftlicher Schilderung, bestätigt es seinerseits den 
Helden in seinem bühnenhaften Auftreten. Es gelingt Bron'- 
ka wie einem begabten Schauspieler, eine inbrünstige Be- 
geisterung auf sein Publikum zu übertragen. Je näher er 
dem dramatischen Höhepunkt seiner Erzählung, der Begeg- 
nung zwischen ihm und Hitler, kommt, desto mehr steigert 
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er sich in einen fieberhaften Zustand hinein. Seine Stim- 
me verrät seine seelische Anspannung und Erregung: 


- BPOHbKa Beck Hanparca, TOAOC ero pBeTCA, TO Cph- 
BaeTca Ha CBHCTAMMA enot, TO HENPHATHO, MYUHTENIbHO 
B3BH3THBaeT. OH TOBOPHT HEPOBHO, 4WaCTO OCTaHaBııHBaeT- 
CA, PBer ce6a Ha nonycnoBe, TnoTaer cmony...321 


Seine inneren Steuerungsmechanismen und Ordnungsfunktio- 
nen sind völlig ausgeschaltet. Er ist zum Schluß nur noch 
von Emotionen beherrscht. Als er den dramatischen Höhe- 
punkt seiner Erzählung erreicht - Hitler kommt ihm lä- 
chelnd entgegen, ringsum stehen Generäle "po stojke smir- 
no"322 _ geht sein Sprechen in Schreien über ("duferazdira- 
juščij krik"323), Seine seelische Verfassung wird durch 
eine geschraubte, emotional geladene Sprechweise zum Aus- 
druck gebracht: 


CMeeubpca,rTan! Dak nosyuaA,3a Hawn cTpanaHnma!.. 3a 
Haum paHbhl! 3a KPOBb COBETCKUx mueR!.. 3a pa3pyweH- 
He Topona H cena! 3a Cnean HauHX Ken H MaTtepen!.. - 
BEPOHbKa KPHUHT, HEPXKAHT PYyKy, KaK ecCJĦH ÖN OH CTpenan. 
BceM CTAaHOBHTCA He no ceße. - Tu cmennca?! A Tenepb 
YMOACA CBOE KPOBbIO, Tan Tu nonsyunn!!32d 


Danach tritt Grabesstille ein. Nach einer Pause sagt Bron'- 
ka ganz leise, daß er daneben geschossen hat.Er läßt den 
Kopf sinken, knirscht mit den Zähnen und weint, während 
die Zuhörer überrascht schweigen. Bron'ka trinkt und geht 
allein zum Fluß, wo er lange sitzt und vor sich hin seufzt. 
Er ist durch die durchlebte Spannung wie ausgelaugt. In 
diesen krankhaften Zustand, der offensichtlich schizophre- 
ne Züge in sich trägt, gerät Pupkov, wie der Erzähler be- 
tont, ziemlich oft. 

Die Dorfbewohner verlachen ihn, seine Frau, "nekrasivaja 
tolstogubaja Baba, von der Bron'ka auch kein Verständ- 
nis erwarten darf, beschimpft ihn deswegen und beschwert 
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sich über ihn regelmäßig beim Dorfsowjet. Bronika selbst 
leidet unter diesen "Zuständen", er ist mit sich unzufrie- 
den, weil er sich sein Verhalten nicht erklären kann. 

Die Folge ist, daß er sich jedesmal nach einem solchen 
Ausbruch zwei Tage lang betrinkt. 


OH Taxeno nepexuBan, CTpanan, 3nuncHa... H ABA ABa 
nun Doha, 5a BONKOA DOCHInTan B JIABOUKY CbIHMLIKY-NON- 
POCTKa. 


Wie der Leser erfährt, hat man ihn schon einige Male zum 
Dorfsowjet bestellt und ihm ins Gewissen geredet, mit 
"Maßnahmen" gedroht - alles vergeblich. Er flüchtet immer 
wieder zum Alkohol: 


Ero HEACTBHTEIIDHO HECKONBKO Pa3 BbI3LHIBAsIN B CEJIBCOBET, 
COBECTHNN, TPO3HAIM MPHHATD Mepbi... Tpe3Buf EpoHbka, 
He TRADA npencenartenk B rna3a, TOBOPUS CePIAHTO, HEB- 
HATHO: 
- Da nannol .. Ha 6pocp Tu! Hy?.. TlonyMmaeub!.. 
IIOTOM BunuBan B naBouke "6aHky"”, MAJIEHLKO cunnen Ha 
Kpkinbue - UTO6”"B3ANO"”, BCTaBban, 3acyunBan pykaBa u 
O6PABNAN TPOMKO: 

- Hy, npouy!.. Kro? Ecnn ManocTb 1H3yBeuy, npowy He 
O6nxatbca. Munp napnonH!327 


Auf diese Art und Weise setzt Šukšin seine Hauptfigur ei- 
nem circulus vitiosus aus, aus dem es kein Entrinnen gibt. 
Pupkov wird aggressiv gegen alle und jeden, weil man ihn 
nicht versteht, und treibt sich dadurch immer mehr in die 
Isolation, aus der ihn nur der Griff zur Flasche und die 
Flucht in die Welt seiner Träume hinausführen. 

Das Scheitern seiner Integration in die Gesellschaft kom- 
pensiert Bron'ka mit einem zweiten Dasein, seinem anderen, 
berühmten 'Ich', wenn auch immer nur für kurze Zeit. Er 
selbst kann allerdings diese Zusammenhänge nicht erfassen. 
Bron'ka versteht auch die Welt nicht, die ihn verlacht 
und bedroht; sie ist ihm fremd. Die Verwandlung in einen 
Helden, die Identifikation mit einer bedeutenden Rolle 
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erscheint aus dieser Sicht als Flucht aus der befremdli- 
chen Wirklichkeit und als Versuch, im Bezugsrahmen einer 
anderen, früheren Welt zu denken. 

Ebenso wie die schon oben behandelten Erzähluncen Sukfins 
bietet auch diese dem Leser keine optimistische Lösung. 
Der Protagonist macht keine Entwicklung durch; er ist von 
sich aus zu einer Änderung seines Verhaltens nicht in der 
Lage und erhält von seiner Umwelt keinen Anstoß dazu, so 
daß sein Ausbruchsversuch als gescheitert betrachtet wer- 
den muß. 

In einer ähnlichen Situation wie Bron'ka Pupkov befindet 
sich auch Mit'ka Ermakov, die Hauptfigur der Erzählung 
"Sil'nye idut dal'$e". Jedoch deutet hier $ukXin im Unter- 
schied zu "Mil' pardon, madam!" die Ursache des schizo- 
phrenen Verhaltens der Hauptfigur unmißverständlich an. 
Schon zu Anfang der dialogreichen Erzählung wird auf den 
Konflikt zwischen Ermakov, einem Gelegenheitsarbeiter, 

und der Gesellschaft aufmerksam gemacht. Die negative 
Reaktion Mit'kas auf die ichbezogene, eigennützige Le- 
benseinstellung seiner Umwelt enthüllt den Standpunkt des 
Protagonisten, der jeglichen Kompromiß mit der Gesell- 
schaft ablehnt. Besonders der innere Monolog des einhei- 
mischen Mika, seine Reaktion auf den Dialog der Urlau- 
ber, die am Bajkalsee ihre Ferien verbringen, demonstriert 
seine nonkonformistische Haltung. 32° 
Die darauffolgende Rückblende des Erzählers im Handlungs- 
ablauf hat eine aufklärende Funktion: Es werden bedeu- 
tungsvolle Lebensabschnitte des Helden angeführt, die zur 
Erklärung seines gegenwärtigen Verhaltens maßgeblich bei- 
tragen. So erfährt der Leser, daß Mit'ka schon als Junge 
ein Träumer war, etwa als er mit Freunden das Nordmeer 
überqueren wollte, um zum Nordpol zu gelangen, oder als 
er von einer abenteuerlichen Expedition träumte, in der 
er sich als Goldgräber sah. Jedoch weichen diese Kinder- 
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träume nicht, wie zu erwarten gewesen wäre, einer 'erwach- 
senen', rationalen Auseinandersetzung mit dem prosaisch- 
monotonen Alltag, im Gegenteil, sie werden mit zunehmen- 
dem Alter immer seltsamer und bizarrer. Als Beispiel hier- 
für wird in der Erzählung ein Traum angeführt, in dem 
Mit'ka sich wie in einer Phantasiewelt bewegt und der sein 
gesamtes Leben zu bestimmen scheint. So stellt er sich vor, 
er habe eine Grassorte entdeckt, die zwar jeder kenne, de- 
ren wunderbare Eigenschaft jedoch allen verborgen sei. 

Nur er, Mit'ka, weiß, daß man mit diesem Gras Krebs heilen 
kann. In seinen Träumen sammelt er nachts, wenn ihn 
niemand sieht, dieses Gras und heilt damit jede Krebser- 
krankung in drei Tagen. Auf diese Weise gewinnt Mit'ka 
Ruhm und Macht. Er genießt, ähnlich wie Bron'ka in "Mil' 
pardon, madam!', seine imaginäre Machtposition, lebt mit 
Frauen, die er geheilt hat, trinkt Champagner und erinnert 
die Leute an die Zeit, als sie ihn verlachten. Namhafte 
Persöhnlichkeiten aus der ganzen Welt, unter ihnen Präsi- 
denten und bekannte Wissenschaftler, kommen zu ihm, um 
geheilt zu werden. 


YyeHuie H NPe3HlNeHTLbI NMNON3aRT Ha KONeHAX nepen MHTBKOR: 
"CKkaxh, NTO 3a Tpapka?"” MHTbKa KpHBO ynuißaetcah. "Bn 
no Hen xomuTe”". - "Craxn!” - "Oury Bam!” BuiBaeT, YTO 
OH KpHNHT Ha npe3anneHToB: "Tpenaur! Crevroul TonbKo 
60NTAaTb yMeere!"329 


Er hilft zunächst den Armen und - nicht ganz uneigennützig 
- Frauen unter dreißig, mit denen er dann auch offen zusammen- 
lebt. So geht er völlig in seiner Phantasiewelt auf und 
scheint in dieser seine Identität gefunden zu haben. Ledig- 
lich wenn er betrunken ist, verplaudert sich Suk&ins Held, 
der auch als "xonaunn aHuexnor"330 (wandelnde Anekdote) und 
"sunnsoxa" 331 (Trunkenbold) bezeichnet wird, und überrascht 
seine Mitmenschen mit bizarren und geheimnisvollen Fragen, 
die für diese absolut unbegreiflich und befremdend sind, 
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denn sie können nur vor dem Hintergrund seiner Träume ver- 
standen werden. Dem Leser wird verdeutlicht, daß Mit'kas 
ganze Handlungsweise völlig auf einen äußeren Effekt aus- 
gerichtet ist: Er will seine Umwelt beeindrucken und darin 
Selbstbestätigung finden; jedoch vollzieht sich sein Leben 
in einer imaginären Welt, die von der Realität weit ent- 
fernt ist. Sein Bewußtsein orientiert sich nicht an der 
objektiven Wirklichkeit, sondern an seiner ganz subjekti- 
ven Konstruktion der Welt. Daher rührt wiederum sein 
Scheitern an der Außenwelt, was er durch Flucht in andere, 
neue Träume zu kompensieren sucht. Als Beispiel sei die 
Episode angeführt, in der Mit'ka nach seinem bereits er- 
wähnten inneren Monolog versucht, im späten Herbst im Baj- 
kalsee zu baden. Einerseits bringt er hier Ablehnung und 
Protest gegenüber der angepaßten Einstellung der Intellek- 
tuellen zum Ausdruck, die er abwertend als "oukapıkn" 332 
bezeichnet. Zugleich will er seine imaginäre Überlegenheit 
demonstrieren, an die er aufgrund seiner schon zur Gewohn- 
heit gewordenen Tagträume fest glaubt: 


OyKapukH... Bce O06pa30BäaHHhle, MIPOUUTAUM YAMy KHHT... 
O cHne CTOAT TONKYyHT. A CTONKHM Cefuac B BONY M06oro 
— B OQHY MHHYTYy NY3bIPM NMNYCTUT. Ouka nonbwe nponep- 
xaTCA Ha Bone. 333 


Der Versuch scheitert, er ertrinkt beinahe und wird zu 
seiner Schande ausgerechnet von diesen "oukapnku", sei- 
ner Meinung nach Schwächlingen,gerettet. 

Mit'kas nächster Schritt besteht darin, diesen für ihn 
bedrückenden Mißerfolg durch die Schaffung einer neuen 
Realität auszugleichen. Der Realitätsverlust potenziert 
sich: An die Stelle der Außenwelt tritt eine neue, phan- 
tastische Wirklichkeit, die ihn der Realität noch mehr 
entfremdet. 

Mit'kas Phantasie erscheint als Mittel, seine in der 
Wirklichkeit nicht erfüllbaren Bedürfnisse und geheimen 
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Wünsche in einer fiktiven Welt, in der er seine Selbstver- 
wirklichung findet, zu befriedigen. 

Aus der folgenden Passage, in der der Autor seinen Helden 
als einen "hoffnungslosen Träumer" bezeichnet, lassen sich 
auch sozialpolitische Faktoren für Mit'kas entwurzeltes 
Dasein ableiten: 


Bce MeyTamT, HO NPYTHe - OTMEUTAIK H NIPHHASIHCB YCTpa- 
HBATb CBOKW XU3HBb... TIONPYUHHMH, TAK CKaxeM, CpencTBa- 
MM. MATbKa MPpeBpaTunca B CaMoOTO Henenoto, 6be3HanexHo- 
TO MEUTATENA - BEINHKOBO3PACTHOTO. XH3Hb JIEHNHBO xeBa- 
na ero MEYTH, Han MHTbKOR CMeanHCchb, a OH - C YNOPCT- 
BOM HEHCTPE6HMEIM ~ MEeyuTan. TOAbBKO HäVdHnCH CKPLHBATb 
OT nmneA CBOH Mer, 334 


Dieses Zitat zeigt eindeutig eine Diskrepanz zwischen dem 
Anspruch einer Gesellschaft und ihrer alltäglichen Wirk- 
lichkeit. Die Schule, die Pionierorganisation und der Kom- 
somol vermitteln dem jungen Menschen ein unkritisches, 
trügerisches Bild von der Gesellschaft, in der angeblich 
alle Wünsche und Träume eines jeden Bürgers erfüllbar 
sind. Die meisten Menschen trennen sich leicht von ihren 
Hoffnungen und Träumen und damit auch nicht zuletzt von 
den Idealen und Zielen der Gesellschaft. Folglich passen 
sie sich, um ihre Existenz nicht zu gefährden, den rea- 
len spießbürgerlichen Verhältnissen an. Einige aber, wie 
Suk&in sie in den Gestalten Bron'ka und Mit'ka repräsen- 
tiert, wollen oder können sich nicht anpassen. Für sie 
bleibt als Lösung der Unvereinbarkeit ihrer Ansprüche mit 
der Realität nur die Flucht in eine Traumwelt, wo sie ihre 
Selbstverwirklichung suchen. 

Im Vergleich mit den schon behandelten Erzählungen wird 
in der Erzählung "General Malafejkin", in der ebenfalls die 
Persönlichkeitskrise thematisiert wird, das satirische 
Element besonders hervorgehoben. Der Anstreicher Malafej- 
kin versetzt sich zeitweise in die Rolle eines Generals, 
in der er dann völlig aufgeht. Durch die Wahl des Schau- 
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platzes und die szenische Darstellung des Handlungsablau- 
fes erreicht Šukšin in "General Malafejkin" eine größere 
Wwirklichkeitsnähe. Die Erzählung spielt in einem Zugab- 
teil, wo unten Malafejkin mit einem Mitreisenden ein mo- 
nologisierendes Gespräch führt, während oben auf dem Lie- 
geplatz ein früherer Arbeitskollege, der Anstreicher Mis- 
ka Tolstych, diesem Gespräch lauscht, ohne jedoch von Ma- 
lafejkin erkannt zu werden. 

SukXins soziale Kritik wird überdeutlich, wenn er dann und 
wann den falschen General aus dem "süßen Leben” der Funk- 
tionäre erzählen läßt. "General Malafejkin' besitzt, wie 
der Leser erfährt, eine imaginäre Position, die ihm außer 
großer Macht auch noch materielle und sonstige Privilegien 
verleiht. Neben einer zweistöckigen Datscha mit Kamin ste- 
hen ihm beispielsweise zwei Chauffeure zur Verfügung. Wie 
hoch seine Position sein muß, geht aus der Anspielung her- 
vor, daß er seinen Urlaub bei Kislovodsk in einem abge- 
schirmten "Korpus" verbracht habe, der nur den höchsten 
Kreisen des Parteiapparates zugänglich ist: 


- HeT, Y HAC TAM CBOfR KOPNYyC ecTb. 

- rae? 

- He noe3xası KHCNOBOICKA... 

- T ne xe? A TaM BCe OKPECTHOCTH 1H3IA3NHT. 
CeMeH Hpantäu NOCMEANCH. 


- Her, TOT KOPNYyC Dn He 3HaeTe. Ero c NOPOTH He 
BHOHO. 
Homonyann. 


- 3a 3a60POM, - DORCHHD CeMeH Hpauag 233 


Eine dramatische Steigerung erreicht die Erzählung, als 
Miška Tolstych seinen ehemaligen Arbeitskollegen später 
durch spöttische Fragen in die Enge treibt. Miška interes- 
siert die Frage, was man mit solcher Angeberei bezweckt, 
zumal auch sein Bruder so ein Prahlhans ist, der mehr 
scheinen will,als er ist. 


Ha BbiXofe H3 MeTpo, Ha 3CKanaTtope, MMulka ONATb Npr- 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


0005044 


- 166 - 


Sıhuansica K ManadeAKkuHny... 3aroOBOPHAN Ha yXO EMy: 

- Tu He OpH TONBKO, He OPH... A ONMH BOnpoc no- 

CTaBnn H Gontttnie He Gyuny. Y Meng 6PaATENDBHHK B My- 
Tepe TakofA xe... NPHIYPOK: TOXe CTPOHT H3 Cep, 

{ero Bà H3 Cepsg KOpexHTe-To? Uero BH HO6HBaeTecHh 
3TuM? A? A cepbe3Ho cnpaumbam. 336 


Aber Malafejkin kann ebensowenig wie die schon in anderen 
Werken aufgezeigten Figuren sein Bedürfnis nach einer an- 
deren Identität begründen. Dies demonstriert die Schluß- 
szene dieser Erzählung, in der zwei entgegengesetzte Le- 
benseinstellungen miteinander konfrontiert werden: die von 
Miska Tolstych, der die Ansicht vertritt, daß man so sein 
solle, wie man ist, und die von Malafejkin und Miskas Bru- 
der, die offenbar ohne eine zweite Identität nicht auskom- 
men können. 

Auch in der Erzählung "Versija" wird ein ähnliches Motiv 
behandelt. Ebenso wie Mit'ka Ermakov erfindet San'ka, der 
Held dieser Erzählung, außergewöhnliche Episoden, die sich 
angeblich in seinem Leben zugetragen haben und die dem Ver- 
gleich mit dem monotonen Dasein auf dem Dorfe nicht stand- 
halten. So erzählt San'ka, er habe in der Stadt in einem 
Restaurant aus Versehen eine Glaswand, die die Garderobe 
vom Speiseraum trennt, zerschlagen; dies soll auch der An- 
laß für seine kurze Liebesaffäre mit der schönen Leiterin 
des Restaurants gewesen sein. Der Zerstörung der Glaswand 
ist in dieser Episode eine symbolhafte Funktion beizumes- 
sen: Hierdurch entzieht sich San'ka der Realität und 
flüchtet in ein traumhaftes Leben, das seinen Wunschvor- 
stellungen entspricht. Obwohl die Dorfbewohner San'kas 
Neigung, ständig Geschichten zu erfinden, gut kennen und 
ihm auch diesmal zunächst nicht glauben, gelingt es ihm 
durch geschicktes Auftreten, sie von der Glaubwürdigkeit 
dieser Begebenheit zu überzeugen, so daß er am Ende als 
Held gefeiert und somit in seinem Traum bestätigt wird. 
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CTPaHHO, ONHAKO, YTO HEPEBEHCKHEe NOCNE Bcero 3TOorTo 
B CaHbKHHY HCTOPHB NONAHOCTBE TNTOBEPUIIKH. H UMaCTO npo- 
CHH paccka3aTb, KAK OH TyxeBanca B ropone TpH OHA 
H TPH HOYH. (...) 

CaHbka nNONTO eme ZODunm TIO nepeBHe repoem. 337 


In diesen drei motivgleichen Erzählungen, die die Persön- 
lichkeitskrise thematisieren, wird dem Leser das Bedürf- 
nis der Helden nach individueller Selbsbestätigung und 
das Streben nach Identität anschaulich dargestellt. Da 
dieses Verlangen der Protagonisten in der Wirklichkeit 
unerfüllt bleibt, ziehen sie sich in ihre individuelle 
Phantasiewelt zurück, wo sie Selbstbestätigung und Iden- 
tität zu finden glauben. 


3.3.1.2 Distanzloses Engagement für ein Thema 


In einigen Erzählungen AukSins zeigen die handelnden Per- 
sonen eine völlige Fixierung auf eine bestimmte Idee oder 
auch eine nahezu krankhafte Rationalität, beides Merkmale, 
die nach Binswanger ?>® das Phänomen der Verschrobenheit 
kennzeichnen. Das Blickfeld eines solchen Menschen engt 
sich zusehends ein und er hat nur noch seinen Begriff, 
sein Prinzip oder seine Idee im Auge. >>> 
Bei der Betrachtung dieser Erzählungen, die "verschrobenes 
Verhalten" thematisieren, sollte folgender Punkt berück- 
sichtigt werden, der ein charakteristisches Merkmal nicht 
nur der gegenwärtigen Sowjetliteratur, sondern auch der 
Literatur anderer Länder ist. Die übliche Verherrlichung 
des Berufslebens, mit dem sich der Sowjetbürger identifi- 
zieren und in dem er aufgehen soll, wie auch die schönfär- 
berische Darstellung seiner Beschäftigung außerhalb der 
Arbeitszeit in den staatlich gelenkten Freizeitorganisati- 
onen sind in den Erzählungen Sukfins nicht anzutreffen. 
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Statt dessen tritt hier die Entfremdung des Helden zu seiner 
Arbeitswelt und den öffentlichen kulturpolitischen Freizeit- 
verbänden deutlich zutage. Das Leben dieser "problemati- 
schen Individuen" bei luktin konzentriert sich vielmehr auf 
die Verfolgung und Realisierung einer fixen Idee, die ihnen 
eine Bestätigung zu bieten scheint, wobei auf Objektivität 
und Realität keine Rücksicht genommen wird. Der Held ver- 
liert sich so sehr in seiner Idee, daß sie ihn schließlich 
völlig beherrscht, nicht mehr er sie. Man spricht in die- 
sem Zusammenhang auch von unbewußter Entfremdung, die Freud 
zum Ansatzpunkt seiner Therapie gemacht Hat. Daseins- 
analytisch betrachtet läßt sich dieses Phänomen umschreiben 
als "Verschließung der Situation durch ihre Einschließung 


in ein bestimmtes Thema" ?*1 


‚wie zum Beispiel die Fixierung 
auf ein Perpetuum Mobile (in "Upornyj") oder ein Mikroskop 
(in "Mikroskop"). Die oben angeführte Erklärung verschro- 
benen Verhaltens erhebt nicht den Anspruch auf Vollstän- 
digkeit. Natürlich müssen außer "daseinsanalytischen”" auch 
andere Kriterien berücksichtigt werden, um zu einem umfas- 
senden Ergebnis zu kommen. 

"Verschrobenheit stellt eine Zwischenform eigentlicher 
geschichtlicher Bewegtheit des Daseins und völligem Still- 
stand dieser Bewegtheit E T Das heißt, daß Verschro- 
benheit, im Unterschied zu Schizophrenie, es dem Individu- 
um immer noch ermöglicht, seine Existenz in der realen 
Welt auf irgendeine Weise zu behaupten. Der verschrobene 
Mensch steht noch vor dem Abgrund dessen, was man als schi- 
zophrene Zerfahrenheit, Veränderung oder Spaltung des See- 
lenlebens bezeichnet. 

Monja Kvasov, Kraftfahrer in einer Kolchose, die zentrale 
Figur in Sukfins Erzählung "Upornyj", hat in einem Buch ge- 
lesen, daß man sich schon immer vergeblich um die Konstruk- 
tion eines Perpetuum Mobile bemüht hat. Er will aber die 
Undurchführbarkeit dieses Projektes nicht wahrhaben. 
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Wie schon bei früheren Gelegenheiten weigert er sich, logische Gedan- 
kengänge nachzuvollziehen, er scheut sich, Fakten anzuerkennen: 


Kak-TO Tak Dam C HWM, YTO Ha BCHKHMe Team MOM ... OT BCA- 
KWX Team MECTIER OH C TIPEHEGPEOREHHEM OTMAXHBAJICA H Ion CPOE: 
"Da JANO, 6yayr TYT eet, P 343 


Dem 26jährigen Monja ist die “Lösung” des Problems des 
des Perpetum Mobile nachts eingefallen und er bringt sie 
sofort zu Papier. Schon beginnt seine Phantasie grenzen- 
los zu schweifen; Monja stellt sich die riesige Größe sei- 
ner Heimat vor, ein unendliches Flachland, das er allein 
majestätisch durchschreitet. Wie er selbst meint, ist er 
ein verkannter Gelehrter, und noch spendet man ihm keinen 
Beifall. Erst später würde man zu der Erkenntnis kommen, 
daß man ihn zu Unrecht mißachtet und unterschätzt hat: 


BOT Tak NPOANET venoperk no 3eMlie - Bea kpuka, 6e3 
BO3TNAaCOB - MNOTNAUHT Ha BCe TyT - H yAner. A MOTOM 
XBATATCA: KTO 6un-To! KTO Gun... KTO Gin 344 


In dieser Passage lassen sich Parallelen zu den Verhal- 
tensweisen der Protagonisten in den behandelten Erzählun- 
gen "MILT pardon, madam!" und "Sil'nye idut dal'$e" fest- 
stellen. Aber im Unterschied zu Bron'ka und Mit'ka ver- 
sucht Monja, aktiver zu sein und etwas zu tun, um seine 
"Genialität" und "Überlegenheit" unter Beweis zu stellen. 
Die ironisch-ablehnende Reaktion der Umwelt auf seine 
"Konstruktion" macht ihn nur noch hartnäckiger in der 
Verfolgung seines Zieles. Um die Rolle der Umwelt und de- 
ren Reaktion zu unterstreichen, werden neue handelnde Fi- 
guren eingeführt und diesem Abschnitt ein breiterer Er- 
zählraum gewidmet. So offenbart sich im Verhalten eines 
Ingenieurs und seiner Frau, einer Lehrerin, eine be- 
schränkte Denkweise und Unfähigkeit zu kritischer Re- 
flexion. Während der Ingenieur, der in der Kolchose ei- 
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nen hohen Posten bekleidet, Monja jede Erklärung darüber, 
warum dessen "Konstruktion" nicht funktionieren könne, ver- 
weigert, meint seine Frau, daß das Rad sich nicht drehen 
dürfe: 


- He G6yneT Koneco BpamaTbcA, - CKa3ana yuHTejbHHuUa. 
- Dote d 

- He 3Ham NoKka... JTO HANO paccyHTaTb. OHO He DHOJDK- 
HO ppamarpca. 345 


Hierdurch unterstreicht Bu Bin. ähnlich wie Rasputin mit 
der Gestalt Voroncov, die untertänige Denkweise eines Be- 
amten und dessen Autoritätsgläubigkeit. 

Monjas Versuch, ein Perpetuum Mobile zu bauen, muß selbst- 
verständlich scheitern. Aber Monja findet sogar Gefallen 
daran, im ganzen Ort ausgelacht und bespöttelt zu werden. 
Er betrachtet seine konforme Umwelt aus einer gewissen Di- 
stanz, nicht ohne Mitleid. Für ihn lohnt sich nicht einmal 
eine Diskussion mit seinen Mitmenschen, da sie zu sehr in 
ihren Alltagssorgen befangen sind, als daß sie seine Ge- 
danken verstehen könnten. 

Auch nachdem sein Versuch gescheitert ist, kann Monja 
nicht einsehen, weshalb sein Modell nicht funktioniert, da 
ihm niemand die Unmöglichkeit eines solchen Versuchs er- 
klären kann. Die Argumentation, so etwas könne oder dürfe 
es eben nicht geben, hält er für unzureichend. 


- Becp peut Buepa yrpo6un...dÄeno He B 3TOM, - 3arTro- 
Bopnusı MOHA, H 3aT0OBOpHNn Ge3 MEJIKOTO COXAjEHAA H TOPA, 
a C TNAYSOKHM, HCKPEHHHM JIOÖOTIHITCTBOM, ~ NEeJO B TOM, 
UTO A BCe xe HE DOHHMa: NOUEMy OHO HE KPYTHTcA? OHO 
xe NOJUIKHO KPYyTHuTbca. 346 


v 
Nicht zuletzt zeigt SukSin in der Gestalt Monjas Ableh- 

nung und Protest gegen eine konformistische, zur Anpas- 

sung zwingende Gesellschaft; die Umwelt reagiert jedoch 
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auf diese Ablehnung mit "Gegenmaßnahmen": sie erklärt ihn 
für nicht ganz zurechnungsfähig. >47 

Sichtbar wird in dieser Erzählung auch die existentielle 
Einsamkeit und die Entfremdung Monjas gegenüber den übrigen 
Dorfbewohnern, die durch ihr verständnisloses und zum Teil 
ironisch-herablassendes Verhalten ihn in die Isolation und 
in die Welt seiner fixen Ideen treiben. 

Das Motiv der Verschrobenheit findet sich auch in anderen 
Erzählungen Suk$ins wieder, auf die hier nur kurz einge- 
gangen werden soll. 

In der Erzählung "Mikroskop" kauft sich der Tischler 
Andrej Erin für 120 Rubel ein Mikroskop. Um Schwierigkei- 
ten zu vermeiden, erzählt er seiner Frau, er habe sein Ge- 
halt verloren und das Gerät für gute Leistungen im Betrieb 
erhalten. Während Monja, wie oben gezeigt, vom Erfindungs- 
geist besessen ist, stürzt sich Andrej Erin völlig in die 
"wissenschaft" und untersucht Nahrungsmittel sowie sein 
Blut auf möglicherweise darin enthaltene Mikroben. Er kommt 
nicht von dem Gedanken los, daß der Mensch lediglich auf- 
grund der Existenz dieser verhaßten Mikroben nur so kurze 
Zeit zu leben hat. Selbst nachts halten ihn seine "For- 
schungen" gefangen, und auch sein Sohn wird zu den Experi- 
menten herangezogen. Im Verlauf dieser Versuche kommt in 
ihm eine Empörung auf, die immer mehr zunimmt und am Ende 
der ironisch geschilderten Geschichte in einer Beschimpfung 
der Wissenschaftler gipfelt, die das Volk nicht über die 
Gefährlichkeit der Mikroben aufklären, weil sie, nach 
Andrejs Meinung, einen Aufstand befürchten: 


- YyeHbie. Y uux MHUKPOCKONELH-TO NONyUWEe Hauero - BCe 
BHNAT. H Mmosmuar. BonHeHHe, MON, HaAuHEeTCcA. 4 


Wie aus der Erzählung hervorgeht, kommen solche Vorfälle 
bei Andrej häufig vor. Sie scheinen ihm einen Ausgleich, 
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eine Kompensationsmöglichkeit für das zu bieten, was ihm 
sein Arbeitsbereich und die kulturellen staatlichen Ange- 
bote versagen. 

Im Unterschied zu den Ansichten der in den beiden voran- 
gegangenen Erzählungen agierenden Personen läßt sich die 
Lebensauffassung von Spir'ka, der Hauptfigur der Erzählung 
"Suraz", mit den Worten "Eto mne - do feni"349 (Larifari) 
zusammenfassen. Spir'ka ist 36 Jahre alt, Junggeselle und 
von Beruf Kraftfahrer. Der Sinn seines Lebens erschöpft 
sich in unflätigen Reden, Zoten, Zechereien und Frauen- 
geschichten. 


Emy BCe "no deHun". TpHRUATb WECTBb JIeT - HH CEeMbH, HM 
XO3AACTBaA HacTonmero. 3HaeT CBoe - MATEPLIHHHNM4ATB HA 
K ONMHOKOM G6a6aM MO HOYaM WAcTaTb. 350 


In bezug auf Frauen ist er nicht besonders wählerisch: 


Ko BceM nonpan 6e3 pa360opa. Emy ato Toxe "no denn". 
Kak Ha31I0 KOMY - mount NOCTapwWe n nocTpauwHee. 351 


Mit diesem Kommentar des Erzählers wird unmißverständlich 
auf die entfremdete Haltung des Helden gegenüber dem offi- 
ziell propagierten Moralkodex hingewiesen. Diese entfrem- 
dete Haltung wird mit einigen Episoden aus dem wechselvol- 
len Leben der Hauptfigur verdeutlicht, die Spir'kas Orien- 
tierungslosigkeit wie sein verstärktes Streben nach indivi- 
dueller Selbstverwirklichung in der Gesellschaft kenn- 
zeichnet. Wenn in den oben behandelten Erzählungen die 
"verschrobenen” Protagonisten sich verbissen an eine Idee 
klammern, ist es bei Spir'ka das schöne Geschlecht, das 
ihm eine Art Kompensations- und Ausgleichsmöglichkeit bie- 
tet, vor allem, da er aufgrund seines guten Aussehens viel 
Erfolg bei den Frauen hat. Die einsträngige Handlung die- 
ser Erzählung ist auf folgende konfliktträchtige Episode 
zugeschnitten, in der sich die Seelenkrise des Helden zu- 
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spitzt. Wie der Erzähler schildert, gefällt Spir'ka Irina 
Ivanovna, die verheiratete Lehrerin des Dorfes, die erst 
vor kurzem mit ihrem Mann in den Ort gezogen ist. Spir'ka 
hat auch in diesem Fall Erfolg: Sie kann ihm nicht wider- 
stehen. Beide werden jedoch vom Ehemann der Frau über- 
rascht. Der Erzähler beschreibt den exaltierten Rauschzu- 
stand, in dem Spir'ka sich befindet, da er die Situation 
als eine Grenzsituation empfindet. 


- Bce, uro ven CoHpbka, BCe, YTO 6e30TKA3HO Bcerna 
DNEeACTBOBAJIO Ha IAPYTHX KEHMHH, BCe XOTE ÖH OH O6py- 
UMTB Ceflyac Ha 3TO noporoe, cNnaGoe cymecTBO. OH MO- 


mmn B nywe: "rocnom, NOMOTH! IIyCTb oHa He 6pkkaeT- 
ca!" 352 


Als Irinas Mann ihn verprügelt, verfestigt sich in Spir'- 
kas Kopf sofort der Gedanke, den Mann zu töten, weniger 
um sich zu rächen, als um das Hindernis, das ihm den Weg 
zu seinem Ziel versperrt, beiseite zu räumen. Der Erzäh- 
ler unterstreicht in diesem Zusammenhang die Eigenart ei- 
ner von jeglichem sittlichen System losgelösten Denkweise. 
In der Szene, als Spir'ka mit dem Jagdgewehr unter dem 
Arm losläuft, um den Ehemann der Lehrerin zu töten, macht 
er - wie der Erzähler betont - eher den Eindruck eines 
Mannes, der zu seiner Geliebten eilt, als eines Mörders: 


OH 4UyTb He Gexan. A non KOHeuU nOoßexan. H BONHOBAN- 
CA, KAK Bpone He yÖHBATb Gexan, a B NOCTENB k Mpoune 
MBaHoBe, B Tenno H cornacne. Ona BcTaBana B rna3ax, 
MpnHna MBaHoBHa, HO Kak-TO cpa3y u yxomna. Ty6u ee, 
MATrKHe, NONypacCKpHTHE, NOMHWIIHCB, (Ç...) 

Crnupbka Gesamt n nommeBan HETPOMKO JIA SONPOCTH: 


HeyxeJIH KOHb BOPOHOA 
llepekycurt yınsa? 
Heyxe)jm MOA Musan...3>3 


Schließlich bringt er es jedoch aus Liebe und Mitleid zu 


Irina Ivanovna nicht übers Herz, deren Ehemann zu erschie- 
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Ben, Nunmehr steht er vor dem Problem, seine Idee, sein 
Ziel aufgeben zu müssen. Dies ist ihm aber unmöglich, da 
diese Monomanie das einzige ist, was ihm ein Gefühl der 
Bestätigung in der Gesellschaft bislang verschaffen und 
ihm damit auch einen Lebenssinn vermitteln konnte. Seine 
extreme Haltung, auf die bereits oben hingewiesen wurde, 
wird auch in dieser Konfliktsituation deutlich: ohne lan- 
ge zu überlegen, läuft er auf den Friedhof und begeht dort 
Selbstmord. Von diesem Entschluß konnte ihn nichts abhal- 
ten, weder seine Arbeit noch der tröstende Glaube an eine 
bessere Zukunft in einer neuen, harmonischeren Gesellschaft. 
Es wird in der Erzählung besonders hervorgehoben, daß der- 
artige Überlegungen Spir'ka gar nicht in den Sinn kommen: 


BCNOMHANIACB MaTb, H OH DOBegan, UTO6 yőexaTb OT 3TOA 
MEICJIU — O MAaTEPpH, OT BCAKHX MdCHen, BCNOMHNHJIaAChb eme 
MpnHna MBaHoBHa, TONEHDbKAaAA, H KAajllocTb H NH6OBb K Hen 
O60oXTJIM cepnue. 


Ihm ist alles "no denn” (Larifari): Die Gesellschaft mit 
ihrer offiziell propagierten Skala von Werten und Idealen 
ist ihm gleichgültig. Sein Leben läuft in einem beschränk- 
ten Rahmen ab und konzentriert sich fast völlig auf einen 
Bereich, auf eine Idee, die ihn am Leben hält, dies ohne 
jede Rücksicht auf die Realität und deren Erfordernisse, 
die er längst nicht mehr objektiv einzuschätzen weiß. 
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3.3.1.3 Einsamkeit und Rausch 


Vergleichbar mit den Sonderlingen Šukšins ist Egor (Egor- 
ka), der Held der Erzählung "Trali-vali" von Jurij Kaza- 
kov, noch ein junger Mann, der gerade erst seinen Militär- 
dienst abgeleistet hat und von der Außenwelt isoliert in 
einer Hütte am Fluß lebt. Lediglich Alenka, eine einfache 
Bäuerin aus dem Nachbardorf, mit der er ein Verhältnis hat, 
besucht ihn ab und zu. Er ist Alkoholiker wie seine ehe- 
malige Frau, die im Zustand der Volltrunkenheit den Tod im 
Fluß fand. 

Die Erzählung beginnt damit, daß Egor, dessen Tätigkeit da- 
rin besteht, regelmäßig das Licht in der Boje anzuzünden - 
ein Beruf für alte Männer, wie der Erzähler bemerkt -, an 
einem heißen Tag vom Essen ermüdet schläft. Schon durch die 
Darstellung der schwülen Mittagsstimmung hebt der Erzähler 
die Trägheit und Schwermut Egorkas hervor und deutet dessen 
Verbindung zur Natur an. Diese erste, kaum spürbare Bezie- 
hung Egorkas zur Natur tritt im Verlauf der Erzählung immer 
deutlicher hervor. Auch die Beschreibung der äußeren Er- 
scheinung des Helden, in der dessen urwüchsige Züge betont 
werden, weist darauf hin: 


Erop KpenoK, KäalbIKaCT, HeMHOTO BAN H CJIeTKka Koconan. 
Duo y Hero KPynHoe, PHXNOe, HENONBHKHO-COHHOEe H rop- 
SoHocoe. Ha neren CONHUe, Ha BeTpy 3aropen OH NO4TH 

DO MePHOTLE, H Cephe TNa3a ero KARYTCA CHHHMH OT sroro 35 


Die von ihm oft gebrauchte Redewendung, mit der er sich 
über sein "Anderssein', seine angebliche Mißgestalt,be- 
klagt, unterstreicht dies noch: 


"HenonenaHkkfl A Kakof-To! - xwasyeTca OH, BEINHB. 
- YJepT wenn menaj Ha NbBAHOR Kose!" 


Ebenso unterscheidet sich sein Zeitbegriff, nach dem er 
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sein Leben gestaltet, von dem der Außenwelt und steht in 
Einklang mit der Natur. 277 

Für Alenka, die in der Erzählung nur in einigen Episoden 
auftritt, sind die gesellschaftlichen Konventionen nicht 
unbedingt maßgeblich. Dies verdeutlicht ihr Zusammenleben 
mit Egor, das nicht in der üblichen, tradierten Form der 
Ehe abläuft. Auch bei ihr wird durch ihre Herkunft auf 
eine Verbindung mit der Natur hingewiesen. 

Die ersten Bilder und Szenen der Erzählung erwecken beim 
Leser den Eindruck, daß die beiden jungen Leute, fern von 
der "verderblichen" Zivilisation, in der Natur ein schlich- 
tes, harmonisches Leben führen. Kazakov zeigt jedoch bald, 
daß dies nur trügerischer Schein ist, denn in Wirklichkeit 
erleben die beiden Menschen nur selten eine heitere und 
glückliche Stunde. Dem von der Kultur geprägten Menschen 
gelingt das 'Zurück zur Natur’ in einen angeblich harmoni- 
schen Zustand nicht mehr. Dieser Gedanke findet in der Fi- 
gur Egors seinen Ausdruck, der, von Melancholie und Schwer- 
mut geplagt, sich zu allem ironisch und gleichgültig ver- 
hält. Seine Abgeschiedenheit und seine Interesselosigkeit 
am Geschehen in der Außenwelt treten immer wieder zutage. 
Beispielsweise kann ihn auch die Feier zum Ersten Mai, bei 
der es lustig zugeht und kein Mangel an alkoholischen Ge- 
tränken herrscht, nicht aus seiner Lethargie herausreißen: 


"3x, H TyNABT cefuac B DepesHe!" - TOPBKO HyMaerT OH H 
BOO6PpaxaeT NbAHLIX PONHEIX, MATb, CTOIEI C 3aKkycKof, nn- 
porn, 6ecnpepkHIBHyB MY3bIKy, DNPOMKEBOR BKYyC Gparn (...) 
MPAaUHO Tier B BOLY H JIeE3ET Ha O6PhLHIB, B CTOPOXKY. 


während der Erzähler hier nur leise und vorsichtig die 

gleichgültige Haltung Egors zu diesem vom Staat offiziell 
eingeführten Feiertag andeutet, tritt der sozial-politi- 
sche Bezug der Erzählung in einer anderen Passage deutli- 
cher zutage. Egorkas Monolog, sein Trinkspruch vor Besu- 
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chern, die bei ihm übernachten, ist voll von eindeutigen 
Sarkasmen und ironisiert die angeblichen Werte einer so- 
zialistischen Gesellschaft: 


D03BOonpTe NO3nNPaBHuH Tb C TONOBUNMHOA NPA3IMHNKA KOMMY- 
HY3Ma H counann3Ma. Bce CH MUMpa Ha 60pb6y C Bpa- 
TOM, MaTb ero 3a HOTYy, H B MEecTb 3TOTO nonHecnte! 359 


Mit dieser Äußerung des Helden, in der er sich über die 
Schönfärberei und propagandistische Phrasendrescherei der 
Presse lustig macht, verdeutlicht Kazakov dem Leser, wo 
die wesentliche Ursache für die Melancholie und Entfrem- 
dung zu suchen ist. Die Begriffe Sozialismus und Kommunis- 
mus, über die er sich ironisch ausläßt, sind für ihn ohne 
Gehalt und Bedeutung, sind zu leeren Klischees degradiert. 
Schon bei den Gestalten Šukšins sind wir ähnlichen Zügen, 
wie sie in der Figur Egorkas zu bemerken sind, begegnet: 
der Flucht in den Traum und dem Mangel an Selbstbestäti- 
gung. Realität und Phantasie verschmelzen im Traum Egorkas 
von der weiten Ferne und von einem Schiff, auf dem eine 


Welt existiert, in der vor allem Geborgenheit herrscht: 


OH BOO6paxaeT DaänbHwn HOPOTYy, BOOĞpaxaeT, KAK CHIIT 
TO KawTaM MOJIOMIE XEHuUMHhH... OH BOOGpaxaeT, KAK BO3- 
ne MAUMHHOTO OTHENEHHA CHANKO, MATKO TNAXHET TIAPOM, 
HAUHNUEHHOA MeDbIn H YTPO6GHLIM MAUMHHLIM TENJIOM. 
(Hervorhebung d.V.) 


Der Traum verweist einerseits zurück auf die Vergangenheit 
und andererseits voraus auf eine unrealistische Zukunft: 
neben Erinnerungen an seinen Militärdienst bei der Marine 
stehen seine Wunschvorstellungen von einem künftigen Le- 
ben in seiner Phantasiewelt. Mittels der Traumepisode, in 
der die Zeitebenen von Vergangenheit und Zukunft mit der 
aktuellen Gegenwart verschmolzen werden, gelingt es dem 
Erzähler, dem Porträt Egors mehr Tiefe und Abrundung zu 
geben. Nicht nur die Zeit, sondern auch der Raum mit sei- 
nen Dimensionen scheint sich aufgelöst zu haben. Dies 
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steht in engem Bezug zum Vergänglichen, zur Zeitlichkeit; 
das Wissen um diese Zusammenhänge versetzt Kazakovs Helden 
in Angst: 


NHorna xe ero OXBaTuBaeT, ÖbeT CTPaHHası DDOSb H 
CTPAHHbIe, IMHKMEe MEICIM JIe3SyT B TOJIOBy: YTO Geer H 
cefuac Takof xe, H cefuac CTOAT Ha HeM Gapakı c 
UMPEPHEIMH KPHLHAMKM, CBepkKaeT DO HOUaM Mäsık, a B 6a- 
pakax MOPAKH, KOAKM B nBa apyca, ...Bce-Bce Taxkoe 
xe, a ero HeT TaM, Kak 6yNTO OH yMep, OH Haxe KaK 
GH H He KUN TaM, He CIYXKMI, a BCe 3TO Tak Ç...) Ha- 
BaAKHLEeHHEe, COH! 6 


Dieses Wissen um die Vergänglichkeit des irdischen Da- 
seins wird in der Erzählung mit dem Streben nach Selbst- 
bestätigung und Anerkennung verbunden. Die Szene, in der 
Egor seine erfundenen Geschichten über einen von ihm ge- 
fangenen, etwa dreißig Kilo schweren Hecht oder über 
sein wunderbares Gewehr, mit dem er angeblich eine un- 
glaublich große Zahl von Hasen erlegt hat, den erstaun- 
ten Zuhörern schildert, weist deutlich auf dieses Stre- 
ben hin. 


H ecnn KTO-HH6YIb YCOMHHTCA - A COMHEBAWTCA NIOCTO- 
AHHO, H Erop aner 3TOTO C HEeTEePnMeHHeM, - OH BCNBIXH- 
BaeT H ve, KAK XO3AUH, TAHeTCH K 6yTuisike, HAJHBAET 
Cepe - POBHO CTO NATbHECAT TPaMMOB, - 6BICTPO BHDH- 
BaeT H TOTNua TONbKO MOHHUMaeT Ha YCOMHHBIWEeTOCAH 
XMEeJIbHLIe, 6E3UYMHO-OTYAAHHLIe TIa3a H TOBOPHT: 

- A xoyeub, 3aBrpa noenem? Ha uero cnopnMm? 362 


Ähnlich wie bei $ukXins Bron'ka Pupkov haben diese er- 
fundenen Erlebnisse die Funktion, die fehlende Bestäti- 
gung zu kompensieren. 

Wie für die meisten Gestalten Kazakovs ist auch für Egor 
Reise- und Wanderlust charakteristisch, wenngleich die- 
ser Gedanke bei ihm relativ vage und ziellos bleibt: 


TOMHO y Hero Ha cepe, XOUETCA Yero-TO, KOUeTcaH 
yexaTb KYNa-HH6yüUb, XOUETCA MHHOA XKH3HH. e, Erop 
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CMOTPHYT Ha Napoxon H eme CHIbHee zockver. (...) 
OH BOOo6paxaer ... Ha BepxHeR nmany6e CHIET OLIMHOKHe 
nNaccaxHph, 3aBepHyNHCb B TAanETO, CMOTPAT B TEMHOTY, 

Ha OTOHbKH 6aKEeHOB, Ha PenkHe KrDäachbie KOCTPh PbI6aKoR, 
...)= H BCe JTO HM KAaxkeETCA NPeKPacHbM, YYLHbM H Tak 
MAHHT COATH T TLEe-HHŐYIb Ha MENEHEKOR NPHCTaAHHR, OCTaTbca 

B TMIMHe B POCHCTOM xXoncne. (...) 
H CMYTHO A 3HOGKQ eMy, KäkHe- Zann 30ByT ero, ropo- 
Da, UYM, CBerT. 


Der Lust am Reisen, wie sie in Ger Gestalt Egorkas ihren 
Ausdruck findet, liegt die Sehnsucht nach eirer weniger 
langweiligen und deprimierenden Urwelt zugrunde. 

Wie für Čechov und Bunin ist auch für Kazakov bezeichnend, 
daß die Gestalten seiner Erzählungen passiv bleiben: Sie 
versuchen nicht im geringsten, ihre soziale Umwelt und da- 
mit ihre eigene Lage zum Positiven zu verändern. 364 

Ähnlich wie ŠukŠin führt Kazakov dem Leser Figuren vor, 
deren Interessen auf die eigene Welt, auf ihre subjektiven 
Empf indungen beschränkt bleiben. Die Gesellschaft, ihre 
Werte und Ziele spielen dabei eine sekundäre Rolle. 

Auch Egor ist durch nichts zu bewegen, an der Umgestaltung 
der Gesellschaft oder gar der Welt mitzuwirken. Selbst an 
seine ehemaligen Freunde denkt er mit Gleichgültigkeit und 
innerer Trägheit zurück. 


Jexa panom co cnameñ AneHnkoñ, BCHIOMNHaeT Erop, Kak 
CHVSHn BO note Ha ceBepe. BcnomnHaeT kKOpeweñ, C KO- 
TOPhMH, KOHEeNHO, HaBHO NMNOTEPAN CBA3b, BCNMNOMHHAET HX 
ronoca, HX JHua H naxe pa3roBoph, HO HEACHO, JIEHH- 
B0 (...) 365 


Egor betrachtet alles als "Tpann-samm"” (Larifari): 


“Bce 3TO TPann-Basıun..." = DOYMaeT OH, Pa3MHHafach, Pa30- 
TpeBaicb, TPe6a pe3KHMH PEIBKaMu, (...) 366 


Nur das Singen kann ihn von Zeit zu Zeit aus seiner Le- 
thargie herausreißen. 


Etwa einmal im Monat, wenn es ihm besonders miserabel geht 
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und die Schwermut kaum noch zu ertragen ist, packt ihn ein 
unwiderstehlicher Drang zu singen. Schon am frühen Morgen 
fühlt er sich elend und greift zum Alkohol: 


Torna vannpnt OH C CaMOro yTpa, C CaMoTo xe yTpa H 
nber. NbeT, npaBna, MOHEMHOTYy H BpeMA OT BDEMeHH je- 
HHBO TOBOPHUT: 

- Hy uero... Dasaf, uTo DH, 3T0... A? 

- Yero? - NPHTBOPAHeTCH HENOHYManmeA ArıeHuka. 

- CnioeM, YTO AH... DYeTOoM, a? - BANO TOBOPHT Erop n 
Bamixaer. 367 


Die kurz darauf folgende Szene des gemeinsamen Singens von 
Alenka und Egor wird dem Leser detailliert geschildert. 
Egors Gesichtszüge wie auch sein gesamtes Äußeres nehmen 
unter dem Eindruck der inneren Spannung ein seltsames Aus- 
sehen an. Beide singen mit außergewöhnlicher Hingabe, mit 
Leidenschaft und tiefem Schmerz in der Stimme. Um den er- 
zählerischen Höhepunkt der Geschichte zu unterstreichen und 
die Bedeutung des Gesangs als Erlösung, als Zustand höch- 
sten Glücks zu betonen, wechselt Kazakov die Erzählhaltung - 
die auktoriale Erzählperspektive geht in eine eher personale 
über. 

Wie vor allem in der sowjetischen Kritik betont wird, be- 
stehen gewisse Ähnlichkeiten zwischen dieser Szene und 
Turgenevs Erzählung "Pevcy", in der ein Sängerwettstreit 
stattfindet. Auch Turgenev betont als das Typische am russi- 
schen Gesang die große Leidenschaft und den inneren Schmerz 368, 
Was aber bei Kazakov - im Unterschied zu Turgenev - im Vor- 
dergrund steht, ist die Isoliertheit Egors. Seine künstle- 
rische Begabung und sein Leiden sind von seinem Außenseiter- 
tum nicht zu trennen. Gerade durch seinen Schmerz wird sein 
natürliches Talent verstärkt, das ihm als Kompensation für 
seine Abgeschiedenheit und Entfremdung gegenüber der Gesell- 
schaft dient. 
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3.3.2 Persönlichkeitsstärke und Identitätsverlust 


Im Unterschied zu den 'Käuzen' aus Šukšins Erzählungen 
kann man die Sonderlinge in Rasputins "Proščanie s Materoj" 
in zwei Gruppen einteilen, die sich deutlich voneinander ab- 
heben. Zu der einen gehören einige Vertreter der älteren 
Generation auf Matera, bei denen das sonderbare Verhalten 
mit einer starken Ich-Identität verbunden ist. Die zweite 
Gruppe besteht aus Sonderlingen, in deren Auftreten Merk- 
male einer Entwurzelung und Persönlichkeitskrise festzu- 
stellen sind. Die ersten sind vor allem Bogodul und Tungus- 
ka zuzuordnen, die sich, obwohl sie als Außenseiter des 
dörflichen Systems dargestellt werden, ihre Individualität 
und Persönlichkeitsstärke bewahrt haben. 


3.3.2.1 Bogodul 


Bogodul, auf dessen eigenartiges Verhalten und Naturver- 
bundenheit immer wieder hingewiesen wird 369 ‚ gibt sich als 
Pole aus. Er spricht nur sehr wenig Russisch, und was er 
äußert, ist eher eine Anhäufung von Schimpfwörtern außer- 
halb der allgemein gültigen Sprachnorm. In der Erzählung 
wird mit der Darstellung seiner Abweichung von der Sprach- 
norm die Schilderung seines gesamten "abweichenden" Ver- 
haltens eingeleitet. Im Gebrauch dieser Schimpfwörter be- 
herrscht er allerdings, im Unterschied zu anderen, alle 
Nuancierungen der Intonation: Sie können ebenso zum Aus- 
druck von Zärtlichkeit wie von Bosheit verwendet werden 210. 

Bogodul wird als unerschrockener, entschlossener Mensch 
beschrieben. Was andere nur äußern oder gar nur denken, 
versucht er sogleich in die Tat umzusetzen. Seine extrem 
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feindliche Einstellung jeglicher staatlichen Organisation 
gegenüber, in der sich auch eine völlige Ablehnung der ge- 
genwärtig bestehenden Gesellschaftsordnung manifestiert, 

ist überdeutlich. Er bezeichnet die Fremden als "Friedhofs- 
plünderer" 371 und sieht in ihnen, ebenso wie in den Vertre- 
tern des Staates, eine feindliche und zerstörerische Macht. 
Mit einem Beil bewaffnet und bereit, von ihm Gebrauch zu 
machen, geht Bogodul auf die Eindringlinge los, in seinem 
Auftreten an einen aufständischen Bauern aus dem 19.Jh. er- 
innernd. 


(...) Boronyn B OTBET MEPHI B DOBOIDtHOD YXMEIIKe POT H 
nOKa3nBayı B pyke Ttonop. (...) Bepanna nonpoģoBaJi OT- 
HATb y Boronyna Tonop, HO EBOoTOnyN DHKHVI M 3aMaxHyT- 
CA - CAIYUHBUHMÄCH panom men Erop NnNOCOBETOBAan Bep3anTe: 
- Tu C HM napeHb He UH6KO. OH y 435 Ha Bhichiike. OH 
Take ONHOTO O6YXOM NOTNAHUHN... 


Die Einheimischen nennen ihn "Bogodul" (deutsch etwa "der 
gegen Gott bläst", eine verharmlosende Analogiebildung zu 
"bogochul'nik"”, d.i. "Gotteslästerer")? > 
nung, die ihm sein ständiges, jedoch nicht immer bösartiges 


- eine Bezeich- 


Fluchen eingebracht hat. Die Fremden verleihen ihm den Namen 
"Sneznyj Celovek" ("Schneemensch"). Hierdurch drückt sich 
ihre Angst und feindliche Einstellung gegenüber dem allge- 
mein respektierten und furchtlosen Bogodul aus: 


(...)a OHM, UYBCTBOBANOChb, XOTb H 3ankpann ero n noTewa- 
JIHCb Han HHM, HO H TMO6AHBAanHCchb: He venopenx - Neumf, Ma- 
JIO IM TO TAKOMY B TONOBy B36penetT. BocoA, NOXMaTuA H 
KpacHornasuA, C OTPOMHHIMH, Kak y Oße3bAHL, pPYKAMH H 
UEIIKHM Dau B3TIIAUOM, OH MOHEeBONEe BHywWas kK ce6e 
nourtenHHe (... ) HO BNOGaBOK K CTapoMy nann emy eme ONHO 
npossume - CHexHbif venoser... 374 


Am besten versteht sich Bogodul, der durch sein eigenarti- 
ges Verhalten der Umwelt fremd erscheint, mit den alten Frau- 
en. Sie bringen ihm Sympathie entgegen, weil er wie sie das 
Neue ablehnt und seine aktive Verneinung der Gesellschaft 
vieles mit ihrer fortschrittsfeindlichen Haltung gemeinsam 
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hat. Die Gesellschaft der alten Frauen ist für Bogodul der 
einzige menschliche Kontakt, die Rettung vor der totalen 
Isolation. Vertrieben aus seiner Heimat, gehaßt und iso- 
liert in einem fremden Land, lebt Bogodul ohne ein festes 
Beziehungssystem und ohne jegliche engere Verbindung zu 
anderen Menschen. Es wird jedoch deutlich unterstrichen, 
daß er trotz all dieser mißlichen Lebensumstände nicht 
unter einer Persönlichkeitskrise leidet, denn, wie Raspu- 
tin zu verstehen gibt, schöpft Bogodul seinen Lebenswillen 
und seine Charakterstärke aus seinem Haß auf die bestehen- 
de Gesellschaftsordnung. 

Bogodul teilt bis zum Schluß das tragische Schicksal der 
anderen Alten. Wie sie weigert er sich, die Insel zu ver- 
lassen, und sieht der Überflutung mutig entgegen. 


3.3.2.2 Tunauska 


Ein ähnliches Schicksal wie Bogodul erleidet auch Tungus- 
ka, die ebenfalls zur Gruppe der 'Alten' gehört. Obwohl sie 
in der Erzählung nur episodisch erscheint und manche Le- 
bensumstände unklar bleiben, ist es wichtig im Zusammenhang 
mit dem Thema dieser Arbeit, die Darstellung dieser Figur 
zu untersuchen. 

Tunguskas eigentlicher Name taucht nicht auf, "Tunguska" 
ist als Bezeichnung der Zugehörigkeit zu dem Tungusenvolk zu 
verstehen. Es bleibt unbekannt, woher Tunguska mit ihrer 
Tochter überhaupt kommt; der Leser erfährt lediglich, daß 
ihre Tochter in der neuen Siedlung die Leitung einer Tier- 
farm übernehmen soll. Da jedoch noch nicht genügend Wohn- 
raum in dieser Siedlung vorhanden ist, wird die alte Tun- 
guska auf die Insel Matera gebracht, wo sie in einem der 
freigewordenen Häuser wohnen kann. 


Man versucht, sie zu überzeugen, daß es seit Ende der Za- 
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renzeit keine Tungusen, sondern nur noch Evenken in der Um- 
gebung von Matera gibt, aber sie läßt sich nicht von ihrer 
Meinung abbringen: 


- Moa TyHXyckKa. 

- TBon 3BeHKa, ~ NOHaya)Iy BPaa3ymiIAJIH ee. - TyHrTych 
mpu yape KOYeBAaJIH, Tefllepb 3BEHKM. 

- Moa TyHXycKa, - HacTanBana oHa. - Cmixan: peka TyH- 
xycka. Mon. JBeHka - H-H-H, — HEONPEHEJIEHHO MaxXala 
oHa Kyna-To Bnanb PyKkoA. ... Baia oHa B MaTepe He 
CBOA, HO Tenepb yxe H He uyxafA, TIOTOMy YTO noxnBaNna 
3necb BTOpOe JeTO. Mnotnua, BNIPOUeM, DäCHIepennHpImucCk H 
3arOBOp4UB, TyHTycKa TOJKOBaJNAaA - He CTONBbKO CJIOBAMN, 
CKONIBKO XecTaMH, YTO ƏTO ee 3eMnNA, YTO B NaJekym 
CTapPURy Cona 3axXon4NM TYHTYCH - H TAK OHO, HABepHO, 
H ÖBO. 


Durch ihr Beharren auf die Zugehörigkeit zu einem längst 
nicht mehr existierenden Volk wird Tunguska zu einer Außen- 
seiterin, der das gegenwärtige Gesellschaftssystem fremd 
ist und die erhebliche Integrationsschwierigkeiten hat. 
Anhand der Gestalt Tunguskas entwirft Rasputin ein düste- 
res Zukunftsbild für die alte Generation: von den Einheimi- 
schen isoliert und entwurzelt im ursprünglichen Sinne des 
Wortes, umgeben von Menschen, deren Sprache und Lebenswei- 
se sie nicht versteht. Tunguska - wie auch Bogodul - steht 
dem Kreis der Alten zugleich nah und fern: fern durch ihre 
Herkunft, aber nah - was auch vom Erzähler deutlich hervor- 
gehoben wird - durch das gemeinsame Ausgeschlossensein von 
der übrigen Bevölkerung, wodurch dieser Kreis wiederum als 
Gruppe zusammengehalten wird. 

Mit Bogodul und Tunguska bezieht sich Rasputin auf die ge- 
schichtliche Realität, d.h. auf die Zeit der Revolution und 
des Bürgerkrieges; dem sowjetischen Leser wird auf diese 
Weise deutlich, daß es Menschen gibt, die Repressalien wie 
Verbannung und Vertreibung aus ihrer Heimat bewältigen muß- 


ten. 
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Obwohl Bogodul durch seine aktiv ablehnende Haltung der 
Gesellschaft gegenüber und Tunguska durch ihr passiv ne- 
gierendes Verhalten charakterisiert werden, verleiht Ras- 
putin beiden Gestalten trotzdem - oder gerade deswegen - 
eine starke Identität, die fest durch ihre Vergangenheit 
und durch ihr Herkunftsland geprägt ist. 


3.3.2.3 Petrucha 


Bei Petrucha, einem weiteren Außenseiter, treten dagegen 
deutlich die Züge der Identitätsstörung hervor, die als 
Folge einer Entwurzelung und des Verlustes der Wertorien- 
tierung in der modernen Industriegesellschaft anzusehen 
sind. 

Der vierzigjährige Petrucha heißt eigentlich Nikita Alek- 
seevič Zotov; aber aufgrund seiner Liederlichkeit und sei- 
nes Nichtstuns wird er von seinen Mitbürgern herabschät- 
zend "Petrucha" genannt: 


Dou POXNeHHH ero HEÄACTBHTENbHO HA3BAJH HM S3anHCAmH 
HHUKHTOR, a MPH XH3HH 3a MPOCTOBATOCTB, PAITANBNAACT- 
BO H HHKYEMHOCTBb NEePEeKPecTtusm B lTlerTpyxy. 


Im Traum jedoch, ähnlich wie Mit'ka Ermakov bei Šukšin, 
wenn Petrucha sich als anerkannte Persönlichkeit fühlt, 
kehrt er in sein "wahres Ich" zurück: 


Tenepb yxe H He NOMHHIIH, YTO OH HHUKHTaA, PONHaA MATb 
H Ta HasbiBana llerpyxoR, Ha M CaM OH TONIbKO B MeuTax, 
Korna ero Harpaxlarım H BO3HOCHIIH, Kak WerIOBeka oco- 
GEHHOTO, MPOCNHABNEHHOTO, TAAKOM NOCTaBan H CTABHJI B 
CTPOKy CBOe@ JAaKOHHOe HMA, a B KAXNONHEBHOM CBOCM 
KHTbE-ÖHTbe O6xommnca Nerpyxon. 377 


Sowohl Petruchas Streben nach Selbstbestätigung als auch 
seine Desorientierung wird von Rasputin in mehreren Szenen 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


00050441 


- 186 - 


verdeutlicht. So wird er z.B. von der Verwaltung der Kol- 
chose auf einen Traktorfahrer-Lehrgang geschickt, nachdem 
man festgestellt hat, daß er kaum zu etwas anderem zu ge- 
brauchen ist. Jedoch auch in seinem neuen Beruf als Trak- 
torfahrer fügt Petrucha der Umwelt nur Schaden zu: Im be- 
trunkenen Zustand zerstört er fast alle Zäune auf Matera 
und verwüstet einige Felder 378 Man verurteilt Petruchas 
destruktives Verhalten, und er wird von der Verwaltung 


von einer Arbeit zur anderen geschickt, sozusagen als "er- 
zieherische Maßnahme". Es ist aufschlußreich, wie er dar- 


auf reagiert: 


...) Bcony CTapanucb OT Nerpyxu NOCKOopeA OTSOAPHTECH 
H He CKPEBAjH 3TOTO Naxe Nepen HHM - OH Dt, NIOXOXa- 
TbIBan, CrywWara, YTO O HEM TOBOPAT, MNMONHAYHBAA TOBOPHTB 
NOCHNIBHEA, MOOTKPOBEHHEef, CJIOBHO 3TO DoCtapngnO EeMy 
KAKOe-TO YHOBONBCTBHE. 


Petruchas bewußtes Herausfordern seiner Umwelt kann mit 
dem Verhalten Jakovlevs aus $uk$ins Erzählung "Večno nedo- 
vol'nyj Jakovlev" verglichen werden, für den eine Prügelei 
ein positives Erlebnis darstellt. Petrucha und Jakovlev 
bemühen sich - wenn auch durch ein provokatives Verhalten -, 
ihre Umwelt zu beeindrucken, um ihr Bedürfnis nach Bestäti- 
gung zu befriedigen und auch um ihre eigene Identität zu 
finden. 

Aufgrund einer neuen staatlichen Verfügung, die die altbäu- 
erliche Lebensform der Einwohner von Matera vollkommen 
ignoriert, soll jeder, der sein Haus vor der Überflutung 
selbst verbrennt, eine finanzielle Entschädigung erhalten. 
Petrucha hätte dies ohne weiteres getan, aber da sein Haus 
unter Denkmalschutz steht und es in ein Museum kommen soll, 
hofft er und träumt davon, als Besitzer dieses Hauses be- 


kannt zu werden: 


oka 3TO BpeMeHHasn DIACTHHKA, TAM, B My3ee, 6ynerT 
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Dpvtag: "436a kpecTpaHunna Ha MaTepu IerTpyxu 30T0- 
Ba..." - HJIH HeT: Chess) KPeCTbAHHHa Ha MaTepu HHKHTH 
Arıekceeguua BorToBa". Bce CTAHYT "rar H 3aBHNOBaTb 
Netpyxe - HuxuTte Arlekceebnuy 3orTopy. ? o 


Da er aber zu ungeduldig ist, die Entscheidung über das 
Schicksal des Hauses abzuwarten, zündet Petrucha es selbst 
heimlich an, was die Dorfbewohner endgültig gegen ihn auf- 
bringt. Durch das Niederbrennen des Hauses wird Petruchas 
Streben nach Anerkennung für kurze Zeit erfüllt. Obwohl die 
Tat bei den Einheimischen tiefe Verachtung hervorruft, wird 
sie auf der Dorfversammlung von Voroncov öffentlich ge- 
lobt und er als Vorbild hingestellt. Nach dieser Versamı- 
lung wird Petrucha, der sich als Held fühlt, zu einem 
persönlichen Gespräch mit Persennyj eingeladen, der eine 
leitende Funktion in dem Säuberungskommando innehat. Auf- 
grund dieses Gesprächs, dessen Inhalt dem Leser nicht 
mitgeteilt wird, wird Petrucha in den Kreis der “Horde” 
aufgenommen. 


O deu GHJA Mex HHMH Gecena, HHKTO He CImäan, HO BHNe- 
mm, kak Boponuon, MOKasHBar Ha llerpyxy, YTO-TO NONTO 
TOBOPHs1 fleceHHoMy, a TOT BEHYyI Ha KapMaHa 6NIOKHOT H 
CTaJI UNPKaTb B Heu Kapannanmkom. 381 


Wie man später erfährt, hat Petrucha, der jetzt immer häu- 
figer betrunken ist, eine leichte und gutbezahlte Arbeit 
bekommen: Er brennt in den umliegenden Dörfern die stehen- 
gebliebenen Häuser nieder, eine Arbeit, die zu übernehmen 
keiner der Einheimischen bereit war, da sie als unmora- 
lisch und schmutzig betrachtet wird. Petrucha ist jetzt 
zufrieden: : 


“CHTHĤ, MNBAHHA H HOC B Ta6ake”, - 6YNTO XBANHJICA OH 
KīaBke (.-.) KnaBka vpepgna, YTO 3a KARIYO COMKEHHYP 
NOCTpoAKy NeTpyxe nnaTaAT, H NNATAT Bpone HenJioxo, OH 
ne zasıyetca.382 
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Am Ende der Erzählung versetzt ihn Rasputin in eine ähn- 
liche Lage wie am Anfang: Er wird von seiner Umwelt ver- 
achtet und abgelehnt. Denn nachdem der "besputnyj" Petru- 
cha den "ehrenvollen" Auftrag seiner neuen Arbeitgeber 
erfüllt hat, d.h. als es keine Häuser mehr zu zerstören 
gibt, wird er vom selben Voroncov, der ihn vorher gelobt 
hat, jetzt als nichtsnutziger "Säufer” abgestempelt. 383 
Für Petrucha wie auch für Bron'ka aus Šukšins Erzählung 
"Mil' pardon, madam!" ist die Flucht in den Alkoholrausch 
das einzige Mittel, um seiner Einsamkeit zu entkommen und 
seine Situation zu bewältigen. Eine ähnliche Funktion hat 
auch sein ständiges Spiel auf der Ziehharmonika, dem ein- 
zigen Gegenstand, den er aus seinem brennenden Hause rette- 
te: 


(-- ) nONBA3AaN K CBOE MHHBAIHNHON "NONTOPHEe" BEPEBKY, 
yYTO6LI HaKHIEIBATB Ha neo, H "Tap3aHunn" ee, NO CNAOBy 
camoro lleTpyXH, DEHHO H HOMHO. Kak-To NnPHTammıca C 
Her naxe Ha nNyr, YCTPOHICA NOA 6epe3Kky n 3AanHjMKa- 
aanHImHkan, HO YNapeHHLHe, Becesihie H aImde PA6OTHHKH TAK 
TyPHyJu ero, YTO Nlerpyxa, OSHUHO A3HIKACTWA, H OTPYTH- 
BATbBCA He Gran ~ OTCTynun. 


Obwohl Rasputin auf Petruchas psychische Vorgänge nicht 
eingeht, werden die Ursachen für sein "abwegiges” Verhalten 
und für seine gestörte Identität durch seine Handlungen 
verdeutlicht. Petrucha kommt einerseits mit den ethischen 
Grundsätzen der bäuerlichen Gemeinde nicht zurecht und wird 
deswegen von dieser ausgestoßen, andererseits sind die neu- 
en gesellschaftlichen Normen für ihn kaum annehmbar. Hier- 
aus erklärt sich zum größten Teil seine Entfremdung und 
Entwurzelung in der Gesellschaft. 
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3.3.3 Die Hinwendung zur Religion 


Auch in der Dorfprosa wird die Hinwendung des Menschen zum 
christlichen Glauben als Folge der Entfremdung von der 
offiziellen Ideologie literarisch bearbeitet. 

Die Ursachen für die Religiosität des einzelnen sind 
den in der Stadtprosa geschilderten vergleichbar: das sinn- 
lose Dasein, die fehlende Wertorientierung und Einsamkeit 
in der Gesellschaft. 

Ryl'nikov, der Held der Ich-Erzählung "Apostol'skaja 
komandirovka" 385 von Tendrjakov, stammt aus einer athei- 
stischen Familie und ist gut situiert, und zwar sowohl im 
gesellschaftlichen wie auch im privaten Bereich: 


Ich hatte ebenfalls Erfolge aufzuweisen, hatte 
es zum Abteilungsleiter bei unserer im gazen 
Land verbreiteten Zeitschrift gebracht. 86 


Und schließlich geschah das Langersehnte, Er- 
träumte - wir bekamen eine Neubauwohnung. ? 


In jener Nacht, in der kalten, blitzenden 

Badewanne, dachte ich: geschafft! Vorbei der 

entwürdigende Existenzkampf, aus dem ich ohne 

besondere Schäden hervorgegangen bin. 388 
Wie sich jedoch später herausstellt, hat er damit noch 
nicht alles "geschafft": Ähnlich wie einige Helden aus 
Trifonovs Erzählungen kann auch er sich nicht dem Kon- 
sumzwang entziehen: 

Das wegweisende "Muß" zersplittert sich, und ich 

suchte jedem einzelnen Splitter nachzujagen - 

eine Bettcouch, ein tschechischer Kronleuchter, 

ein Parkettleger. Da blieb keine Zeit für das 

Buch: liefere Artikel, mach Kuliarbeit. 389 
Ryl'nikov stellt sich schließlich die Frage, welchen Sinn 
und welches Ziel das menschliche Leben hat, das von Leid 
und Eintönigkeit geprägt ist. Diese und ähnliche Fragen, 
wie z.B. "Hat es einen Anfang der Welt gegeben? Wird es 
ein Ende geben?" bleiben unbeantwortet. Auch Gelehrte von 
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Rang und Namen, die Ryl'nikov daraufhin anspricht, können 
ihm vom marxistischen Standpunkt her keine befriedigende 
Antwort geben. Zwangsläufig gelangt der Held zu der Schluß- 
folgerung, daß der Mensch mit seinem Verstand, der ihm 
u.a. auch das Wissen um den Tod gibt, nicht besser dasteht 
als ein vernunftloses Tier: 
Ohne Verstand wäre ich womöglich weitaus glücklicher, 
würde nichts davon ahnen, daß dereinst ein Sargdeckel 
über mir zuklappt, würde unbekümmert leben und dem 
Tod in begnadeter Unwissenheit entgegengehen. 390 
Die weiteren Überlegungen Ryl'nikovs sind von entscheiden- 
der Bedeutung für sein künftiges Leben. Wenn man annimmt, 
meint Ryl'nikov, daß ein höheres Wesen, ein Schöpfer der 
Welt existiert, dem man seine Existenz verdankt, dann 
(...) reicht der Glaube, daß jemand da ist, der weiß, 
jemand, der unsagbar bedeutsamer ist als ich, jemand, 
dem ich meine Existenz verdanke. Dann ist meine Ohn- 
macht in diesen Fragen zwangsläufig - es sind nicht 
meine Fragen, nicht ich habe über sie zu befinden. 391 
Obwohl der Held manches in der Bibel kritisch hinterfragt, 
findet er zu Gott. Da Ryl'nikov jedoch befürchtet, daß 
seiner Frau und Tochter aus seiner religiösen Überzeugung 
gesellschaftliche Nachteile erwachsen können, verläßt er 
heimlich seine Familie und bricht die Beziehungen zu sei- 
ner gewohnten Umwelt ab. Der Held findet Zuflucht in einer 
Kolchose, wo er sich niederläßt, um ein neues Leben anzu- 
fangen. Im folgenden Erzählabschnitt werden einzelne 
streng-orthodoxe Mitglieder der christlichen Gemeinde in 
der Kolchose vorgestellt. Anhand der Gestalt der Tante 
Dusja, bei der Ryl'nikov wohnt, wird ein weiterer Grund 
für die Hinwendung des Menschen zum christlichen Glauben 
demonstriert. Bei Dusja ist das ausschlaggebende Moment 
ihre existentielle Einsamkeit, unter der sie nach dem 
Tode ihres Mannes und ihrer Tochter leidet: 
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Ganz allein, ohne Stütze, wie ein Mast am Weg, nicht 

mal nahe Verwandte hab ich. (...) Ich blieb leben, 

aber wozu? Und da dacht ich wieder an Gott. Ohne 

Gott hielt ich's wohl keine Woche aus, aber seit ich 

mich zu ihm bekehrt hab, erwärmt's mich. Ich bin 

allein - und doch nicht allein, ich fühle, er ist 

bei mir, und da kann ich leben. 392 
Ryl'nikov ist voller Respekt für Dusja, deren christliche 
Selbstlosigkeit ihn in seinem Glauben nur noch bestärkt. 

Es wird in der Erzählung angedeutet, daß der Glaube an 
Gott nicht unbedingt ein positives Verhalten und innere 
Ausgewogenheit bewirken muß. Dies wird an den Gestalten der 
70-jährigen Anna und des jungen Popen Vladimir verdeut- 
licht, die die traditionell-konservative Glaubensrichtung 
vertreten und keinen Andersdenkenden tolerieren. Während 
Anna eine Machtposition innerhalb der Glaubensgemeinschaft 
anstrebt, langweilt sich Vladimir in seinem Beruf.393 In 
der christlichen Gemeinde herrschen keine ausgewogenen 
zwischenmenschlichen Beziehungen, es fehlt nicht an Zwist 
und Streitereien. Aber auch das Verhalten der Nichtgläubigen 
in der Kolchose bildet kein positives Gegengewicht: Die 
Kolchosleitung ist durch den ideologischen Kampf zwischen 
dem liberalen, fortschrittlichen Kolchosvorsitzenden 
Gusterin und dem konservativen, stalinistischen Dorfsowjet- 
vorsitzenden U$Satkov gespalten; unter den Kolchosbauern 
selbst herrschen Neid, Kriecherei und Trunksucht. 

Der konservative U3atkov sieht in Ryl'nikov, der eine 
höhere Ausbildung besitzt und in Moskau eine verantwortliche 
Position innehatte, einen ideologischen Gegenspieler, den 
man "unschädlich" machen muß. Der Dorfsowjetvorsitzende ver- 
sucht ihn auf verschiedene Weise einzuschüchtern, aber Ryl'- 
nikov läßt sich davon nicht beeindrucken. Auch der Versuch 
USatkovs, ihn Öffentlich mit Hilfe eines speziell für die- 
sen Zweck eingeladenen Lektors für atheistische Propaganda 
wissenschaftlich zu widerlegen, kehrt sich ins Gegenteil um: 
der Lektor Lebedko sowie der Dorfsowjetvorsitzende USatkov, 
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die zum größten Teil mit den üblichen, schlagwortartigen 
Propagandaphrasen argumentieren, werden vom intelligenten, 
kreativ denkenden Ryl'nikov in die Enge getrieben. 

Die folgende Passage zeigt, daß bei diesen Vertretern 
des konservativen Flügels des partei-politischen Macht- 
apparates das letzte Mittel, um die Andersdenkenden zu 
"bekehren", immer noch die rohe Gewalt bleibt: 

"(...) Denken Sie an ein geflügeltes Wort von Maja- 

kovskij: 'Sie haben das Wort, Genosse Mauser!' Zur 

Verteidigung unserer Ideen sind wir bisweilen ge- 

zwungen, sogar die Mauserpistole sprechen zu las- 

sen..." 

"Richtig!" pflichtete USatkov bei.394 
Ryl'nikovs gesellschaftskritische Einstellung imponiert dem 
Kolchosvorsitzenden und bringt ihn auf folgende Idee: Gus- 
terin will die Kolchosbauern, deren Verhalten vornehmlich 
durch blinden Gehorsam geprägt ist - was er als Folge der 
vergangenen Landwirtschaftspolitik der Regierung wertet -, 
zu einem selbständigen und kritischen Handeln erziehen. 

Der gläubige Ryl'nikov soll dabei als "Zundert fungieren. 
Auf die Frage Ryl'nikovs "Wodurch sollte mir das gelingen?" 
meinte der Sowjetkolchosvorsitzende folgendes: 

"Dadurch, daß Sie nicht ganz normal sind, sich die 

Hörner noch nicht abgelaufen haben. Sie sorgen einfach 

für Stunk. Scheuen sich nicht, zu widersprechen, so 

loszukrakeelen, daß selbst ein Schwerhöriger darauf 
reagiert. Genau das brauche ich: Widerhall, Widerspruch, 
eine richtige Auseinandersetzung. Dann werden die Leute 
endlich mal aus sich herausgehen. Man muß sie in Schwung 
bringen, sie mal in die Luft gehen lassen - man 
brauchte einen,der ihnen Zunder gibt!" 

Ryl'nikov, der sich inzwischen entschlossen hat, zu seiner 

Familie zurückzukehren, lehnt das Angebot des Kolchosvor- 


sitzenden ab. 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


00050441 


- 193 - 


Ebenso wie bei Dusja in "Apostol'skaja komandirovka” ist 
auch bei Ioann aus Kazakovs Erzählung "Strannik” die exi- 
stentielle Einsamkeit das ausschlaggebende Moment für seine 
Religiosität: 


PommTenef MOHX B BOŘHY NOGO, ULAPCTBO WM HeßecHoe, 
OCTanca A OIMH, KAK GuTb? (..) 
Cran A K 6ory nmpunanatb, Pakbue-To TOxe He Bepnn. 396 


Ioann wird zum rechtgläubigen Wanderprediger, der es für 
seine Pflicht hält, das russische Volk im religiösen Sinne 
aufzuklären. 

Eine wichtige Funktion im menschlichen Dasein wird der Re- 
ligion in Rasputins "ProXdanie s Materoj"” zuerkannt. 

An Dar'jas Auseinandersetzungen mit ihrem Enkel Andrej 
wird deutlich, daß der traditionelle christliche Glaube in 
der modernen verbürokratisierten und komplexen Industriege- 
sellschaft dem Leben des Menschen eine feste Wertorientie- 
rung vermitteln kann, im Gegensatz zu der fortschritts- und 
konsumorientierten offiziellen Ideologie. 397 

Die zunehmende literarische Verarbeitung des Motivs der 
Religion in der Stadt- und der Dorfprosa ist ein Zeichen für 
die entfremdete Haltung gegenüber der offiziellen Ideologie, 
die auf die grundlegenden Fragen des menschlichen Daseins 
keine befriedigende Antwort geben kann. 

Bei der Betrachtung dieser Werke verdient folgender Aspekt 
zusätzliche Beachtung: Die parteiamtliche Erklärung, die 
Religion sei als "Muttermal" der Vergangenheit anzusehen oder 
auf die ideologische "Diversion" durch die kapitalistischen 
Länder zurückzuführen, findet in diesen Werken im Unter- 
schied zur Literatur der 50er Jahre keinen Niederschlag. 
Dieser Sachverhalt bezeugt - wie auch in einigen gesell- 
schaftswissenschaftlichen Untersuchungen festgestellt wurde -, 
daß die sozialistische Umwandlung der Gesellschaft die Wur- 
zeln der Religion nicht ausrotten konnte. 398 
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Schlußbemerkung 


Zusammenfassend stellt man fest, daß die in der vorliegen- 
den Untersuchung behandelten Werke von einer einseitig 
gefärbten Darstellung der Wirklichkeit, von einem "frisch- 
fröhlichen" sozialistischen Realismus, weit entfernt blei- 
ben. Eine klar definierbare, überschaubare Welt des Guten 
und des Bösen, eine lackierte Totalität, ist einer wider- 
spruchsvollen komplexen Welt, in der die Entfremdung und 
die Frage nach den Möglichkeiten einer Ich-Identität eine 
zentrale Stelle einnimmt, gewichen. 

Beide Prosatypen führen ähnliche Ursachen der Entfremdung 
an, allerdings mit unterschiedlich gelagerten Schwerpunk- 
ten. 

In der Stadtprosa wird die Ursache hauptsächlich in der 
hierarchisch aufgebauten, verbürokratisierten Gesellschafts- 
struktur gesehen. Diese erzeugt, wie vor allem Baklanov, 
Lipatov und Trifonov zeigen, "soziale" Typen, deren charak- 
teristische Eigenschaften Egoismus, Opportunismus und Kor- 
ruptheit sind. Diese Charakterzüge sind einerseits als 
Auswirkung der Entfremdung, andererseits als Faktoren, die 
zu weiteren Entfremdungserscheinungen beitragen, zu be- 
trachten. 

Die Auseinandersetzung mit der Entfremdung in der Familie, 
vor allem in den Werken Tendrjakovs und Zalygins, weist 
daraufhin, daß auch in der "Keimzelle der Gesellschaft' 
die zwischenmenschlichen Beziehungen gestört sind. 

In der Dorfprosa wird das Hauptgewicht auf die zer- 
störerischen Auswirkungen des rücksichtslosen Fortschritts 
gelegt und die sich beschleunigende Industrialisierung 
nicht als ein Mittel zur Vervollkommnung des Menschen ver- 
standen. Im Gegenteil: Der gesellschaftliche Fortschritt, 
der die Voraussetzungen für den künftigen Übergang zum 
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Kommunismus schaffen soll, wird unter anderem für die 
wachsende Entfremdung in den zwischenmenschlichen Bezie- 
hungen verantwortlich gemacht. Daraus folgt, daß der wirt- 
schaftliche Fortschritt und damit gleichzeitig die Gesell- 
schaft, die auf dem Primat der Ökonomie basiert, in Frage 
gestellt werden. 

Mit auffallender Häufigkeit wird sowohl in der Dorf- als 
auch in der Stadtprosa das Motiv des Sonderlings themati- 
siert. Es werden unangepaßte und innerlich zerrissene Hel- 
den, die an Dostoevskijs "kranken Individuen oder Leskovs 
"Käuze”" erinnern, vorgeführt, für die in der linientreuen 
Literatur der 2danov-Ära wenig Platz war. Einige von ihnen 
versuchen, aus den verkrusteten, spießbürgerlichen Verhält- 
nissen auszubrechen und in eine Traumwelt zu fliehen, in 
der sie durch die Annahme einer zweiten Identität Aner- 
kennung zu finden glauben. 

Andere leben nach Idealen, die in der gegenwärtigen Gesell- 
schaft keinen Platz mehr haben, oder klammern sich verbis- 
sen an eine fixe Idee, um sich selbst zu verwirklichen. 

Die literarische Bearbeitung des Sonderling-Motivs 
läßt die Neigung der Autoren erkennen, anstelle von Typen 
in zunehmendem Maße Individuen ins Zentrum der Handlung zu 
rücken. Außerdem liefert das Verhalten dieser Sonderlinge 
einen deutlichen Hinweis auf die existierende Disharmonie 
zwischen dem Individuum und einer Gesellschaft, in der An- 
spruch und Wirklichkeit auseinanderklaffen und die Möglich- 
keiten einer kollektiven Identität fragwürdig erscheinen. 


Allen behandelten Werken ist weiter folgender Zug gemein- 
sam: Dem Leser wird weder eine optimistische Lösung ver- 
mittelt noch ein Ausblick auf eine zukünftige konfliktfreie 
Gesellschaft gegeben, in der unter anderem das Problem der 
Entfremdung gelöst werden könnte. In der Dorfprosa wird 
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sogar eine im Gegensatz zur marxistischen Weltanschauung 
stehende patriarchalische Lebensordnung zum Ideal erhoben. 
Die zeitgenössische Sowjetliteratur bestätigt aber 
auch die durch Geschichtswissenschaft, Soziologie und Volks- 
wirtschaft gewonnene Erkenntnis, daß eine sozialistische 
Gesellschaft wie andere entwickelte Industriegesellschaf- 
ten mannigfaltige, komplexe Formen der Entfremdung und 
Identitätsstörung hervorbringt. 
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13 Schatz, O.: Entfremdung als anthropologisches Problem. 
In: Schrey, H.-H. (Hrsg.), a.a.O., S.140 


14 vgl. Cornu, A.: Die Idee der Entfremdung bei Hegel, Feu- 
erbach und Marx. In: Schrey, H.-H. (Hrsg.), a.a.O., S.46 


15 vgl. Israel, J.: Der Begriff der Entfremdung. Hamburg 
1972, 5.290 


16 Schaff, A.: Marxismus und das menschliche Individuum. 
Hamburg 1970 


17 ebd., S.68 
18 Schaff, A.: Entfremdung als soziales Phänomen. Wien 1977 
19 ebd., 5.292 


20 vgl. Schaff, A.: Marxismus..., a.a.0O., S.96 
vgl. dazu auch:Israel, J., a.a.O., S.294 


21 vgl. Lukäcs, G.: Geschichte und Klassenbewußtsein. Neu- 
wied und Berlin 1968, S.257-287 


22 Bol'Saja Sovetskaja Enciklopedija. Moskva 1977, T.XXVI, 
S.265 
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23 
24 


25 


26 


27 


28 


29 


30 


31 


32 


33 
34 
35 


36 


37 
38 
39 
40 


41 


42 
43 


44 
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Schaff, A.: Marxismus, a.a.O., S.97 


vgl. Bahro, R.: Was Marx unter Marxismus verstand... . 
In: Frankfurter Rundschau vom 3.Dezember 1977, S.14 


Weber, M.: Wirtschaft und Gesellschaft. Tübingen 1972, 
5.551 


Dreitzel, H.: Die gesellschaftlichen Leiden und das 
Leiden an der Gesellschaft. Stuttgart 1972, S.95 


vgl. Presthus, K.: Individuum und Organisation. 
Frankfurt/M. 1962, S.155 


Mills, C.W.: Menschen im Büro. Köln 1955, S.346. Zitiert 
nach Presthus, K., a.a.O., S.159 


Dreitzel, H., a.a.O., S.310 


vgl. dazu:Pravda vom 2.Dezember 1980: Osnovnye naprav- 
lenija ekonomideskogo i social'nogo razvitija SSSR na 
1981-1985 gody i na period do 1990 goda. S.2 


vgl. Habermas, J.: Technik und Wissenschaft als Ideolo- 
gie. Frankfurt/M. 1968 


Butenschön, M.: Frauenemanzipation in der UdSSR. In: 
Osteuropa. Stuttgart 1977, 27.Jg. Heft 2, S.91 


zitiert nach: Butenschön, M., a.a.O., 5.93 
zitiert nach: Butenschön, M., a.a.O., 5.92 


zitiert nach: Butenschön, M.: Frauenemanzipation in der 
UdSSR. In: Osteuropa. Stuttgart 1977, 27.Jg. Heft 3, 
S.198 


vgl. Prevedencev, V.: Sem'ja: včera, segodnja, zavtra. 
In: Naš Sovremennik. Moskva 1975, Nr.6, 5.129 


vgl. ebd., 8.130 
zitiert nach: Butenschön, M., a.a.0., Heft 3, S.193 
zitiert nach: Butenschön, M., a.a.O., Heft 3, S.198 


vgl. dazu: Markuse, H.: Die Gesellschaftslehre des sow- 
jetischen Marxismus. Darmstadt/Neuwied 1974, S.226-235 


vgl. dazu: Dieckmann, K.Th.: Die Frau in der Sowjetunion. 
Frankfurt/M. 1978, S.139-140 


vgl. Schaff, A.: Entfremdung..., a.a.0., S.235-236 


Mersfeld, M.: Die Emanzipation der Frau in der sozia- 
listischen Theorie und Praxis. Hamburg 1972, S.49 


Tröger, A.: Fragen an unkritische Kritiker. Gedanken zu 
sozialistischen Übergangsgesellschaften. In: Berliner 
Hefte. Berlin 1978, Nr.7, S.38 
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45 ebd., 5.40 
46 zitiert nach Mersfeld, M., a.a.O., S.84 


47 vgl. Bahro, R.: Die Alternative. Frankfurt/M. 1977, 
S.277-297; vgl.auch: Schaff, A.: Entfremdung..., a.a.0., 
S.294-306 


48 MEW (K.Marx, Fr. Engels Werke), Bd.XIX. Berlin 1968, 
S.28 


49 Schaff, A.: Marxismus..., a.a.O., S.91 
50 vgl. Israel,J., a.a.O., S.91 


51 MEW (K.Marx, Fr.Engels Werke), Bd.XXXVI. Berlin 1967, 
S.307 


52 vgl. Ritter, J./Gründer,K.: Historisches Wörterbuch der 
Philosophie. Bd.IV. Basel/Stuttgart 1976, S.147-149 


53 vgl. Dreitzel, H., a.a.0., S.62 
54 vgl. ebd., S.68 


55 Dies wird neuerdings zum Teil auch in der sowjetischen 
Sozialforschung zugegeben. Vgl. Bočarov, A.: Trebova- 
tel'naja ijubov'. Moskva 1977, S.258 


56 Meissner, B.: Das Parteiprogramm der KPdSU 1903 bis 
1961. BdA.I. Köln 1962, S.227-228 


57 vgl. Israel, J., a.a.0O., S.174 
58 vgl. Dreitzel, H., a.a.0., S.282-372 


59 Starikova, E.: Sociologileskij aspekt v sovremenno)j 
"derevenskoj" proze. In: Voprosy literatury. Moskva 
1972, Nr.7 


60 Baklanov, G.: Druz'ja. In: Novyj mir. Moskva 1975, Nr.2,3 


61 Luhmann, N.: Soziologische Aufklärung. Bd.I. Köln, Op- 
laden 1970, S.152 


62 Baklanov, G., a.a.O., Nr.2, S.29 
63 ebd., S.31 

64 ebd., S.31 

65 ebd., S.31 

66 ebd., 5.30-31 

67 ebd., S.39 

68 ebd., S.39 

69 ebd., S.85 

70 ebd., S.84 
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71 
72 
73 
74 
75 
76 
77 
78 
79 
80 
81 
82 


83 
84 
85 


86 
87 
88 
89 
90 
91 
92 
93 
94 
95 


96 
97 
98 
99 
100 
101 
102 
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ebd., S.80 
ebd., S.81 
ebd., S.79 
ebd., S.84 
Baklanov, G., a.a.O., Nr.3, S.65 
ebd., S.66 
ebd., S.66 
ebd., S.66 
ebd., S.66 
ebd., S.75 
Baklanov, G., a.a.0., Nr.2, 5.43 


Nikol'skij, B.: Belye $ary, &ernye Sary. In: Neva. Le- 
ningrad 1979, Nr.6 


ebd., S.52 
ebd., 5.51 


Drabkina, A.: Gro skafe$' o sebe. In: Zvezda. Moskva 
1979, Nr.4 


ebd., S.90 
ebd., S.71 
ebd., S.103 
ebd., 5,103 
ebd., S.72 
ebd., S.76 
ebd., S.104 
ebd., 8.105 
ebd., S.108 


Sergej M.Eisenstein (1898-1948), bekannter sowjetischer 
Regisseur, führte u.a. Regie bei dem Film "Panzerkreu- 
zer Potemkin” 


Baklanov, G., a.a.O., Nr.2, S.32 
ebd., 5.33 
ebd., S.33 
ebd., 5.39 
ebd., 5.43 
ebd., 5.35 
ebd., 5.40 
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103 
104 
105 
106 
107 
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109 
110 
111 
112 


113 
114 
115 
116 
117 
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119 
120 
121 
122 
123 
124 
125 
126 
127 
128 
129 
130 


131 
132 
133 
134 
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Baklanov, G., a.a.0., Nr.3, S.35 
Baklanov, G., a.a.O., Nr.2, S.78 
ebd., S.78 

Baklanov, G., a.a.O., Nr.3, 5.35-36 
ebd., S.48 


Čechov, A.: Smert’ činovnika. In: Izbrannye proizvede- 
nija. Moskva 1964, T.1, S.21-24 


Baklanov, G., a.a.O., Nr.3, S.63 
ebd., S.63 
ebd., S.63 


Kirpotin, V.: M.E.Saltykov-Ščedrin. Moskva 1955, 
S.627-662 


Baklanov, G., a.a.0., Nr.3, S.43 

ebd., S.43 

ebd., S.43 

ebd., 5.44 

ebd., 5.44 

ebd., 5.49 

Baklanov, G., a.a.0., Nr.2, S.38 

vgl. Kirpotin, V.: M.E.Saltykov-Ščedrin. Moskva 1955, S.640-682 
Baklanov, G., a.a.O., Nr.2, S.38 

ebd., S.85 

ebd., S.85 

ebd., 8.84 

ebd., 8.34 

ebd., 5.84 

Baklanov, G., a.a.0O0., Nr.3, S.50 

ebd., S.50 

vgl. Literaturnoe obozrenie. Moskva 1978, Nr.3, S.45-46 


Lipatov, Vil': Igor' Savvovič. In: Znamja. Moskva 1977, 
Nr.7-9 


Literaturnoe obozrenie, a.a., S.46 
ebd., 8.46 

Lipatov, Vil', a.a.0., Nr.7, S.57 
ebd., 5.43 
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135 
136 
137 
138 
139 
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141 
142 
143 
144 
145 
146 
147 


148 
149 
150 
151 
152 
153 
154 
155 
156 
157 
158 
159 


160 


161 
162 
163 
164 
165 
166 
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ebd., S.54-55 

ebd., S.53 

ebd., 8.53 

ebd., 5.58 

ebd., S.85 

ebd., S.85 

Lipatov, Vil', a.a.0O., Nr.8, S.43-44 
ebd., S.88 

ebd., 5.50 

Lipatov, Vil', a.a.O., Nr.9, S.77 
Lipatov, Vil', a.a.O., Nr.8, S.28 
ebd., SG, ZB 


Tolstoj, L.N.: Die Kosaken. In: Sämtliche Erzählungen 
Bd.1. Frankfurt/Main 1961 


Lipatov, Vil', a.a.O., Nr.7, S.106 
ebd., S.77 

Lipatov, Vil', a.a.O., Nr.8, S.39 
ebd., S.53 

ebd., 5.54 

Lipatov, Vil', a.a.O., Nr.9, S.51-52 
ebd., S.61 

ebd., 5.62 

ebd., 5.41 

ebd., S.43 

vgl. Literaturnoe obozrenie, a.a.0., S.46 


Trifonov, Ju.: Obmen. In: Izbrannye proizvedenija. Mos- 
kva 1978, T.2, 5.7-63 


vgl. dazu das Kapitel "Über den Autor”. In: Trifonow, 
Ju., Moskauer Novellen. Leipzig 1976, S.377 


Trifonov, Ju.: Obmen, a.a.0., S.47 
ebd., 5.38 
ebd., S.51 
ebd., S.38 
ebd., S.50 


Trifonov, Ju.: Izbrannye proizvedenija. Moskva 1978. 
T.2, S.64 
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168 
169 


170 


171 


172 
173 
174 
175 


176 


177 
178 
179 
180 
181 
182 
183 
184 
185 
186 


187 
188 
189 
190 


191 
192 
193 
194 
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ebd., S§.93 
ebd., 8.85 


vgl. Beljaeva, L.: Sem' let ne v sčet. In: Novyj mir, 
1976, Nr.4-5. Baškirova, G.: Raj v Šalaše, ili Tat'ja- 
nin den'. In: Zvezda 1979, Nr.1-2 


wolffheim, E.: Die Frau in der Sowjetliteratur 1917-77. 
Stuttgart 1979 


Velembovskaja, I.: Sladkaja šenšŠčina. In: Znamja, Mosk- 
va 1973, Nr.3 


ebd., 8.101 
ebd., S.103 
ebd., 8.117 


vgl. Zelinsky, B.: Anna Karenina. In: Der russische Ro- 
man. Düsseldorf 1979, S.224 


Zuchovickij, L.: Tol'ko dve nedeli. In: Znamja. Moskva 
1977, Nr.12 


ebd., 5.126 
ebå., S.128 
ebd., S.127 
ebd., S.167 
Nilin, P.: Dur'. In: Novyj mir. Moskva 1973, Nr.5,S.100 
ebd., 5.101 
ebd., S.104 
ebd., S.104 
eba., S.104 


Zalygin, S.: Ju2no-Amerikanskij variant. In: S.Zalygin. 
Sobranie so@inenij. T.3, Moskva 1980 


Voprosy literatury. Moskva 1973, Nr.9, S.73 
zalygin, S., a.a.O., S.11 
ebd., 5.102 


Mansurovs Beiname Kuril'skij ist abgeleitet von den Ku- 
rilen und gebildet in Analogie zu den Namen einiger 
historischer Persönlichkeiten wie Aleksandr Nevskij 

und Dmitrij Donskoj. 


zalygin, S., a.a.O., 5.83 
ebd., S.62 

ebd., S.150 

ebd., S.174 
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195 


196 
197 
198 


199 
200 
201 
202 
203 
204 
205 
206 


207 
208 
209 
210 
211 
212 
213 
214 
215 
216 
217 
218 


219 
220 
221 


222 
223 
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vgl. Čechov, A.: Tri sestry. In: Izbrannye proizvede- 
nija. Moskva 1969, T.13 


vgl. Zelinsky, B., a.a.0., S.234 
ebd., S.240-241 


Tendrjakov, V.: Zatmenie. In: Družba narodov. Mosk- 
va 1977, Nr.5, S.86 


ebd., 5.113 
ebd., S.47 
ebd., S.50 
ebd., 5.46 
ebd., S.67 
ebd., S.65 
ebd., S.61 


Trifonov, Ju.: Drugaja Zizn'. In: Izbrannye proizvede- 
nija. Moskva 1978, T.2, S.340 


ebd., S.342 

ebd., 5.345 

ebd., 8.341 

Tendrjakov, V.: Zatmenie, a.a.0., S.26 

vgl. ebd., S.26, 5.40 

ebd., S.41 

ebd., S.112 

ebd., S.112 

Lipatov, V.: Igor' Savvovič, a.a.0., Nr.7, S.71 
ebd., 8.74, S.71 

ebd., S.74 

Trifonov, Ju.: Predvaritel'nye itogi. In: Izbrannye 
proizvedenija, a.a.O., S.84 

Trifonov, Ju.: Drugaja Zizn', a.a.O., 5.296, S.298 
ebd., S.348 

Tkafenko, A.: Vojdite stražduščie. In: Naš Sovremennik. 
Moskva 1979, Nr.12, 8.31 

ebd., S.32-33 


Sed'moj Gurt - wörtlich: die auf den Markt getriebene 
siebte Rinderherde (Viehherde). Diese Bezeichnung, die 
biblischer Herkunft ist, steht symbolhaft für das schwe- 
re Schicksal einiger Einwohner dieser Siedlung. 
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224 
225 
226 
227 
228 
229 
230 
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232 
233 


234 
235 


236 
237 


238 
239 
240 
241 
242 
243 
244 
245 
246 
247 
248 
249 
250 
251 
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Tkačenko, a.a.0., 5.20-21 

ebd., 8.40 

ebd., S.19, 5.24 

Trifonov, Ju.: Obmen, a.a.OD., 5.35 

Trifonov, Ju.: Dolgoe proSlanie, a.a.0., S.205 
Trifonov, Ju.: Drugaja Zizn', a.a.O., S.218 
ebd., 5.314 


vgl. Reißner, E.: Auf der Suche nach der verlorenen 
Wahrheit. In: Osteuropa. Stuttgart 1979, 29.Jg. H.2, 
S.105 


vgl. Ssachno, H. von: Denkmal für einen Hingerichte- 
ten. In: Süddeutsche Zeitung vom 31. Mai 1978, S.33 


vgl. Reißner, E., a.a.O., S.107 


Trifonov, Ju.: Starik. In: Družba narodov. Moskva 
1978, Nr.3, S.56 


ebd., S.228 


vgl. Anan'eva.: BAM. In: Moskva. Moskva 1975, Nr.6; 
Beitr. von Kuznecov, L., Sarkisjan, I., Tomilov, V., 
Zaika, A. In: Oktjabr'. Moskva 1975, Nr.2 und Nr.6 


Rasputin, V.: Poslednij srok. Moskva 1978 


Rasputin, V.: Prośčanie s Materoj. In: Naš Sovremennik. 
Moskva 1976, Nr.10, 8.10 


ebd., 8.12 

ebd., S.12 

ebd., 5.13 

ebd., S.13 

ebd., S.13 

ebd., S.13 

ebd., S.13 

ebd., S.13 

ebd., S.13 l 

vgl. Voprosy Literatury. Moskva 1977, Nr.2, S.55 
Rasputin, V.: Proščanie s Materoj, a.a.0., S.13 
ebd., 5.13 

ebd., S.43 

ebd., S.66 
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253 
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255 
256 


257 
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261 
262 
263 
264 
265 


266 


267 
268 


269 
270 
271 


272 
273 
274 


275 


276 
277 


278 
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Šukšin, V.: Krepkij mufik. In: V.Suk£in, Do tret'ich 
petuchov. Moskva 1976, S.268 


ebd., 5.271 
ebd., S.271-272 
ebd., 5.273 


Kazakov, Ju.: V gorod. In: Vo sne ty gor'ko plakal. 
Izbrannye rasskazy. Moskva 1977, S.124 


ebd., 5.130 

ebd., 8.131 

Rasputin, V.: Proščanie s Materoj, a.a.0., Nr.10, S.11 
Rasputin, V.: Proščanie s Materoj, a.a.0., Nr.11, S.23 
ebd., S.25 

ebd., 5.25 

ebd., 5.44 

ebd., 5.44 


Suk£in, V.: V profil’ i v anfas. In: Novyj mir. Moskva 
1967, Nr.9, 5.90. vgl. dazu: Hildebrandt, G.: Ein Bei- 
trag zur sowjetischen Dorfprosa der Gegenwart. In: Die 
Welt der Slawen. Köln, Wien 1973, S.195 


Suk£in, V.: Vybiraju derevnju na Zitel'stvo. In: Do 
tret'ich petuchov. Moskva 1976, S.57 


ebd., 5.59 


$uk&in, V.: Eudik. In: Do tret'ich petuchov, a.a.0., 
S.304 


ebd., 5.309 
ebd., 5.309 


Abramov, F.: Derevjannye koni. In: Novyj mir. Moskva 
1970, Nr.2 


ebd., 5.76 
ebd., 5.76 


vgl. Deutsche Gesamtausgabe der Werke von Vladimir So- 
lov'ev. Hrsg. L.Müller. München 1976, Bd.5, S.92-103 


Abramov, F.: Iz rasskazov Oleny Danilovny. In: Novyj 
mir 1970, Nr.2, S.9O 


ebd., 5.97 


vgl. Deutsche Gesamtausgabe der Werke von Vladimir 
Solov'ev, a.a.0., 5.92-103 


ebd., S.116-139 (bes. S.126) 
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279 ebd., S.126 


280 vgl. Messner, B., a.a.O., Kap. Aufgaben auf dem Gebiet 
der Erziehung des kommunistischen Bewußtseins. S.226- 
S.230 


281 Fromm, E.: Anatomie der menschlichen Destruktivität. 
Reinbek bei Hamburg 1977, S.245 


282 Tendrjakov, V.: Trojka, semerka, tuz. In: Izbrannye 
proizvedenija v dvuch tomach. Moskva 1963 


283 ebd., S.410 
284 ebd., S.424-425 


285 Šukšin, V.: Ochota Zit'. In: Do tret'ich petuchov, 
a.a.0., 5.208 


286 ebd., S.205-207 
287 ebd., S.217 


288 &ukfin, V.: Večno nedovol'nyj Jakovlev. In: Do tret'ich 
petuchov, a.a.O., S.119 


289 ebd., 5.119 

290 ebd., S.119 

291 ebd., S.120 

292 ebd., S.122 

293 ebd., S.122 

294 ebd., S.124 

295 ebd., S.124 

296 vgl. Dreitzel, H., a.a.O., S.295 

297 Rasputin, V.: Proščanie s Materoj, a.a.0., Nr.10, S.43 
298 ebd., 5.43 

299 ebd., Nr.11, S.33 

300 ebd., S.25 

301 ebd., Nr.10, S.51 

302 Abramov, F.: Dom. In: Novyj mir. Moskva 1978, Nr.12,5.54 
303 ebd., S.89 

304 ebd., 8.89-90 

305 ebd., S.31 

306 Tendrjakov, V.: Podenka - vek korotkij. Moskva 1969, 5.24 
307 ebd., S.15 

308 ebd., S.10 
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336 
337 


338 


- 208 - 


ebd., S.16 
ebd., 5.32-33 
ebd., S.32 
ebd., 5.33 


Krappmann, L.: Die soziologische Dimension der Identi- 
tät. Stuttgart 1969, S.117 


ebd., 5.179 


zitiert nach Binswanger, L.: Drei Formen des mißglück- 
ten Daseins. Verstiegenheit, Verschrobenheit, Manie- 
riertheit. Tübingen 1956, S.88 


Krappmann, L., a.a.O., S.177.179 


Šukšin, V.: Mil' pardon, madam! In: Do tret'ich petu- 
chov, a.a.0., 5.150 


ebd., S.152 
ebd., 5.154 
ebd., S.154 
ebd., 8.155 
ebd., 8.155 
ebd., 5.155 
ebd., S.155-156 
ebd., S.156 
ebd., S.156-157 
ebd., 8.157 


Šukšin, V.: Sil'nye idut dal'$e. In: Do tret'ich petu- 
chov, a.a.O., 5.310-311 


ebd., 5.312 
ebd., 5.311 
ebd., 5.311 
ebd., S.311 
ebd., 5.311 
ebd., S.311 


Šukšin, V.: General Malafejkin. In: Izbrannye proiz- 
vedenija v dvuch tomach. Moskva 1975, S.267 


ebd., S.271 


4 wi : Ke 
Sukëin, V.: Versija. In: Do tret'ich petuchov, a.a.0., 
S.285 


Binswanger, L., a.a.0O., S.87 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


00050441 


339 
340 


341 
342 
343 


344 
345 
346 
347 
348 


349 


350 
351 
352 
353 
354 
355 


356 
357 
358 
359 
360 
361 
362 
363 
364 


365 
366 
367 


- 209 - 
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phrenie und Kunst. München 1976, S.27 


Binswanger, L., a.a.O., 5.80 
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Zukëin, V.: Upornyj. In: Do tret'ich petuchov, a.a.O., 
S.341 


ebd., 5.350 
ebd., S.355 
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ebd., 8.345, 5.353 


Šukšin, V.: Mikroskop. In: V.M.Šukšin. Rasskazy. Mos- 
kva 1979 
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tomach, a.a.0O., 8.186 


ebd., 5.186 
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ebd., 5.194 
ebd., 8.197 
ebd., 8.199 


Kazakov, Ju.: Trali-vali. In: O doroge. Moskva 1961, 
S.52 
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ebd., 8.61 
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ebd., S.55 


vgl. Selge, G.: Anton Cechovs Menschenbild. In: Forum 
Slavicum. München 1970 
vgl. Volkov, A.B.: Proza Bunina. Moskva 1969 
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ebd., 5.12, S.14 
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ebd., 5.17 

ebd., 5.47 

ebd., S.27 

ebd., 5.67 

ebd., Nr.11, S.28 
ebd., S.58 

ebd., Nr.10, 8.53 


Da mir die Originalausgabe bis jetzt nicht zugänglich 
war, sehe ich mich gezwungen, die deutsche Übersetzung 
zu zitieren: 

Tendrjakow, W.: Apostolische Dienstreise. Berlin (O) 
1978 


ebd., 5.167 
ebd., S.168 
ebd., S.169 
ebd., S.172-173 
ebd., S.204 
ebd., 5.205 
ebd., S.242 
ebd., 5.256 
ebd., S.376 
ebd., S.367 
Kazakov, Ju.: Vo sne ty gor'ko plakal, a.a.O., S.26 


Rasputin, V.: Proščanie s Materoj. In: Naš Sovremennik, 
a.4.0., Nr.10, 5.54-55 


Theodorowitsch, N.: Religion und Atheismus in der UdSSR. 
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6. Literaturverzeichnis 
6.1 Primärliteratur 


An dieser Stelle werden auch einige biographische Informa- 
tionen über die Autoren gegeben bzw. - wenn möglich - wird 
auf entsprechende Quellen hingewiesen. Folgende Abkürzungen 
werden verwendet: 


K : Kasack, W.: Lexikon der russischen Literatur ab 1917. 
Stuttgart 1976. 


H : Handbuch der Sowjetliteratur (1917-1972). Hrsg. von 
N.Ludwig. Leipzig 1975. 


SH: Sowjetliteratur heute. Hrsg. von G.Lindemann. 
München 1979. 


Abramov, F.: Derevjannye koni. In: Novyj mir 1970, Nr.2, 
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studium. Bekannt wurde Abramov durch den Aufsatz 

"Ljudi kolchoznoj derevni v poslevoennoj proze” (1954), 
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tischen Landwirtschaft kritisch auseinandersetzt. 

(S. K, S.15; SH, 8.236) 


Baklanov, G.: Druz'ja. In: Novyj mir 1975, Nr.2, S.26-98; 
Nr.3, S.19-90 


Baklanov (eig. Frieđman), Grigorij Jakovlevič (geb. 
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sowjetischen Öffentlichkeit weckten sein Roman "Pjad' 
zemli" (1959) und die Erzählung "Mertvye sramu ne imut" 
(1961), in denen er eine objektive Darstellung der 
Ereignisse im 2. Weltkrieg anstrebt (s. K, S.44-45) 
1981 veröffentlichte Baklanov den Roman "Men" ei? 
sredi brat'ev" (in: Drufba narodov 1981, Nr.6), 

der aus Termingründen nicht mehr in dieser Arbeit 
behandelt werden konnte. In diesem Roman werden 
außer dem Verhältnis von sozialer Rolle und Person 
auch Korruption und konsumorientiertes Verhalten 
thematisiert. 


Baškirova, G.: Raj v šalaše, ili Tat'janin den’. In: 


Johann Meichel - 9783954792733 
Downloaded from PubFactory at 01/10/2019 05:16:05AM 
via free access 


- 212 - 
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der Frage der Entwicklung und Erziehung der Jugendli- 
chen. (Sammelband "Vremja vybora", Moskva 1977. Rez. 
in Junost' 1978, Nr.8, S.86-87) 


Beljaeva, L.: Semi let ne v slet. In: Novyj mir 1976, 
Nr.4, sS.35-108 


Beljaeva, Lilija (nicht erfaßt) (geb.1934), Philolo- 
giestudium. Der Themenkreis, den die Autorin behandel:, 
konzentriert sich vor allem auf die Mann-Frau-Bezie- 
hung, auf die Ehe- und Familienproblematik. Erste 
Veröffentlichung: "Jabloki dlja svad'by" (1965). 

(In deutscher Übersetzung liegt vor: L.Beljajewa: 
Sieben Jahre zählen nicht. Berlin, Weimar 1978) 
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schen den Geschlechtern und die Frage der traditio- 
nellen Formen des Zusammenlebens. (s. Sammelband: 
Tam za tremja sosnami... . Leningrad 1980) 


Kazakov, Ju.: O doroge. Moskva 1961 


Kazakov, Ju.: Vo sne ty gor'ko plakal. Izbrannye rasskazy. 
Moskva 1977. 


Kazakov, Jurij Pavlovič (geb. 1927), Studium am Bau- 
technikum und an der Hochschule für Musik, danach 
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Tradition Bunins, (echovs und Paustovskijs. Bevorzugte 
Themen Kazakovs sind die Eintönigkeit des Alltagsle- 
bens, die Einsamkeit des Menschen in der Gesellschaft 
sowie die Mann-Frau-Beziehungen. (s. K, S.167-168; 

H, S.294; SH, S.248) 


Lipatov, V.: Igor' Savvovi&. In: Znamja 1977, Nr.7, S.36-112, 
Nr.8, S.17-95, Nr.9, S.8-105 


Lipatov, Vil' Vladimirovič (1927-1980), Pädagogik- 
studium. Der Autor widmet seine Aufmerksamkeit vor 
allem der Hierarchisierung in der Gesellschaft, dem 
Egoismus des einzelnen und den Fragen der sozialisti- 
schen Moral. (s. K, 5.212-213; H, S.340-341) 
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Nikol'skij, Boris (nicht erfaßt). 
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und "Ispytatel'nyj srok" (1956). (s. K, S.261-262; 
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Moskva 1975 


Šukšin, V.: V profil' i v anfas. In: Novyj mir 1967, Nr.9, 
S.88-94 


Šukšin, Vasilij Makarovič (1929-1974), bekannt als 
Schriftsteller, Regisseur und Schauspieler; Arbeit 
in der Kolchose und der Fabrik; Filminstitut (been- 
det 1960). Große Beachtung fand sein Sammelband mit 
Erzählungen "Sel'skie Ziteli" (1963). (s. K, 8.388- 
389; H, S.460-461; SH, 8.262) 


Tendrjakov, V.: Izbrannye proizvedenija v dvuch tomach. 
Moskva 1963 


Tendrjakov, V.: Zatmenie. In: Družba narodov 1977, Nr.5, 
8.15-151 


Tendrjakov, V.: Apostolische Dienstreise. In: W.Tendrja- 
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Tendrjakov, Vladimir Fedorovi& (geb.1923), Studium 

der Kinematographie und Philologie. Bekannt wurde er 
durch seine Erzählungen "Padenie Ivana (uprova" (1953) 
und "Ne ko dvoru" (1954), in denen er eine realistische 
Darstellung der Wirklichkeit im sowjetischen Dorf der 
Nachkriegszeit anstrebt. (s. K, S.401-402; H, S.512- 
513; SH, 262-263) 


Tkafenko, A.: Vojdite, stražduščie! In: Naš Sovremennik 
1979, S.11-85 


Tkadenko, Anatolij Sergeevič (geb.1926) (nicht erfaßt). 
Der Autor veröffentlichte "Bereg dolgoj zimy”, “Moja 
okraina" (s. Naš Sovremennik 1978, Nr.5, letzte Seite). 
Dem Verfasser war jedoch nur die Povest' "letvertaja 
skorost'" (Naš Sovremennik 1978, Nr.5,6), in der Fragen 
der Verdinglichung der zwischenmenschlichen Beziehungen 
und der Moral in der sowjetischen Gesellschaft behan- 
delt werden, zugänglich. 


Trifonov, Ju.: Izbrannye proizvedenija v dvuch tomach. 
Moskva 1978 


Trifonov, Ju.: Starik. In: DruZba narodov 1978, Nr.3, 
S.27-154 


Trifonov, Jurij Valentinovi® (1925-1981), Fabrikar- 
beiter, Studium am Staatlichen Literaturinstitut (GLI). 
Eine große Beachtung (auch im Ausland) fanden Trifo- 
novs "Moskovskie povesti". (s. S.72-77, S. 98, S. 
102-104 dieser Arbeit. Weiteres s. K, S.409-410; 

H, S.523-536; SH, S.263) 


Turgenev, I.: Pevcy. In: Sobranie so&inenij. Moskva 1958, 
T.1 


Velembovskaja, I.: Sladkaja ženščina. In: Znamja 1973, 
Nr.3, S.58-129 


Velembovskaja, Irina (geb.1922) (nicht erfaßt). Außer 
der in dieser Arbeit behandelten Erzählung sind dem 
Verfasser die Povesti "Vid s balkona” (Oktjabr' 1975, 
Nr.6) und "Mari$a Ogon'kova" (Znamja 1979, Nr.6) be- 
kannt. (In deutscher Übersetzung liegt vor: Irina 
Welembowskaja: Blick vom Balkon. Berlin (O) 1977) 


zZalygin, S.: JuZno-Amerikanskij variant. In: S.Zalygin: 
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Zalygin, Sergej Pavlovič (geb.1913), Studium der 
Hydrologie, 1948 Promotion zum Kandidaten der tech- 
nischen Wissenschaften. (s. K, S.443; H, S.434-4935; 
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Eine Diskussion in der sowjetischen Öffentlichkeit 
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steht das Geschehen in einem sibirischen Dorf zur 
Zeit des Bürgerkrieges. 
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